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Einleitung.
Als Knaltc stieg ich in die Hallen
Vcrlass'ncr Burgen oft hinan,
Durch alle Städte thüt ich wallen
Und sah die hohen.Münster an.

Da war es, dafs mit stillem Mahueu
Der Geist der Vorwelt bei mir stand,
Da liefs er frühe schonmich ahnen,
Was später ich in Büchernfand.

Sind Lieder das treuesteAbbild von der Denkart eines Volkes, mufs uns
auch ein jeder Beitrag dieser Art willkommen sein, welcherüber das in-
tellcctucllc Leben eines Volkes Aufklärung zu geben vermag. In einer
'heit, wo mehrere Dichter das wahre Wesen der Poesie in einer Fülle
von Bildern, in gesuchtenAusdrücken, in i^fpctvollen Wendungen, in
kühnem dichterischenPointircn, wohl gfjt in seltsamenHeimenund in
fremdartigen Situationen suchen, mit einer Sammlung einfacher Dichtun¬
gen aus der Vorzeit hervorzutreten, scheint etwas Gewagtes zu sein.
Doch tröste ich mich mit dem Bewufstsein, dafs der gröfscrc ’¡'heil der
Gebildeten, Treibhauspflanzen, die unserer Zone nicht angehören, wohl
beschautund bewundert, dennochaber an den unscheinbarenund kunst¬
loserenBlumen auf Feld und Wiese, anspruchlosenKindern der Natur,
weder Geschmacknoch Freude verloren hat und verlieren wird. Begeg¬
net es mir doch oft, dafs die cxaltirlestcn Bewunderer und Vcrgöttc-
rer jener vorher berührtenDichtungsweise, von dem einfachstenGedichte
einesMosen, Lenau, Vogl u. A. überraschtund wahrhaft entzücktwer¬
den. So grofs auch die Conlrastesind, welchejetzt in der PoesieStatt
finden: der für das Zarte, Schöneund Hohe empfängliche Gebildeteweifs
diese Gegensätzein sicty auszuglcichcnund wird sich, je nachdemdie
Saiten seinesHerzens gestimmt sind, bald mehr zu diesem, bald mehr
zu jenem hingezogenfühlen.

Wenn ein Bergmann in die Grube fährt, wünschter gewifs jedes
Mal: cs möge ihm heute ein Silberblick entgcgenstrablen. Mühsam ist
seine Arbeit, er sucht und hämmert hier und dort, er fördert viel zu
Tage, aber selten ist cs der Kern einer reinen, schlackenlosenErzader.
Eben so ergeht es dem, der aus dem Staubeder Bibliothekenund Archive
Reliquien unsereralten Literatur hervorsucht. Was ich zu Tuge geför¬
dert, lege ich mit allen seinenSchlackenvor Euch, Deutschgesinnte. Ich
überlassecs den Herausgebernvon Chrestomathienund Literaturgeschicli-
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ten, das reine Erz herauszuschmelzen. Dafs dergleichenvorhandensei,
wird Niemand entgehen, das Wieviel beruht auf der Amalgamirkunst
einesjeden Individuums.

Eine Reihe achtbarer Gelehrtenhabensich um die älteste vaterländi¬
sche Poesieverdient gemacht; das 14tc und namentlich das lote Jahrh.
sind jedoch in Vergleich zu den früheren sehr stiefmütterlich behandelt
worden. Ich bergemir nicht, dafs gerade dieseZeit, was Sprache, Form
und Inhalt betrifft, oft die unerquicklichsteund der früheren in keiner
Beziehung adäquabcl ist; fühle jedoch, dafs zu einer ausführlichen Ge¬
schichte der deutschenVolkspoesiefür diese Zeit zwar nominell genug
Material vorliegt, diesesjedoch dem Inhalte nach so wenig zugänglich
gemacht ist, dafs es des üebcrblicks und der Bearbeitung einzelner Fä¬
cher wegen nicht minder, als des' historischenGanges unserer Literatur
wünschenswertherscheint, mehrereder aus dem löten Jahrh. stammenden
Licdermanuscriptc durch den Druck zu veröffentlichen. Es gehört in der
Thal eine grofse Ausdauer dazu, das vielfach Zerstreucte zu sammeln
und zu ordnen. An eine vollständige Sammlungunserer Volkslieder kön¬
nen wir noch nicht denken. Aber nicht 'zu billigen ist es, wie hervortre-
tendc Sammlungendas Gegebenewenig oder gar nicht benutzen. Erlach
übergieng die eigentlichenMinne- und Meisterlieder, weil er glaubte, sie
seien nur für ein engeresPublicum verständlich; ein Gleicheserlaubten
sich Andere, ohne zu erwägen, dafs auf dieseWeise ihrer Sammlung
das wahre Fundamentgebricht. Nur eine Sammlung im Geisteeinesrü¬
stigen Wa&ernagcl, die den Faden von den ersten Dokumentendurch
alle Jahrhundertebis auf die Gegenwartfortführt, kann uns mit denEnt-
wickclungsstufen des GeisteslebensDeutschlandsvertraut machen. Mich
soll es freuen, heifst man das Scherßcin, welchesich darbringe, als sol¬
chesfreundlich willkommen.

Als ich im Jahr 1836 nach Wien reiste, die dortigen Urkunden, wel¬
che den Kaiser Maximilian I. betreffen,in Augenscheinzu nehmen,machte
mich mein Freund, der vielbcwanderteDr. Legis - Glückselig in Prag,
auf das Liederbuchder Klara Hätzlerin aufmerksam, das, noch wenig
besprochen, sich unter den Schätzen des dortigen BöhmischenMuseums
beßnde. Durch seine Vermittlung glückte cs mir sogleich, die Bekannt¬
schaft des thätigen OberbibliothekarsDr. Hanke zu machen, der mit
gröfster Bereitwilligkeit meinemGesuche,die Handschrift auf einige Zeit
benutzensu können, entgegenkam. Nichts war natürlicher, als dafs ich
einen zweimaligen Aufenthalt in Prag lediglich dazu benutzte, eine Ab¬
schrift von dem Liederbuchezu nehmen, die ich hiermit öffentlich vor-
lege.

Erscheint diese Ausgabe später, als der Anzeige nach zu erwarten
stand, so vermag ich aufser der Entfernung meinesAufenthaltes von
dem Druckortc keinen triftigeren Grund für die Verzögerung anzugeben,
als dafs eine schwereKrankheit mich lange Zeit abhiclt, meinen Wün¬
schenund Versprechungenzu genügen.
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Die Handschrift desLiederbuchesbestehtaus 353 gcz. lilültcrn in Fol.
Papier und ist unter den Manuscripten des Böhmischen Museums mit
1Vr.325. bezeichnet.

Bis jetzt scheinennur zwei Abschriften davon genommenzu sein.
Die eine, welchesich der selige Büsching unfertigen liefs, wird in der
königl. Bibliothek zu Berlin aufbewahrt; die andere, eine Abschrift der
Berliner, soll nach einer brieflichen Mittheilung des Prof, von der Hagen
im Besitz des Freiherrn von Lafsberg sein, aus welcher Wackernagelvier
Gedichtefür die erste Ausgabe seinesaltdeutschenLesebuchesnahm.

Ich habe mir Mühe gegeben, Nachrichten über die Klara Hützlerin
selbst einzuziehen,allein vergeblich. Zweifelsohnewar sie eine Nonne zu
Augsburg, die ihre Mufsestundendamit ausfüllte, Lieder ihrer Zeit auf¬
zuschreiben, wie es damals in Klöstern Sitte war. Die klösterliche Ein¬
samkeitmochteihr ebenso wenig, als die Werke der Frömmigkeit, eine
hinlängliche geistige Befriedigung gewähren; empfänglich für poetische
Erzeugnisse, setzte sie sich durch Lectüre und Abschrcibenvon Gedich¬
ten in einen Connexmit der Aufsenwelt. Dafs sie gebildet war, beweist
ihr Sinn für Poesie, dafs sie aber keine Frömmlerin war, beweist die
Aufnahme so vieler weltlichen, ja höchst sinnlichen und sogar anstöfsi-
gen Gedichte.

Die Handschrift der Hätzlerin stammt aus dem löten Jahrh., wie
nicht allein die ganze Schreibart kund giebt, sondern auch die am Ende
der Handschrift befindliche Unterschrift: Anno domini Augspurg 1471.
Clara Hätzlerin.

Mich dünkt, sie habedie Sammlungfür einen gewissenJörg Rog¬
genburg unternommen,denn auf dem letzten Blatte liest man die Worte:

Item da$ puch iß Jörg Roggenburg, wer efz hab
der lafz lins wyder werden. Anno dom. 1470.

Oberhalbdieser Worte steht: Jcfus Maria 1470, unterhalb: Roggcnburgs
Namenzug nebst einemmit der Feder gezeichnetenWappen, das zwar
herzlich schlechtist, aber ohnstreitig Roggcnburgs Wappen sein soll.
Genanntes, das Wappen ausgenommen, finden wir auch auf der Rück¬
seite des Einbandeswieder.

Die Frage, woher es komme,dafs einefrüher lautendeJahrzahl zwei¬
mal anzutreffensei, ist leicht zu erledigen. JenemJörg Roggenburg ge¬
hörte die Handschrift, die Klara Hätzlerin schriebfür ihn die Gedichte
nur ab, Roggenburg besafssie schon1470, die Hätzlerin wurde mit dem
Ausschreibendtrselben aber erst 1471fertig.

Die Handschrift ist nur von einer Hand geschrieben. Die Schrift, die
damals gewöhnlicheFracturschrift, ist im Ganzensauber und leserlich,
nur an einigen Stellen gewahrt man Flüchtigkeit und Undeutlichkeit.
Verzierungenan den Initialen finden nicht Statt. Die Ueberschriftcnder
Gedichtesind mit rother Tinte geschriebenund der Anfangsbuchstabeeines
jeden Versesist mit rother Tinte durchstrichen.

Auf Blatt 2 u. 4 der Handschrift stehendie Priameln, welcheich um
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Ende der Einleitung vor den zweizeiligen epigrammatischenDenksprüchen
habe abdruckenlassen. Auf der Rückseite des zweiten Ulattes beginnt in
der Mitte das „Register der Rede“, welchesauch noch das ganze 3tc
Blatt cinnimmt. Da diesesnur die Ucberschriftcnder didaktischen Ge¬
dichte enthält, liefs ich cs ungedruckt. Mit Blatt 5, wo erst die Signa¬
tur der Blätter angeht, beginnendie gröfseren Gedichte. Sic zerfallen in
zwei Abtheilungen. Die erstere begreift 85 erzählendeoder didaktische
Gedichtein sich, die zweite 134 lyrische. Die Handschrift zählt im Gan¬
zen also 219 Gedichte, die friameln und Denksprücheungerechnet.

Leider mufs ich hierbei auf ein Fersehenaufmerksammachen, für
das ich nichts kann. IFas in der Handschrift die ersteAbtheilung ist,
nimmt in der gedrucktenAusgabe die Stelle der zweiten ein, und so
umgekehrtdie zweite der Ilandschr. die Stelle der ersten in meinerAus¬
gabe. Der Grund liegt darin: ich wollte anfangs die 134 lyrischen Ge¬
dichtefrüher veröffentlichen, als die didaktischen. Da jedoch mein Ver¬
leger später die gleichzeitige Veröffentlichung beider Theile wünschteund
ich seinemIVunsche Genüge leistete, wurden die didaktischen Gedichte
den lyrischen angcrciht, statt vorgesetzt. Wohl aber ist esmeine Schuld,
dafs in der erstenAbtheilung meiner Ausgabe zwei Gedichtemit nro. 14.
bezeichnetsind, so dafs am Ende der ersten Abtheilung nur 133 Ge¬
dichte anstatt 134 herauskommen. Ich habe diesezu ihrer Untcrscheidimg
14a. und 146. nennen müssen.

Die didaktischen Gedichte sind in der Handschrift so geschrieben,
dafs mit jeder Vcrszcilc eine neue Zeile anfängt; die lyrischen hingegen
so, dafs nur mit jeder Stropheeineneue Zeile cintrilt, doch sind die An¬
fangsbuchstabender einzelnen Verszcilcn roth durchstrichen.

Da dieHätzlcrin obenund untenin der Hs. einenbreitenRand gelassen
halte, sobenutztesic später den unterenRaum dazu, jene 119zweizeiligen
epigrammartigen Denksprüchehinzuschreiben,so dafs man auf den ersten
57 Blättern einen derselbenvorfmdet. Eigcnthümlich ist es, dafs auf einen
DenkspruchrühmendenInhalts, jedes Mal einer von tadelndemoder ver¬
höhnendemInhalte folgt. Letztere sind in der Thal oft sehr schmutzig;
allein ich konntemich nicht entschliefsen, sic ebenso wenig, als einige
anstöfsigeGedichtewegzulassen, indem ich von dem Gesichtspunkteaus-
gieng, dafs ich, wenn ich die ganze Ilandschr. gebenwolle, nichts weg-
lassen dürfe und mich damit tröstete, dafs das Liederbuch nur in die
Hände wissenschaftlichgebildeter Leute kommenwerde, die das Korn
ohne Nachtheil von der Spreu zu sondernwissen. Ich denkemit Doccn:
Volksdichtungennicht, wie die Jesuiten ihre Autoren, in Ausgabenab
omni obscocnitntc purgatis besorgen zu müssen; nur dergleichen absicht¬
lich suchenist unmoralisch.

Das Liederbuchder Hätzlcrin fällt in die Zeit des Uebergangesaus
dem Mittelalter in die neuereZeits bietet somit mannichfachenStoff zu
Betrachtungendar. Es ist eine Zeit, in welcherDeutschlandin geisti¬
ger, religiöser und sittlicher Hinsicht einen neuen Umschwungerleidet
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und wo nur die Poesiein Vergleich mit den übrigen Bestrebungenkeinen
Schritt hält. Sie erscheintdamals als ein Janus mit einemalten und mit
einemjugendlichen Antlitz. Eines Tlieils schleicht sic noch in den alten
Gleisender mittelalterlichen Poesiefort, aber in Vergleich mit derselben
matt und unerquicklich; es ging den Sängern, wie demKönig von Tule,
der in die wogendenWellen sehnsüchtigenBlicks nach seinemLieblings-
bccherschaute, ihn aber nie wiederfindenkonnte. Anderen Tlieils bemüht
sie sich an einigen Punkten, neue IVege einzuschlagen, welcheals Aus¬
gangspunktefür die Bichtungen der darauf folgenden Zeit zu betrachten
sind, als Heimeder später aufblühendenBlumen. Beide Verhältnissekön¬
nen durch Probenaus der Uätzlcrin bewiesenwerden.

Die Dichter, welchein der Ilätzlerin namhaft zu machensind, hei-
fsen: Heinrich der Teichner, Peter Suchenwirt, Suchensinne,
Mufcatblüt, Oswald von Wolkenstein, Herman von Sach-
fenheim, Jörg Schilher, der Mönch von Salzburg, Hans
Rofenblüt und ein gewisserKaltenp ach, von denenersteredemE.
des Ilten Jahrh., die übrigen demA. und der Mitte des löten Jahrh. an¬
gehören. Die Sprüche aus Freidank’s Bescheidenheitund das Frefslied
Neidhart's kommenhierbei nicht in Betracht, da sic modernisirtc Texte
von Gedichten aus dem E. des Uten und aus dem A. des löten Jahr¬
hunderts sind.

Die Gedichtefallen in eine Zeit, wo Deutschlandzwar einen neuen
Umschwungnahm, aber dessenLage nicht die bestewar, in die Regie¬
rungsjahre der Kaiser von Karl IV. bis Friedrich 111. Karl, welcher
sein Augenmerk mehr auf Vergröfserung und Cultivirung seinesErbrei¬
chesBöhmen, als auf das gesummtedeutscheReich richtete, war nicht
im Stande, das im Zustandedes FaustrechteslebendeDeutschlandzu zü¬
geln. Die goldeneBulle hatte wederdie ungerechtenZölle heben, noch
einen Landfrieden herbeiführenkönnen. Es gährte furchtbar, namentlich
in Schwaben, wo die Grafen von Würtemberg sich als ächte Raufbolde
rührten. Kläglicher noch gestaltetensich die Verhältnisseunter Wenzel.
Nicht nur in Schwaben,auch am Rhein lagen Ritter und Städte in offe¬
ner, blutiger Fehde. Die Städte waren zumSelbstbewufstscinihrer Kraft
gelangt und schlossenBündnisse,den schwäbischenund rheinischen. Auch
der Adel vereinte sich und bildete ebenfalls Bündnisse, wie die vom Lö¬
wen, vom heiligen Georg und Wilhelm. Die Eidgenossenschaftzauderte
nicht aufzustehenund erfocht in den Schlachtenbei Sempachund Näfels
ihren Fortbestand. Gegenden Kaiser traten sogar seineBöhmenauf, und
als derselbeein Wort in die Streitigkeiten der Kirche, welchezwei Päp¬
ste hatte, mitreden wollte, wurde er von vier Kurfürsten der Krone für
verlustig erklärt. Ruprecht von der Pfalz lernte die kaiserlicheOhnmacht
im Kampfe gegen die gibellinischen Viskonti am Gardasee, im Auftreten
des Marbachcr Bündnissesund in den Drohungen des Concils-zu Pisa
kennen. Nach seinemTode hatte das römisch- deutscheReich drei Päp¬
ste und drei Könige. Die Lage der Dinge war trostlos, als der wankel-
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müthiga und vcrschwcndungsüchtigc,wenn auch übrigens talentvolle Si¬
gismund an die Spitze der vielbewegtenZeit trat. Hierzu harnendie blu¬
tigen Jlussiten- und Türhenkriege! Dem Kaiser wurde überall Schach
geboten. Was sollte er ohneMacht und Mittel anfangen? Er ertheilte
den Städten die Reichsfreiheit für Geld und verkaufte selbst kaiserliche
Rechteund Länder. Deutschlandgebrach nur noch eine so kraftlose Re¬
gierung, wie die Friedrichs III, damit das Faustrechtauf den höchsten
Schwung kam, die Anmafsungen der Grofsenunbändiger und das Auf¬
treten der Städte gewaltiger wurden.

Wo konnte in einer so gährungsreichenZeit in DeutschlandSinn für
Poesieauftauchen? IVo war der Stoff, der entflammt und beseelthätte?
Es galt ja damals nicht mehr gemeinsamenUnternehmungen,welcheeinst
Völker auf die Reine brachten und zur gröifstcn Thatkraft anspornten.
Die Völker waren nicht blofs unter sich, ja in sich zerfallen. Bürger
und Rauem hatten sich auf Kosten desAdels gehoben, hatten den Han¬
del an sich gerissen, hatten Rcichtlnimer angchäuft, einen Glanz, eine
Kraft, einen Stolz entfaltet, welcheden Adel zu Neid, Feindschaft und
entnervendenKämpfen verleiteten. Je mehr der Adel im Bunde mit den
Fürsten die Bürger zu demülhigen strebte, je mehr er sich bei seinem
Versinkenin Armuth und Hülflosigkcit auf Gewalt, Raub und Plünderung
legte; desto kräftiger rührten sich die Bürger, desto selbstständiger
kämpften sic hinter ihren Grabenund Mauern auf eigeneFaust für Frei¬
heit und Recht. Im 15lcn Jalirli. gieng es bunt durch einander, überall
Neid, Feindschaft, Habsuchtund Verfolgung, nicht nur zwischenRittern
und Volk, im Volke selbst, unter allen Ständen und Zünften.

IVic damals die bürgerliche Macht von den Rittern auf die Städte
übergieng, so wandte sich auch die Poesie aus den Kreisen der Ritter
hinweg in die der Bürger. Der Gesangfloh die Ohnmachtdes Adels.
Der Adel, der einst die Sänger so sehr begünstigt, belohnt und ausge¬
zeichnethatte, mufste seineAugen auf weltlichere Dinge richten. Einst
hatte er den Weisen gelauscht, sic wohl selbstgeübt, jetzt griff er nach
dem Schwerte. Die Burgen erdröhntenvon Waffengeklirr, die Thälcr
wurden weithin mit Furcht und Schreckenerfüllt. Ruhte das Schwert in
der Scheide,jagte ein Vergnügen das andere, heut' ein Turnier, morgen
eine Jagd, übermorgenein Gelage. Dazu pafste vortrefflich ein Hofnarr,
der Sänger aber nicht mehr. Man vcrschlofsdiesemdas Burgthor; er
wandte sich mit seiner Brust voll Gefühlen in die Städte zu Bürgersleu¬
ten. Im löten Jahrh. finden wir zwar noch Sänger auf Reisen, aber de¬
ren Zahl ist gering, denn die Grofsenzollten ihnen immerweniger Bei¬
fall und somit auch weniger Lohn. Desto willkommenerhiefsendie Bür¬
ger den Sänger und dessenGesang. Schonim Uten Jahrh. blühte der
Meistergesangin bedeutendenStädten, zu Mainz, Strafsburg, Colmar,
Frankfurt, Würzburg u. a.; im laicn ward er auch zu Nürnberg und
Augsburg gepflegt.

Vafs in diesen Städten nicht sogleich Mcistcrschulenund Gesetze
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entstanden, ist nicht allein defswegenanzunehmen,weil die älteste Tabu¬
latur, die Strafsburger, vom J. 1493 lautet, sondern namentlich auch
defswegen, weil dergleichenGesellschaftenerst dann errichtet zu werden
Pflegen, wenn der Sinn für Dichtkunst und Gesangschonmehrfach An¬
klang gefunden hat oder ein Verfall desselbenbevorzustchenscheint. Auch
die Gedichte in der Hätzlerin tragen noch nicht den schulgemäfsenCha¬
rakter an sich, wie die aus der Zeit einesIlans Sachs. Sic fallen in eine
Zeit, wo der Sänger aufhörte, um Fürstengunst zu buhlen, wo er ohne
grofze Unterstützungund Rivalität von Aufsen her, den Lohn seinergött¬
lichen Kunst in sich trug und wo er in den Wirren der Gegenwartseinem
Gemütheeine Zufluchtsstätte im Gesängewahrte, so dafs dieseranfing,
einen volksthümlicherenCharakter anzunehmen.

Am E. des Uten u. zu A. des Uten Jahrh. ist in den Dichtern das
Streben sichtbar, im Liede und in der Erzählung zum reineren Minne¬
gesang zurückzukehren, namentlich suchtman im Licbeslicdc des Vol¬
kes noch den alten Minncton zu bewahren. Es bewegt sich noch am
Rhein, in Schwaben,Franken, Oesterreichund Tyrol. Der gröfsere Theil
der lyrischen Gedichte in der Hätzlerin hat noch alle Gegenständemit
dem Minneliede gemein, ja selbstdessenbesondereFormen und Verfali-
rungsweisen. Der Sänger erfreut sich noch, wie früher, der Natur, des
Frühlings und besondersdes Mai’s, des Sommersund des Herbstes, der
Rturnenund ihres Thaues, des Gartens, der JViese,des Waldes; er singt
noch Tage- und fVächterlicder, buhlt noch um die Gunst seiner Gelieb¬
ten, schildert deren innere und äufserc Vorzüge, preist seineDienstlei¬
stungen, seine Treue, seinenEifer an, wagt nicht, den Namen der Ge¬
liebten kund zu thun, fürchtet den Tag und die Kläffer, beschwörtsie
nur um eine kleine Vergünstigung, um einen Rlick, um eine Umarmung,
damit seineHerzcnsleidenfür lange Zeit Beruhigung, er selbstKraft zur
Beharrlichkeit in seiner Liebe fände. Unstreitig stehendieseLiebeslieder
unter allen Dichtungen jener Zeit am höchsten. Sie bewegensich frei
und zwanglos, mehr in der Wirklichkeit, als in Idealen, sie schildern
mehr Erlebtes, als Objectives,sic sind ein individueller Ausdruck mensch¬
licher Empfindungen, Leiden und Begegnungen. Offenbarensie das Le¬
ben in seinenmannichfachenund einzeln erlebtenMomentenund Nuancen,
kann cs nicht fehlen, dafs sie auch des Sinnlichen und Weltlichen Vieles
enthalten. Dies tritt jedoch in dem lyrischenLiebcsliedeweit seltenerher¬
vor, als in den poetischenErzählungen, welcheSituationen, aus dem Lie-
beslcbenentnommen,schildern. Da die Gabedes Gesangsnicht mehr cfn
den Ritterstand allein, oder wenigstensvorzugsweiseverliehenwar, son¬
dern da Menschenaus allen Klassensangen, die sich dazu getriebenfühl¬
ten, wie denn auch die GabedesGesangsnicht auf einenStand beschränkt
bleibenkann; sofinden wir hier auch den Gesichtskreisdes Gesangser¬
weiterter, Schilderungenvon Gefühlenund ErlebnissenmannichfachcrArt,
aber vorzugsweisesolcher, die ullen für Liebe und Natur empfänglichen
Menschenbegegnen, die ein jeder durchwacht, die nicht an einen Stand
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blofs gebundensind. Daher vcrmifsl man jene Anspielungenauf Reisen,
Tliaten und Abenteuer, jene Sehnsuchtnach der Heimath, nach der fern
und einsam lebenden Geliebten oder Gattin und andere rittergemäfse
Schilderungen. Ueberhauptherrschtwenig Handlung, cs sind fast lauter
Gcfühlsdeclarationen, die ein liebendesHerz habenkann, man gewahrt
viel Licbesschmcrz, aber wenig Liebcshandlung. Man suchte im Liebcs-
liedc die alte Reinheit und Zartheit zu bewahren, da sic für naturgcmäfs
und wahr befundenwurde; aber man band sich nicht streng an die alten
gekünsteltenFormen und an ritterlich -cercmoniellesWesen, da man in
der wahren Freude, welche man an der Natur empfand, dazu keinen
Drang, kein Redürfnifs fühlte. Dies ist bezeichnendfür den Uebergang,
welchender Gesangaus dem alten Minncton zum späterenFolkston nuhm.
Auch ist festzuhalten, dafs die Lieder, welcheFreudenüber die äufserc
Natur enthalten, schoncigcnthümlich geschildertund selbstständigerher¬
vortreten, obschonman im Liede die Freudenan der Natur nochnicht ab¬
gesondertvon denender Liebe zu schildernwufstc. Liebe und Natur ge¬
hen wie zwei SchwesternArm im Arm, sie sind beide mit einander eng
verwandt, doch hat eine jede ihre cigcnthümlicheBildung, ihre unter¬
scheidendenMerkmale.

Einer der vorzüglichsten Sänger jener Zeit in diesemGenre ist Os¬
wald von Wolkenstcin. Seine Gedichte, in welchendas Streben
nach der Zartheit und Reinheit des alten ritterlichen Minnelicdes deut¬
lich hcrvorlcuchtct, sind in der Thal reich an Technik und musikalischer
Kennlnifs. Allein auch an ihnen ist sichtbar, dafs, abgesehenvon der
Rohheit der Sprache des 15tenJahrhunderts, an welcher sie leiden, das
Formelle des allen Minnelicdes nicht streng gehandhabt wird. Oswald
war ein Tyrolcr, geboren1367und sang auf der alten Feste Ilaucnstcin
der Königin von Aragonien zärtliche Lieder. Seine Lieder beßndensich
handschriftlich zu Wien vom Jahre 1425. Nach Denis Catalog Vol. II.
c. 1691 sind über 100 Gedichte mit Noten darin. Nach Johannesvon
Müller (Jenaer Lit. Zeit. 1805 nr. 297) sind sie in zwei Foliobändenauf
der Wiener und InnsbruckerBibi. AusführlicheNachrichtenüber ¡hu giebt
der Tyrolcr Almanach, Wien 1803, S. 85—125 und 1804, S. 127—159,
vergl. Hojfmann in den Fundgr. I. S. 328. Fon der Hagen giebt in sei¬
nem Grundr. das Sterbejahrfälschlich 1449 an, es ist in 1445zu verbes¬
sern. An einer Gesammtausgabeder Lieder Oswaldsvon Wolkcnstcinmit
ausführlichenLcbcnsnachrichlcnarbeitet seit längerer Zeit I’. Beda Weber,
ein gelehrter Bencdictinerder Abtei Marienberg im Fintscligau und Gym-
nasialprofcssorin Meran. InteressanteNotizenfand ich über ihn in Au¬
gust Lcwald’s Beschreibungvon Tyrol 1838, S. 158—161, der auch des
Dichters Bildnifs mit der Jahreszahl1432und einige Lieder giebt. Was
er erzählt, schreibter den Mittheilungen einesFreundeszu: In den Zei¬
len , wo dieserritterliche Sänger lebte, waren Gelehrtein Tyrol eine au-
fserordcntlichcErscheinung, Bücher äufserstseltenund sehr kostbar, um
destomehr verdient diesermerkwürdige Mann, in der Nachweltfortzulc-
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bcn. SeineJugendfiel in einewunderbar bewegteZeit. Die Scmpacher
Schlachtwar geschlagen, wo der Kern desAdels von Tyrol an der Seite
Herzog Leopolds des Frommenfür HabsburgischcStammrechtenach ta¬
pferer Gegenwehrumkam. Ueberall herrschteGährung und Unruhe. In
der Mark Brandenburgfand der Jlitteraufruhr wider Friedrich von Zollern
statt, in Oesterreichherrschtedie Walsce'scheFehde, in Baiern waren die
blutigen Händel Kasper des Torringers. Der Sieg, den die Appenzcl-
ler gegen ihren harten Zwingherrn, Kuno von Stauffcn, Abt von St.
Gallen, erfochtenhatten, machte auf die Tyrolcr bedeutendenEindruck.
Alle wollten Appenzellersein. Der Landadel trat zusammen, der Gäh¬
rung entgegenzuwirken,und stiftete den Elcphantcnbund. Dies war das
erste Mal, dafs Oswald, an dem die Erscheinungenseiner Zeit nicht
stummvorübergegangenwaren, sich den öffentlichenAngelegenheitenzu¬
wandte. Er besafsdamals zwei Burgen, Kastelruth und Hauenstein,seine
zwei Brüder Lienhard und Michael hatten Aichach und Trofsburg. Auch
sie traten dem Bunde bei. Bald war es Oswald in seinenBurgen zu
enge, es trieb ihn an, die Welt zu selten, und er nahm dcfshalb Dienste
bei dem Kaiser Siegmund. Er reiste nun bald als Gesandter, bald als
Begleiter seinesHerrn nach England, Frankreich und Spanien, um die
dreifache Spaltung zu heben, welche die Christenheit thcilte, seit der
Papst in Avignon war. Auch besuchteer noch früher 1395 mit Herzog
Albreclit IV. das heilige Land und die Nordküste von Afrika. Wäh¬
rend des Zwistes der beiden Brüder Ernst und Friedrich von Oesterreich
schlossendie Edeln unter dem Vorsitze des Bischofs Ulrich von Brixcn
einen Bund. Oswald war zugegen und förderte diesesBeginnen, doch
wollte er keine Würde in diesemBunde bekleiden. Die kriegführenden
Brüder ergrimmten hierüber und nach geschlossenemFrieden dachteFrie¬
drich daran, die Edeln, die er seinenAbsichten zuwider glaubte, zu
züchtigen. Er vertrieb Oswald und seineBrüder aus ihren Burgen, ver¬
brannte dieseund belagertedie Vertriebenenauf Greifenstein, wo sie eine
Zufluchtsstättegefunden hatten. Aber dieserFelsen spottete der Belage¬
rer, ebenso wie Oswald'sfelsenähnlicherMutTl. Bei einemHauptsturm,
den er zurückwies, raubte ihm ein Pfeil das rechteAuge. Endlich mufstc
Friedrich die Belagerung aufgeben und Oswald konnte sich in Ruhe auf
seineihm noch gebliebenenBurgen zurückziehen. Was ihm abgenommen,
zerbrochenund ausgebrannt war, wurde ihm erstattet und aufgebaut.
Nicht lange genofs er dieser Ruhe. Schon1419zog er wieder mit Hein¬
rich von Schlandersberggegen die Hussitcnnach Böhmen. Er wurde im
Wissahrad hart belagert und mufsteHungersnothausstchcn. Dies war
sein letzter Kriegszug. Er kehrte nun für immer nach Hauensteinzu¬
rück. Sein reiches, thatenvollesLebenlebte er nur nochmalin der Er¬
innerung und in dieser Zurückgezogenheitward er zum Dichter. Er be¬
sang Gegenständeder Natur, die AbenteuerseinerReisen, vor allen aber
Leiden und Freuden der Minne. Die schöneKönigin von Aragonien lebt
in diesen Liedern; sie hatte ihm einst eine goldeneKette geschenktund
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den Kommen- und Greifenordenverliehen, den er beständig trug. Er
starb 78 Jahr alt (1445J, nachdemer zweimal vermählt gewesen. Aus
seinenDichtungen giebt sich ein gebildeter Geist zu erkennen, demman
cs ansicht, dafs er die Länder der Troubadoursund Minstrels wohl kann¬
te. — In der IVicncr Handschrift stehenfolgende Lieder aus der ersten
Abtheilung der Hätzlerin: nr. 20, 79, 84, 120, 121, 122, 123, 124. Ich
hatte diesebrieflichen Mittheilungen benutzt und den Namen Oswalds von
Wolkcnstein unter jene Gedichte gesetzt. Allein Hoffmann in Breslau
schreibt in den Alt. Blättern Bll. 2, Heft 1. S. 73 die Gedichtenr. 120
und 121 dem Dichter Suchensinnzu und dies zu Folge der Vebcrschriftcn:
ain fliehen fyn und ain amlcr fachen fyn. Er theilt hierbei nochmals
die vorhandenenNotizen über den Dichter Suchen sinn mit, welcheer
schon in dem Anzeiger für Kunde des deutschenMittclalt. von Aufsefs.
Jhrg. 1832 Ai.213 gab. Nach ihm ist Suchensinnein wandernder Sänger
wie Suchenwirt und Teichner, der zu E. des 14ten und zu A. des löten
Jhrh. lebte. Aufser jenen Liedern kenneman noch 13 von ihm, gedruckt
in v. Fischards Frankf. Archiv III. 'I'h., S. 223—248, auch die Kolmacr
Handsclir. enthalte Gedichtevon ihm. Sonachrühren die in Oswaldsvon
IVolkenstcin stehendenGedichte nur thcilwcisc von diesemher und bedür¬
fen einer genaueren Bestimmung. Die zwei hier vorhandenenGedichte
Suchensinnssind nicht ohne Leben, zeigen jedoch, dajs er das didaktische
Element von dem lyrischen nicht zu trennen wufste. In nr. 120 sagt er
vs. 38 und 39 l'on sich selbst:

fo fuchcnfyn begraben leyt,
noch wirt von frawen gefangen.

Ich glaube, nicht ohne Grund zu behaupten, dafs auch die Gedichtenr.
122, 123 und 124 nicht von Oswald von Wolkcnstein herrühren, trotzdem
dafs auch sic in dessenLiederbuchestehen. Vielmehr glaube ich, dafs
der in den Ucbcrschriften:ain Jöriger Jnnlifraw lere, Ain Jörger frawen
ler und Ain Jorgen weltlich von lieb vorkommendc Name Jörg auf
Jörg Schilher Zu beziehen ist, von dem auch das in der Hätzlerin
unter nr. 28 der ersten Abtheilung stehendeinteressante Lied herrührt.
Dafs Oswald das Lied nr. 20 gedichtet hat, ist mir Zweifelsohne; die
Einleitung deutet auf einen länderkundigen Sänger hin, wie Oswaldwar.
No. 20 und 84 sind dem Inhalt nach zarter und schöner, als jene oben
erwähnten, wenn auch in formeller Hinsicht am gekünsteltsten,wie cs von
einemin Technik und Musik so bewandertenSänger, wie Oswald, zu
erwarten ist.

Den rein lyrischen Minnclicicrn zunächst stehen die erzählenden,
in welchender Sinn für die äufscre Natur, für Liebe und die menschli¬
chenEmpfindungenfür allesObjcctivc oft sehrprägnant hervortreten, dies
jedoch im Gewändeder Erzählung, welchenicht weniger an allzugrofser
didaktischer Rednerei, als auch an allzuweit ausgedehnterBreite des lau¬
fenden Fadensleiden. Auch in ihnen spielt die Handlung noch eine sehr
geringe Bolle und selbstda, wo sie vorhanden,bietet sie wenig Neuesdar.



Einleitung. XVII

Daher waltet eine gewissemonotoneEinseitigkeit vor, die namentlich inder Einleitung des erzählendenGedichtesempfindlich ist. Der Dichtergeht spazierenoder auf die Jagd, verirrt sich in einen schönenGartenoder in einen IVald, begegneteiner Frau, so schön, wie er sic noch nichtgesehen,ist entzückt, redet sic an u. s. w. Nur im Verlauf der Erzäh¬lung treten dann eigentümliche Momenteund Abweichungenvon demAll-tägigen ein. Die llätzlerin ist reich an dergleichenGedichten, derenGehalt jedoch sehr verschiedenist. Die Summades Inhaltes ist in Kürze
folgende. Nr. 2. Der Dichter blickt von Ungefähr, als er aus der Kirchekommt, durch ein Fenster in des Pfarrers Gemachund gewahrt da einejunge Frau, welchekniend vor demPfarrer beichtet. Neugierde trieb ihn,zu horchen. Der Pfarrer fragt die Frau, ob sie Buhlschaft treibe undals sie es bejaht, so ermahnt er sic, keine mehr zu pflegen, da keine
ohneSünde sei. Allein sic sagt ihm, dafs Liebezu ihrem Gesellenkeine
Sünde-sein könne, da er sie züchtig und ehrsam liebe. Der Pfarrer
meint: Gott habegeboten, man solle ihn allein im Herzen lieben und vonweltlicher Liebe lassen. Dagegen erwidert sie: Gott habe auch geboten,
man solle seinenNächstenals sich selbstlieben, belehrt ihn, wie die Liebe
zu ihrem Gesellensie beglückeund wie dieserwiederumihretwegennachSittsamkcit, Frömmigkeit und Ehre strebe. Die Ehe und Ritterschaft
seiendie kräftigsten Orden, ohneBuhlschaft würde es andersstehen, dieLiebe treibe den Geliebtenzu Reisenund Tliaten. Auch werde er defs-halb nicht eher sterben, da Niemand vor seiner Zeit sterbe. Es stände
schlimm um die Christenheit ohne liebendeRitterschaft. Der Priester er¬klärt sich für überwundenund ermahnt sic zur Treue. Sie verspricht es,wenn ihr Geselletreu bliebe, auf ewig. Der Pfarrer wundert sich dar¬über, dafs sie nach so vielen Lobeserhebungenan ihres GesellenLiebezweifeln könne. Sie bittet ihn um Vergebungdieser Schuld und geht.Der Dichter preiset zuletzt solche Treue, schmäht auf die Kläffer undwünschtden Beiden Glück und Freude.— Nr. 3. Der Dichter fragt eineFrau, warum sic einenfrommen stolzenHelden, der ihr oft die Liebe er¬klärt , den sic jedoch immer gering geschätzt, nun zu Dienst genom¬
men habe. Da erhebt sic ein Klagen über die Schwatzhaftigkeit derMänner. Jener meint: cs kommedies von den Kläffern her und daran
seiendie Frauen Schuld, die einen Liebhaberso lange hinhielten. Sic
läfst sich aber nicht werfen, tadelt der Männer IVankelmuth von der
Einen zur Andern, und sagt, sic habean ihrem Buhlen Einen gefunden,
der schweigenkönneund sich nicht rühme, darum möge Gott ihnenBei¬
den Freudengeben. — Nr. 4. Einer Frau zittern im Schlafe alle Glie¬
der, weil sie geträumt, ihr Geliebterverlassesic. — Nr. 5. Ein Lieben¬
der kann vor Liebespeinnicht cinschlafen. Als es geschehen, erscheint
ihm im Traume seine Geliebte, gewährt ihm eine Vergünstigung nach
der andern, und als er in seinen Forderungen immer glücklicher wird,
träumt ihm, sein Gesellekommeund rufe ihn, weil er die Messever¬
schlafen habe. Der Schreck läfst ihn erwachen.— Nr. 6. Es klagt

2 *
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Einer einer Jungfrau sein Leid, dafa ihn überall Traurigkeit heimsuche
und er vor Sehnsuchtkeine lluhc habe. Selbstwenn er bei der Geliebten
sei, bleibeer vor Schaamihrer Würde stumm und sie gäbe ihm nur eine
Reihe von Ermahnungen, wie er sich aufführen solle, und entlasseihn
dann ohne Wcitcres. — 1Sr.7. Ein Liebender wird von der Frau seines
Iler zens kalt, höhnendund verächtlich behandelt trotz aller Bcthcucrun-
gen, die er an sie richtet. Aber selbstdieseHärte kann ihn nicht bewe¬
gen, von der Liebe zu ihr abzulassen.— AY. 8. Eine treue Jungfrau
streitet sich mit einer andern, welche leichtsinnig und wankclmüthig ist,
wegen des geliebten Gegenstandes.— Nr. 9. Zwei Jungfrauen streiten
sich, ob cs bessersei, Liebe zu üben, oder ohne Liebe zu bleiben.—
AY. 10. Eine Jungfrau redet von Liebe fast irre und fällt in Ohnmacht.
— AY. 11. Es verherrlicht Einer den ersten Buchstaben seiner Geliebten
und bittet den Gott Amor, dafs er der Guten zusprechensolle, dafs sic
sich gnädiglich gegen ihn erzeige und ihm ihre Treueund Ehre bewahre.
— AY. 15. Ein Ritter findet in einem fremden Lande an einem Rrunnen
ein Weib, die da klaget, dafs ihr Lieb in fernen Landen gefangen sitze.
Als ilcr Ritter sich kaum von ihr wegbegebenhalte, so sieht er, dafs ein
Jüngling an die Trauernde hcrantxitt. Nach der Erkundigungssccneküs¬
sen und halsen sich Beide, und derJüngling erzählt der Fröhlichen seine
Leidens- und Reltungsgcschichtc.— Nr. 17 findet Einer eine Schöne,
die ihm Blumen pflückt, deren Bedeutung er auslcgcn mufs. — Nr. 18.
Die älteste von zwei Rilterstöchtcrn gesteht ihrer jüngsten Schwester,dafs
sic einen Bürgerssohn liebe. Die Jüngste geht sic wegen einer so ungc-
mäfsenund unedlenLiebehart an und preisetihr dagegendie I örzüge ihres
Ritters an. Der Aeltestcnwird cs leid, ein so schimpflichesLicbcsvcr-
hältnifs angefangen zu haben. Da naht sich die Frau Minne, der Liebe
Schulmcistcrin,und giebt der Vnstäten, ob ihrer Untreue,auf die schnec-
weifse Hand tüchtige Streiche.— Nr. 19 legt Einer einer Frau verschie¬
dene Farbenaus. — Nr. 20 mufs Einer auf der Wanderschaft einer Frau
dieBedeutungdergrünen Farbeauslcgcn.—Nr. 23. Eine Rittersfrau liebt ei¬
nenandernRitter. DerEhemannmerkt diesu. will sic BeidedurcheineReise
übersMeernachJerusalemvon einander trennen. Die Frau rathet dcfslialb
ihrem Ritter, im Vorausins heilige Land zu ziehen, damit sic sichdort wie¬
der fänden,oderdamit, im Fall ihr Mann, wenner nun fortgezogensei,seinen
Rciseplanaufgäbe, die /Feit die Redereienüber ihr beiderseitigesUcrhäll-
nifs nicht für wahrhalte. Der Ritter schifft sichein, der Ehemannist darüber
froh und bleibt. Aberjener stirbt auf seinerReisevor Liebeslcid,nachdemer
zuvor seinemDiener befohlen, sein Herz nach seinemTode auszuschnei¬
den und dasselbein einemgoldenen Eästchcnnebstdem Ringe, den er
einst erhalten, der fernen Geliebtenheimlich zu überbringen. Der Diener
that, wie ihm befohlen. Unglücklicher H eisestufst er auf den Ehemann,
der ihm das Eästchcnabzwingt und voll Freudeüber den Tod seinesNe¬
benbuhlerseinefurchtbare Racheaussinnt. Er befiehlt seinemKoch, alle
Speisenzu versalzen, das Herz jedoch so delikat als möglich zuzuberei-
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tcn. Dia Frau, welchedie .versalzenenSpeisennicht geniefsenkann, labtsich an dem ausgezeichnetenGerichte. Nachdemsie es genossen,gestehtihr der Mann, was sie gegessen. Da entsetztesich die Frau ob solcherVnthat und gelobt, von nun an keine Speisewieder zu sich zu nehmen,was ihr den Tod zuzog.,— Nr. 25 klagt Einer seiner Geliebtenseinfurchtbares Leiden und bittet sie, ihn davon zu erlösen. — Nr. 27. ZurSommerzeitbegiebt sich Einer in einen Garten. Sein Gesellenaht undverspricht ihm, ihn zu seiner Angebetetenzu führen. Er folgt diesembisan das Gemachseiner Schönen, schleicht sich dann allein hinein und er¬schaut die im Uctt Liegende, welche ihm jedoch diesenSchritt verzeiht,als er ihr treuen Dienst angelobtc. Die fortgesetzten liethcuerungenbe¬wirken, dafs die Geliebte den llitlcn nachgiebt und ihre schneewcifsen
Arme aus dem Helte herausnimmt. Jener fährt fort zu bitten, sie mögeihm eine Umarmunggewähren. Sie thut auch dieses, nachdemsie sichangekleidet, und weil jener ihr verspricht, ihre Ehre nicht zu verletzen
und ihr treu zu bleiben, gestattet sie ihm, auch noch länger dazubleiben._ yr. 29. Als der Mai gekommen war, konnten weder das Saitenspicleinem Liebendensein Leid vertreiben, noch die Hlüthen und Blumen ihnergötzen. Dies gieng ihm schonmehreJahre also. Da nahmer sich vor,der Geliebtenseine Liebe zu offenbaren; sie hielt ihn jedoch mit unver¬ständlichen ¡Forten hin. Da bat er sie, ihm ihre Liebe durch einenschö¬nen Kranz zu verstehenzu geben, wenn sie ihn aber nicht liebe, durcheinen Kranz von Stroh. Sie bringt ihm kurz darauf einenKranz vonStroh, bemerktjedoch, er solle darüber nicht erschrecken. Er bittet, siesolle denselbenins Feuerwerfen; sie verbrennt ihn. Darauf bittet er, dadas Stroh verblichenwäre, um etwas Grünes. Sagt sie: er sei nundes Strohes ledig geworden, er solle nun warten, denn seineLiebe seivielleicht noch von heuteund werde demnachbald vergehen. Er schildertdagegen sein Leiden, seine Treue. Sic nimmt dann die Männer wegenihres ¡Fankelmuthcshart mit, sagt ihm jedoch, er solle nochwarten, bisdas ¡Fetter vorübergehe,habeer dann noch Lust, wolle sie seinem¡Fun-scheGenügeleisten. — Nr. 31. Wie Einer von seinerGeliebteneine gol¬deneKette empfängt, mit welcher sic ihn ewig fesseln will. — Nr. 45.Auf einemSpaziergänge begegnetEiner einer Jungfrau, die fröhlich istund immer lacht. Er fragt sic warum? Sic antwortet ihm: sie lache,weil der theuerste Ititlcr sie liebe. Er versuchtes auf alle Weise, ihrdieseLiebe, durch Schilderung der Falschheitund des ¡FankelmuthcsderMänner, auszureden. Allein sic läj'st sich nicht irre machen, denn sickönne nur ihn lieben und werde ihm stets treu bleiben. Nr. 47. DesNachts schleichtsich Einer an eine Stubenwandund horcht da, wie dieEine von zwei Frauen iter andern, welchetreu und züchtig liebt, rathet,dafs sie sich nicht an Einen blofs hängen, sondernmehrerezugleich, under Nase herumführen solle. Wenn Einer nichts mehr gäbe oder hätte,so müssesic diesemdann den Korb geben. Die treue Frau ist darübersehr aufgebracht, liest der Abscheulichenderb die Moral und verlüfst sie
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dann. Der Horcher schleichtsich darauf auch hinweg zu seinenGesellen,
tlieilt diesendas Abenteuermit und warnt sic, sich vor solchenleichtsin¬
nigen Frauen su hüten. — Nr. 68. Als Einer früh erwacht, hört er die
Vögel lieblich singen. Dies lockt ihn ins Freie. Er gelangt in eine Aue
und findet da eine Schaar von Frauen, schönvon Angesichtund reich ge¬
kleidet. Eine von diesentrug ein Bild, auf eine Kappe genäht. Es war
nackend, wie Adam, und kehrte dem Schauendenden Rücken su. Er
fragt die Frau nach dessenBedeutung. Sic will es ihm erklären, wenn
er ihr dann auch eine Bitte erfülle. Nachdemer dies betheuert, sagt sic
ihm: dafs jenes Bild die Liebevorstellcn solle; sie habe cs darum umge¬
dreht, weil sie nicht erspähenkönne, von welcherlei Geschlechtdie Liebe
sei, ob IVeib, Mann oder Thier; sie habecs nackendgelassen, weil sie
weder ihren Namen noch Ursprung kenne. Sic bittet ihn darauf, das
Bild umzukehrenund ihr dreierlei zu bedeuten, wie und was Liebe sein
möge, von wannen sie gekommensei und ob sic Schaden oder Nutzen
bringe. Die Auslegung dieser drei Fragen ist dann der Gegenstanddes
langen Gedichtes. Am Schlüsse bittet er um Verzeihung, wenn er zu
weit gegangen, denn gerade „wie ein anderer Thor, unwcisc IVortc und
dumme Werke treibe er, Aclblin von E sclb er gk.“ Offenbar legte
sich der Dichter diesenNamen nur aus Scherzbei. — Nr. 73. Ein Ge¬
dieht von Kaltcnpach, welchen Dichter ich nicht kenne. Die Gedanken
brächten ihm oft Sorgen, dafs er an manchemMorgen aufsteheund viel
Gegenständebetrachte, ob er ein fremdesGedichtmachenkönne. Einst
sei er im JVintcr dcfshalb spazierengegangen, allein cs hätte ihn nichts
erfreuen können, darum habe er sich in eine Gesellschaftbegeben, in
welcher er viel Frauen angetroffen. Diese hätten sich sehr gefreut und
einehabe ihn gebeten, ihr zu sagen, was Liebe sei? Kaltcnpach erfüllt
ihren IVunscli und scheidetmit heifsemDanke aus der Gesellschaft.—
Nr. 85. Der Dichter kommt einst an die Kammer seiner Geliebtenund
höret da, wie eine Mutter ihre Tochterbelehret, wie sie es mit vielen
Gesellenzu gleich halten und einemnach dem andern das Geld auszic-
hen solle.

Nicht ohne Wichtigkeit sind die erzählenden allegorischen
Minnclicdcr in der llätzlcrin. Sic entstandenseit der Bekanntschaft
mit der classischcnLiteratur, welchedem ganzenwissenschaftlichenStreben
der Deutscheneine neue Richtung gab, auf die Entwicklung der Prosa
einen sehrgrafsen, auf die der Poesiehingegen einensehr geringen Ein-
flufs ausübte. Die Gelehrten,welchegröfstcnthcils in lateinischer Sprache
schrieben, blickten nur mit schiefenAugen auf die deutscheLiteratur hin
und so kam cs, dafs die Poesiean inneremGehaltewenig Nutzen aus dem
Studium der Klassiker schöpfteund in formeller Hinsicht gar nichts pro¬
fitierte. Seitdemfingen die Dichter jedoch an, Tugendenund Laster zu
pcrsonificircn, sic schildern dieselben,wie Homer seineGötter, in mensch¬
licher Gestalt cinhcrschrcitcnd,die Menschenbelehrend,warnend und stra¬
fend. So wird in Nr. 18 der zweitenAbtheilung, die Frau Minne ah
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der Liebe Schulmeistert eingcführl, welche einer untreuenRitterslochtcr
Streiche auf die Hand giebt. In Nr. 47 treten sechsFrauen auf, die
Minne oder Venus, die Stätigkeit, die Liebe, die Zucht, die
Tugend und die Schaum. Es geht nälimlich Einer auf Abenteuer
aus und kommt in einen Wald, wo er auf einer blumenreichenHeide jene
Frauen nebeneinem Zelte singen hört und tanzen sieht. Er klagt der
Venus sein Liebesleid: Leib und Ilers zeigten beide voll Unruhe nach
Liebe, sie möge ihm rathen, wie er thun solle, um der Minne Pflicht zu
gewinnen. Venus empfiehlt ihm sieben Tugenden aus dem Huche der
Minne, durch welche er sein Ilcrzlcid überwindenkönne vs. 213—220.
Nachdemer den Segender Venusempfangen, begibt er sich nach Hause.
— In Nr. 54 begegnetEiner im Walde einemManne in gruuem Hurte, der
seit dreifsig Jahren unter keinemObdachgewesenist und unsäglichesLeid
ertragen hat, ausgesandt in die Welt von seiner Frau, der Minne,
Stätigkeit zu suchen. Er sagt: der Minne Jungfrauen seienLiebeund
Treue, die gut zu schauenwären, wenn Stätigkeit, die er vergebens
suche, bei ihnen wären. Jenerfragt: wie diesebeschaffenseien. Dieser
preist deren Tugendenund Gestalt. Jener gestehtdemManne dann seine
Liebe zu einer Jungfrau und fragt um Iluth, wie er seine Pein enden
könne. Da er aus Schüchternheitder Geliebtensich bisher nicht hatte ent¬
deckenkönnen, so entwirft der Mann ihm einen Liebesbrief, den er auch
zu besorgenverspricht, nachdemder Jüngling ihm im Fall der Erhörung
Stätigkeit angelobt hatte. — In Nr. 55 findet Einer eine Frau, welche
seit siebenJahren in abgeschniltenenZöpfen, nur mit einemHockbekleidet,
umherirrt. Ihre nackten Füfsc sind von Nesselnund Dornen zerkratzt.
Sic erzählt jenem, wie sic einen treuen Jüngling kalt und verächtlich
behandelthabeund endlich mit demselbenvor der Minne Gericht erschie¬
nen sei. Das Gericht sei von der Königin Venus und den fünf Frauen:
Ehre, Treue, Stätigkeit, Säldcund Liebe gehaltenworden. Sie
und ihr Jüngling hätten ihre Gründe vorgetragen, sic sei aber von der
Vcrthcidigerin jenes, der Liebe, des Unrechts überwiesenund darauf
von dem Gerichte zu ihrer jetzigen Strafe verdammt worden.— Auch in
Nr. 5!) kommen die Frauen: Ehre, Treue, Stätigkeit und Minne
personificirt vor und in Nr. 14 begegnetuns in der zweiten Hälfte des
Gedichtesdie Frau Ellen d. Diesefindet nämlich ein unglücklicher Lieb¬
huber, den seine Geliebteverstöfst, im Walde cinsum umherwandelnd.
Er bleibt bei ihr. Heide erbauen sich ein Haus, Trauern genannt.
Leid und Ungemachbefindensich mit unter des HausesObdach, Jammer

und Klage wohnenTag und Nacht im Hause, die Sorge ist der Wäch¬

ter, welcherschonvor Anbruch des Tages weckt, da Sorgen und Angst
zum Thoreherein wollen. DergleichenHofgesindeverschafftenden Heiden
Runzeln und graue Haare. Da gehen sie Heide ohne ihr Hofgesinde
spazieren,um den Gesangder Nachtigallen unzuhören. Ihnen nahet eine
höchst liebenswürdigeFrau, die sieh für die Hofmeisterin der Fürstin
Minne ausgiebt und sagt, dafs sie alle strafen solle, welcheden Orden
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der Minne schwächten. Hier schneidetdas Gedicht ohneeinenpassenden
Schlufs ab. So wandoin denn solchepersonißeirtenFrauen und Männer
in der IVeit umher, den Menschenunter verschiedenenGestalten, im Trau¬
me, auf der Jagd, auf Spaziergängenu. s. w. erscheinend. Ja oft fin¬
det man, dafs Jünglinge und Jungfrauen ausziehen,die Minne und Stä¬
tigkeit zu suchen, welcheaus der menschlichenGesellschaftin die Ein¬
samkeit geflüchtet sind, weil sie von derselbenverachtet werden. Diese
allegorischenMinnelieder habenkeinen grofsen IVcrlh, die Allegorie er¬
scheint in ihnen höchst armselig und unmündig, die Allegorie konnte
überhaupt bei den Deutschennicht so zu Ehren kommen, wie es bei den
Engländern und Franzosender Fall war. Doch ist nicht zu leugnen,
dafs jene Gedichtenicht arm an Zügen wahrer Liebe, menschlicherEm¬
pfindungen überhaupt und vorncmlich an Sinn Jür die üufserc Natur sind.
Zur Zeit der Reformationverschwindetdieser geringe allegorischeSchmuck
allmählich aus den Gedichtenwieder, und je verständlicher diesewerden,
desto prosaischer erscheinen sie, dafs man zuletzt nichts als gereimte
Prosa liest.

Die Handschr.der Hätslerin enthält auch mehrereGedichte, welche
ein Licbestlicmazum Gegenständehaben, von denen einige im einfach
erzählenden, andere im rein didaktischen Tone gehalten sind. Sie sind
theils Schilderungen von den grofsen Schmerzen,welchedie Liebe in ei¬
nem Menschenverursacht, theils enthalten sic Schilderungen von dem
Leichtsinn, welchenman sich gegen die Liebe und deren Trägerin, die
Frauen, erlaubt, endlich auch Warnungen, dafs man sich hüten müsse,
Liebe zu vcrläumdcn oder zu verachten. So Nr. 1: Niemand solle über
Frauen Ucblcsreden, da Gott alle Freude an sic gelegt habe. Dahin
gehörendie GedichteNr. 19—22, wo Einer einer Frau die verschiedenen
Farben und lilätter auslcgt, Nr. 30 vom Meiden, Nr. 31 vom Scheiden
und Nr. 32 der Abschied. Nr. 34—41 sind Neujahrslieder, der Gelieb¬
ten dargebracht. Nr. 44, 46 und 48 enthalten die Licbcsklageneines
Mannes und Nr. 49 die aufscrordentlicheSehnsuchteiner Frau. ln Nr.
50 werden Kräuter beschrieben, womit Frauen ihre Männer bezaubern
können. Nr. 32 schildert das Iluusunglück, welchesein bösesIVcib her¬
beiführt und giebt den Rath, sie an dem erstenbestenRaume aufzuhän¬
gen. Nr. 53 enthält die Beschreibungeiner schönenFrau und Nr. 58 eine
Reihe von Regeln, weichein der Liebe anzuwendensind.

Ich füge hieran die übrigen didaktischen Lieder der zweiten Abthei¬
lung, welcheverschiedenenInhullcs sind. Die GedichteNr. 12 und 13
sind reich an den treffendstenLebensansichlcnund an Vrlheilcn über den
Lauf der Welt. Jenes lehrt, dafs diu Welt eine jede Sacheverdreht,
man mag sich benehmen,wie man will, der böseLeumund legt cs anders
aus; diesesbehandeltdasselbeThema, nur dafs hier auch die körperlichen
Gebrechenihren Spott finden, in Nr. 43 lehrt Peter Suchenwirt, Viel¬
ehen Nachtheil das Spiel mit sich bringt. ln Nr. 60 streiten sich der
Monat Mai und August um den Vorzug vor einander. Nr. 62 giebt Dem-
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jenigen Lehren, welcherRitter werdenwill. In Nr. 71 werden die /In¬
slandsregelnaufgestellt, welcheman bei Tische beobachtenmufs. End¬
lich kommen hierzu noch die Gedichteaus Freidanks Rescheidenheit, Nr.
77—HO, welche vom H'uchcr, vom 'Trinken, vom Spiele und vom Tode
handeln. Nr. 81 ist ein Quodlibetvon Sprüchenaus dem Freidank, ohne
allen inneren Zusammenhang. Ein wirkliches Quodlibet, wie sic damals
aufkamen, ist das Gedicht Nr. 42, das als solchesUnsinn und Unver¬
ständlichkeit auf der Stirn trägt, wie schonder Titel kund giebt: eine
abenteuerlicheRede, welchevon dem Einen zu dem /Indern fällt.

Jener Peter Suchenwirt war ein fahrender Ritter in Oesterreich,
ein Freund und Landsmann Teichnersund lebte zu E. des 14len Juhrli.
Eine vorzügliche Ausgabe seiner GedichtebesorgtePrimisser 1827. Aus
demGedichteNr. 43 erhellt, dafs er ein scharfer Sittenpredigerwar, seine
Remcrkungenüber den Nachtheil des Spiels sind oft treffend und schlu-

gend. Zugleich erkennenwir aus didsemGedichte, wie verbreitet dumals

das IVürfulspiel gewesensein mag, wie pestartig cs auf die Menschen
einwirkte und wie selbst die Priester, die er hart mitnimmt, sich nicht
scheuten,ohneSchuumvomAltar weg die IFürfcl in die Hand zu nehmen
Lächerlich und störend ist für uns das Ende, wo er die verschiedenen
Augen auf den Würfeln vom moralisch- theologischenStandpunkte aus-
legl. Gekanntist sein Lied auf die Schlachtvon Sempach, welchesneu¬
erdings auchHerzog in seinerLitcraturgcsch. S. 187 wiederhat abdruckcn
lassen. Suchenwirts Gedichte sind gehaltreicher und lebendiger, als die
Teichners. Uebrigcns vergl. man über ihn Gcrvinus Litcraturgcsch. Th.
11. S. 187.

Heinrich der Tcichncr war ein höchstfruchtbarer didaktischei
Dichter, lebend in der zweiten Hälfte des Uten Jahrli. meist zu Wien.
Er soll an 300 Spruchgedichteverfafst haben, die reich an Menschen
und Weltkcnnlnifs überhaupt sind und in der Form denen des Strickers
ähneln, vergl. üoccnsMise. Rd. II S. 228. Die llätzlcrin hat zwei Ge¬
dichte von ihm, Nr. 3 und Nr. 28 der zweiten Abtheilung. Dafs Nr. 3
vom Teichner ist, ersieht man aus von der Hägens Grundrifs S. 411,
wo aus einer Weimarer Handschrift, welchevermischteGedichteaus dem
löten Jahrh. enthält, zwei GedichteTeichnerscitirt werden a) ain (prucli

von dein nmler, 1>) ain fprucli von dor weit lauf. Letzteres endet: alfo

redt der Tcichncr! Unstreitig hüben auch die Gedichte Nr. 3 und 28

viel Aehnlichkcit mit einander. Jeneszeigt, wie die Männer sich gern der
Vergünstigungen ehrbarer Frauen rühmen; die Frauen denken, die Män¬

ner hielten dergleichengeheim; in Kürze wissenes aber mehrereund die

Frau kommt dann in Leid. Diesesschildert, wie leichtgläubig die Män¬

ner sind, welche aus der unscheinbarstenund gleichgültigsten Handlung

einer Frau schliefsen, dieselbesei in sie verliebt; wie jene dann auf Rit-
terthalen ausgehenund bei ihrer Rückkehr den Frauen dcfshalb hart zu-

setzenund um deren Liebe buhlen, obschondieselbendaran gar nicht ge¬

dacht haben. Heide Gedichtezeigen von keiner grofsen dichterischenAuf¬
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fassung, ihnen mangelt Gedankenreichthum,Schärfe der Auffassungund
geistigen Combinationebenso, als gefällige Darstellung. Teichnerzeigt
sich übrigensnicht als ein grofser Freund hoher Herren, ist jedoch ein zu
gcmüthlichcr Beschauerdes Wcltlaufcs, als dafs er deren Gebrechenals
ein echterSatyriker mit scharfer Geifscl hätte aufdeckenkönnen. Tref¬
fend urthcilt Gcruinusüber ihn Th. II, S. 181.

In einer so traurigen Zeit, wie die damalige war, strebtedie Dicht¬kunst vor Allem dahin, den sittlichen und gesellschaftlichenZustand zu
läutern. Es war ja kein Stand von dem Krebsschadender Sittenlosigkcit
frei; amfühlbarsten war dies unter den Priestern, die dcfshalbauch kei¬
neswegsvon den Moralisten geschontwerden. Die Moral spielt eine gro-
fsc Bolle in der Dichtkunstjener Zeit. Da nun bei den Spaltungen der
Gesellschaftin eine Menge kleiner Corporationen,bei den noch nicht aus¬
geglichenenKämpfen der GegensätzezwischendemAlten und demNeuen,
in dem Gähren, Hin - und Herwogen Zeit und Sinn für gröfserc Dich¬
tungen gebrachen, ergriff die Menge um so begieriger kleinere Gedichte,
die nicht viel Zeit raubten, die leicht fafslich waren und die einen zcil-
gemäfsen, praktischen ll'crth hatten. Kein Wunder, dafs ein zahllosesHeer kurzer Sprüche in Umlauf kamen, dafs der Freidank, die Leh¬ren Cato's und die Ilathschläge des Aristoteles wiederholt hervorge¬sucht und modernisirt wurden.

Dafs Fr cid anks B csehei denheit vom J. 1229 Jahrhundertehin¬durch Licblingsgedicht des deutschenFolkes war und namentlich im 16tenJahrh. eine rcifsend schnelleVerbreitung erlangte, ist allbekannt. Einentüchtigeren Herausgeber,als W. Grimm, konnte das Gedicht nicht finden.Ich habe das in der Ilätzlcrin aus Freidanks Werken Stehendenur des¬wegen aufgenommen, um zu zeigen, wie verdorben im loten Jahrh. dieHandschriften Freidanks waren und wie bunt durcheinanderdie einzelnenVersevon den Abschreiberngeworfen wurden. DergleichenAuszüge ausFreidank finden sich in mehrerenHandschriften, s. Grimms Vrid. VII;vcrgl. EschenburgsDenkmäler S. 219, Lafsbergs Liedersaal und Gesell,desdeutschenKirchenliedesS. 131. 136.
In nicht minderemAnsehenstanden zu jener Zeit die Sittensprü¬che desangeblichenDionysius Cato. Zu Ilagens Vcrzcichnifs der vor¬handenenIlandschr. (et. S. 396— 399J kann man neuerdings noch sehrviele hinzufügen. Der Cato im Koloczacr Codex, welcherim lstcn B. S.A4 Nro. 5 angeführt wird, enthält 581 Iss.; s. auch Graffs Diut. Bd.II, S. 65. Hoffmann theilt in den Altd. Blättern Bd. II, II. 1, S. 18—32 aus der Melker Ildschr. R. 18, S. 271— 293, Nro. 48 einen Cato von580 7's*, mit. Karl Greith im spicilegium Vaticanum S. 63 sagt, dafssich in einer Pcrghdschr.der StrickcrschenmoralischenGedichteauch diesententiae Catonis morales auf Bl. 13 befänden. Ihm zufolge hat Box¬horn (s. Vignol. Marville Miscellan. Tom. I. p. 56) gründlich nacligc-wiesen, dafs dieseSchrift weder dem Dionysius Cato, noch dem Senekaoder Ausonius, sondern dem Zcitulter des Kaiser Valentinian IV., der
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455 starb, angchöre. Sic erhielt tlcn Namen Cato ihres moral, stoischen
Inhaltes wegen. Es giebt davon angelsächsischeParaphrasenund mehrere
spätereenglischeBearbeitungen,cf. Warten history of tlic engl¡«ehPoe-
try T. II, p. 1G5; auch französische Bearbeitungen sind vorhanden. IVie
wenig die vorhandenendeutschenIidschr. übereinstimmen,kann man aus
den bereitsvorhandenenAbdrücken erkennen. Die Iidschr. der Hälzlerin
stimmt nur von Vs. 30—120 und zu Ende mit dem Cato in Esclicnburgs
DenkmälernS. 283—294, welche Iidschr. älter ist, einigermafsenüberein.

Ich führe hier noch die Priamcln an, die nicht alle neu sind.
Eschenburggab uns deren ein Paar in seinenDenkmälern S. 394—426
und Erlach Bd. I, Licfrg. 2, 4>\215 entlehnteaus einerIidschr. der herz.
JVolfenbüttl. Biblioth. 30 Stück aus d. E. des löten Jahrh. von 72 da¬
selbstbefindlichen. Eine gewisseEintönigkeit ist vielen Priamcln nicht
abzusprechen,aber dennochwird eine lange Erwartung durch einen lehr¬
reichenAufschlufs befriedigt. Näheresfinden wir in Lcssings Schriften
Th. 29, S. 492, im deutschenMerkur (von Herder) 1782.August S. 169‘und in EsclicnburgsBragur II, 332. In der Hälzlerin finden wir noch
neben den Priameln eine Menge epigrammartiger Denlcsprüchc.
Statuirt man die Entwicklung deseinenaus dem andern, so ist%dicEnt-
wicklungsperiodeschonweit früher zu setzen. Wie verschiedenartigder
Text der Priameln ist, kann man aus der Vergleichung der 31sten in der
Ilützlerin und der 21stenim Erlach Th. I, S. 223 sehen,welchein letzte¬
rem Buche modernisirt also heifst:

wie lieb, wie fchön, wie zart, wie frei,
wie heimlich deine frau dir fey,
was dir za leib und crc gabt,
das lag ihr nicht, das ist mein rath.
Was Frauen wiffen, iit behalten und vericjiloffen,
als der ein waffer in ein lieb hat gegoffen.

Die Ilätzlerin bietet auch mehrereLob gedickte auf die Mariadar, als Nro. 125, 126, 128, 129, 131 in der erstenAbtheilung, sämmt-lich von Muskatblüt gedichtet, und Nro. 66 von dem Mönch vonSalzburg und Nro. 84 in der zweitenAbtheilung. Die Mariaverehrung
tauchte im löten Jahrh. nochmalsempormit allen alten engbrüstigenund
abergläubischenAnsichten. Wie weit sich dieseFrömmeleidesMariacul-
tus zu E. diesesJahrh. erstreckte, ersieht man aus den Statuten desbe¬
kannten Bosenkranzordensund der Brüderschaft der St. Ursula, deren
Glieder zu Ehren der 11000Jungfrauen jährlich 11000Vater Unser und
Ave Maria herbetenmufsten. Da man die keuscheJungfrau Maria als
die wichtigste Vorbittcrin bei Gott und Jesuhielt, ja deren Verehrungder
Gottesund ihresSohnesselbstgleich stellte; so beschäftigensich diegeist¬
lichen Lieder jener Zeit vorzugsweisenur mit ihr. Man erschöpftesich
in Anpreisungen ihrer inneren und äufseren Vollkommenheiten, denn sic
gebar ohneBefleckungderKeuschheitund Unschuldden Heiland der Welt
und führte trotz vieler Leiden das makellosesteLeben. Geistlichenund
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München lag viel daran, die alten kirchlich dogmatischen Streitigkeiten
mit allen kleinlichenund wahrhaft trivialen Spitzfindigkeiten als Gegen¬
mittel für die vielfach und weit und breit aufsteigende Aufklärung und
Geistesbildungwieder aufzuwärmen und aufzutischen. Die Dominikaner
namentlichführten dies im 16tc/t Jalirh. bis zum Skandal. Es ist dem¬
nach kein IVundcr, dafs wir in den geistlichen Gedichtenjener Zeit die
höchstenund schwierigsten Probleme der Religion überhaupt, vorzugs¬
weiseaber die der scholastischenDogmatik behandeltfinden und dies in
einer übertriebengedrechseltenForm nebensjirachlichcrBarbarei. Da sto-
fscn wir nicht nur auf Auslegungender Psalmen, Evangelien, der johan-
ncischen Visionen und der darin vorkommendenProphezeihungenund
IVundcr,. sondernauf alle kirchlichen Streitfragen, welchedie Dreifaltig¬
keit, den Heiland insbesondere, die Maria, die Erbsünde, das jüngste
Gericht und andere orthodoxe, ja selbst mystischeGrübeleienbetreffen.
Die Dichter bedientensich dabei der pomphaftestenund lächerlichstenAus¬
drücke, Wendungen, Gleichnisseund Allegorien, welchesich nicht nur oft
wiederholen, sondernoft auch ganz dunkel und unverständlich sind.

Ich darf den Muskatblüt, der in der erstenHälfte des 15tcn Jahrh.
lebte, von demman jedoch nicht mit Bestimmtheit weifs, ob er wirklich
so geheifsenhat, wohl unbedingt, zu Folge seiner Leistungen, zu den
bessernDichtemjener Zeit rechnen, und doch ist csfür mich peinlich, zu
lesen, wie er schonsich abmüht und abmartert, Ausdrücke und l crglci-
chungenzu finden, die Maria bezeichnendund würdig zu besingen,beson¬
derswas ihre Gestalt, ihre Sitten, Tugenden(Reinheit, Keuschheit), Lei¬
den, IVundcr und Gnadenbezeigungenbetrifft. IVie abgeschmacktist cs,
wenn er von der Maria sagt, sie sei eine Lade, in der Gott selberinnen
wohne, die Gerte Aaronis, Esechielis Pforte, einewohldurchlcuchtctcFak-
kcl, eine keuscheArche, ein tiefer Teich, ein Myrrhenfafs, ein keusches
Monstranzcnglas, eine Zelle und Ostersonne,ein Gnadcnstcngclin Gottes
Hag, wenner ihren Leib mit einemSarg oder Schlofsvergleicht und was
dergleichenmehr vorkommt. Noch exquisiter war er aber in Anpreisung
ihrer IVunderkraft und ihrer Gnadenspenden. JViesehrMuskatblütsDich¬
tung auf das religiöse Element gerichtet war, ersieht man aus von der
Hägens Grundrifs S. 515. Das daselbst unter Nro. 2 vorkommendeGe¬
dicht ,.das geistliche Ackerwerk“ ist wahrscheinlichein und dasselbemit
dem in der llälzlerin Nro. 310. In Nro. 392 der Vatikan. Bibi, sind 10
Lieder von ihm, vergl. Adelung II, S. 304; KobersteinsGrundrifs, 3tc
Aufl. S. 289. Viele seiner Gedichtestehenin Mylii Lustgarten, übersetzt
von LycosthcncsPsellionorus, Strafsb. 1621, 8. In Muskatblüts Liedern
auf Minne und Natur wehetein lebendiger und kräftiger Geist, herrscht
vor anmuthige Naivität und Leichtigkeit der Sprache; sie gehörenzu den
bestenjener Zeit. Vcbcrraschendist die kerngesundeAuffassung der äu-
fsern Natur, überraschendder Reichthuman treffenden Bildern. Allein
seineMarialicdcr habencbm sowohlwegen ihres unbencidenswcrthcnStof¬
fes, als wegen der künstlichenZiererei und Gesuchtheitdes Verses, wie
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des Reimes, jenes naturfrische Colorit verloren. Sic sind Producte einer
Poesie, die sich abmartert, der verkehrten Richtung der Zeit zu fröhnen
und zu genügen. In formeller Hinsicht betrachtetman Muskatblüts Ge¬
dichte als Vermittler der Vorzeit mit demspäterenpedantischenMeisterge¬
sänge. Bei den Mcistersängem standen sie in nicht geringem Ansehen,
vergl. Gervinus Literaturgcsch. Th. II, S 179. Das religiöse Element
erreichtein den Gedichtendes 16ten Jahrh. seineneigentlichenHöhepunkt,
wo die Meistersängerin den öffentlichenSingschulen zwar den scholasti¬
schenDogmenkram, sowie auch das Mystischefallen liefsen, aber fast
nur biblischeGegenständebehandelndurften, da esnur unter dem einlei¬
tenden Freisingen erlaubt war, züchtige weltliche Begebenheitennebst mo¬
ralischen Sprüchenzu singen. IVie schon in Muskatblüts religiösen Ge¬
dichten der gröfste IVerth aufs Formelle zu legen ist, so noch mehr bei
den übrigen und späterenDichtern, denenweniger der Inhalt, als die ge¬
künstelten Versmafseund spielendenReimarten am Herzen lagen, zumal
in den Meistcrschulender musikalischeVortrag ein sogrofsesUebcrgewicht
behauptete. DiesesStreben nach einer gewissenformellen Vorzüglichkeit,
welchesauch bei Oswald von Wolkensteinhervortritt, ist bcachtungswerth
als Uebcrgangzur neuerenZeit.

Das Lobgedicht des Mönchs von Salzburg Nro. 66 ist noch un¬
erschöpflicherim Lobe Maria’s, als die Lieder Muskatblüts; zudem tritt
das biblische Element und namentlich das alttestamentlicheweit stärker
hervor. Jener Mönch von Salzburg war Priester zu Freiburg, trat im J.
1445 in das Johanniterkloster zu Strafsburg und gehört zu den ältesten
bekanntenDichtem, welchelateinischeHymnen nachbildetenund ins Deut¬
scheübertrugen, vergl. Mafsmann in von Aufsefs Anzeiger 1832, Sp. 41
ff., KobersteinS. 300. Der Kolmarcr Codexund Cod. 356 der Vatik. ent¬
halten Gedichtevon ihm, der letztere sein sogenanntesA. B. C. vergl.
Hägens Grundr. S. 502 u. 499. Die Hätzlerin hat von ihm namhaft ein
Gedicht von dem heiligen Geist Nro. 63, von der heiligen Dreifaltigkeit
Piro. 65 und von den siebenTagzeiten Nro. 83, welchein materieller und
formeller Hinsicht jene vorher erwähnten Zcitmängcl an sich tragen.
Uebrigcnsglaube ich, dafs auch Nro. 64 von dem heiligen Frolmleich-
nam Christi, Nro. 82 von den grofsen Ilauplsünden und Nro. 84eineTug¬
zeit unsererFrauen den Mönch von Salzburg zum Verfasserhaben, nicht
nur weil sie in der Hdschr. nebenden Gedichtendesselbenstehen,sondern
vorzüglich deswegen, weil sie in innerer und äufscrer Beziehung ganz
mit denselbenübereinstimmen.

In denmeistendieser Gedichte kommennicht nur einzelne lateini¬
sche Wörter, sondernsogar mehrerelateinischeVcrszcilenvor, ebenfalls
eine Eigenheitjener Zeit, durch welcheman den Werth einesGedichtes
zu erhöhen, wenigstensden Lobpreisungen, für die man nicht mehr ge¬
nug passendeund epochemachendedeutscheWendungenhalle, den Stem¬
pel der Heiligkeit aufzudrückenglaubte.

Murkirt tritt in diesemJahrh. das Trinklied hervor. Die Hätzlerin
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hat zwei, beidein der erstenAblhcilung stehend. Das Wcinlicd Nro. 85
„wein, wein von dein rein“, welchesschon Wackcrnagcl aus der Ilälz-
leriu mitgethcill hat, entwickelt ein bchendigesLeben, welchesnicht blofs
in der schnellenAufeinanderfolge der Reime liegt, sondern auch in dem
Reichthumder Gedankenund in der Kraft der Worte. Weit origineller
ist freilich das Frcfslied von Neidhart Nro. 91, allein da cs kein
Originalgcdicht jenes Jahrhundertsist, so kann es auch kein Zeugnifs für
die Richtung in diesemGenreabgeben. Wie der Trinker durch die Wir¬
kung des Weins nach und nach lebendig, ja ausgelassentoll wird, so
steigt auch hier das Treiben des Gelages zusehends. Ich läugne nicht,
dafs ich Neidharts Lieder immer mit wahrem Interesse gelesen habe.
Wufste je einer das Lebenund Treiben der niederenVolksklasscnmit al¬
len charaktcrisircndcnMerkmalenaufzufassen, so war er cs. Er ist eine
derbe, kernige, altdeutscheNatur, welcher der weichesentimentaleTon
des Minncliedcsnicht zusagte, die diesensogar verspotteteund in Gebung
von Schwänkendie schärfsten Contrastcaufstellte. Gefiel er sich auch in
Uebertreibungenund scharfemVointiren, so liegt dochunverkennbareben
darin ein grofses Talent, die Gegensätzeeines oft bizarren Volkslebens
eminenthervortretenzu lassen. Von der Ilagcn giebt, wie er mir sagte,
in seinerAusgabeder Minnclicder noch einen älteren Text von Ncidharls
Gefresse, was um so dankbarer ist, da viele Lieder Ncidharts nur noch
in den Rearbeitungenspäterer Jahrhunderte vorhanden sind. Man sicht
daraus aber, dafs seine Schwänke lange unter dem Volke fortlebtcn. Die
meisten finden wir in Bcnccke’sBeiträgen Th. I, S. 303—454, vcrgl.
auch llagcns Grundr. S. 473, 492 u. 514.

Dem Schwankenahe stehen noch zwei andere Gedichteder zweiten
Abtheilung, nämlich Nro. 72 und 76. In jenem, wo ein nicht mehr jun¬
ger Mann einer Grasmagd die Kur schneidet,stöfst man auf obscümeRe¬
den und Handlungen. Der Verfasserist Hermann von Sachsenheim,
der 1458starb, und noch im 90slcn Jahre den goldenen Tempeldichtete,
von demauch die Mürin, ein allegorischesGedicht von der Minne her¬
rührt, das auch in BecksteinsHandschrift vorn an steht. Vcrgl. über ihn
Hagen S. 451 und 427. Der Name Ilcrman von Sachsenhaynsteht nicht
unmittelbar vor dem listen Gedichte, sondernoben auf dem Blatte vor
den Versen209—218 des71stcn Gedichtes, welche aus Versehenan die¬
ses Gedichtangereiht sind, jedoch ein für sich bestehendesGanse bilden.
Da er nur in hohemAlter dichtete,pafst auch der Anfang der Grasmetse
ganz auf ihn: „wie wo! das ich nit iung bin“. Das Gedieht Nro. 76
hat den Hans Rosenplüt zum Verfasser, von welchemauch Nro. 85
lierrührtc. Der Inhalt der Erzählung ist nicht ohneInteresse. Der Knecht
eines Reichenbuhlt um die Gunst seiner Herrin und findet Erhorung.
Sie führt ihn in ihre Kammer und steckt ihn unter das Bett. Als darauf
die andere Ehehälfte sich zur Ruhe begiebt, so erzählt sic, dafs der
Knecht um ihre Liebe gebuhlt und sie diesenAbend in den Garten bestellt
habe. Sic rathet darauf ihrem Manne, er solle ihre Kleider anzichcn, in
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(len Garten gehenund den Knecht, wenn er käme, tüchtig durchprügeln.
Der Herr thut dies. Kaum halte er sich entfernt, so ruft die Frau den
Knechtunter dem llcttc hervor, damit er den ungcschnillcncnAcker ab-
schncidcnsolle, wozu sich denn dieser auchnicht lange bitten lüfst. Dar-
auf giebt sic ihm einen Prügel, mit welchemer in den Garten geht und
seinenHerrn tüchtig durchprügclt, indem er sagt, er habedie Treue sei¬
ner Herrin nur auf die Probe stellen wollen. Der Herr, welcher den
Schlägenkaum entrinnt, erzählt der Frau sein Abenteuerund dankt zu¬
letzt Gott, dafs er einen so treuen Diener hat. Doscnplüts Erzählungen
und Schwänke, und vorzüglich seine Fastnachtsspiele, durch welche er
einegrofsc Berühmtheit erlangte, sind nicht frei von derben, ja zotigen
If'orten, Ausdrückenund Wendungen. Er scheint sich in solchenStof¬
fen am liebstenbewegtzu habenund ward so ein entschiedenerBeförderer
des Volksgcsangcs. Ihm gefällt namentlich das bürgerliche Element dem
Suchenwirtund Tcichnerferner stehen,und er nimmt auch die Partie des
Bügerstandes,sobalder diesenin Beziehung zum Bilterstande stellt. Auf
der Bahn, welcheer zum Volksgcsangbrach, folgte ihm am würdigsten
Hans Sachs.

Ein echterSchwank ist das Gedicht von „Mayr Betzen“ Nro. G7.
Es enthält die Beschreibungeiner Bauernhochzeitund ist ganz im Geiste
Neidharts gehalten. Interessantist namentlich darin die Copulirung des
jungen Ehepaares, die Gefräfsigkeit der habgierigen Hochzeitsgästc, die
Schilderung der von diesen dargebrachtenHochzeilsgcschenke,des Tan¬
zesund der zuletzt entstehendenblutigen Prügelei. Hat (las Gedicht auch
keinenpoetischenWerth, so ist cs doch reich an originellen Zügen des
Baucmlebens.

Das Gedichtvon den siebengröfsten Freuden Nro. 69 möchteich am
geeignetstenhier anreihen. Nachdemder Dichter den Vorzug desjungen
Weinesvor demalten zur Einleitung benutzt, erzählt er, wie er einst
auf einem Spaziergange Siebenum ein Feuer sitzend angetroffenhabe,
welcheihn genöthigt, Wein mitzutrinken. Als die Köpfe erhitzt waren,
kamen sic überein, ein Jeder solle sagen, toasseinegröfstc Freudesei.
Diesgeschieht. Der Erste preifst das Essenals seine höchstean, der
Zweite das Irinken, der Dritte das Minncspicl, der Vierte der IVirt das
Seheifsen,der Fünfte das Seichen,der Sechstedas Schlafen, der Siebente
endlich das Baden. Zuletzt fragen sie (len Dichter, welchervon den sie¬
ben Freudener (len Vorzug gebe. Dieser antwortet: das thätc er gern;
er möchtekeineentbehren! Die Schilderung jener zwei, freilich mensch¬
lichen, aber grob sinnlichen Freuden abgerechnet,trägt dieseschwnnkar-
tige Erzählung viel Wahres und Eigenthümliches an sich, welcheseine
IVirkung auf die Leser nicht verfehlen kann. Auch in dem Gemeinen
kann ein Beiz liegen, der um so wirkender ist, je zarter und delikater je¬
nes vorgetragenwird. PJlicht der Dichtung bleibt csjedoch, dergleichen
Schmarotzerpflanzennicht aufkommenzu lassen.

Ein Epos oder ein historischesVolkslied bietet die Handschrift nicht
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dar. Pie Wirren in Deutschlandwaren für diese Gattung der Poesie
nicht günstig. Grofsthatenund gewaltige Schlägegeschahennur an den
Grenzenund im Auslände, mit welchemletzteren ein enger Connexnicht
Statt fand. Auch geschahcs erst nach den Schlachtenbei Sempachund
Näfcls, dafs das deutscheVolkslied von der ritterlichen Poesie aus zu
gröfscrcr Selbstständigkeitund Abgesonderunggelangte. Es mufstcimmer
mehrfesten Fufs gewinnen, je mehr die gedrückten Bauern ihre Würde
und Kraft fühlen und schätzenlernten, je glühender ihr Sinn für Gut
und Vaterland wurde und je mehr ein kerniger deutscherGeist zurück-
kchrtc. An der Politik nahmen die Dichter wenig Antheil. Die Ilätzle-
rin bietet nur ein eigentlich politisches Lied dar, Nro. 29 erst. Abth.
welchesman als einen höchst schätzbarenBeitrag zu den Kämpfen des
aristokratischenund demokratischenPrincips, des Adels und der Bürger
betrachtenkann. Ueber diesen Krieg der Fürsten und Städte stehenin
Ilormayrs Archiv Jahrg. 1832, S. 27 beachtungswertheNotizen. Der
Dichter sagt: der Böse habe den Samen der Zwietracht ausgesäet, die
hochfärtigcn Stände vertrieben den Adel und feindeten die Geistlichkeit
an. Sic nenntensich das römischeDeich und wären dochnur Bauern
welche hinter der Thüre stehenmüfsten, sobald die Fürsten hervorträten.
Trompeten und Pfeifen habe ihnen König Sigismund erlaubt, welche
doch nur dem Adel zukämen, Bürger und Bauern übermüthig gemacht
hätten. Jetzt, fährt er fort, tragen sie Marder-, früher höchstensFuchs-
feile, damals stanken ihnen auch die Stiefeln noch. Auch ihre Weiber
tragen gleich den adligen Frauen Kleider mit Uärmclin verbrämt. Klö¬
ster und Kirchen habensic geplündert und zerstört, selbstdas heilige Sa¬
krament habensic nicht geschont. Am Aergstengeschahdies in der Böh¬
men Land. Interessantist, nachdemdie Fürsten, welchefür den Glau¬
ben gegen die Städte das Schwert zogen, genannt sind, der Vers:

Augfpurg hat ain weifen rat!
Das brüft man nu ir kecken tat
Mit fingen, tickten und claffen.
Sy hand gemacht ain fingfcluil
Ynd fetzen oben uf den Aul,
Wer übel redt von pfafTen.

Die Meistcrschulenzu Augsburg und Nürnberg entstandenim loten
Jahrli. Das Gedicht scheint von einem Geistlichenherzurühren, dem es
ein grofscs llerzlcid ist, dafs die Bürger, welche er Bauern schimpft
über den Adel obsiegen, wefshalb er auch am Schlüssederen Verderben
wünscht: >

gclück bcAand dem ndel bey,
verpewt den pnwern ir gcfchray!
wiinfch ich von ganzem herzen,
das fy fielt vor dem adcl febmiegen
vnd nicht gewynnen an den kriegen,
dann reff, luid vnd fcliincrzcn.
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Auch Suchenwirtbesangden Krieg desAdels mit den Reichsstädten,
s. PrimissersAusgabe Nro. 37. Bemerkenwill ich hierbei, dafs die De¬
mokratie in Nürnberg 1349 durch den Geifsbart und Pfauentritt und in
Augsburg nach dem Mifslingen von 1303, T352 und 1368 durch den wi¬
tzigen WeberJohannesWeifs die Oberhanderhielt. ObschonKarl IV. die
alten Geschlechterwieder cinsctzte, safsen doch nach wenigen Jahren die
Handwerker wieder im Rathe. Am meisteneiferten gegen dasAuf tauchen
der Städte Priester und Sittenprediger.

In welch einemtraurigen Zustandesich damals das Reich befand, cr-
giebt sich aus der zweiten Hälfte des herrlichen Liedes Nro. 28, wo Frau
Ehre sagt: dafs die Geistlichen sic nicht mehr achteten, dafs der Adel
Schandefür Ehre halte, dafs selbstdie Gemeinesich von ihr abgewandt
habe. I on dem Treiben der Welt sagt sic: diesegehe auf schnödenPfa¬
den, achte Gottes Gebotewenig mehr, zu nickte sei die rechte Ordnung.
Einer betrüge den Andern. Unrecht überwinde das Recht, welchesfeil
sei. FalschesGeld, Wucher, Habgier, Ilochfart, Meineide, Ehebrechen
seienallgemein, Rauben und Plündern tliuc man ungestört. Nach Vs.
195 ist Jörig Schilher der Verfasser des Gedichtes, es ist eins der
schönstender Sammlung. Sein Name Jörg Schilher oder Schiller kommt
in mehrerenVatik. Handsclir. vor, z.R. in Nro. 680, s. Hagen S. 499 u.
500. In Nro. 392 sind 18 Gedichte in Tönen Muskatblüts, des Mönchs
von Salzburg, Jörg Schilhcrs u. A., wo unter Nro. 14 „Jörg schilchcr
ray“ u. Nro. 15 „Jörg schilchersmayenweis“ erwähnt sind. Vergleiche
über ihn N. lit. Anz. 1807. Nro. 47, Sp. 742 u. 1808. Nro. 7, Sp. 100.

Ich habe den Text der Ilandschr. mit wenigen Veränderungen treu
wiedcrgcgcbcnund glaube, nicht Unrecht gehandelt zu haben. Seit der
Mitte des 14ten Jahrli., wo die Poesieanfieng aus den höherenKreisen in
die niederen hinabzusteigen, wo sic nach und nach Allgemeingut der
Menge zu werden anfieng, tritt eine Verwilderung in der hochdeutschen
Schriftspracheein, die selbst unser Newton Grimm wegen ihrer Regello¬
sigkeit für die Grammatik aufgab. Wenn auch die Einwirkung der nie¬
derdeutschenMundart auf die hochdeutsche,was bei dem reger werden¬
den ferkehr zwischen dem Norden und Süden unvermeidlichwar, den
Grundcharakter der hochdeutschennicht aufhob, erlitt die letztere doch in
sich selbst eine Revolution, indem eine fast allein herrschendeMundart,
wie es im 13ten Jahrh. der Fall war, aufhörtc Schriftsprache zu sein.
Da in der Poesieweder ein Stand, noch eine Stadt, oder ein Land von
nun an den Ton angab, drängten sich die verschiedenenMundarten deut¬
scher Zunge in dieselbehinein, so dafs seit dieser Mischung und Wech¬
selwirkung ein Schwanken im Sprachgebrauchvorherrschendwird, bei
welchemdie früher anwendbarenRegeln unstatthaft werdenund von einer
grammatischenFestigkeit und Einheit nicht die Rede ist. Ich versuchte
es, den Text der Hätzlcrin, welchemüberdiesein grofser Vorzug vor an¬
deren Handschriften jener Zeit gebührt, auf die Regeln der mittelhoch¬
deutschenGrammatik zu rcducircn, sah aber, dafs die Gedichtedadurch
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ein ganz neuesGewanderhielten und äufserlich den Charakter ihrer Zeit
verloren. Bei der Unglcichförmigkcit im Gebrauchder Buchstabeneben
so, als der organischenKürzen und Längen in den IVurzcln der Wör¬
ter, bei dem Zusammenfällenursprünglich ganz verschiedenerWortfor¬
men, bei der H'illkür in den Ableitungen und Flexionen, namentlichbei
den harten Abschiebungender Endungen und bei denwillkürlichen Ueber-
gängen und Modulationenin den verschiedenenDcclinationcn und Conju-
gationen, ist cs nicht möglich, den Text auf eine grammatische Einheit
zu rcducircn, man gäbe ihm denn ein ganz neuesGewand. Eine neue,
nicht geringe Schwierigkeit gewährt die Verbesserungder Reime, bei de¬
nen, nachdemsie schon durch den Verlust der Kürzen in den Wurzeln
mehrsilbiger Wörter gegen früher eine hauptsächlicheVeränderungerlit¬
ten haben, ein grofscs Schwankenim Gebrauchder mchrsylbigenWörter
eintrilt, bei denen namentlich die Vocale oft unbarmherzig umgeändert
werden, bei denen Zusammenziehungenund Verstümmelungen,Ausdeh¬
nungen und Anflickereienaller Art willkürlich stattfinden, bei denenend¬
lich oft nichts als Assonanzsichtbar ist, unpassendeReime heraufzube¬
schwören. Ich liefs demnachden Text unverändert und bereuees nicht.
Eins hätte ich thun können,unnöthig gehäufte Consonanzenherauszuwer¬
fen, da ich aber merkte, dafs durch Verdoppelung der Consonanzenhie
jmd da der Tonwerth einer Sylbe bestimmt werden sollte, erlaubte ich mir
auch in dieserBeziehungwenig Freiheiten.

Die Hätzlcrin bietet Stoff genug zu Untersuchungendar, in wie fern
die Spracheausartete. Wie wünschenswcrthwären recht viele solcherAb¬
handlungen, wie die Kobersteins über die Sprache des österreichischen
Dichters P. Suchenwirt, Naumburg 1828,4. Grimms Worte in der Vor¬
rede zu seiner Grammatik S. XI, in Programmen die grammatischen
Studien über die vorzüglichsten Schriften jenes Jahrhunderts niederzule-
gen, möchteneiner ernsterenBeachtung werth sein. Die mittelhochdeut¬
schen Gesetzeder Drcigliedrigkcit im Bau der Strophen leuchtenfast
überall nochgetreu vor, entarteter erscheint der Gebrauchdes alten Ver¬
sesvon vier Hebungenin den nicht strophischenGedichten; doch trotz der
Entartung sind die alten Grundgesetzeder Rcgelmäfsigkcit nochnicht so
verwischt, wie cs später geschah, wo eine blofse SylbenzählungohneBe¬
achtung des TonwerthesStatt fand.

Ich gab dem Texteein Wörterbuch bei, tim dieseSammlungauch dem
Laien zugänglicher zu machen. Nicht zu vermeidenwar cs, dafs ich
hierbei Bekanntesaufnahm, dochwird man auf mancheneigentümlichen
Gebrauch der einzelnenWörter stofsen, den man bis jetzt noch nicht
kannte. J on grofscr Schwierigkeit war esfür mich, in dem Wörterbu¬
cheeine gewissesprachlicheRcgelmäfsigkcit cintrcten zu lassen. Wer die
Entartung der Schriftsprachein diesemJahrli. kennt und wer je lexikali¬
scheArbeiten unternommenhat, wird mir darin beistimmen. Anfangs hatte
ich das Wörterbuchganz nach denRegelndesmittelhochdeutschenSprach¬
gebrauchsausgearbeitet. Mein Freund, der durch seineAusgabedeutscher
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Predigten bekanntgewordeneDr. Leyser machtemich darauf aufmerk¬
sam, wie weit nutzvoller und brauchbarerein Wörterbuch im Sinne undim Geist der Handschrift sei. Ich unterzog mich demnach der müh¬samenArbeit aufs Neueund bildete mir einige nothwendigeRegeln, umdie Differenzen unter eine Einheit zu bringen. Wie weit mir der Ver¬such gelungen ist, überlasseich Andern zur Reurtheilung; ich habemichnicht gescheut, meine überstandenenMühen offen an den Tag zu legenund würde gern ausführlicher gewordensein, wenn ich des Raumeswe¬gen hätte weiter gehen können. Dankbar mufs ich hierbei noch aner¬kennen, dafs Herr Ad. Ziemann, welcher die Corrcctur übernommen
hatte, wie man bemerkenwird, Wörter, die mir unbekanntwaren, be¬reitwillig erläutert hat.

Als bereits der Text der Lieder gedruckt war, empfing ich von zwei
Seiten Beiträge zur Ilätzlerin. Durch meinen Hm. Verleger erhielt
ich von Herrn Franz Pfeiffer II Abschriften von Gedichten ausder zweiten Abtheilung der Ilätzlerin, tvelche derselbe aus Münchner
Handschriften genommenhat. So dankbar ich dafür auch bin, zurTextberichtigung kamendieseBeiträge jedoch eines Theils zu spät, an¬dern Theils fand ich sie für meinenZweckunbrauchbar. Der Text derMünchner Handschriften weicht nämlich, abgesehenvon aller Orthogra¬phie, von dem der Ilätzlerin so gewaltig ab, dafs ich fast Zeile für Zeilewieder hätte müssenabdruckenlassen. Man sieht daraus, die Gedichtejener Zeit wurden von den Abschreibernoder Dichterlingen völlig para-phrasirt. Zum Theil mögenältere Texte zum Grunde liegen, meist gabenvielleicht genannte Dichterlinge dergleichenParaphrasenfür eigene Pro¬dukte aus. Bedauern mufs ich cs insofern, dafs dieseMünchnerAb¬schriften mir später zukamen, weil ein Paar derselbenzu Folge derSchreibart ältern Ursprungs als die meinigen sind. Zur Beweisführung
der Textverschiedenheitin den verschiedenenHandschriften habeich nach¬stehendesGedicht abdrucken lassen. Nur die Kürze desselbenbestimmtemich zur Wahl desselben,denn dem Inhalte nach ist cs gerade eins derschwächsten.' Bemerkenwill ich hierbei noch, dafs die übrigen Gedichtefast noch mehr disharmoniren. Den Text des Cod. Palat. 341. stelle ichvoran, weil er älter als der des Cod. Palat. 384. und als der in derIlätzlerin ist. Den Text des Cod.384. mufste ich ganz geben, weil ge¬gen den Schlafs zu die Abweichungenzu bedeutendwerden.
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11.
Koloc. Codex.

I.
Cod. Palat. 341. Bl. 219a.

l)itz ifl -wie die wip ir man
Mit zovber gewunnen lian gewinnen dnn

Ich hov die wip dicke Tagen
Groze not ein ander clagen
Waz in ir man zv leide tv
Da kan ich gvte lifte zv
Die wurden zv parys erdaht
Von dannen fint fi her hralit
Die wip bezovberten da ir man
A1Tich fi hie wol leren chan
Si machen! von kravt ein ftvppe

Daz ifi gvt zv dem lvppe
Swclch wip ir man daz z’czzcn git
Die behobt an im iren ftrit behalt
Daz erftc krnvt ifi demvt
Daz ifi zv dein zovber lift gvt
Da/, ander wipplich gv te
Daz dritte ein Tcnftc gcmTtn
Wil fi die drew kravt zv TarnenleTen
So mack fi mit ir manne wol ge-

neTen

fehlt!

Daz vierilc kravt fint Tvzc wort
Die fint zv dem zovbcrlific ein hört
Daz Tvnfte gvllich gebere
Ob iz halt niht von herzen were

So hat daz kravt doch die kraTt
Daz iz den zovber machet (¡geholt
Daz Techfic kravt daz ifi chevTch

mvt
Swic vil fi des zv dem lvppe tvt

fehlt!
Daz fibende in heimlich halt

lr man fi ivnck oder alt
Wil fi im daz krnvt zv niezen geben
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III.
Cod.Palat. 384. Bl. 121- 122.

Ain gute zawberei
Duz die frawe vor den nianen wer¬

den frei.

Ich hört die frawen dikc Tagen
Vnd von grozzer not klagen
Waz iclicher ir man leidiz tu
Da kan ich kluge liftn zu
Die wurden zu pareis erdacht
Von dannen hnb ich fie her bracht
Da mit pczawbern die frawen ir man
Als ich fie wol leren kan
Vnd machen von kunflen ein gc-

ßüppe
Daz gut ifi zu der Iüppe
Welich fraw daz irem manne geit
Die behabt an ym den ßreit
Daz erft krawt ifi dymut
Daz ifi zu dem luppe gut
Daz ander weiplich güte
Daz dritte fenftes gemüte
Die drew Tollen fie zu famen leien
So mögen fie von iren mannen gc-

nefen
Vnd tun die in ein reines vaff
Ich meine in ein hertz on haff
Daz virde krawt iß fenfte wort
Die fein zv dem zawbern ein hört
Daz fünfte iß gute geperde
Ob fie halt nicht fein von hertzen

werde
Daz felbe krawt hat folche kraft
Ez machet die man figehaft.
Daz fehße kewfchc wider fremde

man
Welche fraw daz getun han
Ve mer fie lieh heit in hut
Daz iß zu dem zawber gut
Daz fibend fie fei mit ym heym-

lich palt
Der man fein iung oder alt
Vnd pflege fein eben

IV.
Klara Hätzlerin. Bl. 1316.

Von krewtern damit frawen ir
mann bezaubern.

Ich hör — dick
Vnd aine der andern not
Was ir ir — laides
— fchön liß
Die find zu Baris
— hab ichs
— frawen zaubern
— ich euch wol gefagen
Sy — vfz kraut ain geßüpp

Das iß gut — lüpp
Welliche irem mann das
— behebt — iren
— erß iß diemütikait
Welche fraw lieh damit bcclaidt
Vnd nymlit darzu weiplich güt
Das dritt iß — gemüt
— driu fol fy
So mag fy mit irem man

Mit ßätter lieb on allen hafz
Vnd tu das in ain raines vafz
Das viert kraut züchtige
— find — liß —
Das fünft güt gepärd
Ob cs halt Vber hertz war

Das krnut hat die k.
Vnd macht dio frawen fighaft
Das fechfzt keüfch —

Wellich weih das tun kan
Wieuil fy des darzu tüt
So wirt der zauber dauon güt
— kraut nenn ich eücli palt

— fey —
Will fy im tugent ze nyeffen geben
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I.
So mvz et mit ir vil wol leben

fehlt !

Daz achte kravt zihe hin niht in

Mit fremden wibcn oh iz gefchicht
Tu fam fi fin niht gelovbe
Vntz fi in der fite tovbc
Daz Ncvnde kravt ift borheit
Da mit ifi der zovber bereit
Swelch wip nach mincm rate tvt
Die bwinget hertee mannes mvt
Iß aber daz er lieh ir mit vbel

envert
So wirt er der wifen lobes behert.

fehlt !

Volgent fi miner Irre
So belialtent fi ir ere

keufchheit

Walther von griven ret in daz
Der wifer fi der rat in baz

grifen.
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III.
So mug er wol mit ir leben
Daz achte daz fie dünke gut
Allez daz ir man tut
Daz newnd niht zeihe in fremder

weihe
Alz ez gefcliehe fie laz ez pleibe
Vnd tu als fie ez nicht gelawbe
Daz fie in der finne iht perawbe
Daz zehend hut lieh vor bofheit
Da mit ift daz zawber pereit
Welch fraw nach difen reten tut
Die hetwinget ires mannes mut

Noch wil ich dar zu geben einen rat
Der pei dom zawber wol pefiat
Sie fprech ym gütlich zu
Ez fei fpot oder fru
Sie fprech lieber pule mein
So müz ers allez gut lazzen fein
Waz fie wider in het getan
III er anders ein piderman
Iß aber daz er es nicht entut
Vnd fein hertz iß alfo gemut
So iß er von natur
Ein reliter viltz gepawr
Dife zawbernifch liab ich den frawe

geben
Daz ir man deßer paz mit in leben
Alfo volget meiner lere
So wirt ewch nutz vnd ere
Alfo hat die zawbernifch ein endo
Got den lieben frawen fende
Dife zawberey in iren mut
So gewinnen fie ere vnd gut
Dar zu ir manne hulde
On alle argliß fcliulde
Vnd daz ewig leben
Wirt in got zu Ion geben.

IV.
So müfz er wol mit ir leben
— kraut das fy daenkt gut
Alles das —
Will fy dann die wurtz fchaben

Sy mag fein huld wol beliaben
Das newnt krnut fy zeich in nicht
Mit främden weihen ob es hefchicht
Tü als fy des nit gelaub
Bis fy in mit gefchicht beraub
Das zehent kraut iß berait
fehlt.
Wellich weib nach meinem rat tSt
Die zwinget ires mannes mut

fehlt!

Vnd volgt fy meiner 1er.
Ir gefchicht zucht vnd er.
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Im Cod. Palal. 341. und im Koloc. Cod. folgen dann noch unmittel¬
bar hinter dem Gedichtefolgende Verse,die offenbar in keiner Beziehung
zu obigem Gedichtestehen:

Di Rcphvner ein ander (Iclent
lr eier daz fl fere lielnt
Vn prvtent fl alf ir kint
Alf fl ze voglen worden fint
Sn neincnt fl ir rechten mnter war
Swo fl die horent vii vligent dar
Vft lazent ir fliefmvter vrie
Vn wonent ir rechten mvter bie
Alfo flilt der tevfel mange mä
Von finer mvter fwie er kan
Die mvter ift die kriflenheit
Die nicman troll noch genade verfeit
Die mvter mangen Ierct
Daz er von fvnden kcret
So ift der tevfel betrogen
So fint fin Rcphvner vz gevloge.

Eine zweite Handschrift und eine sehr nutzbare kam mir aus Mei¬
ningen zu. Der allbekannte Dichter Ludwig Bechstein überlicfs mir
auf mein Gesucheinen Liedercodex, welcher sein Privateigenthum ist,
mit gröfstcr Bereitwilligkeit zu beliebiger Benutzung. Er hatte denselben
bei einemAntiquar im Frühjahr 1835 unter sehr komischen Umständen
und mit grofscr Mühe gekauft, denn als jener merkte, dafs Bechstcin
das Buchfür den geforderten Preis erwerbenwolle, so war er mit seiner
Forderung immer mehr gestiegen, so dafs Bechstcin zuletzt mit Hülfe
einesfrcmidlichen Wachbarsund unter Androhung irdischer und göttlicher
Gerichte auf dessenAuslieferung dringen mufste, was denn auch mit
einer Thränc im Auge erfolgte. GenannteHandschrift stimmt auffallend
mit der der Hätzlerin überein, stammt jedoch offenbar aus einer etwas
spätem Zeit. Vorn an steht die Mörin Hermannsvon Sachsenhein,dann
folgen eine sehr grofse Anzahl von Gedichtenfast in derselbenOrdnung
und Beihenfolgc, wie sie in der Hätzlerin stehen. Wur am Ende befin¬
det sich ein Gedicht, das die Hätzlerin nicht hat. Ich habees in den
Berichten unserer altdeutschenGesellschaftzu Leipzig von diesemJahre
abdruckcn lassen, weil meines JVisscnses anderswonoch nicht gegeben
ist. IVas die Orthographie betrifft, so ist BcchsteinsHandschrift ver¬
schiedenvon der in der Hätzlerin und auch verdorbener; was jedoch den
Text selbstbetrifft, so habenbeide, wie gesagt, auffallende Aehnlhhkeit
mit einander. Hätte ich BcchsteinsHandschrift früher benutzenkönnen,
würde esmir in mannichfachcrHinsicht genutzt habentrotz dem dafs sic
später ist. Ich glaube demnachnicht Unrechtzu thun, wenn ich in nach¬
stehendemVerzeichnissedie Hauptabweichungender BcchsteinschenHand¬
schrift verabfolgenlasse. Auf Orthographieund spätereLautvcrschiebun-
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gen konnte ich natürlich nur dann Räoksicht nehmen, wenn es nüthig
war, hingegen die Differenzen,namentlichim Gang der Erzählung selbst,
habe ich nicht fallen lassen.

Erste Abtheilung,
in BecksteinsHandschrift stehendBl. 206 — 263.

Nr. I. vs. 18. verßoer. 22. fehlt im. 24. in die. 37. mein fehlt.
53. ich yiner. 81. O leib. 91. vnd wer.

Nr. II. vs. 10. erweichen. 13. der liehe. 19. nirget. 22. das wolt.
Nr. III. vs. 5. vber all dis weit 7. fein. 8. wunderherde. 14. ir
fehlt. 18. dem fehlt. 43. u. 44. fehlen. 48. nur ein. 58. gar
fehlt. 65 —68. heifst es: trolllicher hört, mein fclion aufscrwelt.
69. lefiu. 76. nit fehlt.

Nr. IV. vs. 25. fie riet. 33. ¡11ir lieb. 34. liechter fehlt. 42. fic do.
Nr. V. vs. 18. ßetes. 24. entberen.
Nr. VI. vs. 3. wo wiltu. 38. erwegen. 50. ich hett es.
Nr. VII. vs. 12. vcrßcc. 13. alfo vil. 22. entweichet. 23. in
trewen. 38. gechlicli. 47. die fein nirget. 54. wunn. 56. ßce.
58. tliuß. 62. dir künden meinen gebrechen. 64. laß. 74. ßec.

Nr. VIII. vs. 7. fchlaf. 8. ze leide. 12. warn. 13. des. 32. muß.
37. hierumb. 46. wurt, und so fast durchgängig.

Nr. IX. vs. 9. nahet. 12. rief. 13. erwege. 15. riefl’. 19. nahet.
33. befielch. 37. erarmen.

Nr. X. vs. 15. das thut mein flcli zweyen. 26. wcfchol, = weehfol.
33. torricht.

Nr. XI. vs. 19. fere. 21. heint ze nacht. 23. verleß. 35. ßet. 49.
es. 35. auf ewerii getrawen. 69. friunde fehlt. 72. wan. 80.
ere bleib. 97. thut. 120. kemmeten. 123. irer. 131. kan ich.
136. die trew. 152. wie wee. 153. deinethalben. 170. erhellen.
178. im wol gelingen. 207. das. 210. der fehlt. 221. er leß fle
duncken. 223. die fehlt. 224. grofze. 225. fcliweig. 233. bleib.
250. wie dirs ergee fo ge. 255. in eira. 284. wunfeht.

Nr. XII. vs. 8. vns nit mer. 25. das fehlt. 26. rief.
Nr. XIII. vs. 32. der fehlt.- 50. warden. 69. het fehlt. 82. gar
kaumet mit. 104. ain fehlt. 116. fälschlich greiferin. 117. vnd
fehlt.

Nr. XIVa. vs. 12. gehe. 19. hin st. her. 28—36. fehlen. 52. rich¬
tig occidcnt st. Orient und 53. richtig Orient st. occident.

2Vr. XIV b. vs. 18. des mein herz leit. 19. u. 20. lautete: Ach got

nun mufz ich klagen mein leyd vnd auch mein pein, der lichte tage

mit feinem fchein verdringt don morgen Acren; ich weck u. s. w.
29. in dem tag fälschlich. 41. nie st. me. 43. wurt. 44. dein
werden. 50. leit. 59. mein fehlt.

Nr. XV. vs. 3. thuß. 9. nun fung. 11. forge ich newer der leutc
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15. nun tritt her. 31—39. fehlen. 47. nur einmal das. 48. gib
im d. w. lere. 74— 79. fehlen. 85—SS.fehlen.

Nr. XVI. vs. 8. bis fich inein allerlicbßen frawcn auf thu. 10. von
mir? 20. frawe mein hat abgefeyt. 49. on alle forg.

Nr. XI II. — XL1II. fehlen.
Nr. XLIV. lleberschrift: vom Meyen. es. 13. begeh.
Nr. XLV. vs. 1. rümcr. 3. feilendlieber.
Nr. XLVI. vs. 18. bin fehlt.
Nr. XLVII. vs. 19. zürn. 21. wes. 25. in des.
Nr. LI. vs. 6. der fehlt. 10. zwar gar.
Nr. LII. Ucberschrift: von verlangen. es. 1. pangen. 2. grofzen.
9. harren.

Nr. LI1I. Vebcrschrift: von zuverficht, vs. 3. ich went. 8. gebricht.
21. das hat. 29. dan.

Nr. LIV. Ucberschrift: von zweiffel. vs. 29. Glaub mir mein. 32.
dir bey beftan.

Nr. LVI. Ucberschrift: Ein newes iar. vs. 17. u. 18. fehlen.
Nr. LVII. Ucberschrift: von lieb. vs. 1. mein hüchfie. 12. des fol.
18. an vic. 38. nit mit ydcrmnn.

Nr. LIX. vs. 19. fanck.
Nr. LX. vs. 1. me. 3. doch.
Nr. LXI. Ucberschrift: von lieb. vs. 1. ich hoff lob. 16 hat st. tut.
Nr. LXIII. Ueberschrift: von merkern. vs. 3. fchrick. 21. fchelkcn.
Nr. LXIV. Ueberschrift: ein new iar. es. 11. zart st. zeit. 20. deins
aigens.

Nr. LXVI. Nach dem 3ten Verse folgen die Worte: das iß nit wild.
es. 18. woiß. 20. gefan. 23. woiß. 24. mein liebßer.

Nr. LXV1I. es. 15. verfeyt.
Nr. LXUIII. Ucberschrift: zum Meyen.
Nr. LXX. vs. 2. ye mer ye bas. 3. fent ich. 9. leß. 11. thuß.
12. fenden deinen kneclit, 19. laß.

Nr. L.XXL Ucberschrift: Ein gute nncht.
Nr. LXXII. Ucberschrift: von lieb. es. 22. grundt vnd gemüte.
Nr. LXXIII. es. 12. 1cli für alles ich acht. 16. weß eß. 17. in cytel
weyfze vnd gut. 20. macliß.

Nr. LXXIV. es. 4. täglicher.
Nr. LX.XV. es. 5. lieb, ich will.
Nr. LXXVI. Ueberschrift: zum newen iar. es. 16. an weil.
Nr. LXXVII. Ueberschrift: von fcheyden. es. 12. llcn. 15. deßer.
Nr. LXXVIII. es. 6. ich fugt ir eben. 9. mocht. 17. entzücken.
Nr. LXXIX. Ueberschrift: von fcheyden. es. 1. Jerhundert. 2. ge-
fchlicffcn. 5. druck dich, fchmuck dich minniglichen. 9. aufz-
crv.elct hat ia in irem hortz. 21. des mordijo do vnnd ach.

Nr. L VXX. Ucberschrift: ein erbiettung. es. 5. das.
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Nr. LXXXI. Ueberschrift: von fenen. vs. 4. leid. 6. tarf. 8. gc-
dcnck. 14. tarf. 16. doch fein.

Nr. LXXXII. vs. 3. nur. 18. nirgetz. 28. wollenper?
Nr. LXXXIll. vs. 2. halbes. 9. femlicli. 14. gedenck. 24. crßor.
Nr. LXXXIV. vs. 2. wundert? 3. fcharpffer. 23. kurlich zu mir.
25. fie mich nicht. 30. fchlaflen. 39. wan. 52. ach st. auch.
54. kein vngemacli. 69. lent. 79. bekleib.

Nr. LXXXV. Ueberschrift: von wein. vs. 10. augenilein? 12. forgen
pein. 14. ich fehlt. 22. gotz vnd gabelin. 26. patterach?

Nr. LXXXVI. Ueberschrift: von meyden.
Nr. LXXXVII. vs. 3. wurt. 4. mir st. im. 13. gebricht. Zwischen
vs. 26. v. 27. stehet noch ein Vers, der in der Klara Ilätzlerin fehlt,
wodurchder Zusammenhanggestört wird; er lautet: mein herz freut
ficli in lieben fchein vnd lebt u. 8. w.

Nr. LXXXVIII- fehlt, ebenso die zwei folgenden Gedichte.
Nr. XCI. vs. 29. Ey st. fy. 37. leben. 40. kan vns machen. 51.
allen. 52. dofz fehlt, statt dessengrofz des fich hebet. 64. vns
vil. 91. laden. 99. er ee raß. 101. fich st. fy. 108. das es.
123. fitzen. 170. das wir dan, das Uebrige bis vs. 175. fehlt. 231.
fein. 245. fych. 246. fehlt.

Nr. XCII. vs. 6. fegel vnd die lügen. 13. kalt vnd val.
Nr. XC1II. vs. 1. leben? 10. als. 11. die faßo. 12. thurfen. 21.
mcins herzen leyds. 35. vcrßrickct.

Nr. XCIV. vs. 25. verfengter. 31. bezwange. XCV.
Nr. XCVI. vs. 5. des enthab. Die 3te u. 4te Strophesind mit einander
verwechselt,überdiesfehlt der lste Vers der 4ten.

Nr. XCVll. — XCVlll. vs. .9. gauckelfack. 10. vor blompt. 13.
went — falckenlcrtz.

Nr. XCIX. vs. 12. ßee, desgl. vs. 23. 42. in st. ain.
Nr. C. vs. 2. nit fecht. — CI. —
Nr. CI1. vs. 36. darinn ich dein lob krön. 40. gefangk. — Die übrigen
Gedichtefehlen.

Zweite Abtheilung.
Nr. 1. Bl. 1. es. 1. gedacht. 2. wolbedracht. 4. woll fclireiben.
6. bibcl. 7. befchüpff. 12. die st. in. 16. u. 17. lauten: das bringt
noch manchem pein vnd er all creatur befücht. 20. wert st. hailig.
21. bofeheynet woll yn. 27. befand. 37. ditz iß auch mein — pein.
40. Toi fehlt. 47. das fie in wolt werden zo traut. 56. iro fnlfche
klaffe. 68. an die. 74. Got fpracli fehlt. 75. an fy fehlt. 78. ihesu
st. got. 82. wa fein fie. 87. ere vnd leben. 88. vergeben? 92.
vertregt. 111. vnkeüffein, 117. an bleiben. 126. leß. 127. in
fehlt? 130. vnkeüffen. 132. wolgan? 142. — 146.fehlen? 168.
wirt. 172. gir. 177. weilten. 189. das fehlt- 190. foll. 196. blofs
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feldcn frucht. vs. 199. rumcs. 202. dem wirt? 207. alle. 211.
vnd den?

JVr. II. Im Cod. gcrm. zu München 713 f. 61a — 72a. vom Jahr 1476.
In liechst. Hdschr. III. 5. — vs. 1. nn eynoin morgen fügte, Münchn.
Handschr. 4. das nu, Af. II. 5. doraufz, M. H. 6. vnd kom Af. II.
7. on geferde? Af. H., vngefert, B. II. 10. darinnen st. da knyen,
Al. II. 11 — 13. ein rewo fie enphangen hett vnd ir peicht fie do
thett vnd vmb gotz liuld fagtz fys gar, Af. II. 14. do gedacht ich
mir fürwar, — ich will bey, Af. II. 16. bis das ich ganz, Af. ff.
17. an das ende, Af. II. 18. alfo st. funß; traurig fehlt; Af. H.
19. bifz ich ir peicht gar vernam, Af. ff. 21. Er st. vnd, Af. H.
22. ir icht haymlicher, Af. H. 23. die frawe fprach: herr, Af. ff.
25 — 28. fehlen in der Af. u. in D. H. 29. oder was funde folt ich
damit began, Af. ff.; ich liab nie fünd, ß. ff. 31. eynen werden
kn., Af. II. 34. das st. auch, Af. H. 36. auch st. fo, Af. II. 38.
fehlt in B. H.? 39. lautet in B. H.U ich hoff von im wirt vol-
bracht. 41. war es nicht yn, Af. II. 42. für war das, Af. II. 43.
wann er iß den falfchcn fo gram, Af. ff. 44. den st. gut, Af. ff.
45. ich werd in damit das, Af. ff. 46. an gutz weis, Af. ff. 47.
verleß, B. II.; wan er mafzot lieh durch mich, Af. ff. 48. damit
fo iß er von, Af. ff. 50. alles das feyn hertz von mir begert,
Af. II.
Aus diesen vielen Abweichungender Münchner Handschrift erhellet,

dafs dieselbenichts anders ist, als eine freie Textumwandlung, und es
würde in der That eine nutzlose Arbeit sein, die fast in jedem Verse
vorkommendenVerschiedenheitensorgfältig aufzuzeichnen■ Uebrigenssind
namentlich gegen das Ende des Gedichts hin viele Verslückenvorherr¬
schend. BechstcinsHandschrift dagegenweicht in Folgendemab:
vs. 57. u. 58. sind mit einander verwechselt, vs. 59. verainigt. 64. wurt.
66. desgl. 99. das von mir beleibt. 107. on liuld? 122. deßer.
127. ich iaget. 29. ßet. 146. mufz fehlt? 150. zu fehlt? 151.
klug st. witzig. 187. mancher? 241. mit erbarmung. 249. gefundt.
260. behalt. 295. das üe. 297. ia wiß er her. 299. wan. 305. ich
maint. 319. erfpringet. 321. ye fehlt. 322. wan cs hett leicht go-
wert ee. 348. ich noch durch lieb. 348. lieh ligent hetten gege¬
ben. 366. leb. 369. u. 370. fehlen. 374. erfrewen. 377. bedenken.
380. fehlt. 384. haben st. abor. 387. das. 395. ein wicht. 396.
traw es fein nicht. 409. gar fehlt 461. da fehlt. 465. leidt. 467.
das st. als. 469. fchon st. thun. 490. was st. bas? 496. wefen bey
neu. 497. alfouil. 508. fo folt. 511. bleib. 514. folt. 520. im
fehlt. 522. dienß, das fich wer? 527. in fehlt. 540. das wirt.
546. ob cs das. 549. oder ein.

AV. fff. Bl. 16. vs. 13. zegeth. 15. ermant. 22. ze fehlt? 32. yc
doch — groffc. 36. aufgenomen. 42. fehlt? 55. folches dinges.
59. vndcrßandent. 70. die lugen. 72. nun verzeug. 83. ir es. 93.
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ir hie. 101. vnd verfchrotten. 114. das las. 121. darf. 126. nur
einmal der. 135. ncwber st. nur. 136. bereit. 138. fugen. 141. er
es. 144. bules. 150. ze andern. 159. u. 160. fehlen? 174. ich
fehlt? 175. angefeit. 177. leid st. ligts. 179. vnderwind. 182.
leß. 188. fprich. 189. mir fehlt. 194. hcndtlcin. 200. ich von
hynnen.

Nr. IV. vs. 10. nirgct. 18. brandt. 25. hielt fie m. 26. leyfz. 27.
da ich. 42. mocht. 45. hab es. 50. waßen. 54. ir erpiddcmten.
58. alfo. 66. went. 68. gefone. 78. gefan. 85. münn st. wann.
90. dar gein. 102. doch st. dich. 123. mein fehlt. 125. froe vnd
gut. 132. gedaucht. 134. von im. 136. er verredet lieh. 150. fo
cs har gefaffet het. 154. verderben.

Nr. V. Bl. 23a — 29a. vs. 9. goporen. 30. meynem? 40. dock. 59.
famet. 61. fchnc weiffcs hembdt? 71. wifcht. 77. zarte. 85. mir
st. nun. 100. ienffert. 106. dich fehlt? 108. finß. 146. bekrenken.
151. meinft. 185. hat. 192. da st. ia. 197. frembde. 200. fraw,
davon. 205. woltent. 218. lieh st. ich. 222. ich meins. 238. nun
st. ym. 241. decke. 244. gand. 248. entweren. 284. dan st. tun.
286. einer meiner gefell. 300. tnirs. 313. das ichs im. 314. be-
fielen.

Nr. VI. Bl. 29a — 336. vs. 4. fehlt. 22. hat lieh. 25. gefchmückt.
31. mag fehlt. 32. ich will ze dem brunen gan. 38. went. 41. nun
st. nur. 48. mir fchier. 53. hett. 100. halbs fagen. 110. fcham.
111. hab. 113. gewünfehet hett. 117. durch nechtig. 126. brünfeht?
127. gelelcht. 140. ßee. 153. vnd wo du dich mit. 155. gefunden.
159 — 166. fehlen. 171. do st. damit. 178. vnd gehe davon. 193.
fagt oder feyt. 219. das du trew vnd eren zefreuel fey. 217. liod-
liaufz. 224. oder st. noch. 234. u. 235. heifst es: crc-, ob ich mich
etwan kere, als ich dir nit gnedig fey. 235. verßee. 241. zc bür¬
gen. 249. würdelt. 253. vbergclie.

Nr. VII. Bl. 336 — 396. vs. 43. verkünde!!. 46. lieblichen. 70. wen
mainß. 80. villeiclit. 81. foll. 92. wifz. 99. dult. 101. leidt.
102. gefchaffeß? 109. bloe. 115. lang. 122, libe roft. 132. be-
fchores. 141. bruder. 155. tlioret. 158. deynen orden. 162. ge-
kleff. 163. gehe. 166. wol leicht. 174. fchürtzen. 182. wunnig-
lichcn. 193. grat. 196. durch got das. 199. yn st. an. 200. be-
fchcch. 204. das die grofzen. 227. des fehlt. 299. wann ee ich es.
230. rum. 238. nur st. mir. 262. fein. 265. fun. 270. Geütten.
271. bis dar will ich bedenken mich, was ich gethon müg durch
dich. 277. vergehen? 282 — 284. fehlen. 290. faitu. 297. u. 298.
fehlen! 311. left. 313. vnd werd von euch erloß.

Nr. VIII. Bl. 396 — 47a. vs. 22— 24. fehlen. 33. nun st. nur. 39.
ens begond. 53. im st. am. 64. rein. 89. woiß. 92. keine. 96.
allfantz. 106. fehlt. 116. geweß. 126. leugen. 130. mir ainen an¬
dern. 134. aufzblciben. 148. yc st. nyc. 159. mifztraweu. 162.
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labrer. 163. fich baldt. 200. verfchen. 204. kumpt. 217. erkannt.
225. ym st. vmb. 234. lobll st. laß? 236. pflegcß nit rechter fynn
vnd mynn. 243. halt st. liiut. 244. hetteßu. 256. w'olß. Nach vs.
259. folgen vier Verse, welche die Uätzlerin nicht hat: des foltu in
' warlicit werden inn, ich brüeff du biß in dem fynn vnnd will -vill

knaben cfTcn, Du würß dich felber treffen. 286. gehe. 287. des
fehlt. 293. mit fchrecken. 306. das ir mir darzu wolt. 308. nit st.
nun. 312. der ineinßen äugen. 318. Die in der Uätzlerin verdorbene
Stelle keifst: auf zwein wurfel an vnd warf ein quatter vnd fefz.
Die virwitz fprach: ia iß cs des, dem wurfel ich auch wol getraw.
Do warf die u. s. w. 325. folt. 333. gebott. 334. wirßu. 336. u.
337. heifsen: vnd wurt dich beyde fraw vnd mann darumb vil deßer
lieber han. 338. wiltu. 339. hcilge. 346. weg. 364. das heyl.’
374. nein st. mein. 377. fehlt? 390. fein. 392. verdorben. 394. an
ander ende.

Nr. IX. Bl. 47a — 51a. vs. 7. zerßrewet — erfrewet. 39. erwegen.
40. die an lieb was fprach. 46. ich hab mer, fo ich bin frey. 60.
nur st. nun. 61. er han gcren vergüt. 67. erwegen. 68. wiltu.
92. wart. 118. betug. 119. fo wir vnd iß wee. 123. leidt. 133.
freuden. 140. ein ganz iar. 142. für ein war. 144. fo froe bin ich.
149. fehlt 150. zchant fo fro er mich ergetzt. 157. foll. 169. kom.
183. gee. 185. die st. fy. 190. als st. alfo.

Nr. X. Bl. 51a — 536. vs. 17—20. fehlen. 23. allen. 29. will fehlt.
41. mich fehlt. 49. woll es. 50. u. 51. fraw, ich hab vernomen,
cs iß mynn, das kein euch wirret. 70. hat. 72. fein. 77. tegen.
89. lenge. 93. liefz. 98. mein troß. 105. als funß. 108. fehlt.
113. fo st. das. 120. mir fehlt. 128. amacht. 130. ein lieifzen
flailien. 131. ward st. was.

Nr. XL Bl. 536 — 57a. vs. 23. erheiffen. 32. veriann. 39. vnd yrn-
mer mich; es fehlt wol. Nach vs. 80. folgen zwei Verse, welche die
Uätzlerin nicht hat: dein durchlcuchtig rotter mund durch graben
hat mcin8 herzen grund. 94. gcmifchet. 95. gefein. 103. wel-
chens. 113. ßet. 121. lieb fehlt. 122. trew. 132. rott. 134. fun.
153. werden. 166. fclircnken.

Nr. XII. Bl. 57a — 586. es. 6. doch. 10. fchafTt. 22. dem rechent
man cs. 23. nit thut. 26. geberde. 30. vorzeth. 37. fich fehlt.
39. geth — ßett.

Nr. XIII. Bl. 586 — 616. vs. 13. wa. 15— 17. fehlen. 20. geth.
28. vorlegncr? 56. bawerzan. 60. er brendt der in ßiefz in ein
fewer. 64. glatzendcr. 76. gleggen. 79. lecket — wol ein brey.
81. (irret) — vngefchirret. 83. man st. er? 72. blüt st. blüent.
98. hon. 100. der ander iß. 102. es wirt ein gcbrech. 105. fehlt.
113. gcredt. 115. liöne. 117. als fehlt. 120. an eyne. 124. hon.
129. gepreßen oder. 131. mynn nu auch. 138. iung. 80. get. 8l/
turn. 87. vnden. 94. fehlt. 103. erkerlein. 110. geleit — treit.
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126. ir fehlt. 150. bekleibcn. 152. leiltu. 154. würfln harren. 170.
ynwig st. ynnen. 173 — 176. fehlen. 189. gelart. 211. behegt.
225. von. 227. auf mein 246. gebrechen. 253. gcdäucht mich.
281. begondt. 282. gelanfen. 287. erwacht. 305. 0 troll. 309. ge¬
halten. 347. ferr fehlt. 350. do.

Nr. XIV. Bl. 62a — 74a. vs. 4. begunden. 7. an eyner. 19. vnmer.
36. hinneben. 59. wol vor. 62. heleyt. 87. vnden vnd. 103. erker¬
lein. 156. kanit. 371. u. 372. fehlen. 383. u. 385. fehlen. 399.
gleich — fchleich. 405. wan. 414. das. 430. ye. 431. lieh. 449.
weren. 451. ye ich. 461. mit trawren ilt mein herz. 466. wollt.
477. folt. 483 — 485. fehlen. 493. wollt. 503. hüben wir. 516.
vernart. 519. verzeren. 537. hört. 564. krön. 596. fachten.

Nr. XV. Bl. 74a — 756. es. 4. (ilet) - lett. 7. Ile. 44. vcrltec.
Nr. XVI. Bl. 756 — 786. vs. 1. ze der. 6. anfz cira. 11. vberfulfzig-
lich. 21. warden. 24. fo we vnd fwäre. 34. vergönnet. 37. alfo.
46. leid. 75. begond. 77. Itein. 83. des. 102. bedeutet, 103. filbe-
rin. 115. thurn. 117. yn dem.

Nr. XVII. Bl. 786 — 816. vs. 27. erfchrickt — nickt. 35. generet.
17. hertlicli. 45. lic mich. 48. wart. — Sicher fie was woll gelart.
49. vnd yn. 53. haben fehlt. 57. freud gebt? 59. fo war ich. 71.
begond. 72. wils. 87. wiilu. 88. leyd ich liebers? 91. beiten—gen.
93. in dem grün. 127. habt ir.

Nr. XVIII. Bl. 816 — 856. vs. 5. iunger. 14. tliu. 22. halt ye. 25.
begond. 27. vnnd st. ina. 34. traiit. 37. wagen. 48. mit dir. 59.
vnnd der. 80. gethun. 89. höner. 98. ach st. ich. 126. hinfurt.

Nr. XIX. Dieses Gedicht steht vor den paginirten Blättern nach dem
Gedichtder Morin, vs. 2. ir fehlt. 3. was. 8. es lieh. 9. ain fehlt.
13. güttigkeit? 23. apfelkleid. 25. fundcrlichen. 26. man fie. 30.
bofer. 34, wem an. 35. gut gedanken leyd. 40. u. 41. fehlen. 50.
bringt st. prynnct. 55. blaw llets hoher mut. 62. ernennet. 67.
glafur. 70. vnder alle w. 82. die thun es yn eim.

Nr. XX. DiesesGedicht folgt demvorhergehenden, vs. 7. erklang. 8.
ein kalter bag flofz nit ferr von dem gefang. 17. begond. 31. fefz
ich dar ober. 38. fo fehlt. 57. darvon. 69. nahet. 77. wunder¬
liche augeweide. 79. meiden. 93. freuntlicher grufz. 117. gefärbt.
118. fprich. 121. ere st. grüfz. 128. vil fehlt. 131. batt.

Nr. XXI. Zu München im IVürzburg. Cod. fol. 167., anfangs nicht
sehr abweichend. In BechsteinsIlandschr. folgt diesesGedicht unmit¬
telbar dem vorhergehendenund gehört ebenfallszu den nicht paginir¬
ten. — Veberschr. hie hebt lieh die rede an von den fechs varwen,
IViirzb. Cod.— vs. 1. gar fehlt im IV. C. vs. 2. fie fprach — be¬
richte, IV. 4. des frage ich dich on allen, IV. 6. fie fpr. — lo-
befam, IV. 7. ich wen wol, IV. 8. ficli wie, IV, 10 vnd mit
den, IV. 13. gein feine lieb, IV. 13. vnd ilt daz gut, IV. 15.
verfinnen, IV. 18. raut, IV. 20. daz faget mir einer dem wonet bi
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kunß vnd cluge meiftcrfchnft, die übrigen Verse bis vs. 25. fehlen, TV.
21, wernlier, B. H. 24. ere weit, B. II. 27. fehlt im TV. C. 29.
vnd naüte, TV. 35. waz meinet grüne varbe, TV. Darauf folgt im
IV. C.: vnd dar noch die andern garwe, und mit rothen Buchstaben
stehet darunter: diz iß ein Vorrede geweß; dann folgt die Ueber-
schrift: diz Tagt von der grünen varwe. 36. fehlt im TV. C. 36. der
hertze lieb noch nie, TV. 40. in fehlt, TV. 42. noch hertze liebes
fri, TV. 43. u. 44. fehlen im TV. C., statt derselbendie rothe Ueber-
schrift: diz iß von der roten varwe. 45. vnde Tagemir von der var¬
we rot, TV. 48. daz tut er mit, TV. C. 52. vil st. wol, TV. 54.
dem liep leit kalt, TV. 55. von wiben feiten, TV. 56. fich in ro¬
tem, TV. 58. ein minner . ia er iß minnens vri, TV.; liebe hat B.
60. vnd in roten rocken ßrebt, TV. 61. u. 62. fehlen im TV. C.; die
Differenzenwerden von hier an so vielfach, dafs sic gänzlich weggelas¬
sen werden müssen, obschondie Würzburger Handschr. unverkennbar
älter als die der Hätzlerin ist. Die Bechst.Handschr.weicht noch ab:
vs. 81. halt wie. 88. fein st. des. 94. vnd noch. 130. mich. 137.
bedeut 141. u. 142.fehlen? 148. in ym. 165. vorkünden. 167.
das fie fo den bidern fehewet. 180. an fehlt. 206 — 207. fehlen.

Nr. XXII. Bl. 85a — 896.
Nr. XXIII. Bl. 896 — 99a. vs. 16. wuniglichen. 31. alfo. 76. hin
dann. 82. wart st. hert. 92. villeicht ein dingk ficht — an ir, das.
102. nichts st. michs. 125. das. 140. tugentleich. 162. wurt. 164.
dir fehlt. 184. folt fehlt? 186. gang fehlt. 197. betrübtes. 202.
ir st. cwr? 205. befchech. 231. ze hant. 283. frum mer. 287.
gcfaramclnt. 308. fehlt. 322. als im was gebott. 330. gereyffet.
378. da st. das. 379. auf. 387. alfo. 392 thet st. tott? 404. aller
leyne. 405. magß. 413. wue gaß. 417. geiz — mefz. 428. das
haßu gelten. 445. geffen. 485. iamer hat.

Nr. XXIV. Bl. 99a — 1006. vs. 3. leß. 5. leben. 14. ßets. 24. war-
haftig. 28. vnglimpfig. 49. kommen?

Nr. XXV. Bl. 1006 — 1066. vs. 3. ein fehlt. 23. gleitter. 39. aber
an. 40. gtan. 41. ßen. 46. lett. 47. kämmet. 52. gckrenfzlet.
59. verbilde drachen. 64. erfchlicffcn. 70. Ey st. ain. 77. ßen st.
ßätts. 78. woiß. 86. bege. 106. würt. 111. verzeben. 112. bis
das? 114. griebff. 118. inargrin vnnd opfel waffer. 126. Merten.
132. harm mantel, Härmclinmantel. 164. Das erste fo fehlt. 167.
zergnifft. 177. kum. 186. fchatzon. 188. herz lieb. 203. wanck-
nus. 215. kum. 217. leydt. 220. was? 223. zeichet. 241, füffe
erbarraung.

Nr. XXVI. Bl. 1006— 101a. vs. 8. gewanß nie.
Nr. XXVII. Bl. 101a — 1126. vs. 15. durch ain ander. 30. durch
das hört. 31. das cs. 52. Tech. 61. dort vnd do. 62. das was.
62. bcfchach. 78. bleib. 87. nein st. mein. 96. mir nun des. 102.
gehe. 132. ich erkenne. 148. in st. an. 161. rechten. 162. ge-
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mcffon. 168. Jang. 170. vnnd der fie wunfchcn wolt mit flcifz, der.
175. lufperen. 189. folt. 118. u. 119. verworren mit einander. 220.
gelangen. 229. des. 231. dich liynnen. 248. fein allzeit. 249. ia
fehlt. 272.fehlt-

Nr. XXVIII. Bl. 113a — 115a. es. 10. wurt. 18. on fchnld. 24. an
fie. 35. zu den tlioren. 39. für in hin geth. 45. liecht. 62. dich
es. 69. wurt gefait. 74. von der kocr. 84. machß. 86. gaucli.
90. vor hin auch.

Nr. XXIX. III. 115a — 121a. es. 3. bleib. 24. getadelt. 28. das st.
des? 29. fein. 42. kans fie. 59. komen. 63. an mir. 64. betrübet.
68. gcfiolcn. 92. hett ich gnnd, fo wurt das gron. 93. folt ich.
99. ir geficht. 120. mag ye noch. 121. gercw. 123. vergetli. 144.
fo thcttcnd ir mich lcyden. 147. ich gee, flehe. 176. tay komen
ein. 182. fehlt, dcsgl. 191. «. 192. 204. gctli — ßett. 206. kür.
213. cwcr — bleibe. 226. ye mufz ich. 233. gefigeltcn. 249. mein
fraw trew wid.

Nr. XXX. III. 121a — 1236. es. 6. fo lieb liebes. 12. ilets. 17. Ur¬
laub. 22. an mir. 36. wes. 37. mich kindann. 47. kraut vnd
trank. 55. bofzer nachgebawor. 80. mordiio. 98. bcgund. 102.
fatzten. 105. iren. 116. an den. 132. ze ir entfprach. 136. vmp-
fieng. 139. getrewfien. 141. bitterlichen. 154. ober.

Nr. XXXI. Bl. 1236 — 1246. es. 21. mich die das. 26. Das zweite
mit fehlt.

Nr. XXXII. Bl. 1246 - 1256. es. 2. betrübten.
Nr. XXXIII. Bl. 1256 — 1286. es. 1. gemifchter st. gunller. 10. cin-
gendts. 23. wolten. 32. fchön fehlt. 52. fo fehlt. 72. u. 73. ver¬
dorben. 121. im bind. 124. ich ye gcwcfcn behennd. 127. zügk.
129. gewann. 151. das.

Nr. XXXIV. Bl. 1286 — 1296. es. 13. woiß. 30. warß. 37. gand.
41. zart vnd klar.

Nr. XXXV. Bl. 1296 — 130a. es. 2. new iar. 12. u. 13. fehlen. 19.
Aetcr. 30. gebeut.

Nr. XXXI I. Bl. 130a — 131a. es. 2. ich fehlt. 9. ye st. yetz. 123.
Acts tcglich.

Nr. XXXVII. Bl. 131a — 132a. es. 12. vermagß. 13. das. 34. allein.
Nr. XXXVIII. Bl. 1325. es. 27. heut.
Nr. XXXIX. Bl. 1336. es. 38. verßen. 46. ßiel st. fol.
Nr. XL. Bl. 1346. es. 8. oberß. 37. ein st. dein. 44. fchwcbt.
Nr. XLI. fehlt.
Nr. XLII. Bl. 1356— 138a. es. 22. cs taget fcliier. 30. trew. 46.
ich füng. 50. was will. 60. Gett berait. 64. ein nepern. 75.
geinfzlcin. 80. fleh den äugen gefert. 100. des. 119. fedent mich
in ein ßadel thor.

Nr. XLIII. Bl. 1386 - 141a. es. 16. vil fehlt. 17. er füllt. 19. er
liißs. 20. vcrfchahen. 21 — 24. fehlen. 25. lnßcr. 44. leydt.
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85. cntwueß. 98. nach cffes woll er. 102. alfo. 104. oberßen. 110.
das st. der. 113. haltend — waltend. 159. verleugent acht.

jyr XL1V. El 141a — 1415. es. 1. war st. wa. 3. geverret. 6. fehlt.
10. ich nun.

AV. XLV. El. 1416 — 1486. vs. 5. kryme. 22. als wer lic. 23. vn-
ücrhcrgcndcr. 33. vnder st. vnd. 44. aufgetrant 50. gefchworen.
71. niinpt. 75. darftu. 87. liab lieb mich. 102. in fehlt. 130. zihe.
134. als ir in. 145. erwegen. 147. bedunk. 161. u. 162. vnnd far
in manches frembdes land, da wurt im manig f. b. 166. deßer
feindter. 188. floriert. 185. vergluubt. 197. harter. 203. fult.
215. des nit begett — iett. 217. u. 218. sind verdorben. 236. torech¬
ter. 239. das. 257. biderb. 303. gauckelt. 307. fehlt. 311. doch.
237. auch meine linn. 342. fprich.

JVr. XLVI. Bl. 149a — 151a. vs. 37. ßen. 41. fchwelket. 45. dick.
51. fpaich. 63. waffcrfanck. 92. wan. 100. wunfehs. 110. leyden
mir zergee.

IVr. XLVII. Bl. 151a — 1566. vs. 10. wartz. 23. brüf. 25. gezelt.
41. vermielt. 80. wand. 81. den st. fo.' 125. lefz. 143. gehurt.
192. kundt — das nicht. 228. erwegen.

JVr. XLVllI- Bl. 157 — 158a. vs. 30. fleh st. fy. 31. fleh st. mich.
59. gebewt.

JVr. XL1X. Bl. 158a — 166. vs. 13. das erkennt. 16. aber st. noch.
76. ich nit erkennen kan vnd Toi. 92. dan st. den. 100. fcheyden.
102. beide st. leider. 122. marner.

jyr i _ LV. fehlen in Bcchst. Ilandschr.
JVr. LVI. Bl. 160a — 1736. vs. 9. fy fehlt. 41. begegnet. 85. liab.
100. gec. 108. dir fchier ficlier. 112. geklaget. 120. ach got. 128.
funß fehlt. 131. verfacht. 155. val. 171. nymer gethan. 175. fey-
iiel. 201. gezeigen. 223. als er manchen thut. 235. dick st. dich.
253. folclie — pfligt — verwigt. 261. mnfzt. 271. er st. der.

JVr. LVII. Bl. 1736 — 181a. es. 2. famelung. 6. tufi’ter. 9. ßond
auch brechent. 16. arten. 18. gepluckt. 22. feyder oder. 27. lü¬
gen _vertilgen. 34. wurtzeln. 38. begond. 48. Yment. 58. alles
das. 60. durchleucht. 74. beid st. bey. 94. von den. 130. doch st.
fo. 145- die fehlt. 169. gewürckt. 172. gefampten. 186. geternpe-
riert. 197- gebird. 232. doch st. tach. 246. fliehen aufz. 249. wilt-
prets. 266. lilgen. 279. yment. 287. ich es nit halb. 302. fehlt,
desgl. es. 306. 313. macht. 320. nimmer. 330.fehlt. 337. on ge-
verde. 346. das.

JVr. LVIII. Bl. 181a — 1846. es. 2. crnßs. 5. crßrichret vnnd er-
ßruwet. 8. fprenkeln. 22. laß blos. 42. fchlechtlich. 49. zem.
71. verkeren. 78. lofet. 161. füchet. 162. lieb. 171. redtlich. 175.
entweichen. 184. befchicht. 200. zwirnt. 201. crpüet. 202. daucht.
211. feltzem. 218. verteuchtet. 234. wer newer alfo auf wankeln.
246. geckel. 248. mertes. 265. gethon st. don. 271. deßer mynner.
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tis. 281. berg cg vntl trnck eg. 286. er fic vnnd fcy. 309. vnzcglich.322. mufz. 325. befcheiden. 336. zwirnet. 315. gewart. 347. dag.360. zweit. 389. laffen. 394. gewnrzelt.
Nr. LIV. Bl. 1846 — 201a. vs. 5. vnfzhun. 6. nach dann. 20. mufzich fein. 51. hat. 67. irae, dag in fein gewalt. 112. funderlichs.117. er went. 125. ye. 126. nit daran. 146. klag cg. 247. wie egze freuden. 302. vor. 308. erßrewen. 313. fehlt. 337. gewürm.Nr. LX. Bl. 201a — 205. eg. 3. erdenket. 5. ich fehlt. 6. deing st.ieng. 34. betnft. 35. zweigk. 37. troft wer. 39. newer hewer vnndferdt. 48. nit heller wert erz augß. 64. taw st. don. 77. fchimpf-
fiern. 74. nach gebawern. 105. gamaleon. 112. alle mort. 117. lo-fer. 120. gnncht. 125. gewynd. 126. einer hindt. 128. vnnd ha¬ben? 138. renouiort. 147. gering st. farig. 150 — 152. fehlen.155. reinichs. 159. ze gegeben. 161. mein bürg. 172. gehaefz.

Ich lassenun noch ein Verzeichnis derjenigenHandschriften und Bü¬cher folgen, in welchen Gedichteaus der Hätzlerin stehenoder erwähntsind. Da es so mühsamund zeitraubendist, dergleichen Nachweisungenvollständig zu machen, zumal dazu eine ausgezeichneteBibliothek gehört,so wird man mir es wohl nicht zur Schuld anrechnen, dafs ich die¬selben nicht gleich an Ort und Stelle zu den Gedichten selbst setzte.Ich fand sie nach und nach und kann sie demnachauch nur jetzt erstso vollständig als es mir möglich war, geben. Der vielbcwanderte Prof.Hoffmann in Breslau gab in den Altd. Bl. Bd. 2. Heft 1. S. 57 u. f.die Liederanfänge aus der Handsehr, der Hätzlerin u. zugleich mehrereNachweisungen, von denen einige mir noch unbekannt waren und vondenen ich demnachum so dankbarer hier Gebrauchmache. Gedichte,über die ich anderweitnichts finden konnte, habe ich des Raums wegenübergangen.
Erste Abtheilung.

Nr. /• Anf.: ich Tag, der tag den hag. Bechst. Handschr. Bl. 206.In den Altd. Bl. Bd. 2. II. 1. .V.57 ist esnr. 81, weil dort die Ge¬dichte nach der Reihenfolge in der Ildschr. laufen.
Nr. II. A.: Lig Hill, meine herzen traut gefpil. Bechst.Ildschr. Bl. 207.Nr. III. A.t Ich tummer wachter tritt daher. Bechst. II. 2076. Gör-
res Meistert. S. 117— 120.

Nr. IV. A.: Stand vf, ßand vf, die nacht iß lang. Bechst.II. Bl. 209.Nr. V. A.: Wann ich an fich den liechten tag. Bechst. II. Bl. 210.Nr. VI. A.: Vfz gutem mut der wachter fang. Bechst. II. Bl. 211.Nr. VII. A.: Mein ainigg hail, eg iß gen tag. Bechst.II. Bl. 212.Nr. VIII. A-: Er iß ain fälig mann, der. Bechst. II. Bl. 214.Nr. IX. A.: Eg warb ain ritter frädenreicb. Bechst. II. Bl. 215.Nr. X. A.: Ain traurig mann begund lieh clagcn. Bechst. II. Bl. 216.Nr. XI. A.: Ich hört durchklingen füffe. Bechst. II. Bl. 217.
4 *
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Nr. XII. A.: Die nacht die will verpergen (ich. Rechst. II. Bl. 222.

Nr. XIII. A.: Ich raitt ains tags allaine. Rechst. H. Bl. 223.

Nr. XII'a. A.: Ich wachtcr will nun fingen. Bcchst. //. Bl. 225.

Nr. XIVh. A. Ich wacliter mufz erwecken. Rechst. II. Bl. 226.

Nr. XV. A.: Gut wacliter, ich bin clionicn. Bcchst. II. Bl. 2276.

Nr. XVI. A.: Die nacht die will verpergen (ich. Bcchst. II. Bl. 2286.

Nr. XX. A.: Es faufzt dort her von Orient. Die 30 ersten Verseim
Liederbuche Oswald’s von IVo Ikcnstein zu Wien Bl. 11.

Nr. XXVII. A.: Von liochcr art ain fräwlein zart. Wunderhorn Th.

1. S. 396 bis zum 96stcn Verse, ebenso in Erlachs Volksliedern Th. I.

S. 415.
Nr. XXVIII. A.: Nun fraent euch, ir freche kinder, von Jörg Schil-

6er, vergl. Görres Meistert. S. 20.
Nr. XXIX. A : Jubilcus ill vfz verchünt, vergl. die Bemerkung bei

dem Gedichteselbst.
Nr. XXXI. A.: Wie fchön, wie fromm, vergl. meineBemerkung.—

Note: Vor dem 35sten Gedichte steht ein ökonomischerVeberschlag,
was eine Ilauswirthschaft jährlich in Küche, Haus und Hof kostet.
Die Vcbcrschr.ist: Nota du hufzwirt. Ze merken was ain man,
fein weih vnd nin dieren ain Jnr bedürfen.
Item vmb prot all Wochen iiij grofz, macht ain Jar vj libd. ctc.
Im Cod.Pal. 314. Bl. 99 steht auch ein solcher Veberschlag. Siehe
Adelung II. 314. Wilken S. 406.

Nr. XXXV. Ucbcrschr.: das hus gefchirr. A.: Ich waifz ain orden,
darynn. s. Adelung Th. II, S. 313.

Nr. XLI. A.: Ich raitt ains tags fpaciern. Wackemagcls Lescb.1835.
S. 748.

Nr. XLIV. A.: Hilf, wunncclichcr, fülTcr May. Bcchst. II. Bl. 230.

Nr. XLV. A.: Pfuch, Börner, lieger, clafler. Bcchst. II. Bl. 2306.
Nr. XLVI. A.: Mein lieber hört, durch all dein gut. Bechst.II. Bl. 231.
Nr. XLVII. A.: Ainig will ich beleihen dein. Bechst.II. Bl. 2316.
Nr. XLVIII. A.: Allain on allen zweifei dein. Bcchst. II. Bl. 2326.
Nr. XLIX. A.: Bis willkommen, liebs Junckfräwlin zart. BechstII.
Bl. 233.

Nr. L. A.: Gcregcn dich got, liebs fräwlin zart. Bcchst. II. Bl. 2336.
Nr. LI. A.: Ich gib mich ganz ze willen dir. Bcchst. II. Bl. 234.
Nr. VII. A.: Verlangen plangen tut mein herz. Bechst.H. Bl. 2346.
Nr. LIII. A.: Das weiter will vcrchercn (ich. Bechst, II. Bl. 2366;
vergl. Fischard, Frankf. Archiv III, 219.

Nr. UV. A.: Der höchfie ichatz in difer zeit. Bcchst. II. Bl. 235.

Nr. LV. A.: Ich hrüf wol, wer der weit. Bechst. II. Bl. 236.
Nr. LV1. A.: Zum newen Jar bin ich berait. Bechst. II. Bl. 2366.
Nr. LVII. A.: Mein Debile fraw, in lieber gir. Bcchst. II. Bl. 2366.
Nr. LVIII. A.: Wes bechümmert nun mein herze (ich. Bcchst. Bl. 2376,
Nr. 1.1V. A.: Ain wolgeziertes fräwelcin. Bechst. II. Bl. 2376.
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Nr. LX. A.s Dein allain vnd nycmantz mcr. liechst. II. Bl. 238.Nr. LXI. A.: Ich lob dich für all dis weit. liechst. II. li. 2386.Nr. LXII. A. : Als mein gemüt hat fämlich wüt. Bechst.II. Bl. 239.Nr. LXI1I. A.s Ich brüf gar dick. Bechst. II. Bl. 2396.Nr. LXIV. A.: Ain fäligs iar zu difem New. Bechst.II. Bl. 240.Nr. LXV. A.; Der höchße fcliatz vnd grolle fräd. Bechst.II. Bl. 241.Nr. LXVI. A. : Ich frä mich zu aller Hund. Bechst. II. Bl. 2416.Nr. LXVII. A. : Ach werder May, verfpät dich nit. Bechst.H. Bl. 242.Nr. LXVIII. A.; Ich wunfeh ir gclfick vnd alles gut. Bechst. H.Bl. 2426.
Nr. LIX. A. : Mir iß wol kunt. Bechst. II. Bl. 243.
Nr. LXX. A.i In meinem herzen licbß du mir. Bechst. II. Bl. 2436.Nr. LXXI. A.: Hör hord, mein wort. Bechst. H. Bl. 244.
Nr. LXXII. A. : Ais mein gemüt hat lieh gewandt. Bechst.II. Bl. 2446.Nr. LXXIII. A. : Gar fenlich trag ich täglich pein. Bechst.II. Bl. 245.Nr. LXXIV. A.: Merk, liebfles lieb, ich bin der dein. Bechst. II.Bl. 246.
Nr. LXXV. A. s Lieb, willig folt du vinden mich. Bechst.H. Bl. 246.Lr. LXXVI. A.; Mein aller liebßcs, bedenk all triu. Bechst. II.Bl. 2466.
Nr. LXXVII. A.: Ach fehaiden, du vil fenende not. Bechst.II. Bl. 247.Nr. LXXVIII. A.s Mein herz, mein mut vnd all mein fynn. Bechst.H. Bl. 2476. In Osw. v. Wolken st ein' s LiederbucheBl. 526.Nr. LXXX. A.s Erwelte aller liebßc maid. Bechst. II. Bl. 248.Nr. LXXXI. A.s Ich leb on troß in ir gewalt. Bechst.H. Bl. 2486.Nr. LXXXII. A.s Ich wunfeh der zarten gelückcs vil. Bechst. II.Bl. 249.
Nr. LXXXIII. A.s Was ich von triuen ye fürpraeht. Bechst.II. Bl. 2496.Nr. LXXXIV. A.s Friuntlicher plick wnndet fcr. Bechst. II. Bl. 250.In Osw. v. Wolkenstein's Liederb. Bl. 536. Hoffmann's Fundgr.Th. I. S. 330. Wackcmagel's Leseb. lsfe Ausg. S. 735. Zicmann'sLeseb. 2JeAusg. S. 367.
Nr. LXXXV. A.s Wein, wein von dem Rein. Bechst. H. Bl. 251.Wackem. Leseb.Ute Ausg. S. 749. 2tc Ausg. S. 968.
Nr. LXXXFI. A.s Meiden hat mich fer verwundt. Bechst. II. Bl. 252.
Nr. LXXXVI1. A. s Ich gedenk an fy on abclan. Bechst.II. Bl. 2526.
Nr. XCI. Hebersehr,sNeidhartz gefräfz. A.s Des Mayen wunnenbernde
zeit. Von der Hagen's Minnelieder enthalten einen älteren Text. Bech-
stein's II. Bl. 253.

Nr. XCII. A.s Der winter hat mit feiner kelt. Bechst. II. Bl. 256.
Nr. XCIII. A.s Die vafenacht lafzt vns mit fräden loben. Bechst. II.
Bl. 2566.

Nr. XCIV. A.s Mich fräet ynneclichcn. Bechst. II. Bl. 2576.
Nr. XCV. A.s Woluf ze fräden alle. Bechst.H. Bl. 258.
Nr. XCVt. A.s Hett ich mir ain ßüblin warm. Bechst. II. B. 2586.
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JVr. XCFII. A.: Nun grüfz dich got, du fcliöns mein lieb. Höchst.H.

Bl. 259.
Nr. XCI7III. A.: Zu frädcn darr mich nycraant zelen. Höchst. H.

Bl. 2596.
Nr. XLIX. A.: Der wintcr will mich berauben. Bechst. II. Bl. 2606.

Nr. C. A.: Fraw, meines herzen vflenthalt. Bechst. II. Bl. 261.

Nr. CI. A.: Zart mynnccliches früwelein. Bechst. H. Bl. 2616.

Nr. CII. A.: Gott grüfz dich, fraw, zu difem newen Jar. Bechst. II.

Bl. 2616. Hier endet Beclistein’s Ilandschr.

Nr. CV. A.: Ain wolgcporner edel man; vcrgl. meine Bemerkung (Osw.

v. JFolkenstcin?).
Nr. CX.Y. Ueb.: Ain fuchcn fyn. A.: Ain fraw in ninem garten fafz,

ist von Suchensinn, vergl. Fischard, Frankf. Arch. III, S. 223 bis

225. u. Iloffmanns Bemerkung in d. AU. Blättern l. I. In Oswald v.

JFolkcnstcin’s LiederhucheS. 111.
Nr. CXXI. Ucb.: Ain ander Tuchen fyn. A.: Ain iungcr knab on arge

pcin. Ist von Suchensinn. In Osw. v. IFolkensteiri's Liederbuche

S. 113.
Nr. CXXII. Ucb.: Ain Jörigcr Junkfrnw lere. A.: Ain fchöne, liebe

Junkfraw her. Von Jörg Schilcher? In IFolkcnstein’s Liederb. S. 113.

Nr. CXXIII. Ucb.: Ain Jörgcr frawen 1er. A.: Ain zartes fräwlin
waidcnlicli. Fon Jörg Schilcher? In IFolkenstein’s Liederb. S. 113.

Nr. CXXIV. Ueb.: Ain Jörgen weltlich von lieb. A.: Ich liaifz es

wol ain groffc not. Fon Jörg Schilcher? In IFolkenstein’s Liederb.

S. 113.
Nr. CXXF. Ucb.: Mufcanplut. von vnfer frawen. A.: Ain Junkfraw

aller tugent. Fon Muscatblüt.

Nr. CXXFI. Ucb.: Mufcanplut. ain andere weis Ton vnfer frawen. A.:

Maria, miiter, raine mngt Von M uscatblüt. Cod. Fat. 680, nr.

42., vergl. Adelung Th. II, S. 329.

Nr. CXXFII. Ueb.: Mufcanplut. weltlich. A.: Ich frä mich, das ich

yc gefach. Fon Muscatblüt.

Nr. CXXFIII. l’eb.: Mufcanplut. die dritt weile von vnfer frawen.

A.: Ain Junkfraw zart bekrönet ward. Fon Muscatblüt. Groote's

in Köln Ildschr. S. 118 (Eberhard von Groote’sHdschr.mit 89 Lie¬

dern Muscatblüt's, Pph. v. J. 1433, 125. Bl., kl. fei., ausführlich be¬

schriebenvon Hoffmann im Anzeiger für Kunde des deutsch.Mittel¬

alters, Sp. 258 — 260.
Nr. CXXIX. Ueb.: Mufcanplut. von vnfer frnwen. A.: So gar iuptil

ich fingen wil. Fon Muscatblüt. Groote's Hdschr. S. 129. Cod.

Fatic. 392, vcrgl. Adelung Th. II, S. 304.

Nr. CAAA. Ueb.: Mufcanplut. der aekerman. A.: Herz, mut, nit

rafl. Fon Muscatblüt. Groote’s Ildschr. S. 80.

Nr. CAAA/. Ueb.: Mufcanplut. von vnfer frawen. A.: Maid aller ern.

Fon Muscatblüt. Groote's Hdschr. S. 91.
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Nr. CXXXll. Veb.: Mufcanplüt. ain groffo lug. A.: Ain purtlin ich
hie lad vf mich. Von Muacatblüt. Groote's Ildschr. S. 37 hat
7 Str.

Nr. CXXXI1I. Veb.: Mufcanplüt. weltlich. A.: Ir mündlin rot viz
fenender not. Von Muacatblüt. Groote's Ililschr. S. 24. Kolmacr
Cod. Görres Mcisterlieder S. 28 — 32, sehr frei modernisirt. Her¬
zog's Gesch.der deutsch.Nationallit. 1837, S. 175— 176.

Zweite Abtheilung.
Nr. I. Veb.: Das nycmands frawen vbcl red. A.: Wae got zc fräden
ye erdacht. Cod. Vatic. 393 nr. 2., vcrgl. IVilken S. 463. und Ade¬
lung Th. II, S. 306. Cod. germ. zu Münchennr. 270. Bl. 27о — 306.
BecksteinsIldschr. Bl. 1.

Nr. II. Veb.: Bas pulfchaft nit fünd Foy! ain hübfclio pcicht. A.:
Aincs tags fugt lieh das. Cod. Palat■ 313. Bl. 466, vcrgl. IVilken,
S. 404: Graff’s Diutiska Th. II, S. 109. IVeckherlin’s Beiträge zur
Gesch.der altd. Spr. und Lit. 1811, .4. 76. Trierer (früher Blanken-
heimer) Ildschr., Bl. 3 — 6. Veber: die bichte, vergl. Aufsefs, An¬
zeiger für K. desdeutsch.Milt. 1832, Sp. 260 — 262. Cod. Vindob.
2959. Bl. 46 — 57. Zu München im Cod. germ. 713 /. 64« — 72,
Pph. vom J. 1476, 4io, mit von der Ilützlerin ganz abweichenderText¬
umwandlung und mit vielen Versliicken am Ende. Zu München im
Cod. germ. 270, Pphd. fol., aus dem taten Jahrh., Bl. 1216 — 1246
und im Cod. germ. 379, Pphd. 4to, aus dem taten Jahrh., Bl. 876 bis
926, beider Text mir unbekannt. — Bechst. Ildschr. Bl. 5. Altd. Bl.
Th. II, S. 57, nr. 2.

Nr. III. Veb.: Von der weit lauf. A.: Ich kam zu ainer frawen zart.
IVeimarer Ildschr., vrgl. IIngens Gründe. S. 411, nachwelcheres von
Teichner ist. Zu München 1J im Cod. germ. 713, Bl. 946 — 996
mit der Veb.: die fpchen pullerey; bedeutendabweichendvon der
Ilützlerin. 2) im Cod. germ. 270, Bl. 1446 — 1476; mir unbekannt.
BecksteinsHdachr. Bl. 16.

Nr. IV. Veb.: Von aineni fwären tninib uiner frawen. A.: In kurzer
zeit es alfo kam. Bechat. II. Bl. 20. Groff'a Diut. Th. II, S. 109.

Nr. V. Veb.: Von ainem licplielien triinib ains geieUcn. A.: Sich fügt
an ainem morgen. Cod. Palat. 313, Bl. 233, vrgl. IVilken S. 402.
Altd. Bl. Th. II, S. 136 — 144. IVeimar. Ildschr., vcrgl. von der
Hägens Grundrifs S. 411. XX. Trierer Ildschr., Bl. 24 — 27, mit
der Veb.: der troüme. Zu München 1) im Cod.germ. 270, Bl. 45a
bis 506. 2) im Cod. germ. 713, Bl. 1376 — 146a. 3) ebendas.Bl.
2136 — 2236. i) Cod. germ. 379, 4to, Bl. 16a — 22a. Der Text
dieservier mir unbekannt. Bcchst. Hdachr. Bl. 23.

Nr. VI. Veb.: Wie ainc iren pülen hicl'z leben. A.: Ich gieng ains
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tags durch kurzwcil |>ald. Cod. Pal. 393, nr. 4. Bl. 14, vergl. Ade¬
lung Th. II, S. 306 u. Wiiken S. 463. Bechst.Hdschr. Bl. 29.

Nr. VII. Ueb.: Das chain puler ablaffcn fol, oh im halt ain fraw
mit vngcnad fein werben abfchlccht. A.: Ach got, wenn will vn-
gelück mich. Zu München 1_)im Cod. germ. 270, Bl. 79b — 85a;
sehr abweichend;fehlerhaft geschrieben. 2) im Cod. germ. 379, Bl.
39b — 45a, mir unbekannt. Bcchst. II. Bl. 33.

Nr. VIII. Ueb.: Von ainer hätten vnd von ainer fürwitzen. A.: Ich
rait ains tags in hochein müt. Cod. Pal. 313, Bl. 400, vergl. Wil-
ken S. 404. Graff’s Diut. Th. II, S. 108 u. 109. Zu München1} im
Cod. germ. 713, Bl. 72a — 816; Ueb.: die vierbitz vnd ßct; weicht
bedeutendvon der Hätzlerin ab, offenbar eine Ueberarbeitung. 2) in
demselbenCod., Bl. 2006 — 213a, desgl. eine neueund verschiedene
Ueberarbeitung. 3_)im Cod. germ. 439, Pph. 4to, aus d. löten Jahrh.,
Bl. 148a — 1576; mir unbekannt. Bcchst. H. Bl. 396.

Nr. IX. Ueb.: Ain krieg von zwain frawen, ob peffer fey, lieb ze
haben oder on lieb zn beleihen. A.: Ich was ains tags alfo frey.
Cod. Pal. 313, Bl. 381; vergl. IVilkcn S. 403. Graff's Diut. Bd. II,
S. 107. Trierer Hdschr. Bl. 1 — 3. Bechst. H. Bl. 47.

Nr. X. Ucb.: Wie lieb ain fraw ain knaben hett. A.: O wol dir, lieb,
wolgetan. Bcchst. H. Bl. 51.

Nr. XI. Ueb.: Von dem erßen puclißaben feins Bulen. A.: Ee iß ain
anfang meiner fräden. Bcchst. II. Bl. 536.

Nr. XII. Ucb.: Das die weit alles ding zu dem pößen verßät. A.:
Merk vnd hör ain ycglicli man. Becst. II. Bl. 57.

Nr. XIII. Ucb.: Wie die weit nins yeglichen fpottet. A.: Ain fraw
mir iren dienß ab fpricht. Cod. Pal. 393, Bl. 58, vergl. Wiiken S.
463. MülleVs Samml. deutsch. Gedichte. Bd. III, XXVII — XXVIII.
Bechst. II. Bl. 586.

Nr XIV. Ucb.: Von dem fchlofz ymmer. A.: Sich fugt ains tags
zeit. Cod. Pal. 313, Bl 3756, vergl. Wiiken S. 403. Trierer Hand¬
schrift Bl. 276 — 39. Ueb.: von zeweien gefellen. Bechst.H. Bl. 62.

Nr. XV. Ueb.: Von der harre. A.: In meinem orden iß bechannt.
Bcchst. II. Bl. 74. WackcmageVs Lescb. lstc Aufl. S. 745 — 747;
in der 2ten wcggclasscn.

Nr. XVI. Ucb.: Von plömlen dclcctar. A.: Ains mals zu ößcrlicher
zeit. Zu München im Cod. germ. 270, Pph. 1464./. Bl. 37a — 406;
bedeutendabweichendvon der Hätzlerin, doch älter. Bechst.H. Bl. 756.

Nr. XVII. Ueb.: Von mnnigerlay plümlcn. A.: Ains tages ich fpa-
cicrcn gie. Bcchst. H. Bl. 786.

Nr. XVIII. Ucb.: Von zwain fchweßern, wie aine die andern ßrafet.
A.: Ain Bitter, alt vnd greis. Bcchst. II. Bl. 816.

Nr. XIX. Ucb.: Von nllcrlay varben. A.: Mich bat ain fraw mynncc-
lich. Bcchst. II. vor den numerirten Bll.
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Nr. XX. Ueb.: Von der grünen varlie. A.: Ich kam in freyem müt.
Bechst. II. vor den numerirten Bll.

Nr. XXI. Heb.: Von vfalegung der fcchs varb. A.: Mich fragt ain
fraw gar mynncclich. Zu München 1) im Cod. germ. Würzburg, Bl.
167; Ueb.: hie hebt ficli die rede an von den fcchs varwen; weicht
von vs. 60 an bedeutendab. 2) im Cod.germ. 270, Bl. 165a — 1676
kenne ich nicht. Müller’s Sammlung deutsch.Ged. Th. Ill, XXIV bis
XXVI. Hagen's Grundr. S. 318 u. 319. Lafsberg's Liedersaal I, 153
bis 158. Bilderdyk Nieuwe Vcrschcidenheden IV, 84 — 90. Bechst.
II. vor den numerirten Bll.

Nr. XXII. Ueb.: Was allerley plctter bedeuten. Zu Münchenim Cod.
germ. 439, Bl. 174. Aehnlich in Grimm's alt. IViild. Th. I, 144 bis
158: von der bäume blettcr. Bechst. II. Bl. 85. 1

Nr. XXIII. Ueb.: Der herz fpruch. A.: Ich brüfin meines herzen
fynn. Von Gottfried von Strafsburg? Müller’s Sammlung I, 208 bis
212. Liedersaal II, 359 — 376. Bechst. II. Bl. 896.

Nr. XXIV. Ueb.: Ain lore, Junger mann. A.: Ach, wie iil fo lobe-
faiu. Bechst. II. Bl. 99.

Nr. XXV. Ueb.: Wie ainer fein fräd wolt begraben. A.: Guldin ob
allen frawen clug. Bechst. II. Bl. 1006.

Nr. XXVI. Ueb.: Ain rättnufz. A.: Ain gefell zu ainer frawen fprach.
Bechst. II. Bl. 1066.

Nr. XXVII.: Ueb.: Wie ainer fein lieb vand in gchaym an einem
pett liegen. Bechst. II. Bl. 107a.

Nr. XXVIII. Ueb.: Ainer frawen elag. A.: Anders nit, dann verlud
vnd gowyn. Von Teichner, s. vs. 96: all» fprach der Tcychnar.
Bcchst. II. Bl. 113.

Nr. XXIX. Ueb.: Von ainem llröin krenzliu. A.: Als der winter ward
vertruckt. Bechst. II. Bl 115.

Nr. XXX. Ueb.: Von meiden. A.: O meiden, meiden. Graff’s Diut.
II, 108. Bcchst. //. Bl. 121.

Nr. XXXI- Ueb.: Von fcliaidcn. A.: Scliaidcn macht mich mutes quitt.
Graff's Diut. II, 108. Bcchst. II. Bl. 1236.

Nr. XXXII. Ueb.: Ain vrlaub. A.: Wol hin, meins herzen kaiferin.
Graff’s Diut. II, 108. Bechst. H. Bl. 1246.

Nr. XXXIII. Ueb.: Von ainem guldin notllall. A.: In groffer not mit
gunftcr fräd. Bcchst. II. Bl. 1256.

Nr. XXXIV. Ueb.: Ain ne\VcsJar ym ain vnd viertzigisten. A.: Meins
herzen troll, nun wifz fürwar. Bechst. II. Bl. 1286.

Nr. XXXV. Ueb.: Ain nettes Jar ym 42ten. A.: Meine herzen troll,
du liebltos ain. Bcchst. II. Bl. 1296.

Nr. XXXVI. Ueb.; Ain nettes Jar ym 43tcn. A.: 0 liöchlle Cron,
mein vffenthalt. Bechst. II. Bl. 130.

Nr. XXXVII. Ueb.: Ain nettes Jar ym Uten. A.: Fraw, meines \ve-
fens vffonthalt. Bechst. II. Bl. 131.
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Nr. XXXVIII. Ueb.: Ain nettes Jar ym 45tcn. A.: Troftlicher hord,
mein höchile fräd. licchsl. II. ül. 1326.

Nr. XXXIX. Ueb.: Ain nettes Jar ym 46tcn. A.: Meins herzen Cron,
meiner fräden zier. Bechst. II. Bl. 133.

Nr. XL. Ueb.: Ain nettes Jar ym 47ten. A.: Meins herzen fehlos,
meiner fräden fchein. liechst. II. Bl. 1346.

Nr. XLII. Ueb.: Ain auhcntettrliohc rede vnd vellt von ainem zu dem
andern. A.: Ain red pringt die andern. Bechst. H. Bl. 1356.

Nr. XLIII. Ueb.: Was \bels ainem yegliclien vfz fpil chom. A.: Ach
wiirfels fpil, du fchnödes ampt. Von Peter Suchenwirt, s. vs.
180; das künd ich pctter Suchenwirt. Bechst. II. Bl. 1386.

Nr. XLIV• Ueb.: Ainer clagt fein eilends wcfen. A.: Nun waifz ich
armer, wa ich fol. IVackernageVs Leseb., Istc Ausg. S. 747, in der
zweitennicht. Bechst. II. Bl. 141.

Nr. XLV. Ueb.: Von ainer gar frölichen frawen. A.: Zu ainer zeit
mich fer verdrofz. Bechst. II. Bl. 1416.

Nr. XLVI. Ueb.: Ain iämcrliche clag ains, da fein pule angcfprochcn
hett. A.: Ach, wie liah ich mein tag verzert. Bechst. II. Bl. 149.

Nr. XLVII. Ueb.: Ain niynn redt von herzen vnd von leib. A.: Ich
kam an ainem morgen liettr. Zu München im Cod. gern». 270, Bl.
1526 — 158a. Bechst. II. Bl. 151.

Nr. XLVIII. Ueb.: Ain eilende clag. A.: Ach, iailiers herzen weren-
der grünt. Bechst. II. Bl. 157.

Nr. XLIX. Ueb.: Von groffem fenen ainer frawen. A.: Ach fcnlichs
feüfzen ift mein clag vnd krey! Bechst. H. Bl. 158.

Nr. L. Von kretttern, damit frawen ir mann bezaubern. A.: Ich hör
die frawen dick Tagen. Cod. Pal. 341, Bl. 219a. Kolocs. Cod. und
Cod. Pal. 384, Bl. 121 — 122. Siche das Nähere darüber vorher in
meiner Einleitung.

Nr. LU. Ueb.: Von ainem zornigen weih. A.: Ich kam vf ain gefild
weit. Zu München im Cod. germ. 713, Bl, 456 — 47a; Ueb : von
einem bofen weil».

Nr. LV. Ueb.: Der mynn gericht. A.: Ich flünd an ainem morgen
frü. Cod. Palat. 393, nr. 12. Bl. 82, vcrgl. Adelung Th. II, S. 305
und IVilken S. 463.

Nr. LVI. Ueb.: Von der frawen alenfnntz ain rede. A.: Wer täglich
will treiben. Bechst. II. Bl. 160a.

Nr. LVIt. Ueb.: Von dem Mayen kranz. A.: Sich fügt, das ich nach
narung. Bechst. II. Bl. 1736.

Nr. LVIII. Ueb.: Der mynn regel. A.: Ich hab in maniger bandlay
weis. In einer IViener Ilandschr. v. J. 1404 ein Gedicht: Der Minnen
Hegel durch Everhard Cerlne (Eberhard Kellner), vcrgl. Bragur .VI,
1, S. 146. Museum der altd. LU. I, 567. Bechst. II. Bl. 181.

Nr. LI.X. Ueb.: Von ainem wurtzgarten. A.: Ains tages ich paiffen
rait. Cod. Pal. 393, nr. 686., vergl. IVilken S. 463 u. Adelung II,
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S. 308. Cod. Pal. 313, Dl. 460, vergl. IFilken S. 4M. Cod. Pal.
355, nr. 18. Bl. 147, vergl. IFilken S. 437 und Adelung I), S. 293.
IFcckherlin's Beitrüge S. 75. Trierer Ildschr. Bl. 20ft — 24, Ueb.:
von der franen Im Garten, vergl. Aufsefs Anzeig. S. 261. Cod. Findob.
2959, Bl. 10 — 16. Bechst. H. Bl. 1846.

Nr. LX. Ueb.: Ain krieg von dem Mayen vnd von dem Augll Mon.
A.: In aller weit iß neid vnd liufz, vergl. Müller's Sammlung lll,
XXIX - XXX. Bechst. H. Bl. 201.

Nr. LXIII. Ueb.: Von dein hailigen Gaiß. A.: Koni, füffer troß,
hailiger gaiß. Fom Mönch von Salzburg. Hoffmann's Fundgr.
I, 328. Geschichtedesdeutsch.Kirchenliedes75. 143. Aufscfs Anzeig.
1833. Sp. 271, 284.

Nr. LXIF. Ueb.: Von dem hailigen Fronleichnam Crißi. A.: Gott,
in driuvaltikait ainfalt. Fom Mönch von Salzburg?

Nr. LXF. Ueb.: Von der hailigen driualtikait. A.: Herr gott, all¬
mächtig drey perfon. Fom Mönch von Salzburg.

Nr. LXFI. Ueb.: Von vnfer frawen. A.: Maria kcufche infiter zart.
Fom Mönch von Salzburg.

Nr. LXF1I. Ueb.: Von Mayr Betzen. A.: Es was ain Mair, hieTz
Betz. Graff's Diut. II, 78 — 91. Lafsberg's Lieders. 1H, nr. 226.

Nr. LXF/1I. Ueb: Das nackent pilde vnd ain Maißerliche tiefe rede.
A.: An ainem morgen gen dem tag. Schlufs: Vnweife wort vnd
tnmbe werk treib ich Älblin von Efelbergk! Graff's Diut. II,
91 — 107. Cod. Pal. 313, Bl. 4396, vergl. IFilken S. 404.

Nr. LXX. Ueb.: Ain lere, wie Katho fein Sun hiefz leben. A.: Ain
Maißer, wol ercliannt, vergl. meine Einleitung.

Nr. LXXI. Ueb.: Von tifch zucht. A.: Seyd vns dann got gefammet
hat. Fergl. Alld. Bl. I, Ilft. 3. S. 278 — 283, wo eine Tischzucht im
Bosenton.

Nr. UXX1I. Ueb.: Horman von Sachfenhayn. A.: O weit, du
haß gelaifen mich, 10 Ferse (fälschlich an das liste Gedicht ange¬
reiht); dann folgt das Gedicht: von der Gras Metzen. A.: Wie wol
das ich nit Jung bin, gewifs auch von Hermann von Sachsenheim.
Cod. Pal. 313, Bl. 454, vergl. IFilken S. 404. Cod. Pal. 355, nr. 16.
Bl. 138, vergl. IFilken S. 436 und Adelung Th. II, S. 292.

JVr. LXXIII. Ueb.: Was die liebe fcy. A.x Mein herz wirt dick be¬
wegt. Fon Kaltenpach.

Nr. LXXF. Ueb.: Von der natur des chinds. A.: Hailiger gaiß, nun
gib mir rat. Zu München im Cod. germ. 270, Bl. 506 — 55a.

Nr. UXXFl. Ueb.: Wie ain fraw iren man betrog. A.x Ain reicher
man hett ain kneclit. Fon Bosenblüt, vergl. Bragur F, 1, 87 bis
96. Zu München im Cod. germ. 713, Bl. 120a — 124a, mit der Ueb.:
der kneclit ym garten; am Schlufs hat sich Bosenblüt genannt.

Nr. LXX FI I — LXXXI Ueb.: Gedichteund Sprüche aus Freidanks



LVI1I Einleitung.

Bescheidenheit: von wuclircrn, von trinken, von fpilern, vooi dem
tode. Vergl. meine Einleitung.

Nr. LXXXII. Heb.: Von den groffen liaubtfünden. A.s Ach vater
Criß, ich clag mit gir. Vom Mönch von Salzburg?

Nr. LXXXIll. Veb.: Die lieben tagzeitt des Münichs von Salz¬
burg. A.: Die nacht wird fcliier des himels gaß.

Nr. LXXXIV. Ueb.: Tagzeit vnler frawen. A.: Maria, muter, raine
Maid. Vom Mönch von Salzburg?? Vergl. Aufsefs, Anzeiger 1832.
S. 286.

Nr. LXXXV. Veb.: Wie ain muter ir dochter lernet pulen. A.: Ich
gieng eins nachtcs von hule fpat. Zu München im Cod. germ. 379,
Pph. von 1454, 4to Bl. 148a — 1516: Ueb.: wie die mutter die tocli-
ter zur hurerci abrichtet. Zu Dresden im Cod. Mscr. 50, Bl. 1996
bis 2076, wo es unter Hans Bosenblüt's Gedichtensteht und die
Ueberschr.hat: die ßiefmutter vnd die tochter.
Leipzig, den 1. November1839.

Der Herausgeber.
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firste Liederzeilen.

Abtheilung./ ii. Jl.
A.

Ach, got, wenn will vngelück mich
Ach, herre got, wie gar on fpott
Ach, iammers herzen werender grünt
Ach, ich armer acberman
Ach, meiden, du vil fenende pein
Ach, fchaiden, du vil fenende not
Ach, fenlichs feüfzen iß mein clag vnd krey
Ach, vater Criß, ich clag mit gir
Ach, Wächter, mein gefelle
Ach, werder may, verfpät dich nit
Ach, wie hal» ich mein tag verzert
Ach, wie iß fo lobefam
Ach, Würfels fpil, du fchnödes ampt
Aines tages mich fer verdrofz .
Aines tags fugt fich dag
Ain frnw in ainem garten fafz
Ain fraw mir iren dienß nbfpricht
Ain gefell zu ainer frawen fprach
Ainig will ich beleihen dein
Ain iunkfraw aller tngent .

Ain iunkfraw zart bekrönet ward

Ain iunger knab on arge pein .

Ain maißer wol ercliannt .

Ain purdin ich hie lad vf mich

Ain red pringt die andern .

Ain reicher man hett ain knecht

Ain ritter alt vnd greis
Ain fäligs iar zu difem new •

Ain fchöne, liebe iunkfraw her

Ains mals zu ößetlicher zeit
Ains nachtes mir grofz hail bcfchach

Ains tages ich paiffen rait

■S IVum,

134 — T
82 — 108
214 — 48
78 — 103
46 — 39
62 — 77
215 — 49
300 — 82
25 — 21
59 — 67
210 — 46
179 — 24
203 — 43
221 — 54
115 — 2
92 — 120
150 — 13
182 — 26
50—47
96 — 125
102 — 128
92 — 121
274 — 70
109 — 132
201 — 42
290 — 76
163 - 18
57 — 64
93 — 122
160— i6
21 - 18
243 —. r>9



LXII Liederbuch

S. Num.
Ains tages ich fpacieren gie 162 — 17
Ain traurig man begund fich clagen 9 — 10
Ain wolgeporner edel man 79 — 105
Ain wolgeziertes fräwelein 55 — 59
Ain zartes fräwlin waidcnlich 94 — 123
Allain on allen zweifei dein 51 — 48
Allmächtiger got, herr Ihesu Crilt 81 — 107
Als der fummer chomen was 183 — 27
Als der winter ward vertruckt 187 — 29
Als mein gemät hat fämlich wüt 56 — 62
Als mein gemüt hat lieh gewandt 61 — 72
An ainem morgen gen dem tag 264 — 68
Anders nit, dann verlnß vnd gewyn 186 — 28

B.
Bis willkommen, liebs iunkfräwlin zart 51 — 49

D.
Das wetter will vercheren fleh 53 — 53
Dein allain vnd nycmantz mer 55 — 60
Den litten nycmant gar verpirt 271 - 69
Der höchße fcliatz in difer zeit 53 — 54
Der höchfle fchatz vnd größe fräd . 58 — 65
Der hochwirdig Cardinal . . 285 — 74
Der may vnd auch die fummer zeit 113 — 84
Der winter hat mit feiner kelt 72 — 92
Der winter will mich berauben 76 — 99
Des mayen wunnenbernde zeit . 69 — 91
Die lieb die frät lieplichen 48 — 42
Die nacht die will verpergen fich, chain 19 — 16
Die nacht die will verpergen fich, ich fich 14 — 12
Die nacht wird fchier des hiinels gaß 302 — 83
Die vafcnacht lafzt vns mit fräden loben 73 — 93
Die warheit hab ich vernomen . 217 — 51

E.
Ec iß ain anfang meiner fräden 147 — 11
Er iß ain fälig man .... 7 — 8
Erwelte aller liebße maid . 63 — 80
Es faufzt dort her von Orient . 24 — 20
Es trinkent tanfent ee den tod , 293 — 78
Es warb ain ritter frädenreich . 8 — 9
Es was ain mair, hiefz Betz . 259 — 67

F.
Fraw, meines herzen vffenthalt 76 — 100
Fraw, meines wefens vffenthalt 198 — 37
Friuntlicher plick wundet fer . 65 — 84
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©.
Gar fenlich trag ich täglich pcin
Gefegen dich got, liebs fräwlin zart
Gefell, volg meiner 1er .
Gott grürz dich, fraw, zn difem newen iar
Gott hat driu leben bcfchaffen .
Gott, in driuvaltikait ainfalt
Guldin ob allen frawen clug
Gat Wächter ich bin chomen
Gut wachter mit heller Itjmme

II
Hailiger gaiß, nun gib mir rat
Herr gott, allmächtig drey perfo
Herz, mut, nicht raß
Hctt ich nur ain ßüblin warm
Hilf wunneclieher, füffer may
Hör liordt, mein wort
Hört, ir vngeladen gcß .

I* u* J*
Ich bat die aller liebßen mein .
Ich bräf gar dick
Ich brüf in meines herzen fynn
Ich brüf wol, wer der weit will pflege
Ich frä mich, das ich ye gefach
Ich frä mioh zu aller ßund
Ich gedenk an fy on abc lan
Ich gib mich ganz ze willen dir
Ich gieng ains tags durch kurzweil pali
Ich gieng ains nachtcs von hufc fpat
Ich hab bifzher nit recht geweß
Ich hab in maniger liandtlay weis
Ich haiTz es wol ain greife not
Ich hett ain frawen im herzen holt
Ich hett mir ain pulen vfferkoren

Ich hör die frawen dick fagen

Ich hört ain wachter clagen
Ich hört durchklingen füffe
Ich kam an ainem morgen hewr
Ich kam in freyem mut
Ich kam vf ain gefild weit
Ich kam zu ainer frawen zart .
Ich leb on troß in ir gewalt
Ich lob dich für all dis weit
Ich prynn vf der mynne roß

S. Num.

61 — 73
52 — 50

252 — 62
77 - 102
293 — 77
254 — 64
180 — 25
18 — 15
25 — 22

287 — 75
256 — 65
105 — 130
74 — 96
49 — 44
60 - 71
42 — 33

68 — 89
57 — 63
173 - 23
54 — 55
100 — 127
58 — 66
67 - 87
52 — 51
131 — 6
305 — 85
84 — 112
238 — 58
95 — 124
83 — 110
85 — 114
217 — 50
29 — 25
10 — 10
211 — 47
166 — 20
219 — 52
122 — 3
64 - 81
56 - 61
89 — 119



LXIV Liederbuch

S. Num.
Ich rait ains tags allaine . . 14 — 13
Ich rait ains tags in liochem mut 138 — 8
Ich rait ains tags fpacicrn 47 - 41
Ich fag, der tag .... 1 — 1
Ich Rund nn ainem morgen fru 226 — 55
Ich tnmmer Wächter tritt daher 2 — 3
Ich wachter mufz erwecken 17 — 14b
Ich wachter folt erwecken 31 — 26
Ich wachter will nun fingen 16 — 14
Ich waifz ain orden .... 42 — 35
Ich ward durch lieh vmbfangen 20 — 17
Ich was ains tags alfo frey 143 — 9
Ich went, ich hett mir vfzerwelt . 79 — 104
Ich will gen difer vafennacht 44 — 37
Ich will mich fräen aine 83 — 111
Ich wunfeh der zarten gelückes vil . 64 — 82
Ich wunfeh ir gelück vnd alles gut 59 — 68
In aller weit ift neid vnd hafz . 248 — 60
In groffer not mit gnnfler fräd 194 — 33
ln kurzer zeit es alfo kam 125 — 4
In meinem herzen liebft du mir 60 — 70
In meinem orden ift bechannt . 159 — 15
Ir miindlin rot..... 111 — 133
Jubileus ift vfz verchünt . 39 — 29

K.
Koni, fiiffer troft, hailiger gaift . 253 — 63

K>.
Lieb, willig folt du vinden mich . 62 — 75
Lig Ml mcins herzen traut gefiel . 2 — 2

№.
Maid aller cm..... 107 — 131
Maria, keufclie muter zart 257 — 66
Maria muter, raine magt . 99 — 126
Maria muter, raine maid . 305 — 84
Meiden hat mich Ter verwundt 67 — 86
Mein ainigs liail es ift gen tag . 6 — 6
Mein aller liebßes, bedenk all triu 62 — 76
Mein fräd, mein wunn, höchftes hail 201 — 41
Mein herz das fert dahin in hochen fräden 45 — 38
Mein herz hat im erwclt . 44 — 36
Mein herz, mein mut und all mein fynn 63 — 78
Mein herz wirt dick bewegt 283 — 73
Mein hord, ich mufz mich fchaiden 87 — 117
Mein hord, mufz ich mich fchaiden 86 - 115
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Mein lieber hört, durch all dein güt
S. Num.
50 — 46

Mein lieb Ile fraw, in lieber gir 54 - 57
Meins herzen Cron, meiner fräden zier 199 — 39
Mcins lierzens felilos, meiner fräden fclirein 200 — 40
Meins herzen troll, du liebßes ain 197 — 35
Meins herzen troll, nun wifz fürwar 196 — 34
Menfch, wilt du leben crißenlich . 250 — 61
Merk, liebßes lieb, ich bin der dein 61 - 74
Merk vnd hör ain yeglich man 149 - 12
Mich bat ain fraw mynncclich . 165 — 19
Mich fräet ynneclichen 73 — 94
Mich fragt ain fraw gar mynneclich 168 — 21
Mir iß wol kunt in herzen grünt 59 — 69
Mit fenen bin ich überladen 69 — 90
Mynneclichcr, vfzerweltcr 46 — 40

sr.
Nit trag dein trauren lange 87 — 118
Nun früent euch, ir freche kinder . 36 — 28
Nun grufz dich got, du fchöns mein licli 75 - 97
Nun waifz ich armer, wa ich fol 205 — 44
Nyemant den andern haben fol 67 — 88

O.
0 höchße cron, mein vffcnthalt 197 — 36
0 iunger man, lieh an mich . 41 — 30
0 meiden, meiden, meiden 191 — 30
0 wol dir, lieb, wolgetan . . 145 — 10

P.
Pfuch Römer, lieger, claffer . 49 — 45
Praun, plaw vnd weifz 82 — 109

9.
Scliaiden macht mich mutes quitt . 193 — 31
Seid ich ticlitens begiind . 219 — 53
Seyd vns dann got gefammet hat 276 — 71
Sich fugt an ainem morgen 127 — 5
Sich fugt ains tags zeit 152 — 14
Sich fugt, das ich nach narung 234 — 57
So gar fuptil ich fingen wil • 103 — 129
Sol ich ye nymer fingen . 48 — 43
Stand vf, ßand vf, die nacht 4 — 4

T.
Troßlicher hord, mein höchße fräd 199 — 38

U.
Ufz gutem mut der wachter fang 5 —

5 *
5



LXVI Liederbuch

V.
Verlangen plangen tut mein herz
Vier hundert iar vf erdeu .
Von hocher art ain fräwlin zart
Von fpilcn chomt manig übel zeit
Vor allen nöten ilt ain not .

W.
Wann ich an lieh den liechten tag .
Was allerlcy pletter bedeuten!
Was got zu fräden ye erdacht
Was ich von triucn ye fürpracht
Wein, wein von dem rein
Wellich gelt nit geren bczalcn
Wer lebt nach der weifen litt .
Wer täglich will treiben
Wes bcchümmert nun mein herze fielt
Wie geren wir all wurden alt .
Wie fchän, wie frumm
Wie wol das ich nit iung bin .
Wit du ye nit beleihen
Wol hin, mcins herzen kaiferin
Wol hin zu dir, ain gute nacht
Woluf, woluf, du werder galt
Wolttf, woluf, cs ilt an der zeit
Woluf, ze fräden alle

7i.
Zart fräwlin vein vnd mynneclich
Zart, mynnecliche8 fräwclin
Zu aincr zeit mich fer verdrofz
Zu fräden darf mich nyemant zelcn
Zum newen iar bin ich berait .

S. Num.

52 — 52
63 — 79
32 — 27
294 — 79
294 — 80

4 — 4
171 — 22
113 — 1
64 — 83
66 — 85
42 — 32
295 — 81
230 — 56
55 — 58
42 - 34
42 — 31
279 — 72
86 — 116
193 — 32
28 — 24
26 — 23
23 — 19
74 — 95

80 — 106
77 — 101
206 — 45
75 — 98
54 - 56



(Bl. I.J
1.

Mit gewalt liegen Landtfarer,
Alt Lütt
Vnd die Herren!
So in erlaubt zc liegen den
Wächtern,
Wnidlüten vnd den Rulcrn;
So in notdurft ze liegen
Den Ärzten,
Kauflüten vnd den *

Gaugglern!

Xps (Chrillus)
YofuH
Zerbrach dir alles leiden

3.
No: du folt fein
Ob dem tifch ain Adler,
Vf dem veld ain leo,
Vf der gaffen ain pfaw,
In der kirchcn ain lamb,
In dem pett ain Aff!

2.
Allerliebüs,
Bcfchaidcns,
Czuckerfüfz,
Durcligepreyfzts,
Ercntreichs,
Frölichs,
Güttigs,
Hochgelobts,
Immertröniichs
Kind!
Lumiche
Maget!
Natürliche,
Obrotte
Fietterin!
Quick!
Rainclicher
Schatz!
Triulichs
Verfenen!

4.
Abgerittene
Böfzwichtin!
Czerrüfzne,
Durchtribne,
Erenlore,
Frawenfchendcrin!
Gruntlofe,
Hürifche,
Inprünttige
Kotz!
Liegende,
MiTztrewige
Nachrederin!
Offenbare
Flütuergiefzerin!
Quottcnpinderin!
Re'S'dige
Sackhür!
Trunckne
Verrättcrin!
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Xpcnlichs (Chriftcnl.) volcks
Ymmcrwernde
Zageltafcli!

5.
Es baden am mentag die trnncken,
Am atTtermcntag die reichen,
Am mittwoch die witzigen,
Am donerftag, die gryndig Mid jläufig find,
Am freytag baden die vngehor-

famen,
Dm famfztage die hochnerttigen!

6.
oder sprich also.

Abgcfnymbte,
Bübifche,
Czupringcrin!
Durchgefottene,
Erenlofe,
Falfchc,
Giftige,
Hiir!
Inhitzige
Krotcnrack!
Lcbcrrüclitige
Mörderin!
Nafenftinckcndc,
Orenlofe,
Pfäffifchc,
Quattrerin!
Rotzige
Schwätzerin!
Troftlofe
Verfchrancherin
Xpi (Christi)!
Ymmer vnd ymmer
Zc fchclten!

T.
Ain haubt von Bchmcr lanil,
Zway weiffe ärmlin von Prafand,
Ain prüft von Schwaben her,
Von Kernten zway tüttlin, ragend

• als ain fper,
Ain panch von Öflcrrcich,
Der war fclilecht vnd geleich,
Vnd ain Ars von pollandt,
Auch ain Bayrifch f darnn,
Vnd zway füfzlen von dem Rein:
Das möcht ain fcluine frawrgefein!

8.
Die vaft.

Mich JaiTicrt Raine frAw zu dir
Liebcrs

Ift nutz Dann du Im R
Mein Innigs tRnwcn frÖlichs FLic-

hen nltt
cnill Dann zu dill
wnl Illn in den Reiften dA ligt

knLter fchnce
Ja er wil Dich bcgReiflen
(Nota: Pie grofsen Buchstaben

sind roth unterstrichen. Auf der
llückscite des 2ten Blattes und auf
dem dritten befindet sich das Regi¬
ster der Bede.

Bl. 4. Das maria gottes miitcr fey,
das gclaub ich nit! fälig find
fy baid&vm Zweifel.

9.
Kleyli Hüben kalixti,
Hayfz wol natalis Chrifti,
Yfz Lämpratcn Rlafy,
Vnd Häring oculi mei,
Setz pflanzen fixti
llaw das kraut Colomani,
Trag Sperber Sixti
Vach wachtel Bartholome!
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See koren Egidy,
llabcrn, gcrllcn Uenedieti,
Grub ruben Adipe,
Se»d kraut vidi doininicc,
Heb an Martini,
Trink wein per circulum »uni!

10.
Manger von frawen übel redt
Vnd wuifz nit, wag fein iniiter tett!

11.
Hab ich lieb, fo hab icli not,
Meid ich lieb, fo bin ich tot!
Nun ec ich lieb durch laid wolt

ldn,
Ee will ich lieb in leiden hau !

12.
Laid clionit vfz lieb!
Manig man chorat,
Da manig man ill;
Manig man waifz nit,
Wer manig man iß;
Welt manig man wer manig man

war:

So tütt manig man manigem man
» zucht vnd er!

13.
Aro: X Jar ain kitz,

XX Jar ain kalb,
XXX Jar ain Hier,
XL Jar ain leo,
L Jar ain fuchs,
LX Jar ain wolf,
LXX Jar ain katz,
LXXX Jar ain hund,
LXXXX Jar ain cfcl,
C Jar ain gans!

14.
Ain zaun wert drey Jar,
Ain hand wert drey zeun,
Ain pferd drey hand,
Ain inenfeh wert drey pfiird,
Ain cfel drey menfehen,
Ain fclineegans drey cfel,
Ain kraw drey genns,
Ain liirfz drey krawen,
Ain aich drey hirfz.,
Ain hclfant wert drey aiehen.

15.

(№. 4. v.) Nota: wcidinan.
Ain falck vnd ain wind valicn von rechter flolzkait
Ain plawfüfz vnd ain iagdhund von des pfnults wegen
Ain habicli vnd ain rüd von zorns wegen,

Ain fperber vnd ain vogclhund von lieb wegen
ircr lierrcn!

Die nachgefchribcn 1er gab Arillotilcg küng Allcxandro.

Vcrfchweig haimliolikait!
Itcd wenig!
Bis wurliuft!
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Red nicht ze fchnell!
Brich den zoren!
Entweich dem krieg!
Red nycmantz vbel!
Hütt dich vor wein!
Bcdenck den tod!
Dem vnbekannten gefell dich nit!
Glaub nicht allen tädingen leichticlich!
Dem widerprachten veind getraw nicht!
Vmb verlorn fach, die nit wider ze pringen find,
Hab kain fehmerzen!
Lafz dich deines nächßen widerwärtikait nicht erfräen!
Zertrag dich nit mit dem, der da mächtiger iß, dann du!
Haimliche ding öffne nit deinem weib oder kinden,
Wann frawen vnd kind verfchwcigcn nichtz, dann das fy nit wiffen

1.
Meines liertzcn fraw vnd fchnnßcs pildt
Iß gen mir aller tugent milt.

2.
Ir lieb hat mein hertz vmbgeben,
Als iunge Hünr ain pruthennen.

3.
Mich fräet kainerlay fouil,
Als meines hertzen liebße gcfpil.

4.
Mein licrtz das fehreyt vnd tobt nach ir,
Als ain kalb nach feiner muter.

5.
Mich troß das fy mir gutes gan,
Kain fchöner weib fach nye kain man.

6.
Mich frät als wol ir lieplich grufz,
Als in hunger ain pfann mit raufz.

7.
Sie hat lob ob allen weiben,
Wa man fchimpflich fräd fol treiben.

8.
Sy gibt mir fräd vnd liechen mut,
Als Sämcl vnd Milch den pawren tut.

9.
Sy iß meins hertzen höchßc fräd,
Darumb ich in mir felbs wol geud.
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10.
Wolt got, das ich ir war fo nuchcn
Das ich fy inöclit yns raaul fchlahen.

11.
• Ich fing, ich Tag, wes ich begynn,

Sy ill allain in meinem fynn.
12.

Ich bedenk ir fchön mit gantzem flcil'z,
Ich fpring, ich tantz oder ich fclieyfz.

13.
Sy Iafzt mich triu genyeffen
Vnd tut mich zu ir fchlieffen.

11.
Ir prüßlcn ragen alfo fer,
Hecht als zwü plattem, waUcrs lär.

15.
Sy liebet mir für alles gut,
On fy hab ich nit ftäd, noch mut.

16.
Meinem lieb zerfliufzt der mund,
Recht als ain flad zu aller Hund.

IT.
Das troßlicheß wort, das ich yc hört,
Iß ia vnd hat mein laid ermort.

18.
Mein lieb vnd ich fein iberain.
Gleich als zwen hund ob ainem pain.

19.
Den wunfeh oh allen weihen
Tun ich der liebßcn zu fchrcibcn.

20.
Mein mynnceliches liebßcs chind
Wolt, das ich wür krum vnd plind.

21.
Mir liegt ain menfeh für all dis weit
Vnd habe des triues widergelt.

22.
Der ich mein hertz ergeben hab,
Der bin ich gantz vnd gar fchabab.

23.

Sy iß bogabt mit erc vnd zucht,
Zu der ich hab mein zullucht.

24.
Da ich die fchön am nächßcn fach:
Der ritt dich fchütt! fy zu mir fprach.
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25.
In fenen trößet mich mein lieb,
Als der pc'R’tel ym ßoek den dieb.

26.
Die aller liebß vf diefer erd
Die leucht mich hieuor als wol als ferd.

27.
Ich waifz vnd bin des Zweifels on,
Das ich die tewreß frawen han.

28.
Die mir vor aller weit iß,
Die fchmecket ßätigs nach kümiß.

29.
Ich hab fräden vil und luß,
So fy mich fchmuckt an ir pruß.

30.
Die ich ye hab in hertzen hold,
Hat mer le\Vs, dann ßlber vnd gold.

31.
Das mynneclich vnd fchönßc weib
Iß ye mcins herzen laidvertreib.

32.
Der ich ye was vnd noch will fein,
Iß gütig, als ain hawent fchwein.

33.
Was ich in cren darr begeren,
Des tut fy gcren mich geweren.

34.
Die weil ich gelt im pewtcl hab,
So bin ich ir ain lieber knab.

35.
Ich bin ze aigen ir ergeben
Vnd will ir ymmer widerßreben.

36.
Sy liebt fleh mir zu aller Bund,
Als by dem tifch katz vnd hund.

37.
Mich fräet, das ich waifz wol was,
Vnd machet mir in hertzen bas.

38.
Die fchön, die lieb, die mynneclich
Hat ain groffc pfui fy fich.

39. ^
Mein aller liebßs vnd höchßcr fchatz
Streicht fich vmb mich, rocht als ein katz.
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40.
Mich erfräet ir mündlin rot,
Rocht als ain fchoyfzhus in groffer 110t.

41.
Ich hin ir pillich vndertan,
Von der ich fräd vnd wurm han.

42.
Mir liebt die mynneclich dieren,
AU meiner muter taig piren.

43.
Sy hat mich überwunden
Vnd mein hertz mit gut gepunden.

44.
immer ich ir nun gib beuor,
Ymmer bin ich ir lapp vnd tor.

45.
Wann mich begibt ir leib vnd triu,
So fchaid ich von der weit on riu.

46.
So ich mich zu ir lieben wil,
So iil mein allenthalb zu vil.

47.
Wann mich vmbfaclit ir friuntlichait,
So waifz ich nichtz vmb liertzenlaid.

48.
Sy ineidt alles, das mich fräen mag,
Vnd narret mich mit valfcher fug.

49.
Ich bin ir vnd ly mein,
Wie möcht vns beiden bas gefein?

50.
In iren hertzen bin ich gaft,
Mein lieb chauft fy nit vmb ain paß.

51.
Stätte fräd ich von ir han,
Darumb bin ich ir vndertan.

52.
Ach, wie hat fy mich fo lieb!
Sy wolt, ich lüeng geleich aincin dieb!

63.
Ir mynncclicher rottcr mnnd
Erfräet ains tags mich tufent ßund.

54.
Der lieb fy zu mir wol belangt,
An dem end da der pctftel hangt.
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55.
Wann ich bedenk ir licplich triu,
So wirt mir fräd in hertzen new.

56.
Ich bin ir narr, ir gäclt, ir aff,
In efeU weis ich fy angaff.

57.
Sy pringt mir ßnttigs fräden,
Solt ich mich dann nit geüdeu?

58.
Ir lieb iß mir crlofchcn
Vnd hab lärs ßro gedrofclien.

59.
Mich fräet kainerlay fouil,
Als ir cre, der ich hüten vil.

60.
Sy dnnkt fielt des hübfeh vnd gail,
So fy mich fürt am Narren fail.

61.
Nycmantz lebt mein gelcich,
Das fehaffet nur die frädenrcich.

62.
In irem dienß ward ich nyc trüg,
Möclit fy, fy fchüfz mir an den weg

63.
Sy kan allen fehimpf,
Wa man treibt der ern gelimpf.

64.
Die friuntlichcn kan fchmaichcn,
Will mich mit vntriu laichen.

65.
Meins hertzen aller liebße fraw
Macht, das ich ir ye wol getraw.

66.
Sy gibt mir für triu ain fold,
Als da man küträck gibt für gold.

67.
Es mag mich nyilier riuen,
Was ich ir dion mit triuen.

68.
Wie fpat ich choiii des nachtz zn ir:
Es iß ze fru! fprieht fy zu mir.

69.
Meiner fräden aller hüchßer hordt
Gibt mir in triu iicpliche wort.
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70.
Wann ich fy vind nach meiner gcr,
So fpriclit fy: du liaiit wo! emper'f

71.
Ich dien ir on verdrieffen,
Die mich zu ir tut rchlieffcn.

72.
Sy hat ain hertz vntriu vnd biis,
Ich zal fy auch mit valfchcm kös.

73.
Die ich behus im hertzen,
Vertilgt mir all mein fehmertzen.

74.
Sy gefellet lieh zu kotzen,
Ich gab ain träck vinb ir votzen.

75.
Die mein, die veiu, die clug
Tregt plaw vnd tut der varb genug.

76.
Seid ich fy recht hab erchennt,
Frät fy mich, als ain maus, das prennt.

77.
Ich harr an ir bis an mein end,
Die mir ze fräden iß beliennd.

78.
Die liebß, fo ich fy ye gewan,
Sicht mich 'iber die achfeln an.

79.
Mcins hertzen fraw vnd kaiferin
Die trag ich ßäts in triuem fynn.

80.
Wann ich mich friuntlicli lieben will,
So treibt fy mit mir narren fpil.

81.
Mein danck iß ßättigs gcßcllet,
Ze tun, was ir geueliet.

82.
So mir ir wefen vnmut pringt,
Hebt fy frölichen an vnd fingt.

83.
Was mir die lieb gedienen kan,
Da hab ich kainen prnch an.

84.
Meines pulen zuclit vnd er
Iß kaum aincr mayfen vedern fchwär.
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85.
Ich bin pillicli frifch vml guil,
Meinem lieb bin ich nit vail.

86.
Dio mich lieplicb kan erfräen,
Mute täglich iungen kelbern ßräen.

87.
Sy arbait fiätts mit feiden,
Die ich durch cre mute meiden.

88.
Mein lieb iß in dem arfz fchwarz,
Das dauor hangt, yß zech als harz.

89.
Nycmantz mag geleichen ir,
Die trauren pringt ze fräden mir.

90.
Ir hertz vnd wort find by ainander,
Als Rom ligt by Prugg in Plunder.

91.
Sy iß nach allem wunfeh ain weih,
Die ich meins liertzcn fraw fchrcib.

92.
Mein triu gen ir iß maluafier,
Zu widergelt gibt fy mir pier.

93.
Sy mag vnd fol nit verlieren,
Wann triu zel ich ir mit vieren.

94.
Mein lieb zämet lieh hoch gen mir,
Lag ich yrn Rein, war ich begir.

95.
Als ich der liebßen mich begab,
Will ich befian bis in mein grab.

96.
Vmb ir lieb gab ich nit ain laus,
Ir ßiukts maul als ain fchcyfzhaus.

97.
Ir zcnlcn weite, ir inündlin rot
Hat mich dick pracht us traurens not.

98.
Mein pul heit ain fcliantz darbey,
Für mich fo nem fy ander drey.

99.
Ich waifz, das meines liertzcn pul
Durchgangen hat der crcn fchul.
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100.
Von meines pulen iugent
Hört man mer fchaifz, dann tilgen t.

101.
Was lieh zu fcliand mag ziehen,
Das tut mein lieb ilätts fliehen.

102.
Da ly am nächllen mich an lacht,
Liefz fy ain köpplin, das cs kracht.

103.
Sy trogt vf ir der ern krantz,
Der ich hin aigen gar vnd gantz.

104.
Als wäfch plcwl find ir füfz,
Von art ill fy als effich füfz.

105.
Sy fitzt noch by den hingen,
Von der mir ill gelungen.

10G.
Nach der ich mich Aätticlich fen,
Hat ain weit maul vnd fcliwartz zcn.

10T.
Mein aller liebfis kan vnd waifz,
Ir gelcich iß nit in difem kraifz.

108.
Mein fchönes pild vnd liebßes weih
Hat runzeln vil an irem leib.

109.
Ich bin ir williger dienßkneelit,
Was fy anfaclit, des hat fy recht.

110.
Ir varb iß plaw vnd gel,
Als ain kol leuchtet ir vcl.

111.
Sy iß guter gepärdt
Vnd lieht mir hiur mer, dann fert.

112.
Wienil fy mich vor Zeiten trat,
Souil fy mich ietzunden gräwt.

113.
Ich gelnub, das nicht fchöners fey,
Dann die rain, die wandeis frey.

114.
Ach, wie fy ficli nach mir fent!
Als ain kalb, das da iß entwent.
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115.
Mein triu die iß vnuerlorn,
Seid ich fy liab zo lieb erkorn.

116.
Mein lieb iß aller ern wert,
Doch feheyß fy gern vf den hert.

117.
Ich waifz, das fy mir gutes gan.
Als glück vnd hail ich von ir han.

118.
Ich waifz, das fy mir wünfehet gar,
Hett ichs halbs, ich hunck ain iar.

119.
Meiner fräden liordt vnd licbßcs ain
Hat mich ßäts in triuer main.



1.
Ain tagweis.

Ich fag:
Der tag
Den hag
Durchleuchtet,
Feüchtet 5
Flömlein vnd das gras,
Nafz iß ir ohetach.
Sprach, der die niauren
Sol bcfchawen:
Nyemant verlauren 10
Sol in feinem gemach.

Nun fchaw,
Wie da
So graw
Her dringet, 15
Springet
Hinden das gellirn.
Diern, hör vnd verße
Den gefellcn, der in forgon
Ligt verporgen. 20
Ich fürclit, der morgen
Pring Im tufentualtig ach.

Die tierlin fchlieffen
In der tieffen;
Die vogelen rüffen 25
Manigualt
Ia gen dem glaß.
Ich ratt dem gaß
Gacli vnd vaß
Von liynncn palt, 30
Kalt iß des tages vrfacli.

Die Magt
Die clagt:
Es tagt!
Vor fenenden 35
Enden
Wendt fleh all mein wunn;
Die funn wont vns nachcnt hcy.
Nun wach, gcfell!
Ich hör ain gefchell; 40
Ich fürclit, es wöll
Tagen, er fprach: das fey!

Das laid
Sy baid
Verfchnaid. 45
Von grunt
Ward mundt
Getrucket dick an mund.
Kund ward In des iammers krey:
O Tag, dein meren 50
Tut mich leren,
Heifz zäher reren,
Des Waffen ich über dich fchrey!

Das Firmament
Hat lieh gewendt 55
Gen orient,
Gar ficherlcich
Es wird ze fpat.
Ich wachter rat,
Das du gar dratt 60
Hin fchaideß dich.
Nu prich vff, held, fchanden frey.

Gott bchütt
In güt

1
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Dein gemüt 65
Vor leiden.
Meiden
Mutz ich dein geficlit;
Nicht wain, trautt fälig weih,
Bleib one fclimertz, 70
Nymm hin mein hertz
Gar vnucrclierts,
Damit dir licrtzenlaid vertreib!

Zu hanndt
Er gefchwandt; 75
Sy wandt
Ir liennd.
Eilend
So mufz ich ymmer fein;
Dein Pottfcliafft fchier mir fclireib.
Leib vnnd fynn
Die haß du ynn
In keüfcher mynn,
Gefell, dich fchier lierwider zu

mir fcheib!

Gott der mer 85
Dir leib vnd Er,
Vnd vcrcher
Dir hertzenlaid
Ia durch die Magt,
Die nicht veriagt 90
Dem, wer ir clagt
In bitterkalt.
Schaid hin, hail dir bekleib!

2.
Lig ßill meins hertzen trautt

gcfl'il,
Wann es iß noch nit morgen,
Der wachter vns betrüge wil,
Der Mon hat fich verporgen.
Man ficht noch vil der ßernc glaß 5
Her durch die wolckfi dringen;
Lig ßill by mir ain weil vnd raß,
Vnd lafz den wachter fingen.

Wie iß erfrät ain traurigs hertz!
Vmmüt mufz vns entweichen; 10
Der fich nit kert an fenlich fchmertz,
Der mufz an fräden reichen.

Sy fpracli: mein hordt, der lie¬
ben mer;

Mufz ich bey dir beleihen,
So iß zergangen all mein fwar. 15
Wir wollen kurtzweil treiben,
Das dich vnd mich erfräen mag,
Darein will ich mich fetzen.
Sy fpracli: cs iß noch nyendert tag,
Wir wollen vns laids ergötzen. 20

Sy truckt ain prüßlin an das
mein,

Mein hertz wolt mir zerfpringen.
Sy fprach: lafz dir beuolhen fein
Mein Er vor allen dingn,
Vnd fcliliüfz vif deine ärmlen

planck, 25
Darynn fo will ich raßen.
Zc hauml der wachter aber fangk:
Ich fich des tages glaßc.

3.
Ich Tummcr wachter tritt daher,

Ze warnen nach der meinen 1er,
Die mir fo hoch empfollin iß by

aide.
Der morgenßern hat fein gezclt
Hoch vffgefclilagen über all das

velt, 5
Ir hcrtzcnlicb, bewarent euch nur

vor laidc.
Die nlfo füfz entfclilauffen find
In wunnenberndemfchimpfTc,
Die bewar ich vff die triüe mein,
Hütt euch vor vngelimpffe. 10
Fru vff, frü uff, cs iß an der zeitt,
Des tages her vns nachcnt leitt,
Die vogelin fingen widerßreit
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Gar wolgemüt ir metten in dem
gliage.

Damit tun ich dir laidcs kirnt, 15
Ich erfcliell ain hören an meinem

inundt
Zu difer Hundt,
Wol uff, wol vf, es nachent gen

dem tage.

Die red ain fräwlin wachen tett
Vfz füffem fchlauff, denfy dahett 20
An heldes arm in füffer mynne

folirencken.
Die fraw uiz rottem munde fprach:
Wächter, du pringß mir vngcmacli,
Das dein gelang das tut mich wär-

lich krcncken.
Der wacliter fprach: du raine frucht,
Es koint von Orient
Der morgenfiern mit feinem form,
Frolockt recht, ob er prynne.
Weck uf, weck vff den werden galt,
Vnd mach vns difer forgen las, 30
Ee vns begreiff des tages glait,
Er wurd gefcliawet von demvolcke.
Das luid mit tufent laid verpunden

wardt,
Das vcld ilt vmh vnd vmb verliertt,
Wa er hin fert, 35
Da prennt fewr durch die wolcken.

Es ward chain lieb noch nye fo
grofz,

Die triüe fcliliiffel yc verfchlaifz,
Des claffers mund prächt groffe

lieb ze laide.
Darumb mufz ich nun meiden dich,
Zart liebite fraw; fo mynneclich
Nit fprich zu mir, durch eren mufz

ich dich meiden.
Da fy erhortt des heldes wort,
Das er fy wolt meiden:
Ach waffena io des groffon mort, 45
Wie fol ich den erleiden?

Troltliclier held, manlicher hordt,
Sprich zu mir ain friüntlich wort.
Das frät mich baidc, hie vnd dvrt,
Seid ich von dir mufz fcliaiden. 50
Da fprach das mynnecliche weih,
Hilff io, wan cs ilt noch nit zeitt,
Dein gut das geitt,
Komlt du nit fcliier, fo gcfchach

mir nye fo laide.

Ach fcliaiden, du vil fenendeclag!
Ia das dir nyemant verbieten mag,
Du tult gewalt an mir vil armen

weibe!
Die fraw den held gar fchon vmb-

fchlofz,
Vil haiffer zäher fy vff In gofz,
Sy truckt In lieplich an irn ßoltzen

leibe, 60
Sy kufzt In mer dann tufent Hund.
Der held begund wachen,
Ir baider hertz ward fer verwundt,
Das chunt die lieb wol machen.
TroJtlicher hordt, manlicher heldt,
Ich liab mich her zu dir gefeit
Zu ainem troß fchon vfzerwelt,
Ze troß vor allen mannen.
Wenn laß du mich in fölicher not,
Vil wäger wär mir ia der tot. 70
Ir mund fo rot
Gab Im den fegen. Damit fo fehied

der held von dannen.

Die fraw allain longer lag,
Bis das es ward wol Beeilter tag,
Ir laid was grofz vnd tieff in her¬

tzes gründe. 75
Ach das ich nit gewünfclien mag,
Das es werd nymmer Beeilter tag,
So lag ich noch in heldes arm

verpunden.
Der mynne fewr liatt mich ent-

zündt,
Wann ich an In gedencke; 80
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Das hertze mein iß Ter verwunt,
Von Im will ich nit wcncken.
Acli got, wie fol ich empern fein?
Wol verfchloffen in dem hertzen

mein,
Sodunckt er mich ain kaifer fein, 83
Iß er hy rainen weihen.
Doch will ich ye wol trawcn dir,
Du chomß herwider fchier zu mir
Vnd ich zu dir.
Komß du nit fchier, noch wil ich

ßätt beleihen. 90

4.
Stand vff, ßand vif, die nacht

iß lang,
Das man dein erc miig preifcn,
Der wachter an der zynnen Tang,
Das cs durch hertze liebe drang,
Da er den tag tett weifen. 5
Vil manigcm hertzen wee gefchicht,
Vnd tregt doch fräd verporgcn,
So man des morgen röt anficlit,
Vnd der tag darnach vif pricht,
So fcliaidt man fich mit forgcn. 10
Ach wachter, trautt gefellc,
Ililff, das ich dein verkünden liab,
Ob ich in vnliail wolle,
Mit deiner ßymm des vnder vacli.

Nun wach, nun wach, meins
hertzen gir, 15

Mein liebße fraw bcfunder,
Vmbfacli mein hertz, nymm es zu

dir
Vnd liilfT, das es befchelie fchier,
Tu es in fräden munder.
Verleich Im nach den genadendein
Ain wort durch weiplich cre,
Das vns der tag mit ern crfclicin.
Was du gepewtß, das fol fein,
Ich volg der deinen lere.
Sy redt vfz fenftem fchlauffo: 25

Biß du, ain hordt von hoclier art,
Ee das vns yemant firaffc,
So heb dich wider vff die fart.

Seid wunn vnd werde wirdikait
Iß an dir vnuergeffen, 30
Was wunn vnd fräd in hertzen

trait,
Das fey der liebßen mein gefait,
Ir lob iß vngemeffen.
Ach wunnecliclier liechter tag,
Ililff allen rainen weihen; 35
Als ir vngefcll verliag,
Das man kain args von In nit fag,
Lafz fy by ern beleihen.
Es fang ain Nachtigall wilde
Von funnen fehein in grünemhag,40
Sy mnnt ain frawen pildc,
In ßillcm kummer da fy lag.

5.
Tagweis.

Wann ich an fich den liechten
tag,

So iß mein hertz in großer clag,
Das ich dich, fraw, müfz meiden.
Sencn, du pringß mir groffn

fehmertz
Vnd haß gar tief verwunt mein

hertz; 5
Des liab ich liaimlich leiden.

Ach, Tencnkrcnckct mich fo hart
Nach dir, mein liebße frawe zart,
Ich kan dein nit vergeffen.
Ich fchlauff, ich wach, wes ich

begynn, 10
So wonß mir ßäts in meinem fynn,
Du haß mein hertz befeffen.

O fenen, du vil pitters krautt,
Wee dem, der dich in hertzen

pawt,
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Wie liatl du mich gefangen. 15
Mein fenen halt cliain vnderfchaid,
Ich fen mich, fraw, zu aller zeit
Vnd hal) avcli iläts verlangen.

Ich hin dir hold mit gantzer
triü;

Was du wilt lian, laift ich ov rew;
Du biß mein hordt vfT erden.
Chain lieber menfcli ich ye gewan
Vnd nymmermer gewynnen kan,
Wie möclit ich dein empern?

Noch frä ich mich der lieben
zcitt, 25

So ich an fchaw dich, fraw ge-
maidt,

Vnd du dich zu mir clicreß.
Wann alle friid iß mir funß elain
On dich, zart liebße frawe mein,
Mit deinem plick mich nereß. 30

Fraw, ee ich wolt, das ich nu
iolt

Wefen ainer andern holt;
Vil lieber wolt ich ßerben.
Dein Er vnd wird die iß fo grofz,
Es lebt uf erd nit dein genofz, 35
Ich holl dein liuld zu erwerben.

Kain lieber menfeh ich nye gc-
fach,

Sy kan mir wenden vngcraach
Vnd alles mein laid zerßräen.
Got geb ir müt vnd fräden vil 40
Vnd alles, das ir liertz nun wil;
Das wunfeh ich ir mit triüen.

G.
Vfz gutem müt der wachtor

fang:
Du vinßerc nacht, kalt vndc lang,
Wann wilt du hin entweichen?

Da bey ain liebe fraw gedacht:
Vnfer müt ßät vngeleiclxe. 5

Des dein gemüt begerent iß,
Das mir mein hertz vor laide priß,
Vor ynneclichem laide.
Ach got, durch alle die güte dein,
Ich furcht es nach dein fchaiden. 10

In laid auch Cch ain knab er-
hüb:

Ach fchaiden, wie we du mir tüß;
Yedoch fo müfz es wefen.
Der reiche Criß von himele
Der müfz dein allwcg pflegen. 15

Leib, hertz vnd aller meiner
müt

Kein fräd nyminer gewynnen tut,
Seid du dich fehaideß als palde.
Mit ärmlen weifz fy In vmbficng,
Sy hielt In mit gewalte. 20

Da er lieh ir triü verfan,
Dauon fein hertz grofz trauren ge-

wan,
Er gund ficli ir ergeben.
Ach fraw, ich fürcht der ern dein,
Nit leibs, noch meines leben! 25

Vor laid fy vf fein pruß hin
faig:

Obe, mein hertz will mir entzway,
Dein fchaiden will mich tötten.
Nu fücli gclimpf vnd rat auch mir,
Hilff mir in meinen nöten. 30

Darzu ir liebße Iunckfraw
fprach,

Die ir helflerin was:
Ir macht den fchimpfT ze nichtc.
Ich bechenn, cwr triü gar manig-

ualt
Ewr baider hertz bcßricket. 35
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Trautt aller liebfte, nun rat du
mir:

Er ift meins liertzen höchftc begir,
Mufz ich mich fein verwegen,
Wie hab ich allen meinen mut
So gar vmb kurtz fräd geben! 40

O laid, fo mag es nit ergän,
Darumb fült ir es faren län,
Halt recht den ewren fchertze.
Ewr fchimpff hat nicht gewert als

kurtz,
Wan ir es recht bedächtet. 45

Mufz ich In meiden, als ich
hän

Yetz lange zeitt bisher getan,
Mein fräd find mir ergangn;
Ze tufent malen war mir bas,
Ich lietts nye angefangen. 50

Hie fcliaidet fich die tunckel
nacht,

Das ich dich nymmer gehalten mag,
Wem lall du mich eilende.
Ain liailTes wainen fy begund,
Sy wand ir fchneewoifz hcnnde. 55

Daby was Im die well nit lang,
Darzu In rechte lieb bezwang,
Die fy Im kund crzaigen;
Mit manigem feüftzen fy ir haubt
Gund uf fein prüft hin naigen. 60

Vor laid fy vf fein prüft hin
faig:

Obe,mein liertz will mir entzway,
Dein fchaiden will mich tötten.
Nu fuch gelimpff vnd rat auch mir,
Hilff mir in meinen nöten! 65

7.
Ain tagweis

Mein ainigs hail cs ift gen tag,

Vernymm deins armen dieners clag,
Dem nyemant bas gehelflen mag,
Dann du nllain mit deiner gut.

Die vinftcr nacht ain end will
hän, 5

Darynn ich nye chain ru gewan.
Das ift mir, fraw, von dir getan,
Du krenckft mir als mein gemüt.

Ich fchrey zu dir vTz meinem
fynn

Vmb troll, mein vlferwelter hordt; 10
Hör, aller liebfle lielfferin,
Verlland von mir mein clag vnd

wort.

Mir träinbt des nachtes fouil
von dir,

Wie das ich bey dir fey nach gir;
Wann ich erwach vnd desempir, 15
So mvclit mir würfer nit gefein.

Mich daucht, ich wär in himels
tron,

Vnd hett mein lieb vmbfangen
fclion;

Wann ich dann bin fo ferr dauon,
Das ift meins hertzen grolle pein.20

Ich wayfz, wes ich begynnen
fol,

Mein fräd mir dann cntweichent
gar.

Mir was in träm vor nye fo wol,
Ain Hund dunckt mich hinnach ain

Iar.

ln laid ich dann mein zeit ver¬
treib, 25

Vnd fen mich nach dir, liebßcs
weib,

Dauon mir fchwindet all mein leib,
Vnd ift mein trauren alfo grofz.
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Vor fcncn waifz ich nit, was
ich tu,

Ich hnb tag-,noch nacht clinin ru.30
Das wennt mir nycmant has dann

du,
On dich bin ich an fräden ploTz.

Bekrencket iß mir all mein fyn,
Vor iammer achct mir mein liertz,
Das du fo ferr biß von mir hin; 35
Mein fräd verfchwindt vnd all mein

fchertz.

Alfo iß meinem lianndcl dick,
Wann ich dich gütlich an plick,
Von rechter lieb ich dann erfchrick,
Dasmir gepiird vndwort gcpricht.40

Mir iß recht, ob ich fey veryrrt,
Vnd waifz felbs nit, was mir ge-

wirt;
Wann ich bedcnck, es fey befchcrt,
Erß newes laid ficli zu mir rieht.

Mein clagen fich dann hebet
recht, 45

Vnd mert fich all mein vngcmnch;
Mein fach die feyen nyendert

fchlcclit,
In hertzen mir nye würs gefcliacli.

Ich paw wol der betrübten pfatt,
Klient fich mir gcfcllet hat; 50
Ich bin beclaidt mit irer watt,
Vnd hab darnach gcßellct nye.

Getrencket hat mich laides
prnnn,

Eutwichn iß mir all mein fynn,
Fräd hat ze ferre für gewann, 55
Das ich bcchümmert ßaml allhic.

Mein felbs vermögen iß ze
kranck,

Du tüeß mir dann dein hülfe kunt;
Darnach mir iß die weil fo langk,
Das täteß du wol durch deinen

mund. 60

Ich bin fo plod, das ich nit darr
Gckündn mein geprechen gar.
Ich hoff, du nemeß dir fclbcr war
Vnd laffeß on troß nit bleiben mich.

Wann dich allain mein liertze
füclit, 65

Ich trnw dir wol, du fchönßc frucht,
Du kerß gen mir dein weiplich

zuclit,
In triüen ich mich dir verfpricli.

Allain hab ich dich vfferkoren
Ze fräden mir in difer zeitt; 70
Ich hoff, mein dienß fey nit verloren,
Der gnad ich allzeitt harr vn peitt.

Darumb, mein troß, wend mir
mein not,

Wann ich ßand gantz in deinem
gepot;

Dasfelb wol tät dein mündlin rot, 75
Des ich dir nit voldancken künd.

Dein weiplich güt, dein gut go-
ßalt,

Dein Er, dein zucht iß vnerzalt;
Du biß gezierct manigualt,
Dasmir dein güt deshailes günd.80

Das ich mit dir verainet wär
In rechter lieb nach meinem mut,
So müß verfwindn all mein fwär;
Die wal nein ich für alles gut.

8.
Ain tagweis.

Er iß ain fälig man, der hertzen
lieb vmbfangen liatt;
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Ey, wie wol id Im gefchehen!
Für war müfz ich das ielien,
Ob Im fein lieb zc lieb ergatt,
Ich will Im ratten, ob ich kan, 5
So das er lieh von hertzen liebe

fchaide,
Wann er fclilaufft vff den leib,
Mir war nit lieb, gefcliäch Im icht

laide.
Weck In, fraw, fälig weib,
Der luft der kület gen dem tag. 10
Merck, fraw, was ich dir fag:
Ich warnen euch gen dem morgen,
Ich fich den liechten Herne glaft,
Nun weck, fraw, den werden galt
Vnd hilf! Im us den forgen, 15
Der tag wil vns der nacht nit len-

gcr porgen.

Die fraw fer crfclirack us fülTcm
fchlauiT traurig zwar,

Sy fpracli: obe der fwären zeit!
An meinen armen leit
So lieb, fo zart ain Iüngling dar, 20
Den will benemenmir der tag:
Sunit duncket mich, dir l’ey gc-

trambt nin fingen;
Wächter, friiind, vnd ift das war?
Ia, fraw, zwar, die w'ärhait tut

euch zwingen,
Das der knab von hynnen far. 25
Ach yammer, ach der werden not!
Mürz ich nu lan fein mündlin rot,
So mag ich nit mer erlaclien.
Mein hennd müflen W’indenfich,
Mein hertz erfeüftzen eilentklicli, 30
Nas will ich meine äugen machen!
Von föliclier not der knab müfz

erwachen.

Er fpracli trauriclicli: wie löb¬
lich, luftig zwar

Wie fehwindet vns die liebe nacht,
Vns hat der morgen pracht 35

Vfz fülTcm fchlaulTe gar.
Herumb fo trübet mir der müt,
Dauon müfz ich hertz lieb von dir

mich fchaiden,
Das ift mein not! —
Nun beitt, friiind, bis ich mich

bas erkos, 40
Es ift noch nit an dem tag,
Die zeitt ift hie, mein lieber mund,
Nun kufz mich lieb noch zu ainer

Aund,
Mich fäldenreiche raine.
Ach herre got, das clag ich dir, 45
Vnd wirt mein fräd entzücket mir,
Aufz not ich arme waine.
Nun gelegen dich got, mit triücn

ich dich mainc.

9.
Tagweis

Es warb ain ritter frädcnreich
Vmb ain zart frawen, was myn-

necleich.
Des nam der waclitcr eben war
Vnd der Ins baidn mite gan,
Des liechten tags nem wir war. 5

Ach li're, liebfter h're mein,
Ia du folt fchlaffn, ich will wachen

fein,
Die rechten zeit ich dir wol fag,
Es nachent gen dem tag.

Die fraw folt wachen vnd fy
cntrchlicfT, 10

Bis ir der wachter dreyftund rüfTt:
Ift ycmantz liie verholen gelegen,
Dem ratt ich, das er fich der frucht

verwege.
Da taget cs aber mer.

Der waclitcr der rüfTt aber dan: 15
Er dunckt mich nit ain weifer man,
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Dem got feiner fünfT fynn nicht
cngan,

Er will nit merkn, was ich Im fing,
Es nacheilt gen dem tage.

Die fraw ulf fach vnd fer er-
fchrack: 20

Ach dasmir ye chain gut gefchach,
Da war grofz laid vcrporgcn hey!
Nun ker herwider, trautt gefelle

mein,
Dein fchaiden pringt mir ficher

• pcin.

Der wachtcr rüffet aher me: 25
Von hertzen liebe fchaiden, das tut

we!
Doch pcITer war ain zuuerficlit,
Dann das es nyrner mer gcfcliicht.
Da taget es wunneclich.

Da gab fy Im den morgen fe¬
gen: 30

Der reiche Criß von himel müfz
dein pflegen!

Vnd hett ich yemantz lieber dann
got)

Dem bcfulch ich dich, mein höch-
fler liordt,

Seid es nit anders mag gefein.

Seid vns der tag nun Tchaiden
wil, 35

Gcwan mein hertz ye fräden vil.
Das müfz ici hartt erarnen.
O h're gott von himelreich,
Behütt mein lieb vnd darzü mich.

10.
Tagweis

Ain traurig manbegund fich cla-
gen

Gen difer morgen Hund,

Sorgen was Im Word ii kund:
Ich hoff zu werden frawen,
Ich kan kain troft vf erd erpawen! 5

Der wachter gund In fragen:
Trauriger man, was gewirdet dir?
Der frag ich nicht empir;
Oder hatt fich yemant zertragen?
Das folt du tugentlicli mir fagen. 10

Wachter, ich hett mir erhayen
Ain lylien, dar vnd weifz,
An der lag all mein fleifz.
Die ift mir in dem Mayen
Verfcliwundcn. des tut mein hertz

fich zwayen. 15

Der fynn biß du ain tore,
Du vindß der plümlein vil
Gen difem lieben zil;
Oder volgeß meiner lere,
Dien, wä man dein zu rechter lieb

begere. 20

Dein rat den will ich meiden,
Nach wanckel ßät dir dein fyn,
Das war mein vngewyn.
Wer plalien tregt für feiden,
Den fol man in kain frawen dienß

fchrciben, 25

Solt ich den wächfel treiben,
Das zyembt mein cren nicht,
Mein hertz irs auch vergiclit:
Es wöll by ir beleihen;
Sy tregt der ern ain Cron oh allen

weihen. 30

Vil lieber wölt ich ßerben,
Ee ich verdient den Ion:
Du biß ain toroclit man!
Was heltß du vf verderben,
Das du dienß, ¿aman nit troß mag

erwerben? 35
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Gilt Wächter, wir muffen vns
fchaiden,

Ich fich des tagcs fchein;
Die liebften frawen mein
Mag mir nyemant crlaiden.
Er fprach: far hin, got geh gelück

vns baiden. 40

11.
Tagweis

Ich hört durchklingen füffe
Ainer mynneclichn Maget llymm.
Ain fräwlin fprach: got grüITe
Dich wacliter, merck vnd vernymm:
Dürft ich nu wol getrawcn dir, 5
Ich wolt dir geren clagen.
Woltft dn mein Er bewaren mir,
Ich lonet dir nach deiner begir,
Alfzdann wolt ich dir Tagen.

Der wacliter fprach mit litten: 10
Fraw, ich bin fichcr fclileclit.
Ich hör wol ewer pitten
Vnd merck fein doch nit recht.
Ich hoff, ir wert gar wol behüt
Von mir in allen fachen. 15
Ir wifzt wol, was ain wachtqr tut,
Mir ift von ewrn friiinden gut
Bcfolhen, hartt zu wachen.

Das fräwlin guiul erfeüftzen fer,
Mit wainen fy da fprach: 20
Nun hebt fich heynnacht alles wee,
Meins licrtzen vngemacli.
Das mich dein liilff verlafzt alfo,
Wächter, mein trnutt gefell,
Des wurd ich nymmer inütes fro,25
Ich waifz nit, wie oder wä
Sich endt mein vngefell.

Der Wächterder tratt liindcr fich,
Ze iammern In begund
Der frawen wort gar fcneclicli, 30

Das er kaum reden kund.
Er fprach: veriecht mir, was eiieh

fey,
Ich liilff euch, ob ich mag.
By mir find ander wachter drey,
Der ain der fiat vns nachcn by, 35
Doch wach wir gen dem tag.

Das fräwlin fprach: nun rat du
mir,

Wie ift deins gcfcllcn litt?
Tut er diS nacht gefellfcliafft dir,
liilff mir In friüntlicli pitt. 40
Nun gib ich Im vnd dir ze lianndt,
Was ir von mir begert,
Silber, golt vnd auch gewandt.
Des nembt mein triü eücli für ain

pfandt,
Von mir wert ir gewert. 45

Der wachter gund crfchcllen
Ain hören mit feinem mund.
Damit kunt er feym gcfcllcn,
Wie das er käm ze fiund.
Da er eriach das werde weib, 50
Das nam In wunder vaft,
Vor angfiii zittert Im fein leib:
Ach du fäliges laid vertreib,
Wie gar ain fältzain galt!

t

Das fräwlin ward verchünden55
Mit Worten alfo füfz,
Die wachter bed durchgründen,
Sy viel In für die füfz.
Sy fprach: vf cwr getrawii
Wäg ich leib, Er vnd gut, 60
Gantz will ich vff eüch pawen,
Es fol eüch nit geräwen,
Halt ir mich wol in liütt.

Die wachter giengen ze rattc,
Wie fy es wciflich wägten. 65
Sy kamen wider tratte,
Das fräwlin fy da fragten,
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Wie ir darzu ze heißen wär,
Du wären fy berait friündtc?
Ir kummer grofs vnd auch ir fwärTO
Sölten In ye auch fein vnmär,
Wen fy in triiien mahlte.

Das fräwlin fprach: ich tun euch
clag,

Ir liebßn gefellen mein,
Mein lieb, dasligt all in dem liag, 75
Das hett ich geren herein,
Wie das ich mich mit Im ergetzt
In difer burtzen nacht.
Sein triü er mir von crlt rerfetzt,
Mein Er beleih mir vngeletzt, 80
Halt ir vns wol in acht.

Die wachtcr mcrcktcn eben,
Was lieb gewürcken kan
In ainem fölichen leben.
Sy fahen ainander an 85
Vnd fprachen zu der frawen gut:
Voigt ir nur vnfer 1er,
So habt ir früd vnd hochen raut,
Vnd plcibt der gefell vnd ir in hut,
Darzu auch vnfer Er. 90

Der nin fprach: gen demmorgen,
Iit das es tagen wöll,
So fing ich vnuerporgen,
Mein hiirnlin ich erfchell.
So weckt vff ewrn gefellen gut, 95
Das er von hynncn far.
Tund das Hill, nit wider fprächt,
So wirt all ewr fach gerecht.
Wol an, das got bewar!

Sy giengen zu der Bunde 100
Hin an ain venßerlein,
Die fraw wol raten künde,
Wie fy In prächt hinein,
Irs hertzen aller liebßes lieb,
Darnach fendt fielt ir mut. 105
Die zeitt mit vorchten fy vertrib,

liecht als dann tut der ßelent dieb,
Das daucht die Wächter gilt.

Das fräwlin pracht ain fchlayr
weiiz

Vnd zwäheln ain michel tail, 110
Sy ßrickt fy an mit gantzem fleyfz
Vnd macht darus ain fall.
Sy zugen den gefellen gilt
Zu ainem venßer ein.
Erfräet ward ir baider mut 115
Vnd auch entzündt ir Junges plut,
Da erlvfcli In all ir pein.

Sy giengen da gedratt hinein,
Da es was wol erpawt,
In ain kemenaten vein, 120
Vnd wurdn fer erfrät.
Sy funden da ain pett beraitt
Nach ircs hertzen luß.
Darein fchwang er die fehönen

Maid,
Erlofchen ward In gantz ir laid, 125
Er truckt fy an fein pruß.

Daran gar friüntlich lagen
Die fclbcn cliinder baiil.
Der fräd der fy da pflagen,
Sprich ich vff meinen aid, 130
Die kan nicht wol gegründen
Chains menfehen red mit fagen.
Es was ann alle fände.
Dick ward mit lieber künde
Ain kus zu kus getragen. 135

Die tür die ward verfchloflen,
Sy lagen wol veraint.
In lieb gar vnuerdroßen
Ia ains das ander maint.
Darzwifclien von In baiden dick 140
Vil füfler wort gefcliacli.
Ach, ach, ain fchöner aneplick!
Die lieb verpracht denßrengn rick,
Bis das der tag an pracli.
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Zcliannd hüb lieh ain krie¬
gen, 145

Als es die lieb gepott.
Ich will daran nit liegen,
Das fräwlin clagt ir not.
Sy fprach zu irem gefellen gut:
0 lieb, wann ich dich meid, 150
So tregß in fräden lioclien müt,
Du achft nit, wie es mir tut,
Das ich dcinthalben leid.

Der gefell gar züchticliclien
fprach:

Hör lieb, was ich dir Tag. 155
Ich hab kain rü, noch chain ge¬

mach
Bis uf den felben tag,
So ich erlich den fpiegel dar,
Dich aller liebfles ain.
Mein höclifier liordt, gelaub für

war, 160
Nach dir fo fen ich mich über Iar
In triü vnd ßättcr main.

Daran ain grofz gelübt ge-
fcliach,

Die lieb befchlolTen belaib.
Sy betten aber fräd vnd ginach, 165
Ir ains das ander traib
In wunn vnd wortü fcliallen,
Als lieb gen liebe tut.
Ze lianndt ain liund ward pellen,
Gen tag tett er erfclielln, 170
Da ward betrübt ir müt.

Yil forg den wachter zwange,
Der ir mit triiien pflage,
Die zeitt dauclit In fo lange,
Wann lüt nach by In lagen. 175
Er hüb doch an ze fingen
In iammers weis ain lied:
Nun müfz Im got gelingen,
Den weiffe arm vmb fiengen,
Doch riet ich, das er fehied. 180

Der tag begynt vns nachenvaß,
Die funn begynt ze fcliein.
Ich ratt dem vffcrweltn galt
Vnd auch der frawen mein,
Das fy ain fchaiden vahen an, 185
Wann es iR an der zeitt,
Nit lenger ich gefchweigen kan.
Wol ufT, gefell, wol uff daruon,
Der tag vns nachcnt leyt.

Die fräd die wert fo lange 190
In maniger licbü fach,
Bis das der wachter fange:
Stand vff, trautt fraw, vnd wach,
Es naclient gen dem morgen
Vnd cylct wider fircitt. 195
Lüg ycmant hie verporgen,
Der möcht ficli wol beforgen,
Zwar des ifi vil güt zeitt.

Da ward gefchweclit in fcliinert-
zen,

Als noch vil dick gcfcliicht. 200
Die zway geliebte liertzen
Sy betrübten ir gcficht,
Vnd clagten baid von fchaiden,
Ir iammer der was grofz.
Da was chain lenger baidten, 205
Der gefell müft über die liaidcn,
Des ward er fräden plofz.

Der gefell erhört ain flymmc
Des Wächters, der In warnt.
Sein müt der pran in grymnie, 210
Sein hertz vil ßöfze erarnt.
Er fprach: o troß mcins liertzen,
Mein aller liebßc fraw,
Der wachter treibt fein Tcliertzen,
Sein fingen pringt mir fincrtzn 215
Vnd auch des tages graw.

Das fräwlin fprach: gefellc
mein,

Ich hör fein fingen auch,
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Zwar es mag noch nit tag gefein,
Der wachter ill ain gäch. 220
Er lafzt lieh duncken, wie es tag;
In triügt fein tuminer müt,
So er hört die vögelin in demhag.
Weil er meins hertzen grolle clag
Vnd fchwig, das war Im gut. 225

Noch würckten fy mit lieber
pflicht

Vil Wunders zu der Hund,
In friüntfchalTt manigerlay ge-

fchiclit,
Ir ains dem andern gund,
Was da fein hertz hegeret, 230
Das was ir beider lull.
Auch er fy des geweret,
Ir Er plib vnuercheret,
Sy fchmuckt In an ir prüft.

Er vieng fy vmb mit armen,235
Vnd truckt fy hart an lieh.
Er fprach: got müfz erparmen,
Sol ich nun fcliaiden mich
Von dir, mein aller liehftcs ain,
Das tut meinem hertzen wee. 240
Ich fchaid dahin, du pleihft allain,
Des hah ich aller frädn kain;
Ach wann lieh ich dich me?

Sy plicket an fein roten mund,
Die lieb nam über hanmlt, 245
Ain omnächt ward irem hertzen

kund,
Da uon ir da gefchwandt.
Er bot ain kus mit iammer ir
Ia zu der felben Hund.
Wie es dir ergang, alfo gang auch

mir; 250
Des hatt er got mit gantzer gir
In feines hertzen grund.

Darnach fy zu ir felber kam.
Als fy gefclilalfen hett

Vnd war gewefen in ainem träm, 255
Ir clagn fy da tett.
Mit iammer vnd mit laide
Wannd fy ir fclinee weifz hennd:
O grymmer tod, nit baide,
Mein leben von mir fchaide, 260
Nicht lafz mich als ellennd!

Mit iammer vnd mit laide
Ward er den fegen geben:
Gott bewar dich, lieb gemaidte!
Grofz clag ward lieh da heben.265
Sy gab lieh Im ze aigen
Mit trauriclichcm müt;
Er wunfclict ir mit naigen:
Got bewar dich vor den faygen!
Da waint die Maget gut. 270

Ze hanndt der felbig wachter
kam,

Der ir in triücn pflag,
Den gefellen er von dannen nam
Vnd liefz In in den hag.
Er gieng da zu der frawen fein, 275
Da ers allaine fandt,
Er troll fy wol in irer pein
Vnd fprach: nembt hin die triüe

mein,
Ich pring In wider ze hanndt.

Schaiden hatt die zway zer-
llört, 280

Ir lieb pleibt vnuerfert,
Der fräd geleich ich nyc gehört.
Von dannen ich da chert
Vnd wunß der frawen wider fchier,
So pell ich ymmer kund, 285
Den gefellen nach irs hertzen gir.
Ir lieb was auch ain fräde mir,
Dem gefellen ain fälig ftund.
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12.
Tagweis

Die nacht die will verbergen
Ach,

Ich Rcli des liechten tages fchein.
des duncket mich

Wol an des morgens rött,
Ich Ach In dort her dringen.
Ob yemant fräden liatt, 5
Der heb Ach dannen dratt.

Die fraw fpracli: laiz dein
fchreyen fein

Vnd fclireck nit mer vns mit des
liechten tages fchein,

Bis cs iß an der zeitt,
Das du es nicht mags pergen. 10
Gut wacliter, lenger peit,
Wann mir not daran leytt.

Der gefellc fpracli: obe der not,
Mir war ze tufent malen lieber, ich

war tott,
Wann dasmir fchaiden wirt kunt 15
Von meiner aller liebßen.
Er kufzt iren rotten mund
Vil mer dann tufent ßund.

Die nacht begynnt hin Ancken
fere,

Des tages fchein kan fy Ach ye
mit nicht erweren, 20

Er verdringt fy on iren danck
Mit feiner morgen rötte.
Hatt yemant liebes vmbfangk,
Der wol uff vnd maclis nit langk.

Das fräwlin das lag vnd fchlicff,
Sy erwacht vnd hört, wie das der

Wächter aber rüft.
Sy crfeüftzet fer vnd fpracli:
Ach Wächter, lafz dein fchreyen,
Es pringt mir vngemacli;
Ach nymm dir nit ze gach. 30

Der knab der fchlofz Ty in fein
arm,

Er fprach: obe nun miifz es got
von himel erparm,

Das ich den tag nit über mag.
Ich wolt In zwar verfenckcn
Vnd werffen in den wag, 35
Das es wurd nymmer tag.

Ich wachter künd nun aber dar,
Ich Acli der liechten funnen fchein

her dringen zwar,
Seid ich Weckensbin ermant,
Ich Ach fy dort her fcheinen, 40
Vnd iß fchon us gefandt
Weitt über alle lanndt.

Der gefell fprach: es iß an der
zeitt.

Obe, obe, nun darr ich yo nit len¬
ger peitt,

Ich prächt dich lieb in not. 45
Ich müfz mich von dir fchaiden,
Dein Er bewar dir got,
Vns zway fchaidt nur der tott.

Das fräwlin da mit gantzem
ileifz

Lieplich vmbüeng den knaben mit
iren ärmlen weifz. 50

Nun behüt dich got vor laid,
Das dir das von mir widerfar,
So vindß du mich in fräd.
Er fprach: got bewar vns baid.

13.
Ich raitt ains tags allainc

Bis das ich dort erfacli
Ain floltzcs dicrnlin rainc,
Der ich allda verfpracli
Mein dienß mit ßätten triücn. 5
Wolt fy mein fräd vernewen,
On rewen
Des frät ich ymmer mich.
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Sy fprach: nun lafz beleihen,

Es pringt dir vngclimpff, 10
Das du us mir woltß treiben
Allhie den deinen fchimpiT.
Das müt mich alfo fere,
Ach nam ich vff mein ere.
Nymmermere 15
Liebt mir cliain menfeh für dich.

Sy gieng gar vnuerporgen
Wider hin hayin ze lius.
Mein hoffen was, dasmorgen
Muß fy herwider vfz 20
In der frü nach grafe gän.
So will ich kain verdrießen lian,
Da beleih ich ßän
Ia vff gelückcs zil.

Vnd ob ir gras zerrunne, 25
Das war meins hertzen ger,
Vnd lieh die rain befunnc,
Das fy chäm wider her,
Dns irs ir mütcr hengc.
Die nacht die was mir ßrengc, 30
Ir lengc
Der was halt gar ze vil.

Mich daucht in meinen Tynnen,
Die nacht war wol ain Iar.
Ach will fy nit von hynncn, 35
So tüt fy mich fürwar
An liochn fräden Uralten.
Ich fürclit ich hab verflauffn.
Ach waffen,
Das cs nit tagen wil. 40

Das clag ich armer tummer
Vnd bin an fräden kranck.
Nun iß es doch ymm fummer,
Wie iß die nacht fo langk!
Herr gott von liimelreiclicn, 45
Lafz deinen tag her fchleiclicn,
Das hin weichen
Die ßernen vbcral!

Da ßund ich in der awe,
Die plomen wurden feiieht 50
Von dem vil füffen tawe.
Darnach der tag her leücht.
Den fach ich dort her hellen,
Die vogel laut crfchellen, >
Ir keilen 55
Gab frädenreiclien fchal.

Ze hannd fach ich die liebßen
inein

Dort gan in grünem gras,
In ainem weißen hcmbdlin vein.
Darein gar wunl'chlich was 60
Die fchön nach luß gcfchmncket.
Mein her.tz ward mir entrücket,
Verrücket
Ward da mein trauren gantz.

Ich eylt zu der vil werden, 65
Der ich ergehn hän
Zwar all mein fräd vff erden,
Vnd vmbe fieng fy fclion.
Was ich hett laids erlittn,
Das ward da wol vermitten. 70
Mein bitten
Was, das fy mir ain krantz

Von habmichlieb folt machen
Vnd auch von wolgemüt.
Die fchön hüb an ze lachn 75
Vnd fprach: es war gar gut,
Woltß da In von mir tragen!
Ich fprach: was fol das fragen.
Mein clagcn
Iß, das ich In geren hett. 80

Sy fprach: ich bin her cho-
men

Gar kaum mit großer eyl,
Nymm hin von difen plümen
Ain krantz, den trag die weil,
Von triü vn vnuergeffen, 85
Ich hab diern recht gemeffen.
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Befcßen
Ward ich erß recht mit ßätt.

Darzu lafz dich nit mücn,
Oder auch wefen laid, 90
Gar fchier fo werden plüen
Die andern plfimlach haid.
So will ich nit emperen,
Ich will nach deinem begeren
Dich geweren, 95
Vnd wärs den claflern laid.

Darumb far hin, gefelle,
Wilt du mir fräde ßercken.
Es prächt mir vngefelle,
Wurd es mein muter mercken. 100
Ich bin hifit fru us gangen,
Ich fürclit, fy tü verlangen.
Vmbfangen
Ward da ain ßoltzc maid.

Ich fprach vfz fenendem hcr-
tzen: 105

Wolhin, bewar dich got.
Wiewol es mir pringt fchmertzen,
Doch will ich dein gepott
Nach deinem willen halten.
Got mürz dein allzeit walten. 110
Gefpalten
Ward da mein fräd ain tail;

Das da vor laid ward toben
Mein hertz mir tummen gäch.
Ich kan euch nit volloben 115
Die graferin vnd auch
Ir fcliön vnd werde güte.
Sy tregt ain hochs gemüte,
Got behütte
Vor laid mein liöchßes hail! 120

14.
Tagweis.

Ich wachter will nun fingen

Des liechten morgen rött,
Ich fich fy dort her dringen.
Ob yemant fräden hat
Bei der liebfin frawen fein, 5
Der mach fich von dannen pald
Vor des tages hellen fcliein,
Das er icht chorum in fwäre pcin,
Es liechtet vor dem wald.

Obe wachter, nicht cnlietz 10
Den liebßen gefcllen mein.
Gang pald liinwider an die letz
Vnd hab die rüe dein,
Wann es iß noch nit an der zcitt,
Das der tag hie fey. 15
Obe wachter, lenger beitt,
Der tag vns noch nit nachent leyt
Vnd lafz vns forgen frey.

Die nacht begynnt her fincken
vaß,

Der tag will fy verdringen, 20
Ich weck vnd rat dem Wunden

gaft
Mit meinem hellen fingen,
Das er fich tü fcliaiden,
Es iß wol an der zeitt.
Gott bewar fy baid vor laidc, 25
Hell iß es vif der liaide,
Der tag vns nachent leytt.

Der geiell fprach: tag, dein kö¬
rnen,

Das iß mir wärlich fwär,
Es pringt mir clainen frummen. 30
Obe der laidigen mär,
Die mir der wachter liatt gefagt
Von dem morgen rött,
Vnd vercliünt, wie das es tagt,
Vnd mich von hertzen liebe iagt. 35
Obe der großen nott!

Ich wachter verkünd nun aber
dir
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Der licbßcn Tannenglantz.
VVolnfT, woluiT pald vnd auch

fchier,
Vnd halt der frawcn gantz 40
Ir Er vor allen dingen,
Das cs die leng beltce.
Hört mich der claffer fingen,
Ze arg wurd er cs pringen,
Ich weck dich nu nit me. 45

Obe, obe das ich In fchaw,
Den tag, der vns tut fchaiden.
Ich hör ye an des wacliters draw,
Ich endarr nit lenger baiten.
Scidt lieh die nacht To hat ge-

wendt, 50
Befwärt find all mein fynn,
Sy naigt lieh hin gen Orient,
Der tag her llreicht von occidcnt;
Gnad fraw, ich far dahin.

14.
Tagweis.

Ich wachter muTz erwecken,
Der hie in friidfi leitt,
Ain frölich liertz crfchrecken:
Der nacht fey wir nun queit,
Ich fich den tag her ßreichen, 5
Halt weibes Er in hut.
Die nacht begynnt ze weichen,
Von hynnen folt du fchlcichcn,
Stand vf, das dunckt mich gut.

Ach got, nun muTz ich cla-
gen: 10

Mein laiil vn auch mein pein,
Wie mich begynnt, veriagn
Des liechten tages fehein.
Von meines liertzn fräd vnd wunn
Scliaid ich mich Funder fpot. 15
Ach, ach der iümcrlichen Hund!
Das mirs der wachter ye ver-

kundt;
Des ligt mein hertz in nott.

Der liechte tag mit Teincm
fehein

Verdringt den morgcnflern. 20
Ich weck, die mir beuolhn fein,
Vnd tu es doch nit geren.
Yedocli fol nit verligcn,
Der hie in früden leytt,
Die vogel mich nit triegen, 25
Von aß zc aß fy fliegen
Vnd fingen widerßreitt.

Obe, weib, meins hertzen trautt,
Nun hör, wie in dem hag
Die vogel fingen überlantt. 30
Ia gen dem liechten tag
Hört man fy difeantiern;
Ir ßymm iß manigerlay;
Gar maißerlich lloriern,
Des tages fehein fy zieren 35
Mit manigem lautten gcfcliray.

Sag mir, liebße frawe gfit,
Wes fol ich mich nun fräen?
Ich lafz by dir liertz, fynn vnd

müt
Ia von des wacliters dräwen. 40
Wann fol ich dich feilen me,
Meins liertzen augclwaide?
Mir wirt an meinem hertzen we!
Das fcliaffet als ain werdes B;
Es gat nun an ain fchaiden. 45

Obe, liebßer gefelle gut,
Gedenck an mein eilend.
Das we, das mir nun fchaiden

tfitt,
Des wind ich ietz mein hennd.
Mein hertz das ligt in großer

not, 50
Mein äugen begynnen netzen,
Von fchaiden wird ich plaich vnd

rott.
O du mynneclicher got, .
Wer fol mich des ergötzen?

2
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Fraw, ir rült eüch gehabcn
wol, 55

Ich main eiich zwar mit cren.
Fürwar ich das nun TagenToi,
Von eiich will ich nit keren. .
Hertz, fynn, inflt vnd mein gc-

danck
Sol ßätt hy eüch beleihen. 60
Ich hoff, die nacht die fey noch

lang,
Der tag vnd auch des Wächters

fang
Sol mich von eüch nit treiben.

Woluff, wolulT, gefellc,
Wann cs iit an der zeitt. 65
Nun hör, wie ain gefchelle
Clingt in den pergen weitt,
Die vogel lantt ergellen
Von licrtzen TülTemTangk,
Mit iren flymmen hellen 70
Des tages kor durchfchelln,
Dem liechten tag ze danck.

Mit vrlaub, fraw, es müfz nu
Tein,

Ich fchaid mich zwar mit rcwe.

Mein vfzcrwelts, vergifz nit mein,75

AU ich dir wol getrawc.
Bleib veß, ßät vnd auch gerecht,
Des bitt ich dich in hertzcn;
Ich wil dir wefen ain triuer

Unecht,
Das fcliaidcn dunckt mich nit

recht 80
Vnd pringt mir fenendenfchmertzn.

15.
Ain tagweis.

Gut wachter, ich hin chomcn
Vf dein genade her,
Das du mir tüeß deiner liilffe

fchein

Mit deiner weifen 1er. —
Das hab ich wol vernomen, 5
Was 1er fol ich dir geben? —
Du folt gar frölich fingen,
Vnd halt dein frölich leben.
Nun fchweig ich geren ßille,
Mein fraw die iß mir lieb, 10
So forg ich nur, die lütc
Sy bcrchrcycn mich für ain dieb.
Des fchambt ich mich gar fere,
Ich bins ain knäblin Jung.

Nun her an die zynnen 15
Vnd clopff mit aine reys,
Ob du fy mügeß erwecken,
Sy fchlaflet alfo leys —
Gilt wachter mit heller ßymme, .
Got miifz dein ymmer pflegen, 20
Das du mich nit vermeldeß.
Es gilt vnfer baider leben. —
Das halt vf mein trluc
Wol onc forgfi.
Wann ich nun ficli des tages

fchein 25
Her gen dem liechten morgen,
So will ich dich uff wecken
Mit ainem tage lied.

Der knab begund ze tretten
Vndcr ainen rofengartii, 30
Da er der liebßen frawen
Wol in der h&t folt warten.
Da liett die fraw verflaufln,
Das er von dannen fcliied;
Er lieTz den wachter finge* 35
Ain frölich tage lied.
Das acht die fraw gar clainc,
Er hüb fclbs an vnd fang,
Das cs der liebßen frawen fein
Wol durch ir hertz ein drang. 40
Da erwacht die frawe,
Der ßymm was fy gar fro.

Sy hegund dem wachter riiflcn:
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Gßt wachter, nun tritt her,
Nun Tag dem knaben Junge, 45
Das er widerker,
Vnd das das in der itillc.
Gib deiner wcifzliait Im lcr.
Des will ich dir wol Ionen,
Das du wachß nymmermer. 50
Vnd liaifz die hund ein fchlieiTen,
Das fy nicht pellen,
Wann In hielten die lüte
Vnd fprächen, er wölt fielen,
So kam es an dem tage, 55
Was er ze fchaffen liet.

Der Wächter begund Im rüflen
Vnd halfT Im triulich ein,
Das er feiner liebflen fraw/i
Kam an ir iirmlein. 60
Bis got will komm, mein gefcllc,
Trautt licrtzcnlieb das mein,
Ich hab dein lang gewartet,
Wir wüllcn frölich fein.
Nun danck dir got, mein frawe, 65
Meins hertz.fi gepietterein,
Mich hat fo fer belanget
Nach deiner cdeln mynn.
Des Tolt du mich ergetzfi,
Ich bins dein vndertan. 70

Da lagens by ainander,
Es dauchts ain claine weil,
Mit weißen armen vinbfangcri
Die nacht des merern tail.
Sy pflagen der edcln mynne 75
Lieplich nach allem luß,
Mit weißen armen vmbfangen
Truckt fy In an ir pruß.
Es nachent gen dem morgen;
Got hatz bel'chaßil. 80
Nun weck mich, fraw, zu rechter

zeitt
Vnd lafz mich nit verfchlauflcn;
Ich mufz mich von dir fchaiden,
Der tag chommt vns ze fchwär.

Der wachtor begund ze fin¬
gen 85

Von edler mynn fo wol :
Das tun ich ze dienß dem gafle,
Der fich nun fchaiden fol.
Das erhört dio frawe.
Gar lieplich fy da fpraeh: 90
Nun ru mein trautt gcfclle,
Wann es iß noch nit tag.
Nun rüet ich alfo gerne.
Mich zwinget iammers pein,
Nun will ich alle die preiffi, 95
Die lieb ainander fein.
Der tag hat mich verdrungen
Von der liebßen frawen mein.

IG.
Tagweis.

Die nacht die will verpergen
fich,

Chain trauren krenckt mein hertz,
die weil ich fy an fich,

Die liebßen frawen gemaidt.
Ich hab durch irn willen
Gelitten lieb vnd laidt, 5
Das macht ir ßättikait.

Gut wachter, nun rüfl- nicht ze
fiu,

Bis ich mein hertz gen der aller
liebßen frawen vff tu,

Vnd fy vernymmbt mein pein,
Die ich von ir mufz tragen. 10
Verfcliweig des tages fchein,
Die weil es mag gefein.

O fchönc fraw, ob es fich füg,
Vnd ob dein hertz ain kummer

auch mit mire trüg;
Das war meines liertzen fpil. 15
Man mag mir wol gelauben,
Ich tun nur was fy wil,
Vnd nichtz iß mir ze vil.
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Nun fey cs got von himel clagt,
Das mir die licbße frawe mir liat

aligefagt; 20
Mein troll iit gantz dahin.
Viel lieber wolt ich ßerbii,
Dann ich fo eilend hin;
Sy tregt nit rechten fyn.

Wurd mir von ir ain vmbe-
fang, 25

Weret es ain Jar, es deüclit mich
nit ainer nachte lang,

Mein mund ir güts vergicht.
Ich mag nit abgelaffen,
Mein hertz nach ir zerpriclit,
Wie mir dnruml) gefchicht. 30

Das fräwlin zu dem knahen
fprach:

Vnd iß es war, das dein hertz hat
grofz vngemach

So gar nach meinem leib,
Den will ich mit dir tailen,
Sprach da das raine weih, 35
Doch das vcrfcliwigen beleih.

Hab danck, du edle weibcs gut,
Durch dife red Towill ich tragen

ain froys gemüt,
Vnd was dein hertz begert,
Des bis du edle frawe 40
Allzeit von mir gewert.
Mein hertz das was verlort!

Das fräwlin fprach dem Wäch¬
ter zu:

Gut wachter, wilt du dann den
meinen willen tun,

Vnd ob ich lag ze lang, 45
Das vns der tag wölt fehennden,
So weck vns mit gefang,
Das mein fchimpfT wol ergang.

Ach liebe fraw, fehlauIit on forg,

Ich hoff, das vns nit überdring der
liechte morg, 50

Ich gewynn von Im gelaitt.
Da fprach die fraw mit züchten:
Des gib ich dir ain claidt;
Nun behütt vns got vor laidt!

Da lagen fy die langen nacht, 55
Ris das der wachter die ßern an

dem liimel fach,
Wann er hüb vff vnd fang:
Wer nun by liebe fclilauffet,
Der fäm ficli nit ze lang,
Der tag iß in dem lannd! 60

Gefegen dich got, mein fchiines
lieb, .

Ich far dahin vnd müfz dich laider
laßen hie.

Sy gabii ainnnder die hennd,
Er mocht nit mer beleibn,
Der tag fchyn durch die weiind, 65
Des muß er weichen bcliennd.

17.
Tagweis.

Ich ward durch lieb vmbfangen,
Mit ärmlin planck vnd weifz,
Darnach tett mich verlangen;
Der tag der kam To leys
Her durch die wolcken getrnn

gen, 5
Das pracht meine hertzen pein;
Wie fiifz die vogel fungen,
Mich trübt des tnges fcliein.

Das ich von dannen müfz ga-
chcn,

Wie wee mir da gefchach! 10
Mich tett die fchön vmb fahen,
Gütlich fy zu mir fprach:
Gefell, bis mein mit triuen,
Lafz dir das wenden nicht!
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Ich fpracli: mein fraw, on rcwcn, 15
Du biA mein zuuerfleht!

DaruiT flat mein begeren,
Fraw, nach den gnaden dein
Allzeitt vff difer erden,
Das du feyeA ainig mein, 20
Als dir von mir vcrfprochen iA,
Des geleich ich auch beger,
Wann du mein gantz gewaltig biA,
Des ich dir nit vercher.

Ich halt mich des on ende, 25
Vnd cliomt ze frädii mir;
Du wölleA von mir nit wennden,
Gefell, iA mein begir.
Bis Aätt nach meinem gedcncken,
Weil dich das leben wert, 30
Vnd tu von mir nit wencken,
Ich beleih dein vnuerchert.

Du folt on zweifei wefen
Der eren ain kaiferin;
Ich wolt nit fein genefen, 35
Solt ich nit haben den fyn,
Dir nach deinem gefallen
Gcntzlicli fein vndertän.
Ich wills in triuen halten
Mit tun vnd auch mit län. 40

Mein fraw fpracli: mit gewalte,
j Als das wol pillicli was,
Ich will dich mir behalten,
Laffz dich erfräen das,
SunA nichtz by deinem leben, 45
Wann cs war wider mich.
Du haA dich mir ergeben,
Fraw, iclis nit widcrfpricli.

Ich will nach deinem begeren
Dir wefen vndertän; 50
Wann Ach mein früd tut raeren,
So ich gcdenck daran,
Das du biA ain mein höcliAes liail,

Das mir vff erd geuclt.
Mein triu fol ye nit werden fail, 55
Du haAs allain licAclt.

Die lieb tett Ach befchlielfen,
Das als on übel was,
Dabcy was chain verdrielfen,
Dem tag dem trüg ich hafz, 60
Da er fein fcliein liefz mcrcken,
Ich cliunt daruor nit fein,
Mein fenen Ach Acrckcn,
Mich trübt das liertzc mein.

Mein fraw, bis Aätt in triuen, 65
Halt dich derz gleich von mir;
Lafz dich dein lieb nit rewen,
Ich fcliaid dahin von dir.
Der tag der tut her Areiclien,
Ich furcht der weite rüff; 70
Er will vns über fchlciclicn,
Pfleg dein, der vns hefchüff!

18.
Ain tagweife.

Ains nachtes mir grofz hail bc-
fchach,

Ich ward gar foliön empfangen;
Meins hertzen fraw gar friuntlieli

fprach:
Cliomm her zu mir an mein ge¬

mach,
Tu recht nach deinem belangii. 5

Mein cre lafz dir beuollien fein,
Als ich dir wol getrawe,
Mit rechter lieb zwar ich dich

main.
An prüAlen weifz truckt mich die

rain,
Die lieb gieng ir gar nache. 10

Ir lieplich pürd verwunt mein
hertz,
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Mein fräd bcgund ficli meren,
Mit triu vnd mit friuntlichem

fchertz
Veriagt fy mir all mein fclimcrtz,
Mein hertz fich zu ir cheret. 15

Vnder die deck ich zu ir fyrang,
Sy tett fich vmli mich fchlielTen;
Vor lieb da ains das ander drang,
Die weil die was vns nit ze lang
Vnd hetten chain vcrdrielTen. 20

Sy lag in ainem liembdlin weifz,
Darein gar fclion gclchmucket;
Ich bat die mynneclich mit fleifz,
Ziuch ab,Ee ich dirs gar zcrreyfz!
Nach lull ichs zu mir trucket. 25

Sy fprach: mein friund, halt
dich in hüt,

Lafz dich von mir nit dringen,
Durch dich trag ich ain freyen müt,
Nun tu defzglcicli, das dunckt mich

gut,
Zu dir hab ich gedingen. 30

Ich antwurt ir vfz hertzen grunt
Vnd gab mich ir ze aigen,
Verfigelt wol mit mund ze mundt,
Alfo geueflent ward der punt,
Das vns io nichtz mag fcliaiden. 35

Alfo lag ich in großem lull,
Friuntlich fy fich erzaiget;
Wann ains das ander lieplicli kufzt,
So ward vns trauren gantz verduß,
Vnmut fich von vns naiget. 40

Sy tett mich vmbcfalien fclion,
Da-ward die lieb fich fuclien;
Ich gedacht, ich war in lümels

tron,
Da wecket mich ains homes don,
Dam wachter gund ich fluchen. 45

Die fluntglogg gab vns zaiclien
driu,

Die zalt ich zwar mit clage,
Ach got, mein hordt, ich forg mit

rew,
Grofz Jammer will vns werden

new,
Ich furcht es chomin der tage. 50

Ze liannd die viert fiund vns
crlial,

Sy wannd ir fchnee weifz hennde;
Vor laid licfz fy ain lautten gral:
Obe, mein fräd die gatt ze tal,
Ach tag, das dich got feilende. 55

Die liaanen kräen überlautt,
Der wachter guild fer fingen: ,
Woluif, woluff, den tag an fcliawt,
O mynncclichcs liebfles truutt,
Der tag will vns Vordringen. 60

Nun bewar dich got, mein liöcli-
Aes hail,

Ich beforg der cloffer kalten;
Nymni hin mein hertz zu deinem

tail,
Zeletz hab dirs on on alles mail,
Mir will geligen fcliallen. 65

Seid cs nit anders mag gefein,
So lafz diclis, herr, erparmen,
Ich bcuilch mich in die triuc dein,
O tag, das tüfi mit deinem fcliein!
Erfl fchlofz fy vff ir arme. 70

Wolliin, mein hordt, vergifz
mein nit,

Ich rnüfz mich dein verwegen,
Mein hertz nye großem knmnier

litt,
Ycdocli ich got von liiracl bitt,
Das er dein gefunt woll pflegen. 75
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19.
Ain tagweis.

VVoluff, woluff, cs !H an der
zeitt,

Sang vns der wachter vor dem
tag,

Wer nun by hertzen Hebe leitt,
Der hör vnd inerck, was ich Im fag:
Die vogel fingen vor dem hag. 5

Galandcr vnd die nachtigall
Hort man gar lautt erclingen,
Vnd ander vogel liberal
Wecken mich mit irem fyngen;
Ich fleh den tag vff dringen. 10

Das fräwlin nam der rede war
Vnd Hund vff gar getratte ;
An ain venßer fchlaicli fy dar,
Den wachter fy da patte:
Trautt gefell, es ilt nit fpatte. 15

Das erttrich gantz liberal
Ilt noch mit nacht bedecket.
Ach, wächterlin, mit deinem fchal
Halt du mich fer erfchrecket
Vnd gar vnfanft erwecket. 20

Ach, fräwlin, cliain hertzcnlieb
Lafzt euch fo nach uit ligen,
Der tag der fchlcicht gleich ainem

dich,
Es pleibt doch nichtz verfwigen;
Damit gewarnet feit! 25

Fraw, ir vnd auch der geicHc
zart,

Der by euch ilt entfchlauffen,
Den beraitent wider vff die fart
Vnd gclaitent In fein Itrafle.
Zu allen dingen gehört mallen. 30

Wachter, mag es nicht anders
gefein,

Dann das wir zway vns fchaiden,
Ich vnd auch der gefelle mein,
So tfi ze dienlt vns baiden
Vnd gelaitt In über die liaide. 35

Ach, fräwlin, das fol befclielien,
Ich pring In wol von liynnen;
Ich hoff, vns füll auch nyemant

fehen,
Vns werd auch wol gelingu.
Da tratt er von der zynnen. 40

Das fräwlin vff das pette falz,
Der gefell der fchlieff gar gütlich,
Mit zähern wurden ire wänglin nas.
Ach, reicher Crift von liimelreich,
Wie hart fo weck ich dich! 45

Sy kufzt In an fein rotten mund
Vnd vieng In vnder die arme
Noch vil mer dann hundert ilund.
Ach, got, lafz diclis erparmen,
Sol ich nit mer by dir erwär¬

men? 50

Der gefell vff plickt vnd fer
erfchrack,

Da er das fräwlin wainen fach.
Ach gott, wie ifis fo liecliter tag,
Das pringt mich in vngeinach,
Ich l'chlauff, fo ich folt wachen.55

Sy vmbfiengen ainander da,
Manig kus gcfchacli von In bai¬

den;
Sy wären traurig vnd vnfro,
Wann es gieng an ain fchaiden,
In baiden gerietz ze laide. 60

Der gefell da ain vrlaub nam
Mit trauriclichem mute,
Verholen hüb er fich von dan.
Ach, reicher Crilt fo güte,
Halt fy in deiner hüte! 65
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Die aller lieliflen frawcn mein,
Bey der ich lag verporgen,
Behalt fy in den liuldcn dein
Vnd bewar fy gar vor forgcn!
Da fchain der liechte morgen. 70

13.
Tagweifc. *)

Es faufzt dort her von Orient
Der wind, leuant iß er genennt,
Durch India gar wol crcliennt,
In Siria iß er belienndt,
Zu kriechen er nicht widerwendt 5
Durch Barbaria das gelendt.
Granaten liatt er pald errennt,
Portigal, Hifpania entprennt;
Vberal dis weit von ort ze endt
Begniert der edel Element. 10
Der tng liatt In ze pott, gcfendt,
Der nach Im durch das firmanicnt
Schon dringt zu widerßreitt po-

nent,
Des frät fich dort in occidcnt
Das Norbanifcli gefchlechte. 15

Den ßurin erhört ain fräwlin
zartt,

Das cs mit armes pannden hartt
In liebes luß vcrfchloffen wardt.
Sy fprach: ich hör die wider part,
Der tag die nacht mit fchein be-

kartt. 20
Wach vff, mein liordt, fich hatt

gefchartt
Des ßernes glaß von himels gartt.
Wächter, ich fpür dein valfche

wartt,
Du pringeß mich in iammers artt,
Das muß mich rewen hie vnd

dort, 25

Ob mir mifzlung min liine fart,
Du haß dich vil ze lang gefpart,
Das macht dein fchnöds gcträchtc.

Zwar fy begund In truckcn,
Zucken vfz dem Schlauff, 30
Friuntlich an fich fchmucken,
Kucken one ßraf,
Das er begnnd ze krachen,
Wachen funder fcliwaclien,
Machen licplich üuglcin zart. 35

Der knab erfchrack vfz laurens
won.

Sag, lieb, wie fol ich das verfian,
Das mich dein zärtlich vmbefan
So grymmeclich hie began
Erfclirccken fer mit widerzam? 40
Hab ich dir mifzgcuallen tan?
Ach nain, du viTerwclter man,
Mich rewt dein forgelich von mir

gan,
Des bin ich mütes worden on.
Hör zu den vögeln wunnefam, 45
Den tag ze melden fy nit lan,
Ir yedes ficht fein fundern ian
Mit fülfer ßymm uff pames pan.
Mein hertz das mufz dem weien

gran,
Der vns hatt über fchlichen. 50

Zart liebße fraw, deins hertzen
quäl

Mich fräden ant zu manigem mal.
Wie wol dein Er mit lieber zal
Mich fräen tut on argen val,
So iß fouil der mercker fchal, 55
Die vns verdönen überal
Mit fehnödem ticht in fchanden tal,
Das ich wolt fein ain ainig mal
In wefen gleich der Nachtigal,

‘) 3n bem Sicbcrtucijc Dëroatb’ê »on S33oIfenftetn, fjanbfdjn'ftli^ juSBicn, fteben fol. il B. bie 30 ccjlcn Serie.
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Damit deins zarten leibes fal 60
Nicht verlur der eren gral.
Doch hoff ich, das cliain böfer gal
Sich frä an dir in neides pal.
O wachter, dein verfcliwigner lial
Mit triucn liatt gewichen. 65

Das zünglin gund fy fpitzen,
Im fchmitzen ■>in den mund.
Plind lieb die liatt nicht witze,
Hitzig zäher fy begund
Vfz den äuglin gießen, 70
Nyeflen on verdrielTen,
Schließen fchon verwund.

Ach fehaiden, ich bin worden
dein,

So redt das zart fräwclein,
Grofz fräd an mir iß worden

clain, 75
Seid ich dich, vflerweltcs ain,
Hie meiden müfz von tages fchein.
O trumeton, mir pringet pcin
Dein füd vnd oß fpaciern liain,
Poncnt, dein ßarcker wider grein 80
Verdrungen hat er dis vain.
Ach Lucifer gar clär vnd rein,
Den greifen du laß über frein,
Des bin ich eilends Mägetein
Vfz lieben fchlofz entßricket. 85

Fraw, mich betrübt deine äug-
len clär,

Mich liatt dein mündlin wolgeuar
Entzündt in rechter liebe gar,
Das mir kain not nicht fehaden

darr.
Vmb trauren gäb ich nicht ain

har, 90
Mein hertz rächt an dir liebes nar,
Du weifzß mich von des tadols

par.
Dein Er hehütt fant Baltliafar,
Die vonmir vngefcliwcchetzwar

Beiiben iß on alle fär. 95
Das ziug ich mit der himel fchar,
Die mich zu dir an dein gewar
Mitt fräden wider fcliicke.

21.
Ain tagweis von lewfen.

Ach wachter, mein gefclle,
Wann iß es aber tag,
Das ich den lewfen entrynne,
So ich aller erße mag?
Dann ich liab aine erwifchet 5
An difem pett fo plofz,
Die liab ich auch zcrmifcliet,
Iß wol ains dämens grofz.

Der griff der tett ich newne,
Die all zermifchct lind, 10
So cliomcn erß die alten
Vnd rechen ire cliind.
Des wec mir hewt vnd ymmer!
So fchreyt ain alte laus.
Ich hör ain hören fchcllen 15
Vor Jörigcn Baders hus,
Er plafet durch die wangii
Vor grymm vnd auch vor zoren,
Chomm ich Im an die hangen,
Den palg hab ich verlorn! 20

Nun wol mir hiut vnd ymmer,
So felireitt ain alter Hoch,
Wann man die ßain vfz giuflet,
So fpring ich vif gar hoch.
So man die tür vif fcliliulTet, 25
So hupiT ich doch licrus,
Da muß du dann verprynnen,
Du vfzverheyte laus.
Da tages aber es —

22.
Tagweis.

Gut wachter mit heller ßymmc,
Vcrchünt du mir des tages fchein.
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Ob ycmant fey hie Inne,
Der volg der lere mein
Vnd fchaid von dannen pald, 5
Wann ich hör an der vögeln fchal,
Es taget vor dem wald
Vnd liechtet liberal.
Wann das erhört ain Junckfraw

vein,
Die Toll der Warnung pflegen 10
Ains knaben vnd ains fräwelein
Vnd wont, fy hett verlegen,
lene hüb fleh vff vnd macht ficli

dar,
Da Ty des wacliters nam gütt war
Vnd fprach Im friuntlich zu: 15

Ach Wächter, du l'olt fchwei-
gen,

Das du nit mcldefl des tages
fchein;

Dein rüffen lafz beleihen,
Es trübt die frawen mein.
O gut Junckfraw, es ift alfo ge-

fcliaffen, 20
Das ich den tag vcrchünden fol,
Wolt ycmant hie verfchlauflen,
So war die fchuld nit mein.
Ich ratt, das ir ain wecken tütt,
Ob yeinant lüg verporgen, 25
Vnd wölt ir pflegen föliclier liüt,
So felinwcnt an den morgen.
Da fy des tages rött erfacli,
Sy tett, was da der wachter fprach,
Vnd forgt, fy baitt ze lang. 30

Die Junckfraw gieng mit Torgcn
Wann an ain tür vnd redt alfo:
Hie cliomt der liechte morgen !
Des waren fy baide vnfro.
Die Junckfraw fprach on lachen: 35
Ich ficli des tages rött!
Was niöcht ich fchimpifs gema¬

chen,
Ich erchenn wol cwr nöt.

Die fraw da fprach: kain föliclier
fchimplT

Fügt fich zu difen fachen, 40
Du pringft dir felber vngclimpff
Vnd wilt vns traurig machen.
Die nacht ili noch nit halbe hin,
Wann ich noch lieint entfchlauften

bin,
Gang wider an dein hüt! 45

23.
WolufT, woluff, du werder galt,

Die falckn vif der Hangen
Tünd fchwingen nach des tages

glaft,
Darnach fy tut verlangen.
Darumb ich dir mit triuen ratt, 5
Das du mein warnen höreil,
Der tagßern an dem himel fiat,
Wart, das cs dir nit werd ze fpat,
Ec du von hynncn cliercfi.

Schon,wachter, fchon denhal, 10
Was hilft dich fölichs fchimpffen?
Du pringft vns pein vnd fwär mifz-

ual,
Ich kan dirs nit gelimpffen,
Das du mir fchrcckeft den werden

gaft,
Er komt doch laider feiten. 15
Du tüft vns baiden überlaft,
Es fcheint noch nit des tages glaft,
Du magft fein wol cngclltcn.

Mein fraw, mein fraw, feit nit
ze fchncll,

Durch ain gantz fcliwartze wol-
cken 20

Daucht mich, ich fäcli ain ßernen
hell,

Vor dem der tag chomt ftolcken.
Das ich darumh betöret fey,
Des gib ich mich in fchulde,



LIED EHE UCII. 27

Der tag iß nit Fo nach hiebey, 25
Wir fein noch wol ain ßunde Frey,
Halt mich in ewren Iiuldcn.

Dein gaß, dem gaß Fy das ver¬
eilunt,

Ires hertzen ain tabernackel
Ward da in liaißer lieb entzünt 30
Vnd flammbt recht als ain fackel.
Sy dauclit, die ßund ain Jar folt

weren,
Vnd heten kain verdrießen,
Sy teten nach ir liertz begeren,
Bis das der liechte morgenßern 35
Kam an den liimel fchießen.

Des nam, des nam der wacliter
acht,

Das taw viel vß den Anger,
Der vogel flymm mit großem pracht
Erclang da alfo zanger. 40
Als palt der wacliter das erhört,
Er muß das fwär erarnen,
Vor angßen fanck er vft’ ain ort:
Obe laid vnd großes mort,
Mufz ich fy aber warnen! 45

Hör, liebße, hör, was ich dir
künd,

Mir zimmbt nit iner zc Fcliweigen;
Stand vß vnd prich der liebe pünt,
Der tag chomt vßher ßcigen.
Von Orient nymbt er den eher 50
Vnd fcheint an dife zynnen,
O werdes weib, fchon deiner Er,
Wilt du nun volgcn meiner 1er,
So rieht den gaß von hynnen.

Als fchier, als fchier lieh das
erfand, 55

Verflrickt in beides armen,
Vor iammers quäl ir da gefchwand:
O herr lafz dichs erparmen!
Mit gewundenliennden ich dirs clag,

Vnd bitt dich ynneclichcn: 60
Müg cs gerein, verhalt den tag,
Ich forg, das ich gentzlicli ver¬

zag,
Will er vns überFclileichcn.

Da ward, da ward der werde
knab

Manlos in feinem hertzen, 65
Doch troß er fy vfz vngeliab,
Er fpracli: lafz von dein fehiner-

tzen!
Ob ich mich mit dem leib liin-

fchaid,
Mein hertz dir doch beleihet
In triu verpundn bey dem aid, 70
Das es lieh nymmer von dir fchaid,
Sein zeitt mit dir vertreibet.

Dein troß, dein troß vnd friunt-
licli wort

Durch dringet mein gelidcr, -
Doch bitt ich dich, mein liöchßer

liordt, 75
Füg dich nun pald lierwider.
Behalt mich in den triucn dein,
Du liebßs ob allen weiben,
Verfchliufz mich in das hertzc

dein,
Wann ich by dir nit mag gefein, 80
Tu mir ain brieflin fclireibii.

0

Mein liail, mein liail vnd vßent-
halt,

Was mich dein tugent leret,
Des haß du gantz vnd gar gewalt,
Zu dir mein hertz begeret. 85
Das went mir weder früd, noch

not,
Wann folt ich dich begeben,
Ich wurd verwund! mit tießem

fchrot
Vnd war mir auch der pittcr todt
Vil peßer, dann das leben. 90
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Schaid hin, fchaid hin, ich
wunfcli dir hail,

Der mächtig aller dinge
Gclaitt dich an der genaden fall,
Das dir nit milTelinge.
Wä du vff erde tüll hinfaren, 95
Müfz er dein allzeit pflegen,
Vor kuramer vnd vor laid bewaren,
Vnd wäll dich pald herwider fpa-

ren!
Ali'o gab fy Im den fegen.

Guad fraw, gnad fraw, ich far
dahin, 100

Der obroft aller weite
Behalt dich in den gnadfl fein
Vnd vnder feinem gczelte,
Bewar dein leib vnd auch dein Er
Vor allem vngefellc, 105
Lafz dir mein fart nit wefen fwär
Vnd frä dich vfT mein widerker!
Alfo fchied der gefelle.

Die fraw, die fraw amm pett vf
fafz

Vndwand ir liennd fchneeweilfe,110
Sy machet ire wänglin nas
Mit manigem zäher haiffc.
O got, wann fol ich fchen mer
Den tertz ob allen valcken?
Hin fchied er fcnlich durch den

clee, 115
Das fcliaiden tett In baiden weo,
Der tag kam einher walcken.

24.
Taghoren.

Wol hin zu dir, ain güte nacht
Wunfch ich dir in dem gedingen,
Für alles, das da lebt vnd wacht,
Tut mein licrtz zu dir ringen.
Der nachte fehatten 5
Tutt nun erfatten

Mit dunckclplaw das flrmamcnt.
Die nacht gat hin, der tag her

wendt,
Der Mon fchon feinen poten fendt
Durch die wolcken dunckelfar, 10
Vcrplichcn iß der funnen fchein

clär.

Die lüfft gar füITlich find ge¬
mengt

Mit cdelm fcliraif gar manigerlay,
Durch alle reys iß wol erfprengt
Mit plümen glantz der edel May. 15
Der vögeln galm
Gnntz allenthalben
Hund fleh gcfchwaigt vnd nemenrü.
Die nacht tut fleh cliomen zu,
Die nachtgall fynget fpat vnd

frü, 20
Des zwingt fy liepliclicr gcdanck,
Gar ßätt vnd veß iß fy on wanck.

Gcdanck bezwinget alle zeitt,
Wa fleh der müt ßäts hinc fent.
Ain pild mir in dem hertzen

lcitt, 25
Gar lieplicli mich das liatt ver-

went.
Ob aller zuclit
Sein edel fruclit
Haben mein hertz begofien
Vnd lange zeitt vcrfchlolTcn. 30
Vngcmclt vnd vngenoflen,
Das pild der lieb nye ward ermant
Vnd hatt doch gantz mein hertz

zertrant.

Alfo was ain gefelle gut
In füflem fclilauir cntnucket, 35
Das pild Im da fein hertz durch

wüt,
Das er was gantz verzucket.
Sein lieplicli gcßalt
Zwang In raanigualt
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Vnd ftliwebt vor Im in fclilaußcs
träm. 40

Sein hertz das nam des pildes
gaum,

Yedocli das er ermannet kaum
Vor lieben fchricken ob dem zart;
Das pild iß wol von hoclicr artt.

Sein tugent nyemant vol zieren
kan, 45

Das pild iß werd, lieb vnd rain,
Aller wunfeh der ligt daran
Vnd fräd für edcls geßaine.
Für alle frucht der erd
Iß fy lobes werdt, 50
Für carfunckel vnd rubin
Iß ir gepärd durchloüchtet vein,
Ir grulz iß für der plüinlen fchein,
Fräd hatt ficli ir gcfchantzet,
Wonn, luß darynn gepflantzet. 55

Saphir geleicht ßch irem miit,
Mit Adamant rain gemifchct,
Gar ßätt vnd veß iß fy zu gut,
Mein hertz frülicli erhifchet.
So gar on ßralTen 60
Iß fy befcliaßcn,
Dacht Im der knab in fchlaufTcs

twalm,
Sein dcnck die rchwebten allcnt-

lialbem,
Sein hertz das lag in fchächcs

galm,
Da er das pild alfo an fcliawt, 65
Darzu fein hertz liett lang gepawt.

Das pild, gar rofenuar geßalt
Vnd mynneclicli von rainer zier,
Das mengt die varb gar manigualt,
Da der knab moldt feins hertzen

gir. 70
Rottuar gar licplicli,
Darnach plaich fcnftlich,
Hofen vnd weißer lilien fcliaw,

Als fy vß dringen in dem taw,
Was ir antlütz der fräden aw. 75
Des knaben melden was ir fcliertz,
Doch gütlich was das edel hertz.

Die lüft gar füßlicli feüfent
Von Orient gen mitem tag;
Mein hertz mag werden gcfpeifct80
Oder nit, es ligt vß der wag.
Ach wunfchel riitt,
Weß du mein mut,
Vnd es dir gieng ze hertzen;
So möclit ich wol gefcherlzen, 85
Mein hertz leitt kainen fehmertzen,
Befchaßen ding das brüf ich wol,
Es gefclücht ye was gefchehn fol.

25.
Tagweis.

Ich hört ain Wächter clagen,
Mit lauter ßymm er rüßt:
Mich bcdunckt zwar, es wöll ta¬

gen,
Mein hertz erfeüftzet tieß,
Wann mich will fer erparmen, 5
Ob yemantz fräde hab
An wunnenbernden armen
Vnd wolt daran erwärmen,
Der fchaid mit lißen ab.

Ich fleh dort her ergießen 10
Ain ßern, der prynnet hell
Wol vfz des himels veßen,
Sein laußen das iß fchnell.
Das gemain geßirn lieh wendet,
Mich rürt des tages wind, 15
Eo yeds fein lauß verendet,
Der tag fein poten fendet,
Kainer nacht ich mer empfind.

Ich ficli dort here rotten
Das firmament der himel 20
Vnd ßern in großen nöten,
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Seid vns des tagcs gewymmer
KrefFticlicli tut erleuchten
Vnd zündt über alle lanndt.
Der taw das gras tut feüchten 25
Vnd entwcnnt Im fein feüftzen,
Des fein all gell gemant.

Mich weifet ain vnd ander,
Daran ich brüfii mag;
Baide, naclitgall vnd Galander, 30
Die dienen gen dem tag.
Ich merck des morgen zaiclien,
Daran chain zweifei ifl,
Das firmament ficli plaicliet,
Ir chains mich nit enlaicliet, 35
Ich brüff des tages friß.

Der wacliter zu der zynnen tratt,
Als In bezwang fein triu,
Den verporgen er friuntlichen batt:
VVolufl",gefell, vnd fchewh 40
Den großen laß von forgen,
Der dich mag körnen an.
O werder gaß verporgen,
Es naclient gen dem morgen,
Heb dich by zeitt daruon! 45

Der gefell vernain das warnen
Vnd auch des Wächters don:
Nun müfz es got erparmen,
Seid ich vernomen hän,
Das vns die nacht will laßen 50
Zu letz grofz angß vnd not.
Der tag will vns verßolTen,
Iler fräd müfz ich mich mallen,
Mir war vil wäger der tot.

Dem tag will es ficli nachcn, 55
Ach wo mir armen hie;
Schaiden müfz ich anfalien,
So laid gcfchach mir nye,
Vnd furcht, ich müfz begeben
Ain edle hoche frucht. 60
Es kam mir nit gar eben

Vnd krcnckt mir leib vnd leben,
Pfew ich dem tag da flucht.

Das fräwlin gund ze wachen,
Irs geicHen ßvmm fy hört, 65
Friuntlichen ward fy lachen
Vnd maint, er war betört
All von des Wächters kreyfen,
Das fy dann auch vernam,
Da er den tag tett preyfen 70
Vnd wolt damit beweifen
Den glaß, als Im wol zam.

An liebes arm verpunden
Friuntlich der werde lag,
Als fein laid was verfcliwunden, 75
Bis das er chomen fach
Den tag mit feinen crefften,
Das fchülf fcnliclien pracht.
Möclit ich die nacht belieften
Mit aller maißcrfclicfte, 80
Wie feiten es dann tngt!

Das fräwlin In vmbe fieng
Mit armen crcfTticlich;
Sy fpracli: du ßoltzer Jüngeling,
Seid ich müfz lalfen dich, 85
Desmag mich nit ergetzen
VIT erd kain menfchlicli pild.
Ich will mich mit dir letzen,
Stät triu will ich dir fetzen,
Alsferr du ymmer wild. 90

Der gefell mit gantzen triucn
Das fräwlin an ficli fclimuckt.
Er fpracli: mich mufz ye rewen,
Seid das mir wirt entznekt,
Die liebß ob allen weiben, 95
So ich fy ye gewan.
Wie geren wolt ich beleihen,
Der tag "will mich vertreiben,
Von frädii mufz ich län.

Wer hört ye grölfer clagen 100
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Von ainem fräwlin rain?
Da fy erchannt den tage,
Von iammer ward fy wain,
Ir hertz ward züchticliclien
Entzückt vor groITcm laid, 105
Ir raund fer ward verplichen.
Ach wee mir ynneclichen,
Mit rewen ich mich fchaid.

Der gefell gab ir den fegen,
Sy tett In vmbe fahen, HO
Ich mufz mich dein verwegen
Vnd fchaid mit grolfem gachen
Von dir mit gantzem rewen,
Mein vlferwelte zart.
Die claffer mufz ich fchewhen, 115
Halt mich in deinen triuen,
Schier choint die widerfart.

Mein Iiebiler gefell gut,
Wilt du dich von mir wenden,
So hab dich got in feiner liüt, 120
Helff dir dein rays vollenden
Gentzlich nach deinem begeren,
Das iß mein grüße bätt.
Dein vart iß mir vnmere
Vnd meinem hertzen fwäre, 125
Doch beleib ich an dir ßätt.

Mit eilend vnd mit fehmertzen
Da fchiedfi fich die zway,
Sich krenckt ir baider liertzc
Von maniger liannd fcliray. 130
Gott wöll fy wider pringen
Von kummer vnd von wee,
Vnd lafz In wol gelingen,
Das fy ze fräden fpringen
Vnd haben luß als Ec! 135

2f».
Ain tagweis.

Ich wachtcr folt erwecken
Den fünder, der rewfet fer,
Ob er fich liefz erfchrecken

Vfi von den fiinden eher.
Es naclient gen dem morgen, 5
Als got, der h're mein,
Gieng fchwitzent in den forgen
Vf feines todes pein.
Ach fünder, das dn nit cnmacht,
Ain weil mit Im gewachen, 10
Der durch dich ain lange nacht
In angßen dick erkrachet,
Da In feins ßerbens nit verdrofz,
Da er dich macht des todes los,
Den Eua hett gemachet. 15

Nun wacha, fünder träge,
Bedenck dein große fünd,
Er legt dirs ufT dein wage
Vnd gat durch verfcliloflens tor.
Ich liaifz ain torlichs wagen, 20
Wann du nit waiß die hör,
Du waiß nit wann, oder wie
Du dein leben endeß.
Stand vff, wach vnd rieht dich ye
Das du hinfür fendeß, 25
Da du on zweifei hin muß komen,
Slaufeß oder wachß, haß mich

vernomen?
Das lafz mich wißen hie!

Waffen, ymmer Waffen,
Sünder hör an mich: 30
Vindt dich der h're nu fclilauffen,
Es wirt gerewen dich.
Mein rüffen vnd mein fingen
Iß vnuerfangen zwar,
Ob dir nu wurd mifzlingcn, 35
Die fchuld iß dein fürwär.
Erfcbell ich meines hornes don,
Dein wachen wirt ze fpat,
Dein rew die iß on allen Ion,
Nun wacha, fünder, drätt! 40
Sich vmb vnd üf, iß an der zeitt,
Die weil der herr den lone geit,
Komm pald, er empfacht dich fchon.
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27.
Tagweis ’)

Von lioclier art
Ain fräwlin zart,
Hort ich ayra wachter clagcn,
Irs liertzen quäl
Tett fy ze mal 5
Ja Im mit triuen Tagen.
Sy fprach: gefell,
Mein vngefell
Ift new vnd pringt mir fchmertzen.
O wacliter gut, 10
Chain argen mut
Trag ich in meine hertzen.

Ain werden man
Dem ich wol gan
Gelück vnd hail mit triuen; 15
Sein tugent grofz
Vindt nyemant plofz.
DarufT ¡11wol ze pawen,
Das er nun fey
Als wandeis frey, 20
Ain man von liochem eren.

O wacliter mein,
Müg es gefein,
Hilff mir mein fradc meren.

O wachter, ich 25

Kan nyemant on dich
In mein gemach nun pringen,

Du wölleft dann mir,
Nach meiner gir,
Mein tranren machen ringer. 30
Das wolt ich zwar
Sicher fürwar
Mit gab dir wol vergelten;
Chäm er lierbey,
Ja wacliter frey, 35
Den gaft ken nycmantz zeineldten.

Der wacliter fprach:
Fraw, das ich lach,
Sült ir mir nit verkeren.
Mein triu ich gab 40
Vmb all mein liab,
Ain aid müit ich da fweren.
Da ich mit liannd
Mich des verpannd,
Meins li'rren fcliadcn zewenden.45
Fraw, ich entu,
Mut mirs nit zu,
So mag vns nyemant feilenden.

Mein lierr gepott
Mir viT den tott, 50
Da er von hynncn wolt fchaiden,
Ze wachen wol;
Ich wachter fol
Das tun by meinem aide.
Er fprach: mit fchall 55
Sing, rüff vnd kall,
Bis munder an der zynnen.
liab in der liüt
Mein fchlos vnd gut,
Die weil ich bin von hynncn. 60

Er fprach auch me:
Wachter verftee,
Das mein gepot ze halten.
Ob dir ain gaft
Wurd naclicnt vaft, 65
Tu In mit Hainen fchaltcn.
Gar ferr hindan
Weck yederman,
Den fcliaden mein ze weren.
Ilütt, wachter, recht, 70
Mein triuer kneclit,
Dein gut will ich dir liieren.

Fraw, ir wifzt wol,

*) SBunberfjorn I. <2. 386. 2Cuäeiner Sammlung ungebruciter Sieber im

«Befa »on .Siemens SSrcntano.— SodjmatS abgebrucit in (Srladj’S SBolïëliebern

ber ®cutfdjen. Sb. I. Sieferg. 4. <3. 415. (SS ijat bafelbjl bie Uebcrfdjrift:

Sungfrau unb 2ßdd;tcr.
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Das ich nit Toi
Mit vntriu fchaden pawcn 75
Dem lirrcn mein,
Ich kam in pein,
Es wurd.eüch felber rawen. —
Sy maint: gefell,
Mein vngefell 80
Das kan ich wol fürkomen.
Volg meiner 1er,
Mein weiplich Er
Sol mir fein vnbenomen;

Darzu deinem leib 85
Sol durch mich weib
Kain forgklich not befchehen.
Wächter, nun lieh,
Bey triuen ■will ich
Dir gar hoch veriehen. 90
Benymm dem galt
Seins kummers lall,
Pring In mit dir hereine;
Er gibt dir gut
Mit triuem müi, 95
Wirt Im deiner hilff fcheine. *)

Dem wachter tett
Der frawen bett
Gar nachent gän ze hertzen.
Er fprach zu ir: 100
Fraw, trawent mir,
Ich tu eüch weren fchmertzen;
Ja ewrer laid
Bin ich berait
In kurtzer zeit ze wenden. 105
Was ir mir piett,
Das lafz ich nit
Vnd tu cs fchncll vollenden.

Die fraw da faitt:
Wachter, berait 110
Dich pald hin vff die maure.
Noch vor der nacht
Bis an der wacht

Vnd mach ain fchnellcs fewrc;
So wirt der galt 115
By tunckelm glalt
Mit eyl zu dir her gächen.
Hilff Im herein,
Dem liebiten mein,
Vnd tu In wol empfahen. 120

Der wachter nit liefz,
Was In da hiefz
Die werde fraw befunder;
Er machet fchncll
Ain fewr, was hell, 125
Vnd was in trinen munder,
Bis er da hört
Haimliche wort
Da ynnen an der zynnen.
Der werde galt 130
Da rüffet valt:
Gut wachter, war ich drynnen!

Der wachter dratt
Mit fchnellem ratt
Kam da dem galt ze Itcwre; 135
Ain fail er liefz,
Darein er Hiefz
Ain holtz von feinem fewre,
Daruff der man
Sitzen began. 140
Der wachter zoch mit litten
In an die zynn
Vnd lialff Im ynn
Nach feiner frawen pitten.

Der gcfclle Jung ' 145
Da manigen fprung
Vor groffer friid tett Tpringcn;
Seins hertzen lull
In hochcm iult
Macht Im fein trauren ringer. 150
Das werde weih
Vnd iren leib
Hielt er in fein gedencken,

') SSiS nur im SBunbetfjovne.
3
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Dardurch er tut
Dem wacliter güt 155
Zehen guldin fclicncken.

Gar pald da kam
Die fraw vnd nam
Den Jüngling by dem geren.
Da er empfand 160
Der frawen hannd,
Gund er fich zu ir cheren.
Sy fprach: Willkomm
Sey mir der gaß,
In gottes ere empfangen, 165
Nach dem mein hertz
Hat fenden fchmertz
Vnd haimlich grofz verlangen!

Gnad fraw gemait!
Der vnuerzait 170
Tett ir gütlichen dancken:
Got in feinem tron
Sey cwr Ion!
Er nams in arme fchrankii.
Durch weibes güt 175
In liebem gemüt
Hielt fy fich an fein prußo.
Die rain, die zart
Truckt er fo hartt
Nach feines hertzen luße. 180

Der wachter fprach:
In ewren gemach
Fürent In gar fclinellc.
Sind baidc Rill!
Hört das gebill, 185
Die hund gar laute pellen!
Ja das ir pell
Nyemantz erhell!
Den ratt will ich eüch geben.
Des claflers liß 190
Schendtlichen iß;
Gand hin in fröhlich« leben!

Die fraw die nam
Der rede gam,

Gar gütlich gund fy fprechen: 195
Wachter, dein ßymm
Ich wol vernymm.
Wir wollen triulich prcclien
Des clafTers fpech,
Das er nit Tech 200
Den gaß in difer veßc.
O wachter, tu
Vns wecken frü
Wol vor des tages gieße.

Gnad fraw, das fey ! 205
Sind forgen frey,
Schlaufft wol, ich tun eüchwecken!
Ja vor dem zil
Ich warnen wil
Vnd eüch die forg endecken. 210
Nun merckent recht:
Still on gehrecht
Will ich den tag verchünden,
Vmb mettin zeitt
Mein ßymme geit, 215
Ze fliehen vfz den pünden.

Da das gefchach,
In ir gemach
Fürt fy den gaß mit liße;
Die edel maid 220
Was fchnell beraitt
Vnd tett von trauren rüßen.
Dem Jüngling güt
Gab fy da müt
Mit gar friuntlichem grüffen; 225
Ir rotter mund
Zu aller ßund
Tett Im fein trauren püffen.

Vmbfangen dick
In armes ßrick, 230
Ward er gar olTt gefchloffen
Hart an ir pruß
Durch liebes luß;
Des was fy vnuerdroffii.
Der tugentreich 235
Was fchnellicleich
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Der werden in dem hertzen.
Vil füffer wort
Er von ir hört
Mit gar fröhlichem fchertzn. 240

Der edel knecht
Der frawen recht
Tctt da fein hcrtz cntfchlicffen.
Er fprach zu ir:
Fraw, das hatt mir 245
Verlenget mein verdrieffn.
Da mich verlang
So fchwärlich zwang
Nach deiner wciplich güte,
Da lag mein hertz 250
In laides fclimertz
Vnd praclit mir fwärs gcmüte.

Als er da lag,
Sein hertz das pilag
Vil fräden mit der werden; 255
Zwar alles arg
Er da verparg
Mit Worten vnd gepärdn.
Der frawen gut
Fracht fein gemüt 260
Allda in groffes gewden.
Wann er fy truckt
Vnd fy In fckinuckt,
Das mert In baiden fräden.

Zart fraw, by dir 265
Meins hertzen gir
Was lläts zu allen zeitten;
So was mein laid
Gar weitt vnd praitt,
So ich dich, fraw, muß meiden. 270
Ich lag auch dick
In liebes ßrick
Gcpundcn vnd gefangen;
Durch lieb ich trüg,
Fraw, leidens gnüg 275
Vnd hett allzeit verlangen.

Die fraw die lag

Vnd hört die clag
Den werden gaß erzelcn.
Obe, gar fenlich 280
Sy da fprach:
Du tüß mein hertz mir quelen
Vnd mein gemüt,
Darynn es wütt,
Wann ich dein müfz emperen. 285
Sy fprach: gefell,
Mein vngeuell
Clag ich mit groffer fwäre.

Der wachter pilag,
Ir baider clag 290
In kurtzer zcitt ze meren.
Er rüflet hell:
Woluff gar fchnell, .
Ich fich den tag her cheren!
Das firmament 295
Hatt fich gewendt,
Die nacht die will von hynnen;
Der morgenfiern
Statt vns nit ferrn
Vnd leücht hell an die zynnen. 300

Da das befchach,
Mit fenftem ach
Begund der knab da fprechen:
O frawe gut,
Baid, fräd vnd müt, 305
Will mir der wachter prechfi.
Sein helle ßymm
Iß mir ze gryimn
Von werdes tages chomen.
Obe der not, 310
Mein hertz ligt tot,
Es pringt mir kainen frummen.

Der wachter fchnell
Des tages hell
Tett aber lautt befchrcyen. 315
Er ruft der Magt
Vnd fprach: es tagt!
Woluff, Tetz zu den preyen!
Weck das gefind,
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Wann ich empfind 320
Des wären tages zaichen.
Der mir das zeugt,
Mit nicht der leiigt,
Ich fich In viThcr plaichcn.

Wach uff, mein hordt, 325
Vernymm die wort,
Die vns der wacliter kündet;
Es wirt mein laidt
Grorz, weitt vnd prait,
So fich der tag anzündet. 330
Woluff, gerell,
Vor vngefell,
Nit liab es für ain fchertzen,
Dardurch mir weih
Mein Er vnd leib 335
Nit chomm in iammers fchmer-

tzen.

Der gefelle gut
Sprach: gottes hut
Müfz ewr allzeit pflegen!
Meins hertzen fraw, 340
Des iammers taw
Netzt mich recht als der regen.
Durch fcliaiden laidt
Mein liertz zwar traitt
Vnd ligt in kummers nöten ; 345
Mein liertz das clagt,
Der wachter iagt
Mich mit des morgens rötte.

Ir baider lnß
Ward pald vertuft, 350
Da es gieng an ain fchaiden.
Die wunder fchön
Macht dein gedön
Vnd hiefz den'wachter peitten.
Sy fpracli zu Im: 355
O wachter, nymm
Den werden man mit fynnen,
Vnd für In leys,
Bis clüg vnd weis,
Vnd hilff Im pald von hynnen. 360

Da was beraitt
Der vnuerzaitt,
Zu gelegen die vil rainen:
Got in feinem tron
Pfleg ewr fchon! 365
Gar hayfz begund fy waine,
Sprach auch: dein
Allzeitt on pein!
Gcfunt miifz er dich fparen
Vff diefer erd! 370
Da tett der werd
Hin mit dem wachter faren.

28.
Ain maifterliches lied.

Nun fräent eüch, ir freche
kinder,

Es chomt vns hewr ain kalter
winter,

Der vns all fräd hie fchleicht all-
hindter.

Des Mayen zeit
Vns wider geitt, 5
Was vns der winter nam.

Ich gieng durch kurtzweilcns müt
Spacicren, als noch maniger tut.
Da vand ich tehon desMayen plüt
Lieplingen ftün. 10
Mein hertz gewan
Grofz fräd vnd wider kam.

Die plömlen hetten fchon be-
knopft,

Herufz der erd empor gehopfft,
Des Mayen taw darein getropfft, 15
Vnd gab gar liechten fchein.

Als gen der plumcn wider glall
Es lcichtct fchon vnd fpiegclt vaft,
Ain yeglich plömlin fich erweicht
Vfz mayen taw, 20
Gel, weifz vnd plaw,
Praun, rott mengt fich darein.
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Die haid mit plömlcn was durch
gittert,

Yeglichs vif feinem ilenglin zittert,
DesMayenwind fy fchonerwittert 25
Mit füffem luft
Vfz erd grüß,
Süfflich mit feiner crafTt.

Die angelwaid was wol geflalt,
Mein trauren hett ich hin gcfalt 30
Vnd eylt fürbas gen ainem walt,
Der was vmbdeckt,
Mit lab befleckt,
Vnd wunneclich gefchafft.

Frölich die vogel fangen da, 35
Süfflich vfz gantzer mufica;
Als die vt re mi fa fol la,
So flünd das ir geiangk.

Yeglicher fang fein aigen ticht,
Nach rechter lyni art gericht. 40
Die nachtgall ir gefang durch pricht
Mit quart vnd quint,
Das es erdint
Vnd alfo lautt erclangk.

Die troffel fchlüg irs Schnabels
claff, 45

Als vff der quint in die octaif,
Herwiderumb fo was ir lauff
In dya pent,
Durch fölich rennt
Frach fy ir melodey. 60

Die lerch fleh in die lüffte
fchwang,

Süffliclien fy ir noten fang,
Ir widerhal ze tal erclang
Mit füffem fchal,
Das es erhal, 55
Als ob ir wären drey.

Daruon mein hertz ward frä-
den fatt,

Fürbas in das geuild ich tratt
Vnd kam vff ain getriben pfat,
Der trug mich fürbas 60

Durch ain geling vnd ain gewild,
Bis das ich kam vif ain gefild.
Da gegnet mir ain weiplich pild,
Vff erden hie
Berach ich nye 65
Chain fcliöner weib, dann das!

') Als golt gerpunnen was ir här,
Ir äuglen praun vnd darby clär,
Ir wänglen wären,wolgeuar,
Recht als man tut 70
Milich vnd plut,
Vnd das ze famen mifch.

Zway präwlen vfzgeflrichen vein,
Ir mündlin rott, als ain rubin,
Ir zenlen weifz, als helifenpain, 75
Ir örlin vmb
Gepogen krumm,
Ir geflalt weiplich vnd frifch.

Ir näcklin, als ain härmlin
planck,

Ir näflin bogen nit ze langk, 80
Ir hälfzlin weifz, on argfi wanck,
Vein vfzgefchwaiffet zart.

Zway prüßlin an ir hertz ge-
fchmuckt,

In rechter höh empor geruckt,
Ain grüblin in ir kyn gctruckt 85
Nach reicher zier;
Gott hatt an ir
Sein weifzhait nit gefpart.

*) ffllan »ergteidje fjiermit baS faß inöctticij übcreinßimmcnbe, aber nur

weiter gehaltene Sieb „ber Sungfrau ©cfyone" in ben SSoifö= unb 9Bei|tcr=

liebem eon ©brreS.
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Ir ärralcn wären vfzgcdrollen,
Ir leib der was gantz vfzgewol¬

len, 90
Als von der fcliaittel uff die folen,
Das ich nit zalt
Kain vngeltalt
An ires leibcs pild.

Da ich das fräwlin anefäch, 95
Got grüfz ciicli, edle fraw! ich

fpracli.
Von fräden mir nye bas gefchach,
Sy dancket mir,
Ich naiget ir
Hinwider in der wild. 100

Wie haiffet ir? tut mirs be-
channt!

Sy fpracli: ich bin fraw Er genant
Vnd bin geflogen vfz dem lanndt,
Das nymant achtet mein.

Der gaiitlich flat acht mein nit
fer, 105

So hatt der adcl fchnnd für Er,
Die gemain hatt ircs hertzen ger
Von mir gericlit.
Durch fölicli gcfchicht
Müfz ich hie ainig Tein. 110

Ich fprach: zart fräwlin wol-
getän,

Möclit iclis an cwrer hulde hau,
Das ir mir gebiit zuuerflän
Der weite lauff
Vnd iren kauff, 115
Den fy ictz treibent iß.

Sy fprach: feid ich dir Ta¬
gen fol

Der weite lauf, den waifz ich wol:
Gantz aller vntriu ift fy vol!
Die weit ietz gat 120
Vf fehnöde pfätt
Gemainklich zu aller friß.

Die alte fchand iß worden Er,
Gottes gepot vnd feiner 1er
Der achtet man nun wenig mer, 125
Hecht Ordnung iß ab.

Yc ains das ander yetz betriugt,
Das recht man krümmet vnd pewgt,
Unrecht das recht ietz überziugt,
Das war vrtail 130
Iß worden vail
Vmb zeittlich gut vnd hab.

Mit valfcher myntz vnd böfem
gelt

Treibt iren wächfel ictz die weit,
Hochuart man für kain fünd mer

heit, 135
Vnd inainaid fweren
Will nycmant weren,
Ecprechen iß gemain.

Mit krieg vn widerfagt rayfen
Tutt man ietz prennen vnd zay-

fen, 140
Man fchirmet clain wittib vnd

Waffen.
Der rechte hyrt,
Dem es zu pürt,
Der achtet des gar clain.

Man dinget nun vnd appelliert, 145
Was ietz zu recht gefproclien wirt,
Dardurcli der arm wirt dick ver-

fürt,
Der nit kan hinderliß.

Gcittikait, Wucher vnd fürkauff
Iß ietz in der weit der lauff, 150
Mit valfcliem wächfel ab vnd vff
Die weit ictz gät.
Wer cs verßätt,
Der waifz wol, ob es iß.

Was man vor zeitt liett lieb
vnd wertt, 155
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Deffelbcn ietz man lützcl gcrt,
Sich hund die alten recht verchert.
Die newen fünd
Yetz worden find
In aller weit fürgeng. 160

Gerechtigkait iß gar vcrfpult,
Ja das iß vnfer fänden fchult;
Diemütikait vnd gedult
Die leidet not.
Ach hr'e got, 165
Gerechter triu iß wenig!

Vnkeüfch, wücher vnd Symoncy,
Das kartcnfpil vnd quatter drey
Iß der gelerten librey,
Da fy ßudieren ynn. 170

Durch föliclies volgt In laßer
nach,

Die weit gemainclich ictzunt auch
Vmb fülich fchand vnde fchmach
Die iliuch ich fer!
Redt da fraw Er 175
Vfz trauriclichcm fynn.

Da fy die fach nun hett erzalt,
Ich antwurt ir hinwider palt
Vnd fprach: fraw Er, wä iß der

gwalt
Der groffen hr'en, J80
Das fy nit woren
Sölicli vngerechtikait?

Ir antwurt gab fy mir zc ßund
Sy fprach: die es verpieten find,
Die find die erßen, die es tund. 185
Durch fölich ding
Hebt lieh vrfpring
In lannden weitt vnd praitt.

Da fy die fach mir leget für,
Ze hannd ich vrlaub namvonir, 190
Gar züchticlich fy dancket mir,
Vnd fchied hin uff der ßett.

Ich hüb da an, von der gefchicht
Ze fingen hie all ditz geticht,
Als es Jörig Schilher hatt ge-

richt 195
Mit feiner 1er,
Als es fraw Er
Weifzlich vercliünden tett.

29. *)
Jvbileus iß vfz vcrchünt,

Wir folten tilgen unfer fünt!
Das hat der bös vernomen,
Valfchen fämen hat er gefäet,
Der fei hail gantz hin gewät, 5
Ablas iß vnderchomen.

Den ßätten hat er liocliuart
geben

Wie fy dem adel widerßreben
Vnd den gentzlich vertreiben

*) iDtefeS©ebid)t ift aufgenommenin Sr. 8eonarb non ©oltau’s @amm=

(ung: „@in fjunbett beutfdje f>tflocifd;c SßoiEälieber." Cetpjtg bei SBeber,
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©tatifiif" 2C.1825. Sir. 3.; wieberfjolt in beffenEafdjenbudje f. b. oatertdnb.

©cfdj. 1832. ©. 24. seq.; crldut. ©. 27. ff. Sie in ber Guelle enthaltenen

2£bfd)reibefef)terfinb aud) auf ©oltau’S fenft lobenswerte Sammlung über»
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nennt, f>at er ebenfalls bem unjuoerläffigen Kbfdjreiber ju oerbanten.
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Wider got, on alles recht, 10
Auch damit gaißlichs gefcliläclit,
Sy lieffens wol helciben.

Sy gedunckt, es fey nit ir ge-
lcich,

Vnd nennenfich dasRömifch reich,
Nun find fy doch nur pawren. 15
Sy fiänd mit ern hinder tür,
So die fürßen gand lierfür,
Die lannd vü lüt befchawren.

Küng Sigmund was der fynn
beraubt,

Da er trummett vnd pfeiffen er7
laubt 20

Den Stets To gemaine.
Das hat In pracht gnffz Übermut,
Es gehört nach recht, gewonhait

gut
Den Fürßen zu allaine.

Ob fy nun tragen Mädrin
gwandt, 25

Darumb iß nicht ir alles lanndt,
Als fy fich land beduncken.
Es ßünd vil bas vor alter zeitt,
Da füchfzin was ir peßes klaidt
Vnd In die ßifel ßuncken. 30

Ire weiber find mit vecli be-
fchnitten,

Gezieret wol nach ëdelm litten;
Wer kan fy vnderfchaiden?
Den adel tautzen fy gemain,
Vnd find gaißlicher über pain ; 35
Es möclit In pringen laide.

Wie fy die Clößer hand zer-
prochcn,

Vnd fich an got mit fewr gerochen,
Iß laidcr offenbare.
Gottes dienß hand fy gewendt 40
Vnd mnnige kirchcn vTzgeprcnnt,
Den hailigen feins gevSro.

Sy haben vnuerdrorfen
Mit püchfzcn grofz gefchoffen,
Die gotzhcüfer zerrüttet, 45
Darynn got felber wacliter was,
Das facrament auch mit genas,
Schcndtlich wards vfzgefcliüttet.

Nun merck ain ycglich crißen-
man.

Was grunds die Stett ymm glau¬
ben hän, 30

So fy Got felbs bekriegen?
Doch To find fy wol bechannt,
Befunder in der Pehcm lannd,
Die tünd fy zwar betriegen.

Den Fürßen gätz ze hertzen, 55
Söllich vntatt pringt In fchmertzen,
Vnd wollen des nit leiden.
Sy ßräffen ly an leib vnd gut
Vnd müffen iren Übermut
Villeiclit hinfür vermeiden. 60

Bifchoff von Mentz, ain gaiß-
lich herr,

Den zwingt darzü fein triu vnd Er,
Das er beyßand dem glauben.
Babenberg, Ayßett defzgeleichen

tut,
Vnd fparen weder leib, noch gut 65
Wider fy, die gotz dienß rauben.

Marggrauff Albrecht, der edel
Fürß,

Den ye nach crcn hat gedürß,
Der will den adel retten.
Nürcmberg ercliennet das, 70
Das er In was vnd iß gehafz,
Sy händ vcrfchlauffen die metten.

Er hat gemacht manig fräden
fewr,

All luß iß worden tewr
Den felbigen acker trappen. 75
Ettwenn was ir gemains gefchray,
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Woluff mit mir zumm Maluenfey,
Nun lernen» waffer lappen.

Es iß nit Sebalt, rieht den tifeli
Vnd trag herzu wiltprett vnd vifch,
Das Rephon pring amm erßen.
Der Marggrauff iß ain Artzat weis,
Verpcwt In alle coßlich fpcis
Vnd erlaubt In raus vnd gerßen.

Augfpurg hatt ainweifen ratt, 85
Das briift man an ir kecken tatt
Mit fingen, tichten vnd claffen.
Sy liänd gemacht ain fingfchül,
Vnd fetzen oben vff den ßul,
Wer übel redt vonn pfaffen. 90

Sy find gen veinden nicht als
faur,

Als da fy vnfer frawen Maur
Mit gwalt darnider valten.
Sy ßritten kecklich mit der zungen,
Wer an fy fatzt mit pl&tigen lun-

gen, 95
Ir kainer liefz (ich behalten.

Wirtemberg das edel plüt
Vcrdriufzt der Vlmer Übermut,
Er will fy vifitiern,
Sy füllen fürbas wollfeck pin¬

dén; 100
Gott wöll, das fy mit iren chinden
Lannd vnd lewtt verlieren.

Vnd fol der krieg noch lenger
weren,

So werden zwar die ßangen geren
Die Stat an allen ennden. 105
Es gat In, als fy händ verfchult,
Die gmaind hat pillich vngedult,
So glück (ich nit will wenden.

Gclück beßand dem adel bey,
Verpewt denpawern ir gcfchray, 10
Wunfch ich von gantzem hertzen,

Das fy (ich vor demadel fclimiegen
Vnd nicht gewynncn an den krie¬

gen,
Dann rew, laid vnd fchmertzen!

30.
O Junger man, lieh an mich!

Du wirß gefcliaffen, gleich als ich!
Ich was Jung vnd fräden vol,
Mit aller hochuart was mir wol;
Nun hab ich yetz chainen müt, 5
Mich erfrät weder leib, noch gut.
Tantzen vnd üppikait vieng ich an
Vnd was den frawen ain werd man;
Ich kreys, huß vnd würff vfz,
Das nyemant ru hat in demhus, 10
Ich bin kranck vnd gantz on macht
Vnd hab chain rü tag, noch die

nacht.
In iugent was ich lieb vnd werdt;
Ymm alter nycmantz mein begert.
Was iung iß, nymmbt föliches

end, 15
Das fecht an mir, ob ir wend.
Vor Jaren, was man Tagt von got,
Das was mir als ain rechter fpot,
Ich fchimpffet oft der alten weib;
Den fpot ich yetz nymmer treib. 20
An dem tantz fprang ich vaß vor,
Mit dem liaubt frölich empor;
Nun gang ich kriechen an aineni

Stab
Vnd vall des näclißcn in ain grab.
Vor mengclich ich lußig was; 25
Nun triclfcn mir äugen vnd nas.
Auch was ich waidenlicli vnd clug;
Nun bin ich worden nycmantz füg.
Ich trüg gar clain fchüch an;
Nun müfz ich grofz ßifel liän. 30
On hochuart mocht ich nit gc-

fein;
Das war mir ietz ain groffe pein.
Ich fchlailTt vaß mit den Tuffen;
Nun will mich nyemant grüffen.
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On mich mocht man nicht ge-
fchaffen; 35

Nun hatt man mich für ain affen.
Man tett nichtz on meinen ratt;
Yetz nycmantz mein cliain acht

hatt,
Mengclich mich verfchmächt,
Als ob ich fey in der acht. 40
Wer altet, der wirt mein geleich,
Vaft vngeftalt vnd wunderleich.
Ich bin auch an den fynnen täb
Vnd zitter als ain Elp in lab,
Mir feüfen die orn Taft, 45
Mit hennden ich vmb mich taß,
Ich gehör nit vnd bin auch plind,
Darum fo fpoten mein die chind,
Auch achten mein die friund gar

clain,
Ich bin ir aller überpain. 50
Ich bin ain vcrfclimächter man,
Von nycmantz ich kain triu han.
Der weit fräd in difer zeitt
Dem menfehen fölichs end geitt.

31. *)
Wie fchön, wie frumra, wie

wandeis frey,
Wie lieb dir ain weib fey,
Was dir an leib vnd Er gat;
Sag ir das nicht, ift mein ratt!

32.
Wellich geft nit geren bczalcn,

Vnd vfz dem käs manigen fclialcn,
Vnd Bartholome us dem prot;
Der felben geft ich geren gerat!

33.
Hört, Ir vngeladen geft,

Vnd nembt darus das peft:
Seitt ir nicht worden fatt,
Schellt den, der euch her hatt!

34.
Wie geren wir all wurden alt,

Wannesdannchomt, fo ifts zepalt!

35.
Das Hus gefchirr. ”)

Ich waifz ain orden, darynn ift
manigem alfo wec!

Er ift vil lüten wol erchannt vnd
haifzt die Ee!

Der ift To pitter vnd fo fcliarpff,
Wann man fouil darzü bedarff.
Von hufzgefchirre. 5
Wer arm in den orden chomt, der

wirt wol yrre!

Wann er nun die fchüffel hatt,
fo hatt er nicht

Ain fchüffclkorb, der zu gehört,
der ift entwicht,

Auch hatt er nicht ain pfannen.
So hebt lieh greyn vnd zannen, 10
Wol löffelfütter!
Im war bas daliaym gewefü bey

feiner müter!

Darnach hatt er weder mülter,
noch den drogk,

En fpin fpindel, wä ift noch der
garnrock?

Wahafpcl, flachs, trogfeherren? 15

*) Xehntich ijr in efdjcnöurg’g iDenfmdtern <3. 394— 426 feie67fte ï>ria=
mcl. Xbgebrucft in (Stladj’â SBolïêlicbcrn S3b. 1. <3. 223. 27fte tpriamel.

**) gr. 2Í belung, Ältb. ©cbichte in 9tom, 2ter SSfjcil (3.313, ermahnt
im Cod. 314. ber SSatifanifdjen 33Í61. S31.98: „SSon bem íjauágefdjirrc ain
liebt," bai mit biefem ibentif^ ift, obfe^on in ber Orthographie abmeichenb.
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Erft hebt fich greyn vnd kerren!
Das haben die armen,
Ir leben möcht ain hertten Aain

crparmen!

Dannocht hat er weder feihter,
noch die kübel,

Ziftel, reyttern, das geuelt Im al¬
les übel! 20

Auch hat er weder fpis, noch roll,
Er mangelt holtz vnd leidet froß
Vor groffem iammer;
In der Huben ift nicht vil, noch in

der Cammer!

Auch fo hatt er weder fib, noch
dio Teck, 2ä

Gicfzuas, angfter, leucliter, trach-
ter, noch kain peck!

Wä pewteluas, Ribeyfen?
In der iugent müfz er greifen
Vor pittern forgen!
Was er dann heynnacht effen fol,

das nem er dannocht
morgen! 30

Krauttmeffer, Saltzuas, rechen,
hähcl find nit da!

Zuber, fchaplfcn, liäfen, gelten,
macht In graw!

Wä mifttrag vnd miftgabel?
Er kratzt fich über den nabcl
Vor armüte! 35
Von angften fchmiltzet in fein

ilaifch, als in ainer glüte!

Wann er nähper haben fol,
hacken oder peyhel,

So hat er dort ainen fchmid über
üben meyl.

Wä krauttuas, fchärpret?
Ain ßrofack ift fein pett! 40
Wä keil vnd fchlcgel?
Vor angften fchwindet Im dasilaifch

bis vf die negel!

So er das veld nun pawen fol,
fo ift forgen genüg

Vmb wagen, aytten, Egen, fclilit-
ten vnd den pflüg!

Wä kummat, gefchirr vnd afterfil?
Wä ftrickleder vnd echfz fil?
Wä nun der karre?
Strigel, wiifchtüch, übergurt?

macht In zu ainem narren!

In dem Stadel hat er weder
fütter, noch häw,

Häwfail, häwlaittern, Schwein,
fcliauff, noch chain
ftrö! 50

Wä find ros, kelber, noch die
Rinder?

In firt das weib vnd wainen die
kinder!

Diern vnd die knechte
Die claffen vil vnd tünd feiten mit

triuen rechte!

Vor waffer vnd fchnee hatt er
groffen vngemacli! 55

Wä fein negel, fchindel, latten vif
das tacli?

Wä ofen, gefwell vnd übertür?
Wä venfterprett vnd glas darfür?
Wä penck vnd tifche?
Sein fpeis ift mangel vnd not vnd

feiten vifclie! 60

Hatt er nit ain aigen hus, fo
müfz er vil

Vmbziclien leiden hin vnd her, iß
herttes fpil!

Er müfz zu fremder herberg fein,
Schier vfz, fchicr ein,
Mit miffeuallcn! 65
Maniger treibt vfz Im gefpött vnd

üppigs kalten!
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36.
Mein hertz hat Im erweit

Ain fräwlin mynneclich,
Das mir gantz wol geuelt
Vnd frät mich ynneclicli.
Wenn ich ir lieh bedencke, 5
So liab ich friiden vfl;
Von ir will ich nit wencken
Bis vff meins cndes zil.

Ich hab mich gantz ergeben,
Ze dienen ir allain; 10
Die weil ich hab das leben,
So fag ich ir nit nain.
Was fy nun darr begerfi,
Des fol fy fein gewert;
Mir mag auch nyemantz weren, 15
Ich beleih ir vnuerchert.

Ich bin ir in ßättikait,
Das fol fy wiffen zwar;
Mein dienß die find ir ye beraitt;
Vnd lebt ich tufent Jar, 20
So möcht ich nit vergelten
Ir lieb zu kainer Hund;
Mein triu iß recht gemeffen
Gen ir us hertzens grundt.

Mich tut friuntlich bezwingen 25
Ir lieplich, gut geßalt;
Sy kan mir fräden pringen
In lieb gar manigualt,
So fy fich gen mir naiget,
Als gantz in rechter triu 30
Mein liertz hat fy gcaiget,
Ich bin ir ßät on rew.

Noch tütt mich ains bekrencken,
So ich gedenck daran,
Das fy on alles wencken 35
Mir allzeit gutes gan.
Wiewol ich fy mufz meiden
Allain durch vngefell,
Des trag ich haimlichs leiden,
Vnmüt wirt mein gefell. 40

Yedoch will ichs nit laffen,
Ir wefen triu vnd holt,
Ich dien ir vnuerdroffen,
Sy gibt mir fräden folt
In züchten vnd in eren, 45
So es nur mag gefein.
Das tütt troßlich erneren
Mein hertz von Tenderpein.

Die fchön die tütt mich ßraflen,
So ich mich traurig flell 50
Vnd fpricht: ich will dir fchaifen
Grofz fräd, mein trautt gefell;
So ichs ze glimpff mag pringen,
Des folt du ficlier fein,
Chain menfeh dich mag verdrin-

gen! 55
Das frät das hertzc mein.

Sy fpricht: lafz dich benügen
Vnd trag ain freyen müt,
Sich mag gelück noch fügen,
Das cs wirt alles gut. 60
Ich müfz mich hartt entfilzen
Vnd forg der clafTer neid,
Die lieb bednrff auch witze,
So komt darnach kain laid.

Nun will ich mich ye fräen 65
Vnd mit ir wefen gail,
Der ich nun wunfeh in triuen
Gelück vnd alles hail,
Auch das fy got behüte
Ja vor der clafl’er mund 70
Durch fein vil werde güte;
So wirt mein hertz gefundt.

37.
Ich will gen difer vafcnnacht

Frifch vnd frey beleihen,
He vnd will auch als mein vnge-

mach
Gar frölich von mir treiben,
Des hab ich güten willen. 5
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Ich hett ain pulen, hieiz hille;
He fy batt mich, das ich zu ir

kam
Dürtt oben vf die dillen.

Da ich vff die dillen tratt,
Da vand ich die güten, 10
Ich viel in die vederwät,
Das mir mein knyc ward plüten.
Ich lebet in der wunne,
Die vedcrwät was dünne,
Ich rüfft an Crilt von himel, 15
Das ich ir entrunne.

Die nacht verhartt ich gantz
by ir,

Sy fchmuckt mich zu ir Tchone,
Ain rippein, kratzen das ward mir
Von der lieben ze lone. 20
Sy legt ficli an den ruggen,
Sy gund fich kratzen vnd rucken
He die gantzen nacht, der wantzen

macht,
Die lews piffen mir lucken. 24

Sy müil frü in die kirchen
Vnd bat mich vrab ain gäbe:
Siben tag für ain Wochen
Die müft fy von mir haben.
Da lebt ich in der wunne,
Die vedcrwät was dünne, 30
Ich ruft an crilt von himel,
Dus ich ir entrunne.

Des morgens, als nu taget es,
Die funn fchain an die wende,
Ich ergraiff da all mein hefz 35
Vnd entran ir in aym liemde.
Da fchied ich von der clügen
Gar höflich mit fügen;
Got danck den lieben füffen mein,
Die mich von ebne trugen! 40

38.
Mein hertz das fertt dahin in

hochen friiden,
Wann ich ze lannd herwider eher,
Von der ich mich müfz fcliaiden,
Vnd die mir wendet vngemach.
Da ich die fcliön von erlt an fach, 5
Da was mir wol vnd laide.

In eytel weirz nach allem
wnnfeh gefchmucket,

Hatt mir die rain, die fäuberlich,
Mein hertz gar ofTt entzücket,
Das mich gcdaucht, ich war by

ir 10
Vnd ich die fcliön nachmeiner gir
Gar friuntlich zu mir truckct.

Sy gibt mir hochs gemüt vnd
frölich fchertzii!

Das macht ir raincr, itätter müt.
Sy wennt mir all mein fchmer-

tzen! 15
Darumb liab ich fy vfzerwclt,
Vber all dis weit iit fy gezelt
Gar hoch in meinem hertzen.

Alfo ßreb ich allzeitt nach ir
mit gachen,

All mein gedenck, die ich da
hän, 20

Die lind ir dick fo naclien,
Als fach ichs yetzundt vor mir flän
Vnd folt auch allzeitt lioflnung hän,
Wie fy mich tätt vmbfahen.

Wann all mein fräd ligt gantz
an ir allaine, 25

Ir güt ich nit volloben kan,
Die ich in hertzen maine.
Das will ich wol mit wärliait

iehen,
Vnd folt icht güts von mir ge-

fchehen,
Das macht an mir die rainc, 30
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' Acli hr'e got, tu mir dein gnad
erzaigen,

Hilff mir in ainer kurtz dahin,
Zu der ich bin gantz aigen.
Hett ich ain wind, der mich dar

wähet,
Ich main dahin gen occident, 35
Da (ich die funn tut naigen,

Aller erß war es nach meinem
lull ergangn,

Vnd das die rain, die fchön recht
well

Mein fenen vnd grofz verlangen,
Dasmir da wurd ain folicher Ion 40
Vnd ich die hochgelobten fchon
Mit armen hett vmbfangen!

39.
Acli meiden, du vil fcnendcpein,

Wie hall du mich vmbgeben!
Vcrfcliloffen in Verlangens fclirein,
Darynn für ich mein leben!
Darumb ich fchrey 5
Mit lautter krey:
Es chomt mir gar vneben!

Fraw, ich furcht fer der claf-
fer mund

Vnd auch ir valfclies letzen.
Darumb, mein hordt, mach ich

dirs kunt, 10
Mein triu will ich dir fetzen,
Darzu hertz, fynn
In iläter mynn;
Dein lieb mag michs ergetzen.

Mein liebßes ain, nun zweifei nicht,
Lafz mich des nicht engelten,
Das mich dein lieb fo feiten ficht,
Darumb tun ich dirs meldtn.
Daby erchenn,
Als ich dirs nenn, 20
Nicht lafz mich gen dir fchelten.

Darufr ich hoff in güten) troß,
Got geb, ich werd fein ynnen.
Mein hört, wilt du, ich bin er-

lofzt,
An dir ßat mein begynnen. 25
Wann ichs vernem,
Zu ir ich kam,
Ob ich dein gnad mocht vinden.

Darnach ßat gantz meins her-
tzen gir,

Darumb lafz mir nit fchaden; 30
Das ich fo feiten bin by dir,
Des bin ich fer geladen.
On alle fchuld
Nymm mich in huld,
Daruff ich hoff der gnaden. 35

40.
Mynneclicher, vfzerwelter,

Hertzen trautt, noch bas geßelter,
Was von leib ich ye gefach!
In eren vnd in tugcnt glimpffig,
Hübfch, kurtz wcilig vnd fchimpf-

fig. 5
Mündlin rott, lieplichn fprach!
Wann ich hört
Hie vnd dort
Ir gedencken vmb ain wort,
Mengclich ir gutz veriach! 10

Das hat mir mein hertz ver¬
wende

Das cs fein täglich lieh fönt.
Von mir zu ir ßätt mein ge-

denck,
Es will feinen willen liän,
Mich durch lieb laids nit erlän, 15
Lieb iß mir laides anefangk.
So mir kunt
Wurd ain ßunt,
Die fy mir ir lieb nit gunt,
Bedunckt mich tufent Wochen

langk. 20
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Wolgemüt by fchwartzcr varb
Den trag ich, vnd doch fräden darb,
Bis ich der zarten hult erpitt.
Augentroß ßeckt fy hinbey,
Das plömlin nennt, fpricht vnd es

fey, 25
In iren hertzen acht fein nit.
O eren faft,
Meins hertzen crafft,
Hat meidii dich durch fenen be-

haft?
Das fchafft alles ir weiplich fitt! 30

Ich far dahin vnd pleib doch
hie;

Zu letz fo wifz, was oder wie
Ich zarten dien, das main ich dir,
Mit mein gerellcn, die erkoren
Ich mir hab in Efels oren, 35
Vnd zweifei nicht, wie In vnd mir
Gclimpßes füg
Erfchein fo krieg,
Damit befchech dem orden genüg,
Ich fclilach nit ab meins hertzen

gir. 40

Sy fpracli: ich hab verloren,
Ich überwind cs nymmer mer.

Fraw, ich will nit emperen, 15
Ir fagt mir ewr verluß.
Sy fprach: ich tätt es geren,
Wär mir mein laid vertuß.
Ich hatt ain valcken mir erzogen,
Iß lenger denn ain Jar, 20
Der iß mir hin geflogen.

Fraw, lafzt den valcken fliegen,
Wer waifz, was Im gepriß!
Sy fprach: er tett mich triegen,
Es chomt von argem liß, 25
Sein triu iß gantz entzway.
In hat ain Eyl veriaget
Mit irem valfclien gofehray.

Die Eyl nißet nach daby,
Da mein valcke was. 30
Der valck was feins gemütes frey,
Er trüg der Eylen hafz,
Sein gefider fchlüg er ze rugk.
Die vogel haffen die Eylen
Mit irem vil valfchen duck. 35 ’-(u.ke¬

il.*)
Ich raitt ains tags fpaciern

Für ainen grünen waldt;
Ich vand mit reicher ziere
Ain fräwlin wolgeßalt.
Ich grüffet da das fräwlin zart; 5
Sy dancket mir mit züchten,
Gar haifz fy wainen wardt.

Ich tratt von meinem pfärd,
Zu ir ich nider fafz:
Nun fag mir, fraw vil werd, 10
Warumb tünd ir das,
Das ir wainent alfo fer?

Ich fich In nymmer fliegen,
Nach dem mich tüt verlangen,
Der valck der tütt fleh fchmyegen,
Ich furcht, er werd gefangen.
Vnd kam er wider in das garn, 40
Vnd wurd der Eylen ze taile,
Das vederfpil wär verloren.

Fraw, volgent meiner lere:
Gand nit fpacieren vfz.
Ich ratt eüch vff mein erc: 45
Beleibt haym in ewrem hus,
Es hiliTt doch nit ewr fcnlichs

wainen!

*) Jibgebcucft in 2S. Sßacf etnagel’S „2Cltb. Cefeb," SBafct 1835. ©,
748 — 749.
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Ncmbt ain Sperber vf die hanndt
Vnd laf/.t den valcken fchwaymen.

42.
Die Heb die frät lieplichen

In hoclien fräden micli;
Mein trauren müfz liin weichen,
Wann ich fy ane lieh.
Die vein die fcheinet als die funn 5
In frädenrcichen wunn;
Mein liertz in fräden wüte
Nach irer werden güte,
So mich ir inündlin lachet an,
Dardurch fy mein gemüte 10
Wol frölich machen kan.

Die lieb die ward gemenget,
Darunder laid gemifchet;
Ain claffcr yrrt vnd enget,
Das lieb gen lieb erlifchet. 15
Das reche prcche one mich
Ain ürangk an feinem lialTz,
So pleibt manig liertz hy fräden.
Noch bin ich vngefcliaiden,
Wieuil ettlicli zungen fein, 20
So mag mirs nyemant laiden
Bis vif das ende mein.

Darzü liatt mich bezwungen
Die rain, die tngentliafft,
Das mir ift fräd entfprungu. 25
Was man fchwatzt vnde clafft,
Nit mer fo eher ich mich daran.
Den getrawen ich zu ir liän,
Sy lafz mich nit verclagen,
Was duffer fingen oder Tagen. 30
So trag ich fräd, frölichcn müt!
Hin trauren will ich lagen!
Fräd wol dem hertzen tut!

Nach fräden will ich ringen,
Sorg, laid ift vngefund! 35
Was mücht mir fräden pringfi,
Dann liebes roter mund?

Ir ftymm in grymme laide wendt
Die durch mein hertze gendt;
Das ift für gold ze fchetzen. 40
Ach claffer, was hilfft dein fchwe-

tzen?
Dein liegen acht ich als den windt;
In fräden will ich tretzen,
Das dich ain Tack verfchlindt.

Was acht ich claffcr mere? 45
Mücht es gefein mit füg,
Das ich by liebe wäre,
So hett ich fräden genüg.
Nach allem geuallen meiner gcr
Wunft ich nit fräden mer. 50
Solt ich ir wänglen rüren,
Ir hemdlen weifz vff fchnyercn,
Vnd friuntlich fclimucken an mein

prüft;
Mein fynn des wol gefwüren,
Es wär chain gröffer luß! 55

43.
Soll ich yc nymmer fingen,

So will ich aber Tagen:
Mir will doch nit gelingen!
Das müfz ich ymmer clagen.

Zu ainer ich mich Tenet, 5
Der was ich gantz snwert;
Ach got, wie hartt ich menet,
Noch was Ty allzeit hertt.

Ich hofft, ich wolt beTchulden,
Sy Tolt mir fräden machen; 10
Das müfz ich ietz hertt dulden,
Mir ift verpoten lachen.

Vrlaub liatt fy mir gehen
Mit Worten hübfeh vnd clüg;
Ich forg, das nem mirs leben, 15
Wann ich fo fwär nye trüg.

Die nacht kan ich nit fchlauffcn,
Der tag ift mir gar langk;
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Milcht ich nun rü crchanfTen,
Darnach Tagt ich mein danck. 20

Nun weit ich yc nur pawon
VIT perg vnd nit in tal;
Das tut mich ietz hartt rawen,
Wann ich hah tan ain val.

Der tüt mich fwärlich liirncn, 25
Mein craft will mir entgän,
Kain Artzat will ich nemen,
Eilend will ich beftan.

Wann fölichs iß mir bcfcherct
Vnd hatt mich angeporen, 30
Kaiii troft mich fürba8 neret,
Hoffnung hah ich verloren.

/

Die hennd trag ich verfchloffCn,
Mein liaubt das naiget lieh,
Mein hertz iß hart durchfchoffcn,
Das macht die mynneclich.

Eilend hatt mich vmbfangcn
Vnd gibt mir täglich pein,
Vnmüt will an mir hangen,
Das ich nit ley allain. 40

Vnglück will mich nit laffen,
Wä ich mich hin rieht,
Vnd fürkomt mir all mein ßralTen,
Mein fürfatz cs mir pricht.

Mein liecht ift fcliier crlofchen 45
Vnd waifz nit, wä ich gee,
Lärs llrn hah ich gctrofchfi
Das tut meinem hertzen wee.

Mein gcniüt das ift zerfträet,
Gar fwär ift mein gcdanck, 50
Wann fy ain ander fräet,
Sy Ilofzt mich vndern panck.

Mein fräd ift fer vcrliawen,
Grolz laid trag ich verholen,

Entfpent lind mir all frawen, 55
Mein hertz hat fy gcftolen.

Noch war ich wol zu erneren,
Wie grofz mein krankhaft ift,
Wolt fy lieh zu mir chercn
Vnd machet kurtz die frift! 60

44.
Hilff, wunneclicher, fiiffer May,

Zu fräden vnd zu gutem müt,
Seid das fo gar der claffer ge-

feliray
Mit valfchen Worten mnnigerlay
In lieber fach mich yrren tüt. 5

Das wend die lieplich fummer
zeitt,

Sunft inag ich ye kain frädgehün.
Wann an der all mein hoffnung

leyt,
Irrt mich der claffer widerftreitt,
Das fy mich will verderbe» län. 10

Es tätt mir wee, die weil ich leb,
Ob das dem claffer wurd ze lieb.
Ich hoff, ir gütt mich nit ergeh,
Wie vaft der claffer darnach ilrcb.
Ich wnnfeh, das Im fein zung cr-

klieb! 15

45.
Pfuch Römer, lieger, claffer,

Du vil fchalckhafftigcr lafter mâ¬
cher,

Du fchämlichcr nacligaffcr,
Das du begerft, ze treiben
Dein fchertz mit rainen weihen! 5
Du folt nun beleihen
Iley andern valfchii zungen,
Die auch nach lafter rungen;
Judas ift dein aidgefell !

4
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Dir zymmbt nit, ze fchallcn, 10
Dein fchimpflcn iil von gallen,
Wem möcht das wol gefallen?
Der das an dir well fpehen,
Der müfz dich recht anfelicn,
Fürwär muiz ich das iehcn, 15
Das dein gefleht erichricket,

So dich der frnmm anplicket.
Hütt dich vor groffem vngefell!

Dein Er find gar verhawen,
Dn fchcndll gefellen vnd frawen! 20
Darumb wirt man dich fcliawen
In läßerliclien Tchanndcn,
Schamrott in diebes pannden
Gcfiirt von des Richters hannden.
Wer frawen vnd gefellen fclicnn-

det, 25
Des leben ßch höflich endet,
Sein linubt fich naiget gen der hell!

40.
Mein lieber Hort, durch all dein

güt
Lafz dir mein dienß zc licrtzcn

gän,
Vnd tröß auch mir mein fwärs

gemüt,
Das ich zwar täglich nach dir lian,
Zu deiner lieb vnd anders nicht! 5
Wie mir die werden möcht zc tail
Das iß, darnach mein licrtz ßch

rieht,
Vfi hoff, es cliomm mir noch zc

hail.

War mir das hail von dir be-
fehert,

Das ich durch dich folt tragen
mut; 10

Mein tranren lictt fich fcliicr ver-
chcrt,

So es dein gnad weit han für gut!

Mich wundert, wie dein gnad
fo hartt

Gen mir vil fönenden müg gefein,
Wann dir doch ye mein wefen

wartt, 15
Solt ich darumb auch leiden pcin.
Ich hoff, dein güt mich des er-

getz,
Wann ich dir bin zc dienß beraitt,
Darfür ich dir zc pfanndc fetz
Mein trin in gantzer ßüttikait. 20

Zart lieb vnd vfferwelto frucht,
Was liilfTt dich nun mein fenen-

des laid?
Tu es durch all dein wciplich

zncht,
Das mir von dir werd hin gelait
Mein trauren vnd mein fcnlich

clag, 25
Seid ich für all dis weit dich mnin,
So will ich dir zwar all mein tag
ln gantzer trin beleihen ain!

47.
Ainig will ich beleihen dein,

Die weil ich leb, on Y-ndcriclinid.
Dein triu die iß mir worden

fehein!
Das Toll dir nymmer werden laid,
Wann mein licrtz dir dient allain 5
Vor aller weit on arge main.
Du biß mein vfrcrwelte rain,
Die mir fo tieflf in hertzen leytt.

Will vnd als meins hertzen gir
Ilab ich gentzlich zu dir geßalt, 10
VIT erden ward nye licbcrs mir,
Das macht dein tngent roanigualt.
Die mich tut aller forgen on,
Darzü dir leben on argen won.
Den will ich nymincr zu dir

han 15
Vnd alles Zweifels wefen qneit!
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Ich bin demneidcr ymmer gramm
Vnd wunfch Im alles hertzen laid.
Ich wolt, er war auch nit als

zaram
Vnd lictt auch ull vnfälikait. 20
Was nymmbt fich ainer lefchens an,
Das In doch nit geprennen kan?
Er ilt wol ain vnmüffig man,
Der mit folichcn vertreibt fein zeitt!

Beleihen in deins hertzen veil 25
Will ich allzeit nacht vnd tag;
Solt mich vertreibfi främde geil,
Das war meinem hertzen ain grof-

for fchlag!
Yedoch traw ich dir pefrers vil,
Mein triu dir allzcitt volgen wil 30
Bis ulf mcins endes lctltes zil,
Vnd tett noch ains des claffers

ncidt!

Dein triue lafz mir werden ze tail
Mit gantzer gunlt vnd ßüttikait,
So will ich ymmer gail, 35
Vnd war cs all der weit halt laid!
Ain ding mich dick gar traurig

fetzt,
Das mich doch nit an triucn letzt:
Wann du ferr von mir lull gefetzt,
Des leit mein hertz gar manigen

ßrcitt! 40

48.
Allain on allen zwcifel dein

Will ich zart lieb dein aigen fein,
Seid ich dich in meins hertzen

fchrcin
Vor aller weit hab vfzerwelt
Gar lieplich zwar on alles argk; 5
Wann mir chain menfeh nyc lie¬

ber ward.
Glaubil du des nit, das war mir

hart!
Zu troll hiß du mir ye gczclt!

On dich frät mich vf erde nicht,
Wann ain friuntlicli dein ange-

gcficht, 10
Erß hatt fich fräd zu mir gefeit.

Allen fchimpff denacht ich clain!
Oh ich wol frölich mich crfchein
Boy andern liebn frawen rain,
Das folt du andersnicht vcrßan, 15
Wann du biß ye die aller höcliß,
Die mich vfz fenendenforgen löfzt
Vnd auch in greifen forgen tröß;
Des kan ich nit von ir gelän!

Zweifel tut mir vil ze laid 20
Gendir, meine hertzen augelwaid;
Darumb, zart fraw, du mich be-

fchaid,
Wie ich darynn fol halten mich,
Das ich funß nit in zweifei leb.
Mein hertz ich doch ainig geb, 25
Die weil ich leb, on widerßreb.
Mein hiichßer fchatz, des bitt ich

dich!

Dein lieb hatt mich fo gar ver-
wundt,

Das mich nach dir zu aller ßunt
Verlangt in mcins hertzen grünt 30
Vor all der weit, das wifz für¬

war.
Darumb ich nit vergaffen mag
Dein, liebßc fraw, meiner frü-

den 1mg;
An dich gedenk ich nacht vnd

tag,
Das fchaft dein guter wanndcl

zwar! 35

49.
Bis willkommen, liebs Junck-

fräwlin zartt, .
Ich han fo lang empören dein,
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Noch nyc cliain zcitt mir lengcr
wardt!

Des Colt du zwar on zweifcl fein,
Das dein mein hertz noch nyc ver-

gafz. 5

Got grüfz dich hundert tufent
ßunt!

Mit gantzen trinen ich das Tprich.
Seid mich verlangen hat entzfint
Nach dir, mein troß, gar ynncc-

lich;
Sölichs wnnfehs kan ich nit wer¬

den las. 10

Wie ferr ich von dir gewefen
bin,

Mein hochfler hordt, das wifz
fürwar,

Doch plcibt by dir hertz, mfit vnd
fyn,

Viul folt ich leben tnfent Jar,7 1
So licbß du mir yc lenger, ye

bas! 15

50.
ln obgcmcltcrweis.

Gelegen dich got, liebs früwlin
zart!

Ich fchaid von dir vnd lafz dich
hie,

Vergifz mein nit, cs Ieyt mir hart,
Wann ich dir was mit triucn ye
Vnd will dir wcnckcn nymmer-

mcr. 5

Gefegen dich got, mein hertz
iß dein,

Du biß mein troß, mein vffcrwclt!
Die weil ich leb, fo will ich fein
Mit ßättikait zu dir gefeit!
So volgt mir fräd. wä ich bin

eher. 10

Seid hoffen iß für trauren gilt,
So hoff ich wüger werd mein facli.
Ye lieber cliind, yc fclierpffcr rüt,
Halt vcfl, als mir dein gnad ver-

fprach,
So hall ich fräd on widerker. 15

Gefegen dich got, iß nit mein
füg,

Es pringt mir laid vnd fenende
dag.

Meiner tufend trügen laids genüg
An dem, das ich allnine trag;
Doch nert mich hoffen wider her. 20

51.
Ich gib mich gantz ze wellen dir,

Ob allen menrdicn licbß du mir;
Ilett ich gewalt nach meiner gir,
Alles güten müß du fein gewert.

Nynnn hin von mir die triuc
mein, 5

Nach meiner gir bin ich der dein;
Entfchliuffc dein hertz, nymin

mich darein,
So bin ich gantz von dir ernert.

Sich an mein dienß vnd nynmi
der war,

Ich leb dir ze willen gar; 10
Schick mir ze dicfem Newen Jar
Dein gunß, nicht liier mein hertz

begert.

Verlangen plangcn tüt mein liorlz
Mit fiifzen grüfzen frinn (li¬

ehen fehertz
Lang leiden meiden müfz mein

licrtz;
Das mag ich fprcchn wol fürwiir!
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l)as machet als ain rain trautt
fruclit, 5

Ir weidlich, plcyclich, liep-
lich Zucht

Dringt hortzen fchinertzcn,
fenen, lucht;

Das hau ich dick empfunden!

Lang li'rcn narren machen dick,
Lafz frawen fcliawen ir anc

plick, 10
Sy furt licrtz, inüt an ainein

Arick;
Das mag fy halten, wie fy will

53.
Das wettcr will verchcrcn lieh,

Das brüff ich an dem winde,
Ich wont, ich lieft gefellet mich,
Da ich vil fräd folt vinden;
So waifz ich laider, wie dem

iA, 5
Die funn iA vndergangen,
Es regent mir zu aller friA,
Darum!) mir fynn vnd muts gepriA
Vnd leb auch mit gedrange.

Ain plömlin zart und eytel
vein 10

Das iA mein vAentlialten,
In grün vnd graw cs mir crlchcin,
Mein glück, mein troll, mein lieh-

Aes ain,
Ililir mir in fräden alten.

Ich liett mir fclber vfzcrwclt 15
Ze troA in meinem liertzcn,
Ain fäleklin, das mir wol geuelt
Ob allen falckcn tertzen;
Das mufz ich laider Aiegen län
Mit angeAriekten fchellfi. 20
Das liett Ach wol gemaufet fchon;
Wült cs zu meinem liidcr Aan,
So war wir gilt gcfellcn.

Das glück iA fynwcll, als man
fpricht,

Des hab ich gut gedingen; 25
Mein hoAhuog vnd mein zuuer-

ficht
Sol mich ze fräden pringen.
Seid nyemant lieb on laid nit hat,
Wes folt ich denn gcnycffcn?
Mein licrtz in groffem vnmül

Aatt, 30
Wie Ach das wettcr nider latt,
Der weil will mich verdrieffen.

54.
Der liöcliAc fchatz in difer zcitt,

Den ich vif erde Achcr hän,
An dem zwar all mein hoffen leitt,
Vnd liebem troA doch nye gc-

wan;
Der zweifelt an mir ßclicrlicli 5
Vnd tiit zwar fer betrüben mich.
Läfzt er danon nit weifen Ach,
Was fräd niücht ich dann fönen¬

der hän?

Zwar anders ich noch uyc ge¬
dacht,

Seid ich mich ir verpunden hän, 10
Dann was ir wird vnd ere prucht.
Mit willen ich das hab getan
Vml tätt dergleichen fürbas gern,
Wann fy fölichs Zweifels wolt em¬

pören.
Damit mücht Achwol triuc liieren 15
Vml fy als Zweifels beleihen on.

Wolhin, ich kan nit vil ge-
fagen i

Solt ich des yc cngcltcu nun,
Das mir doch notilurft war zc

clagcn;
So wär verlorn gar mein trin, 20
Die ich an fy hab gantz gelegt.
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Wurd mir durch zweifei nun ver¬
fügt,

So wunfch ich wol vff meinen aidt,
Das ir dcfzgleichn werd getan!

Zwar zweifei tett noch nye chain
gut, 25

Das fprich ich vfT die triue mein,
Vnd hindert auch dick guten mut,
Der fuuß wol wurd an manigem

fchein.
Glaub mein, aller liebßes ain,
Das ich für all dis weit dich

main! 30
Wilt du, fo bin ich dein allain
Vnd will in triuen dir beßan!

55.
Ich brüf wol, wer der weit will

pflegen,
Der müfz als dings zumm ring-

ßen wegen.
Lieb pringt laid, als hitz den regen,
Des bedarff lieh nyemant wunder

hän.
Wer Im das liefz ze liertzii gan, 5
Der muß allzeit in trauren fein.

Zwar die weit iß Wunders vol!
Darzu mcrck ich vnd fielt auch

wol,
Was der man nit haben fol,
Das tut ain reys Im zerren ab; 10
Alfo cliomt maniger vmb fein liab.
Darzu gehört ain ringe pein!

Seid frawe gunß nun erbent nicht
Vnd h'ren dienß, als manda fpricht,
Dauon doch manigem laid bc-

fchicht, 15
Der ictz in hochii fräden fwebt,
Vngcfell fich pald erhebt;
Das iß an mir wol worden fchein!

56.
Zumm Newcn Jar bin ich beraitt,

Ze wünfehn dir, liebs fräwlin zart,
Geluck vnd alle fälikait,
Darzu mein dienß gar vnueripart.
Des folt du gcntzlich gclaubcn

mir, 5
Das ich gantz nach deins hertzen

gir
Dir will beßan vff rechter fartt.

Wiewol ich feiten by dir bin,
Das fol, zart fraw, nit yrren mich.
Du wonß mir ßätts in meinem

fynn, 10
Des tut mein hertz dick fräen fich
Deiner güten wortt fo inanigualt,
Darzu dein mynneclich gcßalt,
Der ich zwar allzeit gütz vergich.

Dergleichen hoff ich alle tag, 15
Du lialteß mir die triue dein,
So wurd ich gantz crlofzt von clag,
Vnd will hinfür dein diener fein
In difem laligcn Ncwen Jar,
Das dir gelück nun widerfar. 20
So wirt erfrät das hertze mein!

57.
Mein liebfic fraw, in lieber gir

Sennd ich mein hertz allain zu dir.
Zwar anders vindß du nit an mir,
Des folt du mir gclaubcn;
AVür all dis weit mir vndertan, 5
Noch wolt ich lieber fräd nit han,
Dann das ich dich allzcitt voran
Solt mynneclich anfehawen.
So hett ich aller fräden genüg,
Wann all dein hanndcl find fo clüg
Vnd pringent fenens gütn füg;
Der Toi mich wol benügen!

Wie möcht ich fölichcr lieb cm-
pern?



LIEDERBUCH. 55

Nach meine willen tut fy gern
In liübfclicn züchten vn in eren; 15
Das mag (ich wol gefügen!

So lieben tag gelebt ich nye,
Dann da ich dich von erlt an lie.
O frawe, wio ich von dir lye
Mit täglichem fclimertzen; 20
Triu gen triu (ich da ze hanndt
Mit gantzer llättikait verpandt.
Die triu die fey vns vnzertrant
In vnfer baider hertzen.
Solt ich ymmer vnd ymmer le¬

ben, 25
Mit lieb möclit ich dich nit begeben;

Mein hertz inüß allzeit nach dir
ßreben

Mit frädenrcicliein fehertzen!

Sonderliches lieblies ain,
Mich auch in triucn alfo main, 30
Seidt du vor aller weit allain
Mein hertz yc haß befeffen.
Alfo dein triu gen mir erzaig,
Gnädiclich dich gen mir naig
Vnd liütt dich vor der weite

faig, 35
Das mein nit werd vergelten.
Wilt du nun mit mir lang bcßän,
So lalz dich nit an ycdcrinan,
Siuiß wurd es an ain fehaiden gän,
Trolls liab ich mich verincllen.

58.
Wes bechümmert nun mein licr-

tze fich,
Das cs gedenckt vnd nit mag fein i

Vil liebe die bezwinget mich,

Das mir doch liebers nye ward
fehein.

Wer failfzt, das er nit chauf-
fen kan, 5

Vnd dienet, da man fein nit gert,

Der nymmbt fich fräinder vnniüfz
an;

Des bin ich laider wol gewert!

Zärtliches pild, als argen frey,
Nicht fpar dein gnad als gar an

mir! 10
Lalz licplicli fräd dir wonen bey
Vnd rechte lieb gefallii dir!

59.
Ain wolgeziertes fräwclcin

Das tütt mir grofz verlangen fehein,
Ir mündlin rot, als ain Rubcin,
Ir wänglen vein,
Zway grüblen darein, 5
Mit Worten iß fy linde.

Sy hat ain antlütz, iß offenbar,
Goltuar gewunden iß ir liar,
Vnd hat zway äugen gleich dem

adlcr,
Die fchön hatt fy gantz vnd gar, 10
Sy ligt mir in dem fynne.

Ir zen find weifz, ir hennd find
clain,

Ir prüßlen hertt, Ir füfflcn rain;
Ach got, möclit ich mich mit ir

verain,
So tätt mein leid verfchwindn! 15

Zu baiden feiten iß fy langk,
In der initt iß fy fchwanck;
Ich nein ir gunß für all vogel

langk,
Sy iß vil fclincllcr, dannain funck,
Sy lockt mir, als aineni chinde. 20

«0.
Dein allain vnd nyciuantz mer,

Die weil ich leb vff erden hie,
Vnd lafz nit ab, wie cs iocli gcc,
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Mein mut kert fiel» von dir noch
nye.

Des folt du frcylich ficher fein, 5
Wann du kanfi mir vcrfchwcnden

pcin,
In gantzen triucn fo hin ich dein,
Kain ander gedenckcn gewan ich

nye!

Des gclciclien beger ich auch
von dir,

Zart aller liebfie frawe mein, 10
Nun halt dein triu in fiätter gir.
Darumb fo will ich aigen fein
Dein allain vor aller weit
In eytcl gut, ob dirs geuelt,
Vndwirt auch anders nit gemclt, 15
Die weil ich leb vif erden hie.

Du bill von mir gcntzlich ge-
wert,

Was ich in dienß volpringcn mag.
Wann es dein gut an mich begert
Vnd mir wirt kunt der fälden

tag, 20
Das ich in triuen fol fein berait
Zo dienß mit gantzer fiättikait;
Mein hertz dirs wärlich nit ver-

fait,
Dein allain allwegen vnd ye!

61.
Ich lob dich für all dis weit

Vnd preis dein wird vnd gut gc-
fialt.

Sicher mein hertz daran njt velt,
Dein fcliön vnd Er iß vfzgezalt.
Vor allen frawen hie vff erd 5
Gcuclß du mir vnd anders chain,
Das machet als dein gut gepürd.
Zart fraw, dein Er halt ich fo

werd,
Das ich dir gib das lob allain.

Wie möcht mir für fy bas ge¬
fallen 10

Ain frawenpild hie uf ertrieh?
Sy iß doch lauter rain on galten,
Des tut mein hertz dick fräen lieh!
Wann ich cs ander lüt hör iclicn,
Sowird ich gantz in fräden frey. 15
Der fy by fchimpff recht tut ge-

fchen,
Mit warhait mag fy kainer gc-

fchmälien;
Das iß auch zwar fürwar alfo!

Chain Murner pild ich nye ge-
fach,

Seid dasich fy von crß crcliannt. 20
Ir friuntlich wort pringt vngemacli,
Mein hertz hab ich zu ir gefandt.
In rechter triu vnd anders nit
So will ich, fraw, dein aigen fein.
Gar lieplich ich dich darumb bitt,
Das du mir doch wölleß tailcn mit,
Zart liebfie fraw, den willen dein.

62.
Als mein gemüt

Hatt fümlich wüt
Nach deiner güt.
Mein hört, mein troß, das wifz

fürwar:
Mich dunckt, es fey wol tufent

dar, 5
Das ich von dir gcfcliaiden bin.
Mein niüt, mein fyn
Scnnd ich daliin,
Da ich in frful möcht feilen dich.

So tregt mein hertz 10
Scnlichcu fchmertz,
Das mir kain fclicrtz
Mein hertz zu früdii pringen kan.
Möcht ich dich aber feilen an,
So ward inein hertz in. fräden

Rail; 15
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Das fülicli liail
Mir wurd ze tail,
So niödit mein hertz crnewcn lieh!

Ich wurd gel'unt
In kurtzer hunt, 20
Wu ich dich funt,
Da ich on meid möcht by dir fein.
Nit ziuch von mir das hertze dein,
Wann du hall mein allain gewalt.
Darumb nit fpalt, 25
Dein triu mir halt,
So tült du, fraw, erfräen mich !

G3.
Ich brüff gar dick,

Das fültzamm plick
Fr-ingt friuntlich llrick.
Wä lieh lieb on verfchcnlich an

licht,
Wcc baiden licrtzen da gefchiclit, 5
Das icht merck cliain valfchcr

wicht.
Des Tolt man pillicli geiiden,
Wann folichcr lieben frädeu
Chain l'räd vff erd ward nye gc-

leicli.

Welcher gut gefell 10
Friid haben wöll
Vor vngefell,
Der fchweig, wä er lieb lach cr-

fäch,
Vff das ob Im icht gutz bcfeliäch,
Das nyemantz args dazu iech. 15
Gar pillicli ich von dann entweich
Vml gcdcnck, cs niiiclit dir uiiffc-

uallen,
Wurd ycuiant args darzu kallcn.

Ach wcipliclics pild,
Deleib friunden milt, 20
Gen den fchalckcn wild,

Wann anplick verraten dick liebe
Tach!

In friiden fcüftz, in trauren lach,
Das cliain fchalck merck dein vn-

gcmach!
Selbander folt du bcleibii, 25
Will du lieb facli treiben!’So beleibt dein liertz in fräden

reich.

04.
Ain füligs Jar zu difem New

Wunfch ich dir, lieb, vnd alles

Mut
gütt.

vnd fräd liab ich von dir;
Mir ill nye licbcrs wordii kunt;
Stunt, weil vnd zeitt, baid nacht

vnd tag 5
Mag ich dochnit vergeffen dein;
Mein liertz will von dir nit län,
Wann ich dich nye für menge-

lieh inaiu
Vnd nyemantz mer, du liebllcs ain!

Mich fclber gar on alles wen-
eken, 10

Gib ich fnr aigen dir mein zcitt;
Gart aller meiner fräden liordt,
Wort vnd werck gelcicliii alhie.
Wie du das gcrll nach deiner gir,
Ger ich nit incr wann mein le¬

ben dir 15
Zu gutem hail.
Tail nicht von mir, das tun

auch ich,
Wä ich hin ker zwar cwiclicli!

Mein liort, iiyinm war der triucu
mein,

Das ich dein aigens aigen bin; 20
In rechter lieb zu aller zcitt
Lcyt all mein früd an deine troll.
Hall du dann Zweifels an mir

icht,
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Nicht Iafz, du vcrfüclicß mich,
wie du wilt.

Pilt, meins hertzen höclißcr
ßrick, 25

Schick, daswir vngefchaiden fein
Durch all dein Er, waii ich hin

dein.

65.
Der höchflc fcliatz vnd gröftc

fräd,
Die ich vff erde yc gewan,
Das ill ain pild meiner augel waid,
Das ich in hertzen erwelet liän.
Darzü gelück 5
Mit allem ßück,
Dein hilff darzü,
Gib fpatt vnd frü,
Das ich vf erden
Des quit müg werden, 10
Was ir mirzuallen müg an mir,
Wann ich kain wandcl waifz an ir.

Er vnd zucht,
On arge fucht,
Hab ich fo gantz 15
Der fälden krantz
Gefüclit an ir,
Meins hertzen gir,
Wann mir kain menich nyc lieber

ward,
Kain fach mich nye bezwang fo

hart! 20

Hecht ganz vnd ßätt, mit triucn
eben,

Will ich ir gantz verpunden fein;
Ich liab mich ir gcricht zc leben,
Sy ift mir doch die licbßc mein
On alles naiu, 25
Die ich da rnain
In licrtzcn grünt.
Vfz rotem mundt
Ain friuntlicli wort

Hab ich gehortt, 30
Das hatt fo wol erfräet mich
Vor aller weit befunderlich.

Gedurft ich fagen, als mir iß,
So nein ichs vif die triuc mein:
Wann mir gepewt die fälig friß, 35
Das ich die aller fcliönßcin vein
Sol felien an,
Der ich wol gan,
Was mir got
Verlihen hat, 40
Vnd das gefchicht
In lieber pfiieht;
Von grünt meins hertzen ich cr-

fchrick!
Das tünd die licbßcn äugen plick.

66.
Ich frä mich zu aller ßund,

Das ich fo licplich bin verwunt
Von ainem pild.
Sein rainc zucht
Hatt gantz Zuflucht 5
Zu allen guten dingen;
Wie möcht mir bas gclingn!

Mit gantzer triu ich plcibcn will,
Des glaub du mir, on endes zil,
Die weil ich mich 10
So williclich
Dir hab ergeben!
Ich wolt nit leben,
Wann ieh deiner huld
Empcrn folt; 15
Mit manigemJammer ich das duld!

Wä du nun nit mit deiner gir
Desgclcichcn wölleß erzaigenmir;
Wie möcht ich dann
Von fräden gefein? 20
Darzü mein hertz
Müß leiden fehmertz!
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Darum fo wöllcß dumich vcrforgen,
Mein liöchßer liort, gar vnuer-

porgen.

67.
Acli werder May, verrät dich nit,

Cliomm mir ze fräd durch all dein
gut,

Seid ich bin warten deiner zeitt.
Dein grüner fchein pringt freya

gemüt
Dem hertzen mein, 5
Da» fleh in pcin
Beilichtet zu ainem früweloin.

Du überzartes früwlin rain,
Lafz mich in triu dein diener fein;
In chainem argen ich das ;nain! 10
Ob ich berürt das wänglin dein,
Was fcliatt das dir?
Vnd präclit doch mir
Grofz fräd in meines hertzen gir!

Ob mir von ir fölichs wurd ge-
fait, 15

Seid mir ir wird iß gar zc vil,
Noch dann fo will ich fein berait
Mit flillem dienfl recht, wie ly

will.
Ir lieplicli geilalt
Mir das bczalt 20
Mit fenften Worten manigualt.

68.
Ich wunfeh ir gelück vnd alles

gut,
Vnd darzü, wes ir hertz beger,
Wenn fy kan geben fräd vnd müt,
Vnd ili auch alles wundcls lär.
Die rain, die werd, 5
Ilatt fölicli gepärd,
Da man ir pillich lobes gicht.
Wer fy anßcht,
Demkan fy traurenmachenfchwacli.

Darurnb von fchuldcn geh ir got
Ain glücklich, fäligs Newcs Jar,
Vnd mach fy frey von aller not,
Nycmant ir arges iehen darr.
Wol geziert
New fräd gepirt! 15
Wem Ty fleh lieplicli zugcfcllt,
Die vfzerwelt,
Dem mag fy wennden vngemacli.

Ir lob kan ich volfagen nicht,
Wann fy iß aller tugent vol. 20
Zu der ich liab gut zuuerficlit,
Ich hoff, fy tü gen mir fo wol,
Das mir werd hail
Noch liewr ze tail
Zu difem newen Jar von ir, 25
So wär mein gir
Erfüllt, nach der mir iß fo gacli.

69.
Mir iß wol kunt

In hertzen grünt,
Mein hordt, dein lieh in ßättikait;
Darurnb ich dir
In gantzer gir, 5
Mein lieb, ze wünfehen bin beraitt
Ain glücklich, fäligs Newes Jar,
Darynn in lieb mich zu dir darr
Gar lieplicli in dein ärmlin clär!
Vnd das mir das fo widerfar, 10
Des lielff vns, der da ob vns iß!

Du liebßc mein,
Zwar ich leid pein,
Darurnb das ich dich meiden mufz;
Doch hatt mein hertz 15
Dick fräd vnd lcliertz,
So ich gedcnck, mir wirt fein püfz
Von dir, mein vlTerwcltcr troll,
So du mich nit als ainen gaß
In rechter lieb vmbfungcn haß. 20
Das hilfft für fenen aller haß,
Vnd frä mich des zu aller friß.



00 DER CLARA I1ÄTZLER1N

Darum!) ich dich
Gar ynncclicli
Hab lieb in meinem licrtzen ye, 25
Vnd Zweifel nit,
Mir volg auch mit
Dein licrtz mit gantzen triuen liic.
Sich, darumb liab ich fräd vndmfit,
So ich gcdcnck, du hifl heliütt. 30Dafür nem ich nit alles gut,
Wann du biß, das mich friien tutt
Für all dis weit, fraw, wä du biß.

Zu hannd cliomt vns die va-
fcnacht

Vnd auch der May mit gantzor
macht. 35Mein lieb darufl' bis gedacht:

So ains das ander vmb facht,
Das du fcycß die mein, nit ver¬

gibt!

70.
In meinem licrtzen liubß du mir

Ye nicr vnd bas von tag zc tag.
Hertz, müt vnd fynn feilt fich zu dir,
Kain rü ich nicht geliaben mag,
Es fey dann, das du werdeß gc-

war, 5Das ich fölicli fräd trag über Jar,
Zu dir, mein vfferweltes ain.

Wurd dir das kunt, fo waifz
ich wolj

Das du mich, lieb, ou troll nit
licfzt,

Wann dein licrtz iß genadenvol. 10Ich hoff, du tüeß an mir das peß,Vnd tröß mich fenendn kucclit,
Wann all mein dienß hab ich mit

reell t,
Zart lieb, vff dich geerbt allain.

Tfi au mir fclbs recht, wie du
wilt, 15

In dein genadwill ich mich geben;
O mynncclichcs fcliöncs pilt,
Lafz mich by dir in liebe leben.
Ich traw dir wol, du laffeß mich

nicht,
Wann ich mich gentzlicli hab gc-

richt, 20
Das ich will, lieb, dein aigen fein.

71.
Hör liordt,

Mein wort
Nyinm dir zc fynn!
Wie gar
On far 5
Als mein begynn
Dich rnain
Allain
Vnd anders nicht,
Wie mir gcfchicht; 10So wunfcli ich dir vil giltcr nacht!

Natur,
Vigur
Nyc fo gefchickt,
Gemalt

15Geßalt
Ich nyc erblickt,
Die müclit,
Noch töclit,
Zu geleichen dir. 20Mitt gantzer zier
Wunfcli ich dir
Yc vil guter nacht!

Von fcliuld
Mein hulil 25Dir wunfclict hnil,
Wie mir von dir
Noch wurd zc tail,
Das ich pillicli
Uey dir müclit fein. $oDie zart, die rain,
Ich wunfeh ir yc vil guter nacht!
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72.
Als mein gemüt halt fleh ge¬

wandt
Zu dir, mein vfzcrweltcr troll;
In lieh hnh ich dich wol crcliannt,
Mein licrtz hall du vil dick orlofzt
Von fenendemlciilii. 5
Zwar ich will meiden
Für war alles, das dir mifzuclt.
Sich hatt gefeit
Mein licrtz zu dir,
I)u liilfeß mir 10
Gar wol mit deiner werden güte.

Wann du das tuß, fo iß mir vil
Hails vnd glücks vlT erd liefchcrt;
Ilertzen aller liehßc gefpil,
Mein laid liaß dn gar fcliier ver-

zert. • 15
Mit ainem wort,
Mein liöchßcr hordt,
Magß du mich machen frädcnreich.
Tu tiigcntleicli,
Zu aller ßunt, 20
Dein rottcr mundt
Friit mir mcins hertzfi gemüte.

Mein höchßcr hordt, mein ni-
nigs liail,

Mein ziiucrflcht vff erden,
Mach mir mein licrtz in fräden

gail, 25
Lafz mich nit gcfchaidil werden
Von der liehe dein.
So will ich fein
Dein aigen knecht mit willen gar.
Das wifz fürwar: 30
Tn ßättikait,
Mein liehßc Maidt,
Mein fräd in deiner liehe pliitc.

TS.
Gar fenlicli trag ich täglich pein

Von dir, mein aller licliße zart,

Das du nit waiß den willen mein,
Vnd mir dein güt noch iß fo hartt.
Durch das bekümmert iß mein

hertz 5
Vnd leid pitterlichen fmortz,
In fenendem quäl on allen fcliertz
Vertreib ich tag vnd auch die nacht.

Von dir fo iß mir wind vnd wc,
Bei dir war ich gern vil vnd me; 10
So ich dann etweii von dir gcc,
Das we für alles wo ich acht,
Kain rü gedeneken laffct mir
An dich, mein vffer weiter hordt,
Vnd war mcins hertzii höchfle

g*r, 15
Das du gantz wefoß meine wort
In cytcl gut, als ich dich main,
Wann yc vfT erden lebet kain,
Die an mir fund fo gar kain nain,
Als du cs wärlich gclauhcn macht.

So mir dann wol das hail bc-
fchicht,

Das ich, mein liöelißc, zu dir
cliomm;

Vor lieh mein munil kan fprechen
nicht,

Vnd plcib auch alfo gar ain ßumm,
Vnd forg, rcil ich, du zürneß

mir, 25
Schweig ich, vnfänft ich desempir.
Sölieh vorcht, mein hordt, liab ich

gen dir;
Das macht «lein wird, die ich be¬

tracht.

74.
Merck, liebßcs lieb, ich bin

der dein,
Enipfacli mein dienß, nynim die

für gut,
Hecht tu an mir, du licliße mein,
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Tugcntlichcr hordt, nach deinem
mut;

Ewig dicnll haß du von mir. 5

Ja, wie du wilt, in triuen gar
Nach deiner gut bin ich berait,
In lieb haß du mein hertz on far,
Mit triuen auch in ßättikait
Hab ich mich gantz ergeben dir. 10

O mynnecliclie trößerin,'
Vnd aller tugent eren lerantz,
Was du gepewtß nach deinem fynn,
Gefchehen fol mit triuen gantz
Willclicli nach deiner dir. 15

75.
Lieb, willig folt dn vinden mich,

Zu dienen dir von mengclich,
In triuen ich mich des vcrfpricli.
Gen dir allain,
Lieb, will ich fein 5
Dein aigner knecht in ßättikait.

Chain vntriu folt du vinden zwar
An mir, das glaub wärlicli fürwär!
Darumb dein gut nit an mir fpar,
Mein liebßes lieb, 10
Sich, ich ergib
Mich gentzlich in dein wirdikait.

Tu an mir hie nach deiner gut,
Ratt vnd troß mein fenends gemüt,
Ee ich Verderb; dasfelb behütt! 15
Ich fenender clag:
Dein hertz nit trag
YTonmir, fo vcrfchwint all mein

laidt!

76.
Mein aller liebßes, bcdcnck all

triu,
Die ich on rew

Alltag vernew
In gantzer ßätter lieb gen dir.
Darumb empir, 5
Mein hordt, Mas mir
An fräden fchadt; despitt ich dich!

Wann ich chain willen nye gc-
wan,

Obs mir möclit gän,
Das ich wolt hän, h)
Das dein güt vmb ain har befwärt.
Mein herz das gert'
Hewr mer, dann fert,
Deiner gnad; des lafz gcnyeffen

mich!

Zu difer New, mein höchßes
hail, 15

Das dir ain weil
Das werd ze tail,
Das ich mir wunfeh zumm Newen

Jar;
So wifz fürwär,
Das du haß zwar 20
Yil mer geliicks vnd fräd, wann ich.

77.
Ach fchaiden, du vil fenendenot,

Das mir dein gwalt ye gepott,
Du macliß mich plaich, rott,
Bis in den tot,
Das mir nit würfer mag gofein. 5

Das hertz iß allzeit traurens vol,
Wann lieh liob von lieb fcliaidcn

fol;
Es tut nit wol!
Darumb ich dol
Gar fenlich in demhertzen mein. 10

Mit manigem fcüftzcn ynncclich
Stand zwar mein gedenck liindcr

ficli;
Wie wol ich
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Gen nycmantz fprich,
Dell geringer ift das hertz nicht.

78.
Mein hertz, mein müt vnd all

mein fynn
Verfenen lieh nach ir.
Ach gott, war ich ihr trynn
Ymm hertzen, als fy mir,
So hehüb ich wol by aide, 5
Ich fatzt ir oben daran
Mein fynn vnd müt; die baide
Sol fy 'gcntzlichcn von mir hän!

Sy macht mir dick ragen
Zwar all mein här ze perg! 10
Was fol ich fürbas Tagen?
Ain Bis wurd zu ainem zwerg!

Ach, kam ich ir fo nachc,
Das ich ir kam darein,
Darzü fo ift mir gachc, 15
Fraw, in die genade dein.
Wolt fy mir dann zucken,
Die fcliön, die wolgcftalt,
Hinnacli fo wolt ich rucken
Vf genad zu aller fart. 20

Das cs ir fürbas Tanft tat
Von mir der dicnßc mein;
Nymnier wolt ich trauren,
Gar frölich wolt ich fein.
Ich furcht, ich liab ze clainc 25
Gedient der frawen mein,
Die ich mit triuen maine.
Ach got, folt ich ir aigen fein!

79.
(Oswald von JVolkcnstcin.) r)
Vier hundert Jar vif erden, die

gelten ainen tag,

Vnd wa lieh lieb zu lieb liaimlich
verfchlicffcn mag,

Da war ich nit ain zag!
Ich truckt, ich fclimnckt die myn-

necliclien anmein prüft
Nach meines hertzen lull, 5
So war mein leid vertuft,
Die lieb trüg mich zu lieb on vn~

gemach!

Ich lob den tag und preys den
wunneclichu fclicrtz,

Seid fy mich liatt vfzerwclt Ja für
ir aigen hertz

So gar on allen fchertz, 10
Dcfzgcleichcn vnuergeffen ymmer

vnd cwicleich
In meines hertzen teich,
Von der ich doch nit weich,
Wann ich das ir mündtleich vnd

hoch verfprochcn hin.

Mit vrlaub, fraw, kain fchaiden
tett mir nye fo wee! 15

Vnd folt ich, fraw, dein leib gc-
fchen nymmermer,

Das war ein gültig wee!
Sorewtmich, fraw! dein rofenuar-

ber, zucker Kiffer mund
Hatt mir mein hertz verwundt
Bis vff des todes punt, 20
Desmordaio vnd achvndymmer we!

80.
Erweltc aller licbßc Maid,

Wifz, das ich dir on vndcrfchaid
Mit gantzem willen bin beraitt
Zu dienft vnd wolgcfallen.

Ger, wes du wilt, des bin ich
dir 5

Gehorfam nach deins hertzen gir,

*) 3n SBolfcnflein’ö Ctcbcrimdjcf. 52. v.
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Wann iln on zwcifol liebelt mir
In friuntfcliaft vor In allen.

Traut hordt, des gleichen mir
erzaig,

Dein hertz gcfelliclich zu mir
naig, 10

Sorg nit die claffcr bös vnd faig,
Dir fehadet nit ir ballen.

81.
Ich leb on troll in ir gewalt,

Zu der mein hertz tregt fenendes
clagen;

Gcfcliicht mir nit genad von ir gc-
ßalt, ,

So ligt mein hertz wol vf der wage.
Mir ill von hertzen wee zu mute, 5
Vnd ich irs nit gefagen darr;
Das dunebet mich ain hertte puffe,
Dein genad bedeneb, wie cs mir

lcitt!

IlillT, wciplich pild, in burtzer
frilt,

Seid ich dir wol mcins hertzen
gan, 10

Du wailt nit recht, was mir gc-
prilt,

Oder wasich liaimliehs leidens han,
So ich das alles vertrueben müfz,
Vnd ich dirs nit gefagen darr.
Ich fen vnd hoff nach deinem

gräfz 15
Vnd ward Tein doch noch nyc gc-

war!

Knn mag ich, fraw, on dich nit
gefein,

Das all dis weit mein aigen war;
Darumb fo liilff du mir vfz pein,
Des Tolt du pillich liclicr fein, 20
Das mir ill in dem hertzen fwär!

82.
Ich wunfeh der zarten gclücbcs

vil,
Grofz lieb on allen fehmertzen;
Sy tut on mich nun, was fy wil,
Vnd hatt mich lieb von hertzen.
Sy ill mir hold vnd vnliaimlich, 5
Solt mich daran genügen?
Ye ferrer, yc lieber, dunebet mich,
Dancb hab die rain, die mynncc-

lich,
Das fy mirs ban vcrclügen.

Die wider wärtig Adelhait 10
Hett ich mir vfzerboren;
Ich fprich cs wol vff meinen aid:
Mein dicnlt find gantz verloren.
Sy lieh mir nit ain plicblin dar,
Solt ich darumb crplinden? 15
Ich lob chain fpil, cs gelt dann gar
Ain plümlin grün, praun, wolgeuar;
Das ban ich nyendert vinden.

Wermut iß ain edel wurtz,
Des hab ich wol empfunden; 20
Sy hatt mich lieb vnd iß das burtz,
Woluff, der fund iß funden!
Wann wir wollen weien gail,
Hinder lieh ze merfen,
Trüg fy ir lieb vf Märebten fail, 25
Ain ürtlin wurd mir nit ze tail;
Des lictt ich nach vergeffen:

Ich fchreib mich felbcr wol ein
per

Gen der lieben, der zarten;
Doch frü ich mich der lieben mär: 30
Sy wolt, das ich bünig war
In aincr newen barten.

83.
Was ich von triucn yc fürpracht,

Das iß bäum halben war gefait;
Mein hertz dein gar wenig acht,



LIEDERBUCH. er.

Gantz warliait ward nyc für ge-
lait.

Mein dienß ward vffrccht gen dir
nyc, 5

Des du doch wenteß ye und ye.
Du biß vff erden ainig die,
Gen der ich fprich: alldc, allde!

Lieb, fenlich triu halt du genmir,
Seid ich zwar nichtz durch dich

empir, 10
So tiiß du nach meines hertzen gir,
Wann mir iß feiten nach dir we!

Mir iß tufend ßund mer, dann
wol,

So ich gar wenig an dich dcnck,
Vnd bin andern fräden vol, 15
So ich mit Worten dich bckrcnck.
Dein tranren macht mich lachen,
Dein fchertzen tut mich fcliwachn,
Du biß doch in mein hertz nit pa-

chen;
Was fol ich dir nun lagen me? 20

Gcwonlicli bin ich mutes frey,
So ich dich weder fich, noch hör.
Als dick ich von dir eher vnd weich,
So dick ich als mein laid zcrßür.
Ich weß nit recht, wärulf ich

pawt, 25
Das ich dir gutes yc getrautt;
Gclaub, das es mich wol erfrät,
Wann ich dich lach ymm bodenfee!

84. *)
(Oswald von Wolkenstcin.)

Friuntliclier plick
Wundet fer mcins hertzen fclircin

Mit ainer feharpffen zein;
Zway äuglcin rain,
Lauter, clär vnd vein, 5
Ain fein gewaltig mein.
Vfz fehl aufles fclirick
Vil gedenck, mclancoley
Dick mir wonen bey.
Hillf io, ich fchrey 10
Nach der edcln krey;
Ey, das fy by mir fey!
Ain günßlich grafe
Von irem mündlin füfz, /
Mit vnraufe, 15
Mir pringet fenlich püfz
Baide, tag vnd nacht,
So ich acht
Vnd betracht,
Das mich lieplich vmbfacht 20
Artnlcn macht.
Mit herttem truck
Kurtzlich zn ir fchmuck
Vnd mich duck,
Das fy nicht enzuck, 25
Bis ir rotter mundt
Vif fcliliufzt den punt,
Vcrwundt,
Das fy maißerliclicn ain grünt
Schaffen kunt. 30

Trautt fälig weih
Selten fehen überal,
Dort mit der fynnc zal,
Seid mich ze mal
Deins leibcs fal 35
Gral werlTen wil zc tal.
Eilende lieb
Für ich vif der yrren pan
Vnd hoff vif Zweifels won
Recht als ain man, 40
Den man will verlän.

*) iDiectftcnjrootfSBerfefielen in bemju 2BienbeftnbitdjenCtebetcober
Oäwalb’S0. SBotfenftein fol. 53. v. f>offmann in ben„Jiunbgniben"I.
330unb331, fo wieäßacfernagel in bemoltbeutfeijcnCefeimdje<S,735,
fjabenbiefetbenabbntcfenlajTen,

5
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Von fräden müfz ich fian!
Vnd fcliwcbt mein clagc
Vff dem wilden wage
Täglich läge, 45
Das ich nymracr möge,
Seid mein höchßes liail
Machet fail
Die gail!
Vnd in kainerlay mail 50
Pracli das fail.
Darumh iß auch
Fewr in dem tach,
Kain gemach
In meines hertzen vnch, 55
Wann ich recht bcdcnck
Die zarten renck
Gelcnck,
Mit fo inanigcr hcnndlin fclircnck
Sünder wcnck. 60

Ach, raine fruclit,
Lafz erparmen dich mein not!
Was hulfl* dich nun mein tott?
Dein mündlin rott
Mag liailcn wol den fclirott 65
Grot, den mir vnfal pot.
Kain ander flucht,
Nur, fraw, allain zu dir,
Sent (ich mcin8 hertzen gir.
Dein coßlich zier 70
Wäll heißen mir
Schier, des ich hartt empir.
Hcdenck io,
Lieh, du waiß wol wa,
Hab alfo! 75
Lafz mich nyendert vnfro!
Wcnndt mcins hertzen laid,
Das mich all raid
Bcclaid
Durch fein feübcrlichc fchön ge-

maid, 80
Zierlich brait.

Erlt ward ich rcicli,
Nyemant mein gcleich,
Von dem fpcich,
Suffer wunne teich. 85
Vrlaub geb ich we!
Vnd grunt mein clce
Als Ee feheiden pittcrlicher kalter

fclinec
Scliarpffen kre,
Chomm nit me! 90

85. *)
Wein, wein von dem Rein

Lanttcr, clär vnd vein,
Dein varb gibt gar liechten

Tchein,
Als Crißall vnd Rubin.
Du gibß mcdicein 5
Für trauren. fchcnck du ein!
Trinck, gilt küttcrlcin!
Mach rotte Wüngelcin!
Du fönß die allzeit pflegen veind

zc fein,
DenAugußein lo
Vnd die Bcgein;
In baiden fehaiden kannß du

forg vnd pein,
Das fy vergeben teutfeh vnd auch

lntin.

Nye kam ich in ain vas,
Liehcrs Werders nas. 15
Die knaben laben kanß du bas,
Dan her Yppocras.
Du fclicinß durch ain glas
Grüner, dann ain gras.
Der momen fönen kanß dn das, 20
Des fy nye vergafz.
Mit götz vnd gäblin niacliß du

fämlichcn plas,
Das ainer mafz

*) ©üt)c 9B. aBocfccnagcré oítbettffdjcáScfcbiidj. SBofcl1835. ©.749— 750.
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Dem andern das
Die löck flock riircn als den

flafz. 25
Wer gal) den rat? von pacharach

er was!

Dein craft wunder tut;
Dem zagen gibil du müt,
Dem argen kargen miltcs plüt,
Narren machft du früt. 30
All mein vnmfit
Lafzt du vnuerhüt
Gen aincr rainen frawen gut,
Die mir mein hertz durchwüt
Mit füffer, fenender, ynncclicher

glut. 35
Da mir gepot
Jr mündlin rott,
Gar pillich willig was ich in

den tot.
Lons hab ich nit dann Jammer

vnd not!

86.
Meiden hat mich fer verwundt

Gar ticiT in meines licrtzcn grünt;
Das macht ir lieh, von der mir

kunt
Iß worden gantzc ßättikait.

Nun hilff gelüek zu ftütter triu, 5
Wann meiden pringt grofz afTtcr-

rew.
Gen aincr da mein lieb ift new
Tag vnd nacht on vnderfcliaid.

Sy liebt mir ye für all dis weit,
Ich hoff, ich vind deswidergelt, 10
Das vnl’er lieb bleib vnuermelt;
In praun vnd grün ift fy geclaidt.

87.
Ich gedenck an fy on abe lan

Tag vnd nacht, zu aller zcitt.
Mein hertz daswirt ir nymmer on,
So es Im aller hertteft leitt.
Sy cliommt mir in dem fclilauflc

für, 5
Wie ich an fleh iren liepliclien

fchein,
Dabey ich flclicrlich wol fpür,
Das ich on fy nit mag gefein.

Vor groffen fräden ich erfchrick,
So ich erwach vfa lieben plick, 10
Dann fo iß mir früde tewr,
Doch koment mir gedenck zu ftewr.

Ymm fchlauiF mir fräden nicht
gepriß

Vnd hab, was ich allda begere.
Wann ich erwach vnd nichtz nit

iß, 15
Vnd ich ir aber müfz emperen,
So ligt es mir an fräden hertt
Vnd gedenck in dem fynne mein:
Ach hett der träm lenger gewert,
Seid es nit peffer mag gefein! 20

Von ir ain trämb mir fenftcr tut,
Dann von aller weit ain fehen;
Mein triu ift ir mit ftättem müt,
Vnd möcht mir licbcrs nit be-

fchehen,
Dann das fy lictt den willen mein
Für äugen gar in ftätter gir
Vnd lebt mit gantzen triucn dir.

88.
Nyemant den andern haben fol,

Als man In ficht mit äugen an.
Ich fprich cs für die wärhait wol:
Manig gut gcßalt triugt weib vnd

man!
Man vindt manig fchün pild on

gnad, 5
Der ablas vaft vff vntriu ftatt,
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Darnmb fein lob gar fehler zergat,
Kain pillgrim fol In füclicn gän.

Wer fein triu gen Marekte trätt
Vnd lioldcrplüd yc chaulTenwill, 10
Ob Im nin ncffcl widerfert,
Volg mir vnd chanff ir nit ze vil,
Sy flieht vnd prennt vfz grymmer

art
Vnd macht dir plattem raanigualt.
Find liinper kraut dnrüber paid, 15
So magft itu wol genefen fehon.

Der kletten ich nymmer leiden
mag,

Er fucht ain andre alltag;
Die Mauiber liab ich fchier ver¬

tagt,
Mein hertz ill Im worden gram. 20
Fliucli fiiffe wort vfz valfchem

grund,
Die fpeis mag nyemant wefen gc-

fund,
Mir ill mein hertz gar ttefF ver-

wundt,
Darmub will ich gantz ninig Ran!

89.
Ich bat die aller liebflen mein

Das fy nem mein dienß für gut,
Darumb wolt ich ir aigen fein.
Sy fprach: du gibft mir lützcl müt!
lftett ich nit licbcrs, dann du mir

biß, 5
Zwar fo hett ich gern miß,
Du haß vil wcrcks amm rocken.
Deiner red mach nit ze vil,
Wann fölich cdcls vedcrfpil
Kafiß du nit gelocken. 10

Ey, das fey, Toi ich nit hän
Troß von ir vnd heyaho,
So müfz ich lcclit in die Erbifz

gan,

Dannocht will ich wefen fro!
Wie dürr vnd gnaw es vmb fy

iß, 15
Ainer linfen grofz ir nit gepriß,
In üppikait ze treiben!
Wnrd ich in irem dienfle graw,
So hett ich geren liottcßa;
Ich will es län beleihen ! 20

Gefell, nemich mich vmb dich an,
So hett ich geren gefchäfft;
Du macliß es wol an mir vcrßan,
Ich hab als liftig vor geäft.
Du dunckeß dich gar w'äcli, 25
Peitt, bis nit ze gäch,
Ich hab dein nyc genoffen.
Doch fo halt mich nit darfiir,
Ain peffere prü für mein tür
Hab ich dick gegolten! 30

Sechs der crcn, der wir haben,
KaufT ich ir triu, zwar ich verlur!
Sy trüg ain Mugg über ain graben,
Des lobs hatt fy ain fchwache kur!
Doch folt ich ir gutz veriehen, 35
Künd ich vor dem part gefchen,
Sy tätt mich geren laichen,
Vnd machts gar nötlich mit der

iren.
Nun iß doch kaincs pawren dieren,
Sy liai» ain fölichcs zaiclicn. 40

Ey ia durch ain Juden viß
Wie knüttclhubfch dunckt ficli der

knab,
Er zürnt fleh hoch ze aller friß
Vnd iß doch gantz an fräden ab.
Zwar du bedarfl’t der not nicht, 45
Du biß an meinem liof entwicht
Mit deinen faulen fißen.
Lafz dich zwen pfening nicht er-

parmen
Vnd nymni nin fräwlin vnder dein

arme,
Damit laufl’ vnder die tifchc. 50
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Wo, wie tut mein fraw von
grinppcntetfch;

Sy wcnt, ich fey ir lär gar fro!
So fprich ich: liehe kaudernetfeh,
Du drilchcll hie ain lärcs ßro.
Du gali mir an meiner palen

hortz, 55
Dein lieb die prächt mir nichtz

dann fchmertz,
Heb dich nur pald von hynnen.
Hütt vmb lafz mich hinfür,
Es hat ain ander vor der tür,
Der ligt ir in dem fynne. 60

90.
Mit fenen bin ich überladen!

Die fuclit will mich die krencken,
Das mich mein lieb nit will ge¬

naden;
Wes fol ich mir gcdcnckcn?

Der clafier neid ilt mir ze fwär, 5
Des hab ich wol empfunden,
Solt ich mich rechen nach meiner

ger
Ich hatzt fy vfz mit hunden.

Ach got, das fy lieh recht be¬
dacht

Vn nem von mir mein, leiden, 10
So wolt ich fein ir triuer knecht
Vnd vnmüt gantz vermeiden.

Mufz ich engelten främder fcliuld,
Das will ich ymmer clagcn,
Vnd wirt gar grofz mein vngcdult,
Hartt kann ich das getragen. 16

Ich harr getraw vnd hab gedingen,
Sy lafz miclr nit verderben,
Wann folt mir von ir nit gelingen,
Vil liober wolt ich Herben! 20

91.
Ncidthartz gefräfz.

Des Mayen wunnenbernde zeit
Weit
Gcit.
In dem velde vif der haide
Baidc, 5
Flümlon, Höllen llän.
Man
Höret fingen,
Lautt erclingcn
In dem wald 10
Jung vfi alt
Vögelin Zungen.
Wolgclungen
Ifi In aber hewre,
Das fein fräd wunucclcich 15
Reich
Weich
Vfz allen forgen, frawen
Sehawcn,
Bcy In fo vindt man frädcu vil! 20
Spil
Von den kinden
Bey der linden
Sich nun incrct!
Gar vercheret 25
Sind ir forgen
Nacht vnd morgen
VfT des Mayen flewre.
Sy, wer nun liayeu
Wöll den Mayen, 30
Der fol rayen
Mit den frawen gerne.
Ir lüders knecht,
Mcrckcnt recht:
Mit geprächt 35
Wöll wir vns rottiern in ain ta-

berne!

So loben wir den licrbfi gilt!
Mut,
Früt
Kan machen vns die fpeifeu, 40
Weifen,
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Das wir nymmcr werden lür!
Iler,
Moin gcfellcn,
Die nun wollen 45
Luders pflegen
Gar verwegen.
Seidt ains gutes
Hoclien miites!
Latt eüch nitt zerrynnen! 50
Wir füllen alle fein genofz!
Dofz
Grofz
Sich liebet by dem fewre
Hewre, 55
Dauon maniger trunckcn wirt.
Wirt,
Gib vns gelcich
Früßuek reich,
Das wir füllen, 60
Als wir füllen,
Vnfer niagcn.
Du darft nit fragen,
Du folt vns gewynncn!
Gib yedem knappen 65
Ainen trappen
Vnd vier kappen
Vif ainer groffen fchüffel,
Ey vaifzte genns
Grofz gedens, 70
Das die grens
Schinaltzig werden gar bis in den

drüffel!

Trinckens ich nit lenger fpar!
Gar
Clar 75
Müll vs vngefügen
Krügen
Schcnnck ein! cs ift worden zeitt!
Seidt
Vngcmäffig, 80
Vol vnd fräffig,
Vaito trinckcnt,
Das ir hinckent
Zu den pcnckcn,

Ilaifzt ein fchcncken, 85
Das eüch icht endürfle!
Vnd von dem früftuck füll wir gann
Dann
Von,
Zu dem Bade 90
Lade
Wir die hübfehen friiwlin dar
Zwar,
Das fy reiben
Vnd vertreiben 95
Vns die weil.
Nyemant eyl
Von dannen vaß,
Er raß
Darnach als ain fürße. 100
Sy, Buderin,
Nun befynn
Vnd gcwynn
Yedem nach dem bad ain röfclics

petto.
Du darft nit forgen 105
Vmb das porgen,
Iliut vnd morgii
Schaff wir alles, das er wol wirt

wette!

Ey, nun woluff vnd aber dar
Zwär iiy
Gar
Zu dem moßc,
Koße,
Die vns der wirtt beraitet hat!
Gat 115
All gclcich
Frädenrcich
Durch die gaffe
Vaßc
Baße, 120
Vnd laffct
Eüch nit übcrrchallen!
Damit ßtz wir zu dem tifcli!
Frifch
Vircl», 125
Karpffen, liecht, hänfen,
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Fanlcn,
Süll wir vfz aincm pfeffcr hayfz
Waifz,
Ich gcrctt
Gilt willprctt,
Hirfz vnd liindcn
Süll wir fchlindcn,
Schwein vnd peren
Süll wir geren;
Laffen vns gefallen,
Vnd hafen, fuchs,
Recher, luchs,
Vnrcr puchs
Die mag es alles mit lull noch

wol verzeren, 140
Auch fchaulf vnd Rinder.
Ire chindcr
Mügen nyendert
Sich vor vns verpergü, noch cr-

neren!

Vaifztckclber, Ochlcn,Stier 145
Wir
Schier
Vericliwcnden mit vier paclicn!
Machen
Sol man vns der rübeu vil! 150
Wü
Veder knall,
Das er halt
Zwcn caßran,
Zwölfl' Cappan, 155
Wol geraten,
Vaifzte pratten,
Lang recht, als die eien!
Vnd würß vil lenger, dann ein fper,
Der 160
Ger
Wir, vnd ochfen püge
Vngofügc.
Rcpplion, Rayger vnd valzlioii,
Hannen 105
Vndo hennen
Von dem tonnen
Pring zu fpis!

Wirt, nun wifz,
Das wir gelten 170
One fchclton,
Ich vn mein gcfellen.
Gib yedem manu
Aber dann
Vfz der pfann 175
Vierhundert air in aincm fchmaltz

gcpachcu!
Vnd krapflen praitt
Palt berait,
Nit lang peitt,
Haifz vns von flaifch vnd auch von

küfen machen! 180

Dar nach gib vns volle kar
Dar
Gar,
Scharpffo Sultz mit Oclifcn füffen!
Püffii 185
Müg wir den hungcr deßer bas!
Das
Es vns kleck
Wamppen vnd fleck,
Leber vnd lungen, 190
Haubt vnd zungen,
Ewter vnd Magen!
Durch den kragen
Mürz es alles faren!
Ey fecht, fo möcht wir werden

vol, 195
Wol
Dol!
Viertulend herbß piren,
Dicren,
Sol fy pratten in dciu wein! 200
Dein
Speis vns allen
Sol gefallen!
Difen wintcr
Wöll wir nyendert 205
Von dir achten!
Wir wollen trachten,
Das wir nit fürfparen;
Wir wollen offen

130

135



72 DER CLARA IIÄTZLERIN

VnucrmcrTcn, 210 '
Kit vcrgcffn
Dabey gröffer trünck zu allen

zcittcn!
Frölich leben,
Dick vff lieben,
Vmbhin geben, 215
Vmb vnd vmb vfz groffen köpffen

weitten!

Wirt, du haß ain volles vas!
Das
Lafz
Schon an ßcclien! 220
Zechen
Wöll wir nach dem tifcli by der

glüt!
Gut
Kütten vnd cößcn
Solt du fehaffen! 225
Darnach fchlauffcn
Wöll wir fchlcichcn!
Leg yegleichcn
An ain pett befunder,
Vnd yedem zway fräwlcin 230
Kein!
Sein
Mut fol er erlcrtzcn,
Schcrtzcn
Damit die nacht; 235
Das iß mein ratt!
Hatt
Mayen fchön
Vögclin dön;
Alt vnd Junger 240
Durß vnd hunger
Pülz wir feiten.
Das wir fcliclten,
Das iß nit ain wunder!
Sy, lieber herbß, 245Fräd du erbß,
Vnd verderbß
Des Mayen glantz mit deinen Mö-

ßcn reffe.
Dein lob zc meren,

Dir zu eren 250
Hab ich geren
Offenbar gefungen difz gefreffc!

92.
Der winter hat mit feiner kclt

Vns fräden vii zerßöret;
Alles das, was wol gefielt,
Das hat er vns erfröret.
Die plümlcn vnd den grünen elee, 5
Köflcn, Veyol vnd die giligen,
Die machet vai der kalte fchncc,
Er will Ty gantz vertiligen.

Er zwinget vns die vögclein,
Die in dem wald erclingcn, 10
Das ly nit mögen fro gefein,
Man hört fy feiten fingen.
Wie wol der winter machet vai
Die plümlin all gemaine
Vnd vcrßört der vogel fchal, 15
Daruff acht ich gar clainc!

Das ich mit der verainet war,
Die ich in hertzen trage,
Der winter machtmir clainc fchwär!
Fürwär ich euch das fagc. 20
Mein trauren, das folt vrlaub hiin,
Mein fräd folt fieli wol meren,
Wann die rain, die wolgelun
lr liulil tet zu mir kerii.

Mein fach, die wurd noch alle
gut» 25

Kein mich die rain zc fynne,
Mein hertz müß tragen frifchcu

müt
Vnd müß in fräden prynnen.
Yedocli hoff ich ze irer gütt,
Sy lafz mich liuld erwerben, 30
Vnd tröß' mir feilenden mein gc-

müt
Vnd lafz mich nit verderben.
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Des ich ir yraracr danckcn fol
Fürwur zu aller Runde,
Die lchün, die zart die liiliTt mir

wol 35
Mit ircm roten munde.
Doch hatt fy mir gegeben
Ain troll in fölichcr maffc:
Die weil fy hab das leben,
So wöll fy mich nit laffen! 40

Tut fy das, fo iß für war
Mein vnmüt gantz verfcliwundcn
Vnd wurd zu difem newen Jar
Von laid gcntzlich enpunden.

93.
Die vafenacht lafzt vns mit frä-

dcn loben!
Es fchadt nit, ob wir toben,
Die alten lebten auch alfo
Vnd wären fro.
Mein trauren iß ercloben! 5

Mit rechter fräd bin ich gcntz¬
lich vmbgcbcn,

In frädcn will ich ßrcbcn.
Ich waifz wol, was mich fräcn tut,
Ain fräwlin gut
Erfrät mir all mein leben. 10

Darnach komt vns die vaß mit
pittcr galten,

So dürr wir nyminer fchallen,
Dann will ich ainen hailigen crcn,
On als verkeren
Zu dom fo will ich wallen. 15

Der liailig lebt vnd hat gcwalt
meins hertzen;

Mein frädenreiches fchertzen
Macht als der felbig hailig an

mir.
Mit lieber gir
Veriagt er all mein fehmertzen. 20

73

Des hailigen genad hatt mich
meins laids empunden,

Mein hertz zu allen Runden
Mit andacht will Im fein berait.
In ßättikait
Hab ich ablas gefunden. 25

Mein hertz, mein mut, mein gut,
mein Jeib, mein leben

Dem hailigen iß ergeben
Ze aigen gantz, on alle rew,
Sein lieb, fein triu
Die iß mir allweg eben. 30

Es iß ain pild nach allem wunfcli
gefchicket.

Da ichs von erß crplicket,
Mein hertz trüg ich ze opiferdar;
Mit triuer war
Bin ich zu Im beßricket. 35

94.
Mich fräet ynnecliclicn

In meines liertzil grünt
Ain fräwlin tugentlichen,
Ir lieb hatt mich verwundt.
Dürft ich irs machen kunt, 5
Vnd nem fy es vf in güte,
So wurd mein hertz gefundt.

Vff erd waifz ich kain fcliöner
pild,

Das bas gefcliuffen fey,
Mit aller tugent iß fy milt 10
Vnd alles wandeis frey.
Gen ir vmb hillf ich fehrey,
Ob mich ir gnad erhöret
Vmb mer dann ainerlay.

On alles arges dcnckcn 15
Hab ich fy in dem won,
Von ir will ich nit wcncken,
Wann fy iß wolgetän.
Der ich vil gutes gan,
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Sy iß mir eingefallen 20
Vnd mag nicht abgelän.

Wie mag ich des volldanckcn,
So fy mich grüffen tut,
Des fräet fich in liertzcn begir
Mein hartt vertonter müt. 25
Die rain vnd auch die gut
Sy hat mein hertz entzündet
In liaiffer mynne glüt.

Das mich hart zwingt der ge¬
lange,

Das fcliaft ir ßoltzer leib, 30
Vnd mich nye liehers hozwunge,
Denn das fclb rainc weih,
Mcins liertzcn laid vertreib.
Chomni, aller glück gclückc,
Vnd mir gelück zu feheib! 35

95.
Woluff! ze fräden alle,

Wer lieb in liertzcn trag!
Lafzt vns mit eren fcliallcn,
Acht nit der claffcr Tag,
Die rechte lieh vcrclieren, 5
Ich fich ir ettlich hie,
Die Friimdc fchuld tund incrcn
Vnd fich erclianntcn nye.

Daruinh will ichs nit laffen,
Die lieb mich des bezwingt, 10
Ir dienen vnuerdroffn.
Vnd oh mir dann gelingt,
Das mich zwen arme weiffe
Friuntlichcn vmliefahen,
So müfz ich doch mit fleiffe 15
Von dannengaclicn.

Vnml oh mich dann berüret
Ir rofenuarber mund,
So wirt mein laid empfüiet
Ja zu der felhen ßnnd, 20
So hin ich gantz geweret»

Was mich erfräen fol;
Nye anders ich hegeret,
Mich henüget mer dann wol.

Mich fräet ye in hertzen 25
Ir lieplicli ancplick
Vnd auch ir friuntlicli fehertzii,
Damit fy offt vnd dick

L

Mein liertz ze fräden pringct,
Das funß hatt leiden; 30
Doch ains mich hartt bezwinget,
Das haiffet meiden!

Senen vnd verlangen
Tütt mich bekrenckn,
Wann ich bin gantz gefangen 35
In lieben gcdcnckcn.
On fy hin ich veryrret
Vii waifz nit, wä ich liinkcr,
Kain datier vns verwyrret,
Des hoff ich ymincr mer! 40

96.
Ilctt ich uur ain ßüblin warm

Vnd darynn ain fcliöncs weih,
Das wolt ich legen an meinen arm,
Friuntlichn truckcn anmeinen leib.
Des liab ich laider nit, ich lig

allainc, 5
Sy iß mir laider vil ze ferr,
Die ich da mainc.

Ilctt ich das, ich waifz wol was,
Wurd mir das, fo wär mir bas!
Meines lichs ich nye vergafz 10
In cliaincn nöten,
Die vntriu, die fy zu mir halt,
Die will mich tütten!

Oh mir dann ain gut bcfchicht,
Des ich feiten hin gewon, 15
Ich trih fein doch die lenge nicht,
Käm ich darzü, ich cylt daruon.
Vnd ob mir denn ain gut hefcliäch,
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Das war mit züchten,
Das müil ich fielen als ain dich, 20
llctt ich das, dauon mit flüchten!

Nun grüfz dich got, du fcliöns
■nein lieh,

Sy iß mein, fo hin ich ir,
Der vil rain, der zarten.
Wer mich darumh ßraflen will, 25
Das müt mich wärlich hertte,
Ich lafz ir doch durch nyemant nit,
Ich will ir warten.

07.
Nun grüfz dich got, du fchüns

mein lieh,
Wie füfz iß mir dein feilen;
Mein hertz das iß liaimlich hy dir,
Das müfz ich dir veriehii.
Möcht ich mein hertz geßcllcn

dir, 5
Das prächt mir groffe fräde,
Vnd du mich neraß in dein hegir,
Wann ich dich doch nit meide!
Allain an dir ligt oller mein troß,
Ich glü auch in der mynne roß, 10
In fenen ich dick leide.

Ain vmhefang, ain naigen
Nymm vif von mir, du vil werde,
Vnd auch ain licpliclis erzaigen,
Du hiß das liehß vff erde, 15
Das ich mir liab erwelet,
In lieb mit gantzen triucn
Vfz aller weit erzelet.
In frädii will ich vif dich pawen,
Du haß mein hertz entzündet, 20
In lieber fräd durch gründet;
Das fey dir, lieh, verkündet!

Nun hewar’ dich got, ich fchaid
von dir,

Zu letz lafz ich dir fenen,
Vnd ich dein nit vergeffen kan, 25

75

Dein lieb tut mich verwenen.
Vergifz mein nit, als ich dir go-

traw
Wol durch des Mayen güte,
Dn plüeß für röflen in der Aw
Vnd fräeß mir mein gcinüte. 30
Der licbßcn fräd hiß du ain prunn
Vnd auch des liechten Muycn wunn,
Nach deiner lieb ich wütto!

98.
Zu fräden darf mich nyemant

zolen,
Ich hol) die liebßen mein verloren,
Sy mifzt mir triu mit halber eien
Vnd gibt mir fpewr für das koren.

Was ich ir hauff, das ßreicht
fy mir, 5

Sy müfz ain anders nürrlin hau.
WolufF! daruon iß mein hegir,
Sy haifzt mich plintzling maufen

gän.

Sy henckt mir andengaggcirack;
Alfo verplümt fy mir das fpil! 10
Was ich hegynn, fo fpricht fy:

gagk!
Vnd iß mein alienthalb ze vil.

Ich wont, ich hett ain wolcken-
tertz,

So müfz ich plawfüfz ncinen für
K“t;

Ich main, ich fey in ircin licrtz, 15
Als der Apt von Schotten tütt.

Alfo gat mir das liindcr herfür
Mit dein, das ich mit ir vacli an;
Ain andern ich in der gerßen fpür,
Der tüt mich dringii von der pan. 20

Sy üfTt mich frü vnd auch fpat,
Vnd meidet, wasmein licrtz begert,
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Ich waifz, das fy ain andern hatt,
Mein dionft die find ir gantz vn-

wert.

Wolliin, wer kan für röiieli vn-
hailf 25

Grofz vnmüt krenckt das hertz
mein;

Ich main, vñ trüg ich liailigcn fail,
Es niüflen eytel tiuffcl fein!

99.
Der winter will mich berauben

Meinr fräd vnd auch mcinr iynn,
Die firaffen find verlaubct,
Ich waifz nit, wä ich bin.
Den weg hab ich verloren, 5
Der mir vor kündig was.
Das hett ieh wol vcrfcliworen,
Da ich da liaymcnt fafz,
Das mir fo wild
War ditz gcfild 10
In kurtzen zeitten worden.
Des fiand ich in forgen
Spätt vnd morgen,
Vnd müfz in brüders orden.

Dio tund ir hüfzlin pawen 15
Ferr von den lüten hin.
Ach, eilend will mich fcliawcn
In iammer vnd vngewynl
Das müfz ich armer clagcn,
Seid mich verweifet hat 20
In meinen kurtzen tagen,
Die mich in triucn latt.
Ich fiand allain
Hie alters ain
Vnd bin fo gar veryrret; 25
Ich waifz nit wol,
Wä ich hin fol,
Oder wer mich hatt verwyrret.

Die firarfen find verfallen
Von cys vii auch von fclincc, 30

Ain pillgrin, der da müfz wallen,
Der veryrret defier Ec.

Ob er den weg müfz meiden,
Da ligt nit Wunders an,
Ob er des cliommt in leiden, 35
Vindt er cliain rechte pan,
Die In nun tregt
Zu fräd vfz laid
Wolhin von dem gefildc.
Ach, eilend, 40
Nun tu das wennd!
Vnd auch ain w'ciplich pildc.

Schick mir ze fräden paldc,
Ain wegweis plümelein!
Ob ich in fräden alte, 45
Hilff mir vfz fwärer pcin.
Lafz dich mein eilend rewen,
Seid mich verweifet hatt
Mein liertz in gantzen triucn,
Nun gib mir deinen ratt, 50
Dann mir die wind
Sind gar gcfchwind,
Das hör ich an dem faufen,
Wann vngefell
Ift mein gefell 55
Vnd tüt nach zu mir häufen.

100.
Fraw, meines licrtzcn vflcntha'lt,

Nit vacht gen mir vngenad fo palt;
Ich bitt ewr tugent manigualt,
Lafzt mich mein antwurt geben.

Ob cüch mein weis vnd wort
miTzuall, 5

Die ich zu zeitten tü mit fchall,
So ich gantz vnbefunnen kall,
Dawider fült ir Areben.

Wann ich cüch alles güten traw,
Gar vcfiiclich ich zu euch paw, 10
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Gelangt, das cs mich nye gcraw,
An euch ligt all mein lehn!

101.
Zart mynnecjiches fräwclcin,

Nembt fcliicr von mir mein groffc
pcin,

Wann ich euch yo mit triuen main
In grünt meins fenendii hertzen.

Mein laid hatt lange zcitt gc-
wert, 5

Mir fey dann trolt von euch be-
fcliert,

So bin ich funß gantz vnernert;
Das glanbent mir on fehertzen!

Lafzt mich genycITcngroffer triu,
I)ic mir gen euch iß täglich new; 10
Ich hoff, das cs eüch nit gerew,
Vnd benemmir doch mein fclimor-

tzen.

102.
Gott grüfz dich, fraw, zu diCcm

newen Jar,
Got grüfz dich, fraw, vfz aller

frawen l'char,
Got grüfz dich, fcliöncs lieb, bc-

funderbar,
Das es dir widerfar,
Als wol vn ich dirs gan, 5
Dein ich nye vergeffen hän !

Mein hertz ift dein mit gantzen
triuen,

Dein werde gut tütt mich erfräen,
Ich wnnfeh dir gclück zu difem

newen
So gar on alles rewen; 10
Des folt du ficher fein,
Du liebßes fräwelein!

Ich hoff, das newe Jar chomm
vns von tag zc tag,

Mit dem das ich dir gütz erwün-
fehfi mag.

Ob cs dir nit widerfert, das ilt
• mein grüße clag, 15

Wann ich dein nit cnliab,
Das felb geprichet mir,
Wie hartt ich dein empir!

*
Mein hordt, mein troft, mein

heil, mein wunne,
Ich wolt, du weit, wes ich dir

gunde, 20
Wie du wilt, zu aller ßundc.
Dein rofenuarber munde
Ilatt mir mein licrtz verfert,
Ich plcib dein vnuercliert!

Ich bitt dich, fraw, nur defz-
geleichen; 25

In hochen fräden muß ich reichen,
Mein vnmüt ward mir gantz ent¬

weichen!
Vfz difer keychcn
So liilff mir fcliüne fraw,
Als wol ich dir getraw! 30

In hoffen ich leb, vnd iß mein
zuucrficlit,

Ich waifz, dein triu an mir ye nit
zerpriclit,

Wider dein gepott hob ich mich
nye gcricht,

Wann doch anders nicht,
Dann nur in praun vnd grün, 35
Darynn dein lob ich krön.

Ach, mynnccliclie8 lieb, mir tut
verlangn

Nach deinen rofenuarben wangen,
Da ich by dir was, des iß fo

lange.
Fraw, das new gelange 40
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Von meinem willen belinlt!
Pcwt, fraw, du haß gcwalt!

103.
Acli, ich armer ackcrman,

Mir iß kain gilt befchert,
Wann ich vfz vngelückes pan
Mein pflüg yc nit gerichten kan,
Wie geren ich mich ernert! 5

Ain vcld ligt in dem iammertal,
Das liab ich lang gepawen,
Darynn tun ich manig licrtten val;
Mit groffem laid vnd lautem lial
Clag ichs ainer rainen frawen. 10

Mein vnru, die hatt nymmer end,
Es möcht ain ßain erparmen!
Wa ich mich rieht, oder hin wend,
So gegent mir eilend behennd;
An fräden mufz ich armen! 15

Was ich gefäct hab durch gc-
wyn,

Das will ain ander fchneiden;
Es duncket mich kain guter fyn,
Wann ich felb arin vnd dürfftig bin,
Mit dult kan ichs nit leiden. 20

Den herbß hab ich gepawenvaß
On nutz vnd allen frommen,
Nun bin ich ietz ain friimder gaß,
Darnmb trag ich ain fwären laß,
Der wirt mir hart benomen. 25

Ich hoffet vff ain newos Jar,
So wolt ich mich verdingen
Zu ninem fräwlin hübfeh vnd clär;
Sy fpriclit: mcinr dienß dürff fy

nit zwar!
Mit traurn mufz ich ringen! 30

Iren hof hatt fy ain Jar bcßclt,
Das geb ir got zc güte!

Er iß wol tewr, der ir genelt
Vnd fich in irem willen heit,
Der tregt ain freyen mute. 35

Sy iagt mich wider in denßrick,
Da ich von was gefallen;
Des tun ich manigen iamracrplick,
Ich bin gefetzt vff traurens rick,
Mit vnmüt tu ich fchallcn! 40

104.
Ich went, ich lictt mir vfzcrwelt

Ain knaben on allen wanck;
So hat er mich liindan gezelt.
Des hab ain andere danck,
Die mich gen Im verdrungen hatt 5
Vff ainen guten won.
Ich hoff, mir werd meine vnmfitz

ratt,
Den ich darnmb mufz liun.

Er hatt an mir gcprochcn,
Das tutt mir wol vnd wc! 10
Ich hoff, ich werd gerochen,
Das Im zc hannden gce,
Das er auch werd betrogfi,
Als er mir hatt getan,
Er hat fich von mir gezogen 15
Vnd liefz mich in dem won.

Sein dienß der ligt in triucn
wüß

Gen mir das gantzo Jar,
Er tett mit willen, was er muß,
Das brüf ich offenbar. 20
Darumb hab ich chain andre not,
Seid ichs nit wenden kan,
Vnd rewt mich nur der claffcr fpot,
Den ich darumb mufz luin.

Wolliin, wolliin, ich bin fcliabab,
Wie fer mich das bckrcnckt; 26

| Des fräet fich dcrfclbig knab,
| Wann er daran gcdcnckt!
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Vnd ich Im dannoclit gutes gan,
So ichs nit wenden kan; 30
Nun lafz ichs aber vmbliin gän,
Wie lang cs mag beflän.

Wolhin, vrlaub ift mir beraitt,
Wie clain ichs hän begert,
Wann er lieh hat in praun gcclaidt35
Vnd mir mein pot verchcrt.
Mit feinem cylcn nelte
Will ich In fliegen län,
Dunckt In ain cwl das pelle,
Ain valcken will ich hän! 40

115. *)
Ain wolgcporner edel man

Warb vmli ain fräwlin wolgetan.
Er fprach zu ir us tngcntlichen

litten:
Gcnad ain fräwlin mynncclicli,
Wölt ir ain clain verhören mich? 5
Wes ich euch vndertäniclich wolt

pitten.
Ich bin verdient alfo fer,
An fräden mufz ich armen,
Vnd waifz nit, wöllendt ich hin

ker,
Das lafz euch fraw erparmen! 10

Tr liefzt genmir wol cwren rpott!
Vnd feidt ir kranck, fo hellf euch

Sot>
Der mag dich alles tranrens wol

empinden.
An mir fo lcitt ain clainer troll,
Dauon fo wert ir liartt crlofzt, 15
Sucht anderfwä, da ir mugt frä¬

den vinden,
Wann ich mag kains hellferin gc-

fein,

Dasmag ain yeder Ichawcn,
Ich bin ain clains fräwclein,
Was wölt ir vif mich pawen? 20

Ach fraw, was fol ewr vngclimpfl-,
Es ilt mir würlich vfz demfchimplT,
Manig Jar bisher müil ich vil kum-

mers tragen
In ewrm dienlt verporgenlich;
Daswaifz got wol von liimelreich,
Das mich gen euch nie halff mein

fenlicli clagen,
Wann mir kain weiplich crcatnr
Nye bas gefiel in hertzen,
Darumbmein lciplich krancke natur
Mufz leiden fenlich fchmertzen. 30

Ir mögt wol reden, was ir wölt,
Sy ift nit hie, die euch geuelt,
Das waifz ich wol, mich trügen

dann all mein fynnc,
Wann ich bin grüfenlicli gcltalt,
Von vier vnd zwaintzig Jaren alt, 35
Was möcht eücli gen mir lullen

clüger mynne?
Ich kan auch weder weis, noch

wort,
Das kainen müg erfrüen,
Vnd war ich ietz ewr lieber liordt,
Es wurd euch hart gcrewen! 40

Was dürfft ir nun der clugcn
fprach,

Ewr fchön, die tut mir vngcmacli,
Ewr wandel cliig liatt mir mein

liertz bezwungen.
Erhört mich, lloltzcs fräwlin ge¬

malt :
Zwar mir ilt ye gowefen laidt, 45
Wer euch verfert mit feiner val-

fehen zungii.

*) Sn Sßolf cnjtein’S Ctcbctirndjcfängtfld) f. 47. v. einSieban: „Kin
gutgepornerebelman," ba«nur 62Serfcf>at. Wir fdjeintes»crfdjiebenoon
biefemhier*u fein!?
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Vnd was dich übet, fäligcs wcib,
Zu naffen äugen clarc,
Daffclb betrübet mir den leib
Vnd macht mir graue liäre. 50

Des danck ich euch mit gantzem
ileifz,

Dauon fo habt ir lob vnd preys,
Das euch der frawen fchmach tütt

miffcuallcn;
Yedoch befwärt cs mich ain clains
Vnd tröß mich ficlierlichen ains, 55
Dus mir nit fchaden mag chain

' übel kalten.
Wer frawen fcliendet one fach
Vnd fich ir on fchuld rümet,
Der felb verpfenndet vngemach,
Sein lob wirt Im verhünct! 60

Lafzt mich genyeffcn, edle
fruclit,

Durch all ewr Er vnd weiplich
zuclit,

Das ich nye gert, das euch möcht
fchaden pringen.

Was hilfft eüch nur mein täglich
pein?

Ewr triuer diencr will ich fein, 65
Vnd wür vnfro von eüch kain luif-

Felingen.
Zwar ich bedarf nit fölichcr kncclit,
Ewr dienß find mir ze fwäre
Nit redt als fcharpif, bcdenckt

eüch recht,
Wie geren ich das Fähe! 70

100.
Zart fräwlin, vein vnd mynncc-

licli,
Ewr lieb bezwingt mich fer;
Nach eüch liab ich gefenet mich
Zway dar vnd dnnnoclit mcr.
Doch hob ich mich gctruckt, 5
Vnd dorft eüclis nye gefagen,

Mein fräd iß mir entzückt,
Vnd kans nit lenger tragen.
Nembt von mir pein,
Aller liebßcs pildt! 10
Ewr aigen will ich fein,
Erzaigt eüch milt!

Gefell, du fagß mir rdiarpfTc
wort,

Doch gänd Ty mir nit ein;
Ich hab dcfzgleich vor mer ge¬

hört, 15
Latz noch dein fchimpfTcn fein.
Du haß wol, das dich frät,
Vnd wilt vcrfüchen mich;
Mein fynn find nit zerßrät,
Ich eher mich nit an dich. 20
Pring ich dir not,
Wie mag das geiein?
Es iß dein fpot,
Du biß nit ain!

Fraw, gelaubent mir on argen
won: 25

Es iß mir vfz dem fchimpff!
Wann ich ewr gcßalt betrachten,

tun
Nach fräden ich mich rimpff!
Mein hertz habt ir geßolen,
Vnd bin in ewrem gewalt; 30
Ich prynn in haiffen kolcn
Vnd fen mich manigualt
Zu eüch, trautt fraw.
Aller hüchßc frucht,
Mein eilend fchaw 35
Durch weiplich zucht!

Gefell, du zcicliß mich frümder
gcTchicht,

Der ich nit fchuldig bin;
Tüß du dirs fclbs, des mag ich

nicht,
Es iß dein plöder fyn! 40
Lafz dir nit angefigen
Vnd fach ains mannes müt,
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Doin glück iß nit verfigcn,
Es würckt villcicht noch gut.
Was hewr nit fey, 45
Das werd his Jar,
Bis mûtes frey
In gemainer fchar!

Fraw, triill mich has, dann mit
der gmain,

Sol ich nit gantz verzagen! 50
Wann fy iß pitter vnd vnrain,
Als vns die alten lagen.
Was ainem tut gefallen,
Das pringt dem andern laid,
Der dritt nymbts für ain gnllcn, 55
Sy liatt cliain ßättikait.
Durum!), fraw gemait,
Lafzt mich allain
In funderhait
Ewren diencr fein! 60

Gefell, du liaßs nit recht be¬
dacht,

Die gemaind geuelt mir wol;
Vnd nem ich aines funder acht,
Vnmutes wurd ich vol!
Wann ich fein muß empören, 65
Das präclit mir groffen fehmertz;
Wurd er (ich dann vcrcliercn,
So präch mein Junges hertz!
Ich fiieh mein wnid
All hio vnd dort, 70
Wann lieh on laid
Iß nye gehört!

Fraw, volgent mir durch all ewr
zier,

Halt euch zu ainem allain!
SunßTagetman, irliabt wol vier, 75
Des wurd ewr glimplF gar clain!
Ob lieb mit laid fielt letzt,
Das iß der liübfchait recht;
Ir wert vnmüts ergetzt,
Habt ir ain triucn knccht! 80
Zart höclißes hail,

Ich bin hcraitt
Vnd pewt mich fail
Ewr wirdikait!

Gefell, die weit iß valfchait
vol, 85

Der Jar bin ich ain cltind
Vnd forg, ich werd an fräden hol,
Ob ich vntriue vind.
Ich will mich bas umbfehen,
Das tütt mir gröflich not; 90
Noch lenger müfz ich fpehen,
Will ich nit leiden fpot,
Wann ßätte triu
Ich feiten fpür,
Vnßätt iß new 95
Vnd ziuclit ietz für!

Fraw, tünd genad vnd trüßent
mich,

Kain vntriu iß mir kunt!
Statt will ich weffi ewiclicli,
Chomm ich in ewren punt! 100
In frölich wolt ich fchreyen
Vnd vnmüt gantz veriagen:
Es nachent gen dem Mayen,
Lafz mich nit lenger clagcn,
Sprächt mir ain wort 105
Mit friuntfehafft zu,
Mein höchßcr hordt,
So hab ich rfi! .

107.
Allmächtiger got, licrr Ihcfu Criß,

Was leipnarung du vns geben biß,
Die fey gefegent vnd beraitt
Von dir mit aller fälikait.
Das vns darynn berür kain we, 5
Das wöll got! Benedicite!

Die driualtikait in dem liöchßen.
tron

Lob wir mit kirieleyfon.
Got, vatter in dem liimelreich,

6
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Befchirm vns hic vnd cwicleich 10
Durch «leinenhailigen namen
Vor allem Abel! Amen!

Herr, hillT, das cg gefegent Tey,
Got «vonvns vnd dem effen bey,
Vnd auch bai dem getrancko. 15
Ain yeglich menfeh Im alfo dancke,
Das er lieh über vns erparm:
Gelobt fey got! fprecht reich vnd

arm.

Danck Tagenwir dir, IlicTu Crift,
Vnib die fpeis, die du vns gibft, 20
Vnd loben dich mit reichem Tcliall
Ja vmb die gab vnd gütliait all,
Die du vns gibft nf crttrieli,
In himel hcrfcliafft cwiclicli.

Gottes namen gefegent fey on
end, 25

Sein hilff vns alles laid vorwend!
Gott, loner aller guten fach,
Nun gib vns hie vnd dort gemach!
Mit ganlzen fräden ynnncr
Von dem die fpeis ift cliomcn

her. 30

108.
Ach hr'c got,

Wie gar on fpott
Ift mir mein hertz verliawen.
Dienftlich, als zynimer frawen,
Hab ich verliartt, 5
Kain triu gefpartt,
In wolßender ere
Ainen knaben vein vnd hre.

Das «leicht mir Ion,
Den ich nit fchon 10
Vff heb mit gedulde.
Gentzlich on all mein fchulde
Er mich begibt
Vnd macht mich quit

Mit vntriu hertz vnd feie. 15
Des duld ich iammers quclc!

100.
Praun, plaw vnd weifz

Trug er mit ileifz
In meinem angedcnckcn,
Von dem er nun tut wcnckcn.
Ze dienß er gatt 5
In ander watt,
In praun, weifz vnd grüne,
Ainer andern frawen fchönc.

Ob ich nun tätt
Durch vnmuts rätt 10
Mich allwcg (larumb trüben;
Will ich dann pülfchaft üben,
Ich müfz die Tacli
On wo vnd ach
Mir felb ze ruggen ziehen, 15
Sein angedcnckcn fliehen.

Das ich das tü
On grofze mü,
Des helft gelück mir walten!
Vil pald tü mir ze fclialten 20
Ain knaben vein.
Der pflege mein
In liocher mynne foldc!
Den will ich haben holde!

Ich bin nit alt, 25
Das ich vcrzalt
Sein fülle aller wunnc.
In mir fo quilt ain prunnc
Vollkommncr triu,
Die ich on rew 30
Aincm andern will zufügen,
Erlich ln wol benügen.

Laid, bis geletzt!
Fräd wirt erfetzt!
Mein hertz , als ich lian lioft-

nung, 35



LIEDERBUCH. 83

Aincm andern gib ich öfihung,
Dem iclis wol gan,
Er iß ain man
Vnd nmg mich laids bcfchawrn.
Hab vrlaub alles trauren! 40

Danck hab fy die frifch!

110.
Ich hett ain frawen im hertzen

holt,
Der dient ich mit gantzem llcifz;
Der fclben gefiel mein fchimpff nit

wol.
Ich waifz, wes ich mich halten

Toi,
Der fach bin ich nit weis. 5

Sy hatt mich übergeben
Die liebße, die ich han.
Das fügt mir nit gar eben,
Ich für ain traurigs leben,
Vftn früden müfz ich län! 10

Sy hatt ain andern lieber, dann
mich,

Da kan ich nit wol für.
Hcwt lieb vnd morgen nicht,
Das ift ain höre zuucrftclit;
Alfo fiätt ir Ion. 15

Wolhin, leid ich mich fclmiden
müfz,

Das pringt mir groffo pein!
So ich gedenck an iren grüfz,
Den fy mir gab mit wortn fufz,
Wie möcht mir würs gefein! 20

Ir leib vnd geßalt mir wol geuclt,
Ir anplick der iß vein.
So ich fy dann von ferr anplick,
Mein hertz in fräden fer cr-

lclirickt,
Verlchwundcn was mein pein! 25

Sy liebet mir gar ynneclich
In meines hertzen grünt;
Von ir fo wurd ich frädenreich,
VIT erd fo lebt nit ir geleich,
Tätt fy mir friuntfcliafft kunt! 30

Ir lieb was mir geolfenbart
Für all dis weit gemain;
Den valfchen claflcr fchlach das

mort,
Der mir mein fräd hat erßort
Gen der liebßen frawen mein! 35

111.
Ich will mich fräen ainc

Gen difem fuincr zwar,
Gefelle mir gemaine,
Frinntfchaft hab ich claine,
Ain frädcnlofes Jar! 5

So ßand ich in der trüpfle
Vnd mufz fpringen lern;
Ob fy mich ye wolt fchupfln,
So müß ich vberliupfi'en,
Vnd tätt es doch nit gern. 10

Was ich nit kan gewenden,
Der forgen ich nit wil,
Ich will es fclilahen von hcnnd.fi,
Vnd got das laffen enden,
Verloren iß das fpil. 15

Nun hab ich olTt vernomen:
Wa warfer fey geweß,
Das müg wol widerkomen!
Mein hofinung pringt mir fruihen
Von crß bis vif das lctß. 20

VIT hofinung maniger fetzet,
Sein troß iß manigerlay.
Was vns der wintter letzet,
Gar fchier vns des ergetzet
Der edel fiiffe May. 25
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112.
Ich liab bifzher nit recht geweit,

Das eilend ilt ain Blich gcprelt,
Als ich nun täglich wird gewar.
Ich liab es oft gehabt für rchimpff,
Nu kan ich Gelier cliain gelimpff, 5
Dann fenen vnd gedcnckcn dar,
Da ich mein hertz mit willen liefz,
Vnd da cs allzeit ilt mit lius,
So tut mir meiden widerdriefz,
Das ich waifz Mederein nochvfz. 10

Ach fcliaidcn, das du feyelt ver¬
flucht!

Vnd wer dein mit willen gerücht,
Der dunckt mich je chain eiliger

man,
Wann fcliaidcn hatt mich darzü

pracht,
Daseilend täglich mich vmbfacht 15
Vnd ich Im nit entrynen kan.
Wurd aber mir das hail befchcrtt,
Das ich käm wider zu dir linim,
So wtird mein gemüt gantz gar

ernert!
Sunft ill mein hertz in eilend ain! 20

Doch folt duwiffen, lieber liordt,
Das mir dein wciplich weis vnd

wort
In triiiem gedanck pringet nmt.
Vnd wann ich gentzlich für mich

fetz,
Wie ich mich laids mit dir cr-

getz, 25
Ob das dein lieb auch fräen tut;
So wig ich als mein laid gering,
Vnd hoff, dein gütt, dein angeßcht
Bedcnck, das fy mich wider pring,
Ee ich in eilend werd entwicht. 30

113.
DerMay vnd auch die fumer zeitt,

Die aller weit vil fräden geitt,

Die ill mir laidcr hewr on nutz
vergangen.

Fertt hett ich verdinget mich
Zu aincr frawen mynncclicli, 5
Nach der fo tett mein hertz gar

fer belangen.

Wes fy ze dicnlt von mir begert,
Des ilt fy williclicli gewert.
Sy fpricht, ich fey ir heYvr, als

fert
Gar vnnerchert, 10
Vnd hat mir gen dem winter vr-

laub geben.

Ich fprach: traut fraw, cs fügt
mir nit!

Sy fprach: gefell, es ilt der litt,
Ich bab nit me zc M'idcn, noch zc

fchneiden.

Ich fprach: fraw, wült irs nit
empern, 15

Ich will euch i\en wintter trefclicn
gern

Vnd will darumb chain gab von
cücli begern.

Sy fprach: ich hab dich wol
vernomen,

Ich traw, ains andern wol heclio-
men,

Der mir nun trilcht, was ich ze
trcfchen habe. 20

Ich batt mit ynncclichcin laid,
Das fy anfäcli ir wirdikait
Vnd liefz mich difen winter bey

ir fitzen,

Bis das verging der keltin pcin.
Sy fprach: gefell, cs mag nit fein,
Das ich dich lafz daheim bey mir

erfchwitzcn. 26



LlEDFAlBUCIi. 85

Ich Tprach: zart Traw, cs flatt
nit wol,

Das ich os von eiich TagenToi!
Sy Tprach: halt forg, ich traw,

es wol erleiden!

Ich l'prach: trautt Traw, was
hillTt eiich das, 30

Da ich euch nit gar eben was,
Das ir mich nanit ze dienit on als

verdrieTTen?

Sy Tprach: du macliTt der red
zo vil,

Du liörß wol, das ich dein nit wil,
Dienit du mir lang, du raachß Tein

wol cngeltn! 35

Ich Tprach: trautt Traw, iß das
cwr Tyn,

So geTegeneiich got, ich Tardahin.
VViewol ich des hab chaiu gewyn,
So ich cs bin,
So müTz mein hertz gar friTcli in

hochenTriidenTchwcbcn.40

Sy Tprach: Tar hin, mein lieber
kncclit,

Nun wig es ring, es wirt wol
Tclileclit,

LaTz dir das laid dein linnbt auch
nit zcrprecheu!

Der knab der Tprach: geren ich
das tu!

Uei dem knye Topind iclis zu, 45
Das es mir in das hertz nit mag

goTclilagen!

Sy lacht vnd Tprach: hab ymer
danck!

Gchab dich wol, dasJar iß langk!
Du ficliß gar wol, der Ion iß

kranck,
Gar vnder Tanck, 50

Bcwar dich bas dahindß vnd da
neben!

Ich Tragt das mynnccliche weib:
Wan ich den winter nun vertreib,
Obich denTurnerzu ir foltc Tragen?

Sy antwurt durch ir wciplicli
züclit: 55

Wann du den winter haß vcrlucht,
Darnach clioint vns die valenacht,
So wirt ainer andern lieb gedacht
Über nacht.
Ich wolt du Tundeßgelück in ai-

nem kreben! 60

114.
Ich hett mir ain pulen vTTer-

koren,
An der find all mein dienß ver¬

loren,
Sy wolt ficli mein yc maTTcn.
Ilctt Ty gebiten nun bis morgen,
Ich hett Ty Tclbs gelaTTen! 5

Hewt lieb vnd morgen laid,
Fürwär das iß ir ßüttikait,
Des bin ich ynnen worden!
War ich vor nit in Tchwartz ge-

klaidt,
Ich muß noch in den orden! 10

Sy maint, mir Tüll gefchehcn
laid!

Ich inain es vff mein rechten aid:
Ich bin Tein nyo crTchrockcu!
Sy liatt gelocht ain NeVicwaid
Vnd liatt auch werck am rocken. 15

Zu ainein lictt Ty ficli gcTelt,
Der iß ir yctzunt vlTerwelt,
Für mich; das iß chain wunder!
So pald er in iren ßrick gcuclt,
SoTpriclit Ty: nungang von der! 20
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Allo Imtt ly mir auch getan,
Am pcllü müll ich daruon län,
Sy hatt mir vrlauh gehen.
Da liehers kam, muß iß daruon,
Die fchücli, die find mir eben! 25

115.
Die driu lied find gemacht ic ains

uf das ander.
Mein liordt, raufe ich mich

fcliaiden,
Mag anders nit gefein,
Nyiu dir kain fenliches laidc,
Trag durch den willen mein
Ain frädenrcichs gemüte. 5
Wä ich nun hin eher,
Frät mich dein weiplich güte
Allain vnd nyemantz mer.

Ich far dahin mein ßralTe
Von dir vff güten won, 10
Zu letz will ich dir laffcn,
Das ich runil nycmants gan.
Mein triu on alles wcncken
Sol dir beleihen ßätt;
Daran folt du gcdencken, 15
Das nit werd abgemätt

Die augclwaidt mcins licrtzcn,
Die mir gewaehfen iß.
Es prächt mir ficher fchincrtzcn,
Solt mir ain arger liß 20
Gen dir nun leliaden pringen;
Sunß ich on Zweifel bin.
In hotfnung vnd gedingen
So fcliaid ich, fraw, dahin.

Sy gab mir iren legen 25
Mit ir fchneweiffn licnnd;
Sy Tprach: got nüife dein pflegen,
Dich feliier herwider lcnd!
Mit dir fürell du vou dannen
Gcntzlich die fräde mein! 30

O troß ob allen mannen,
Lafe dirs beuolhcn fein:

Du folt on zweifei denckcn,
Das ich die fräde dein
Dir mer on alles wcncken, 35
So dick, das mag gefein;
Dein fegen tut mich fräon,
Wä ich in der weit hin far.
Da ward fy zäher ßräen
Vf ire wänglin clär. 40

116.
Wilt du ye nit beleihen,

Was kan ich dann darzü?
Ain anders will ich treiben,
Das ich vil gerner tu.
Chain laid fol mich berüren, 5
Dein fcliaiden krcnckt mich nicht,
Du feit cs mit dir füren,
Flächt dich, wie mir gcfchiclit!

Ferß du dahin dein ßraffo,
Das tut inanig biderman; 10
Vil geren ich dich laffe,
Dein ging ich geren on!
Dein hertz mich nichtz erfräet
Vnd gibt mir kainen troß,
Wan es iß weit zerßräet, 15
Ich hoff, ich werd crlofzt!

Du fingß von augelwaidc,
Die dir gewaehfen foy,
VIT aincr grünen liuidc
Da füch dein fräde bey. '¿0
Dein mag ich wol emperen
Vnd bin dein geren on,
Wilt du mich lieb gewerii,
So heb dich pald daruon!

Gab ich dir dann den fegen 25
Mit meiner weiffen hanndt,
Dein will ich mich verwegn,
Vinb dich gab ich ain tanlt!
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Würeß da nun pald von daüen,
Das war die frädc mein, 30
Ich vind ain andern inane,
Des ich will aigen fein!

Du hetteß mich vmlifangen
Vnd truckteil mich an dein pruß;
Die fräd die wert nit lange 35
Vnd prächt mir cliainen luß,
Mein äugen möchten nit wainen,
Wiewol fy wären nas,
Dein fehaiden krenckt mich clainc,
Far hin, ich fag dir das! 40

117.
Mein liordt, ich mufz mich

fehaiden,
Seidt du nit anders wilt;
Das pringt meyin liertzn laidc!
Des nyili ain ebenpilt
Bei deinem triucn licrtzen, 5
Das du anderfwä hin kerß,
Das pringt mir groffen fmertzen.
Triu damit du mir werß!

Seid mich nit mag geheißen
Triu vnd ßättikait, 10
Vnd du yo iagß mit wclffen;
So hin ich doch hcrait,
Oh du mir wölleß ergetzen
Mein fenen, das ich trag,
Mein triu will ich dir fetzen, 15
Ich verdien es, oh ich mag.

Oh es nit möcht gewefen,
Das ich dir nit getraw,
Vnd folt alfo verwefen,
Mein vfferwelte fraw; 20
So möchtß du wol gcdencken,
Das cs nit künd gefein,
Das ich mein hertz von wencken
Solt fetzen in fwärc pein.

Seid cs von unuerfchuldo 25

Mir von dir widerfert,
So mufz ich fuchen ImMe,
Da es mir iß befchert,
Damit ich müg ergetzen
Mein fenen, das ich trag, 30
Seid du mich wilt vorfetzen,
Das ich nit von dir fag.

Doch hoff ich, das vercliere
Sich die fchön, die rain,
Das fy in lieh mit ere 35
Mich für ain andern main.
Da mir nit gantz an zweifelt,
Das fag ich euch fürwär:
Wie wol ich bin verfcliweiffet,
Doch wunfeh ich mich ir zwar! 40

118.
Nit trag dein trauren lange,

Scheib dir ain leichten mSt,
Der winter tütt getrange
Vil manigem hertzen gut,
Vnd iß fo gar crrdirockcn, 5
Was ye gefchaflu ward,
Es reyfzt von hellen flocken
Der fchnee vff iener art.
Ach wind, wie hiß dem wild fo

gar cntfclilichen,
Die püm find val 10
In perg vnd tal
Verplaichct fer, das lieh ich ai-

gcntlichcn.

Es clagt mit groffem kuiüer
Das clain waltuögclcin,
Wie es von liechtcm Sumer 15
Yetz müfz gefcliaiden fein.
Auch gentzlich iß zertreiiet,
Was (ich vermähelt hett,
Als got dann hnt crcliennct
Vnd ordenlich bereit. 20
Nach dem vnd der natur iß er¬

laubet,
Lcngt lieh die nacht
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In alle macht.
Bes lull der wann vnd zeitt fcy

wir beraubet.

Durch nobel vnd gefrüße, 25
Was vns erfclilichen hat,
Iß müt vnd fräd vertullc,
Die weil das leben Hat.
Das will ich gantz vcrclagen
Zu dienil der licbßii mein, 30
Sy ßät in liertzen tragen,
Darzu ir aigcn fein.
Ich hab mein fynn durch fy fo

liartt verfencket,
Das fchafft, das mich
Die mynneclicli 35
In rechter lieb vnd ßätter triu be-

denckct!

Larz nun gen deiner güte
Leiclitlich nit laiden mich,
Getröll wirt mein gemüte,
Wol ich mufz meiden dich, 40
So haß du doch mit triuen
Gantz all mein fräd bey dir,
Das folt du on gerewen
Fürwär gelauben mir.
Nach deiner gir will ich mein zeit

vertreibn, 45
Da biß allain
Die ich da main,
Was du begerß, will ich dir dienß-

lich fchcibn!

Mich fräct von gantzem liertzen
Dein züchtig gilt geßalt, 50
Gen dir fo pringt mir fchraertzen
Der claffcr manigualt.
Lafz mich des nit engclten,

Zwu Junckfrawcn kamen ze
frölicli mit fingen von lieb vnd

Bitt ich die güte dein;
Ich ficli dich laider feiten, 55
Das iß mein grüße pcin!
Ich hab auch fräd, wann ich an

dich gcdenckc,
Wie liartt ich bin
In deinem fyn
Gcfcliloffen tiefT, on alles aber-

wencken! 60

Ob fwär mein hertz bcuichtc,
Das cs cmperen mufz
Der licplichcn angeficlitc
Vnd mynneclichen grüfz;
Allain mein gut getrawen, 65
Das ich dir ßättigs trag,
Hilfft mir in fräden pawcn
Verlangen alle tag.
Möcht ich allzeit mit glimpff by

dir nun wefen,
Mir wär dick wol, 70
So funß ich fol
In triuen flnn! daran iß cliain ge¬

lieren !

Ach, valfcher, alles laiden,
Das ich verporgn hän,
Kan ich vor deinem meiden 75
Kain zeitt nit wefen on;
Doch flätt will ich beleihen,
Weil fy dergleichen tütt,
Mein zeit durch fy vertreiben
Vnd tragen liochcn mutt. 80
Der ich mit willen dicußlicli hab

gefungii,
Die halt mein hertz
In raincin fcliertz
Gewalticlicli mit ircr gunß be¬

zwungen!

famcn, Aino trüg rott an vnd was•in, die ander trüg graw an vnd



LIEDERBUCH. 8!)

wand trnuriclicli ir hennd топ lieb,
was fy Vbet. Die rot fprach:
Ich prynn rff der шуппе roll,

Vnd hab fräd vnd lieb vnd troß
Von ainem knaben mynneclicli
Der liebet mir gantz ynneclich
Zu aller zeitt in liertzen, 5
Er benymbt mir allen fehmertzen,
Wann ich fein triu bedencken tu,
In fräden ich zwar allzeit rü,
Das macht fein werde güt,
Die mir tröß mein gemüt. 10
Ich wolt uf erd kain fräd funlt ltan,
Denn allzeit In feiten an.
Das war wol mein liimclreich!
Kain fräd iß der geleich,
Die lieb gen lieb kan machen. 15
Nichtz anders mags belachen,
Das gantzc fräde vff erde fey,
Es war dann menfchlich lieb dar-

bcy.
War ich gewaltige kaiferin
Vnd trüg zu chainemknabenmynn,
So war on fräd mein gewalt. 21
Reichtumb oder fehön geßalt
Schätz ich in meinem fynn für

nicht,
So mir föliclier fräden pricht.
Fräd on lieb mng niclit gefein, 25
Darumb früt mich der knabe mein
Vnd liebet mir zu aller ßundt.
Nun dar, gefpil, dir iß kunt,
Würumb ich allzeit frölich bin.
Nun fag mir auch deinen fyn, 30
Trautt liebe gefpil, des bitt ich

dich. —
Dio graw fprach: das tun ich.
Seid du dein licrtz haß vffgetan,
Des will ich dich auch wiffen län,
Vnfer fynn lind vngeleich! 35
Ich traur, fo biß du frädenreich!
Vnd choint doch vfz einer fach,
Als ich dir das kunt mach.
Du fräcß dich lieb, der traur ich!
Deiner torhait wundert mich, 40

vnd fraget ye ainc die andern,

Du kanß nit wol gctVden
Von den groffen fräden.
Wolt es dir nit vcrfchmahcn
Vnd wilt nit von mir galten,
Ich fag dir meinen mut. 45
Dein verntainen iß nit güt!
Ich hab lieb, das waifz got,
Auch ain knaben, der mein gepott
Halten tut nach liebes art,
Dem mein hertz nye gebart 50
Triu vnd ßätt ze tailen mit.
Ich gelaub, das vff erd leben nit
Zway, die alfo find veraint,
In triu ich In vnd er mich maint.
Vnd kan ain hertz von liebe Ta¬

gen, 55
So fol man ye das ander fragen,
Das hatt verfücht der liebe fpil
Mit allem luß, dick vnd vil,
In eren, als fielt dann wol zytTibt.
Vnd wer es recht vernymbt, 60
So fprich ich wol vff meinen aid:
Das ain lieb hatt hundert laid:
Nun will ich dir begegen
Vnd die warhait vfz legen.
Ich hab ain knaben vfzerwelt, 65
Der mir vor aller weit gcuelt,
Den lieh ich geren vnd iß mein

fräd.
Hör darwider ntanig laid !
Wann ich In lieh, fo darr ich nicht
Frölich gcßcllen mein geficlit 70
Vnd müTz die fräd halb vermeiden,
Von der valfclicn zungon febneiden.
Villeiclit das mcrckt ain meldcr,
So wirt die fräd mir gar ze fwär
Vnd verwandelt in groffes wee. 75
Hör, was ich dir fag me.
Sieh ich fein nit, das iß mein clag
Mit fcüftzen, fetten nacht vnd tag,
Vor verlangen hab ich chain rü.
Ob dann gcliick fügt darzü, 80
Das wir ze famen cliomen,
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So Itand wir als die ßuihcn,
Ich vor Im vnd er vor mir,
Vnd dürren vns nach gant/.er gir
Ainander nit crzaigen. 85
Erfchrockcn ifi mein aigen,
Der claffer nem des war,
Mit valfch er meiner eren für,
Die vorcht mir alle friid entwert.
Merck, was lieh da fräd begert! 90
Tätt man allzeit wärhait Tagen,
Wölt ich lieb deß gerner tragen,
Trautt gcfpil, du waiß auch wol,
Wer lieb recht haben Toi,
Das er fy vil müfz meiden; 95
Das iß der lieb ain grofz leiden!
Hab ich lieb, fo muTz ich forgen
Baid, aubent vnd den morgen,
Das ich fy nit verliefen tu,
Vnd hatt mein hertz nymer rü, 100
Seid es iß clain, das lieb ver-

driufzt
Vnd vil arckwons darufz fliufzt.
So müfz ich ßätts in forgen fein,
Das ich nit erzüren den knaben

mein
Vnd verlier mein triu vndarbait, 105
Die ich vff In liab gelait.
Lcycht er zürnet in feinem müt
Vnd mich kyppeln vnd keyfeu tut
Vnd will mich Zeichen das,
Des ich nye fcliuldig was. HO
Das pringt mir fwäre pein,
Puffer war, on liebe fein.
Sicht er mich zorniclichen an,
Das tut mir durch mein hertz gän.
Mein gcfpil, hör fürbas mich: 115
Tut cs dann fo fchicken fich,
Das ich zu Im arckwon gewynn,
Wie er ain andere hab yiu fynn;
Vor laid möclit ich verzagen,
Es wurd mirs hertz ab nagen, 120
Vnd kam mir niclitz ze gut.
Merck, gefpil, was lieb tut!
Wicwol man feiten lieb mag hin,
Noch hanget allwcg laid daran.

Yc lieber mir der knab iß, 125
Ye mer forgen zu aller friß
Müfz ich, das er nit ßerb,
Oder funß von mir werb,
Vnd das mich lieb nit pring darzu,
Das ich wider mein Ere tu. 130
Wann wii lieb iß allain,
Da iß verfügen nit gemain
Vnd kan lieb nit tun genüg.
Das pringt der lieb vnfüg!
Ditz forg ich für alle ding, 135
Das mich lieb nit darzu pring,
Das cs dem claffer werde kunt.
Darumb forg ich zu aller ßunt,
Vnd macht mir vil fräden ze nicht.
Hör von lieb nochain gefchicht! 140
Hab ich In lieb, fo fich ich goren,
Das er ßell nach wird vnd eren.
Darumb haifz ich In reitten
Zu höfen, Turnay vnd ßreitten,
Über Mer vnd gen Prewffcn, 145
Gen Hyfpanicn vnd gen Rcwffen,
Vnd anderfwii nach Ritterfcliafft,
Das pringt meiner fräden crafft.
Merck aber was daran hangt!
Stätts mich nach Im belangt, 150
Darufz mir dann leiden entßatt,
So ich nit waifz, wie «s Im gätt
Vnd mufz beforgen ymermer,
Wie er verlies leib vnd Er.
Difer forg kum ich nit ab! 155
Nun merck, was ich fräden hab,
Vnd gelaub, das ain tag fräd
Nit geweren mag on laid,
Laid aber wol gewern mag
On fräd zwar manigen tag. 160
Vnd ob cs.gat nach meinem fynn,
Dnnnoclit iß laid darynn.
Ich hab cs noch nit gar gefaitt,
Wie lieb pringet laidt.
Es mag nyemantz volldenckcn, 165
Wie laid lieb kan krcncken.
Wann ich es recht bcfynnen will,
So iß des laidcs gar ze vil,
Das ich pillich traurig fian.
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Darumb ich auch grofz wunder
hän, 170

Das du dich fräelt der torliait,
Wa ain lieh da hundert laidt.
Wer cs verfucht, der iß mein

ziug,
Das ich Iaidcr nit enliug,
Es iit inir worden ze faur. 175
Nun waift du recht, wes ich traur,
Darumb lafz von deiner pflicht.
Die rott fprach: des tun ich nicht!
Du tüß dich vnlt von lieb clagen,
Ich will dir anders Tagen. 180
Dcins främden Tynns mich wun¬

dert,
Es band gelebt manig hundert
Weifcr vil, dann du vnd ich,
Die doch der lieb fräten lieh.
Weis, edel vnd Reich, 185
Starck, gelert, all geleich,
Wie mächtig fy gewefen lind,
Noch wurden fy alle plind
Durch liebes fräden luß,
Vnd haben doch wol geweß, 190
Was liebs laids vnd fräden präclit,
Vndwie fy darumb nit verfchmäclit,
Sünder llätts darnach geworben,
Maniger darumb iß geßorben,
Die undern litten groffe not, 195
Das fräd der lieb gemachct liatt.
Wann lieb nit vbet flcli,
Was wär fräd? des pitt ich dich!
Lieb liatt all weit in gewult,
Schön, vngeßalt, Jung vnd

alt. 200
Adam, der erße man,
Den got befchuff von Hunden an,
Pracli durch luß das gepott.
üauit funderlich hett lieb got,
Durch lieb der ainen inort bc-

gieng. 205
Abfolon fcliün Hoch vnd liicng
An aincin päm durch liebes luß
Vnd ward gerennet durch fein

pruß.

Salomon, der weis gottes knccht,
Verlaugnet gottes vnd verfchmäclit,
Der ain Mörin fo lieb gewan, 211
Das er hättet ain abgott an.
Samfon, der ßerkeß, tett geben
Vmb lieb äugen vnd leben.
Arißotiles, der gelert, laid, 215
Das ain fraw In als ain rofz rait.
Firgilius Teiner kunß vergafz,
Da er in ainen korb fafz;
Der luß pocht In in vngemach,
Er hieng dasIn mengclich fach. 220
Achilles vnd Trißrain,
Die zwen keck edel mann,
Hector vnd Baris waren lielt,
Troilus, der Jung vlferwelt,
Haben ir leben vnd leib 225
Geben vmb luß der weib.
Pryamus, das edel hertz,
Mit feinem pulen vmb liebes

fchertz
Rygcn (ich baide an ain fwert,
Ir baider hertz des begert. 230
Das machet als der liebe fpil!
Manig tufent mer vnd vil
Haben des genomen end.
Hetten fy fräd nit erclicnnt,
Sy hetten das verraitten. 235
Ich volg dem alten litten
Vnd will nit weifcr halten mich,
Dann fy all, als du dunckeß

dich!
Nun fleh, was lieb kan prin-

gen,
Seid ir luß alfo kan zwingen 240
Den ßarcken vnd den hertßcn,
Den weifen vnd den gelertßen.
Es lafzt nyeinantz ficher wefen,
Wie möcht ich dann genefen?
Ich müfzt nach luß der lieb ßel-

lcn 245
Vnd mich fräen mcins gcfellcn!

Nun rat, welche recht liab!
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120. *)
Ain fuchen fyn.

( Oswald von IVolkenftcin.)
Ain fniw in ainem garten fafz,

Ir lieb wütt durch das grüne gras,
Dnrynn ir fclion gepettet was
Vnder ainer grünen linden.
Zu ir fo kam ain Junger man, 5
Die fraw die lacht In gütlich an,
Sy fprach: vol mir, das ich dich

hän,
Der lieh folt du befinden!
Ich liab dich lieb, des will ich

dich beweifon,
Wann du liaft ye die fynne mein 10
Bercliloflh in dem hertzen dein.
O welb, du rofenlochter fehein,
Die lieb die fol nit reyfen!

Vnd wä zway lieb tragen Aätten
müt,

lr baider Er ill wol behüt, 15
Ir wefen ill in fräden gut,
Der lieb lafzt euch gedencken,
Wann ains dem andern volgcn wil,
Sy tretten vff gerechtes zil.
O weih, lal'z ab, red nit zc vil, 20
Die lieb folt du vcrfchrencken.
Dn folt In fclion mit weiffil armen

vmbfahen,
Vnd truck In friuntlich an dein

prüft,
Das pringt e\Vrbaider hertzen luft,
Wann In dein rotes inündlin kuft,
So gat dein lieb her nachen. 26

Was fol ain man, der vbel fpriclit
Den rainen frawen, die er an ficht?
Wer lieh mit valfchcn Worten rieht,
Den folt man möglich firaflen! 30
Ain ycglicli man gedenck daran,

Was Im die rain frawen hand ge¬
tan;

Des fol er fy genyerfen lau
Vnd valfclies claffen laffen.
In frawen dienll wir? inanig hertz

bezwungen, 35
In fchimplT, in fcliertz, in Aürm,

in ßrcitt,
Wann mir ain fraw gemüte geitt.
So fuchen fyn begrabii leyt,
Noch wirt von frawen gefungen.

121. *♦)
Ain ander fuchen fyn.

(Oswald von JVolkcnftcin.)
Ain iungcr knab, on arge pcin,

Der batt ain liubfclies düchterlcin.
Er fprach: wilt du nun wefenmein,
So lafz vns lieb verfüchcn.
Das düclitcrlin fprach: wa wilt du

hin? 5
Wa ilatt dir hertz, müt oder all.

dein fyn?
Siclillu wol, das ich ain Junges

türlin bin?
Die weifen W'erdii vns fluchen!
Das düclitcrlin fprach: fücli dir

ain weifere frawen,
Ja die dir ratt vnd 1er künn ge¬

ben, 10
Zu weifen dingen fügt fy dir eben.
O du inynncclichcs Leben,
Lafz dich in cren fcliawcn!

Manigc fraw die hat den müt,
Dasfy ¡rem diener gepieten tült: 15
Far über Mer, verzer dein güt!
Darnach acht fy fein claine.
Auch manigc fraw den fyn nun

Iiatt

*) ©aá ganjc©ebidft¡ft befmblid)in bernCiebctcobctOètoalbêu. 2Bof
fenftein S. 111.

**) Sit SBoltenflein’á £icbctbuci;c biefeê©ebidjt<3.H3,
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Vnd haifzt ircn dicncr fn'i vnd

fpatt
Kennen prugg, perg, tal; vnd ift

mein rat, 20*
Dahey cliain triu ich niaine,
O Junger knab, die torhait folt du

mcidii!
Rennft du prugg, perg vnd auch

die tal,
Wirt dir ain vngefüger val.
Ift. es dein ernß, cs ift ir fclial, 25
Den wüclifel kan fy treiben!

War cs, ob dir nun laid be-
fchäcli

Von veinden, da man manhait räch,
AVifz, das ich dich nymerraer ver-

fclimäcli
Mit triucn in meinem hertzen. 30
Hab got lieb, fprich frawen wol,
Bis fraidig, da man vächten Toi,
Ich wil dich machii fräden vol
Mit triuen one fehertzen.
O Tuchen fyn, got wöll den Jun¬

gen preifn, 35
Der knab was Jung, noch Jünger

was dio Maidt,
Ains redt dem andern wirdikait.
Wer föliche lieb in hertzen traitt,
Dem wil got lieb beweifen.

122.♦)
Ain Junger Junckfraw lere.
(Oswald von IFolkenstcin.)

Ain fchönc, liebe Junckfraw her
Batt mich, das ich ir gab 1er,
AVie fy folt tragü ir leben?
Ich fprach: vernym meine wort
Ain tugentlichcr Engel zart, 5
So will ich dir ratt geben.
Dien got allzeit vnd vnfer frawen,
Die furcht vor allen dingen;

Darnach To tu die weit anfehawen,
Wie oft aincr von wolgetrawen 10
So vbel tut gelingen!

Scliaw vnd vernym der weite
Ion!

Wie zucker füfz ift maniges don,
Do er pult vmb ain Maid.
Wann Im die tuilie dann geftatt, 15
Das er fein willen mit Ir hat,
Dnnn müfz ufTsSchälTcrswaid.
Fiirbas ift des vergeffen gar,
Sein hertz das acht ir nicht,
Er lügt nnch ainer andern zwar; 20
Mag er die pringen an fein war,
Er macht fy auch entwicht!

Alfo pult man mit böfer dinge!
AVer vil Maid mag ze fclianden

pringen,
Der hat geläffen vor. 25
Darumb volg, fcliöncs kind, mir,
Das ratt ich ye in triucn dir:
Hütt dich vor valfehem fpor!
Vnd fchaw anmanige ftoltzc frawen,
Die fiiffe wort nam vff, 30
Die ewiclich die weit müfz pawen,
AVie hart es fy nun hat gerawii,
Noch fteckt fy in dem lauft".

Hütt dich vor alter weih gemain,
Die kiinnen plafcn den ligclftain, 35
Vnd vor den glefin knaben,
Ja die da pülen an dem tantz.
Gibft du in züchten ainem ain

krantz,
Er fpricht, du wöllcft In haben,
AVannmnniger dunckt ficli des ge¬

ziert, 40
So man In zciclit mit frawen.
AVadir da ainer zo taile wirt,
Deine äugen lind gen Im gcliirt,
Lafz fy den nit an fcliawen!

■)Sn S35offenftein’ö Cicbcvirndjcauf ©. 113.
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Bis gütig allzeit, fcliünes pild, 45
vnd tu nit als ain lioltzpock wild,
Dabey hütt deiner eren.
Wä du Hehlt zuclit vnd ere pflegen,
Da folt du dich allzeitt vff wegen,
Vnd tu es ilcifClich lern. 50
Hütt dich vaß allzeitt vor fpot,
Wanckel folt mit nichte fein,
Red, frawenpild, wol durch gott,
So hehütt er dich vor fchannd vnd

nott;
Des gelaub den Worten mein! 55

Dein gepärd die fol fein vffer-
koren,

Auch hütt dich vor üppigem zoren,
Der pringt dir wort vnd pein.
Schimpff vnd fehertz iß dir erlaub
An fölichcr ßatt, das dich icht

raub 60
Des guten Wortes dein.
Frölichen vnd wolgcmüt
Bis allzeitt by den lüten,
Tu was die inaiße inenigin tut,
Daby halt dich in fruilier hüt, 65
Nym nicht vff valfchcs tre\Vten!

Mein liebes chint vnd fcliöne
Jugent,

Fflig allzeit junckfräwlicher tu-
gent, _Hüt dich vor fcliandcn mail.

Vnd tufi du dasin fölicher pflicht, 70
Viiier fraw die latt dich nicht,
Du erwürbß auch gotes hail.
Alfo gib ich dir dife 1er;
Ob du nun merckeß das,
Fürbas weis ich dich aber mer. 75
Volgß du, fo biß auch frey vor fer
Vnd auch vor allem hafz!

123.
Ain Jörger frawen 1er.

Ain zartes fräwlin waidcnlicli

Das bat mit hertzen triulich mich,
Das ich ir 1er folt geben,
Wie Ty ir zeitt vf erd verzert,
Das fy ir weiplich Er ernert 5
In irem Jungen leben.
Ich fpracli: mein fynn find ettwas

clain,
Wann ich der lützcl han,
Doch rat ich dir, liebs fräwlin vein,
Als der, die ich mit triucn main, 10
Das nyih in deinen won.

Von crß lafz dir beuolhcn fein
Gotz vorclit vnd auch der Junck-

frawen rain,
Die got getragen liatt.
Darnach hab lieb dendeinenman 15
Von hertzen, red in ßätem won,
Vnd bis gentzlichcr tatt.
Liebs weib, hütt dich vor fchan-

den mail,
Die weit vil vnlfcliait kan.
Ere mag man nyendert vinden

fail, 20
Wer aineß verliufzt der eren hail,
Der mag liartt mer beßän!

Der grüße fchatz, der mag ge-
fein,

Das iß allain die ere dein
In aller difer weit, 25
Der hütt flcifzlich vor allen dingen.
Bis züchtig, fo mag dir gelingen.
Ander frawfi tätt nicht meid,
Üppig folt du gen nycmant fein,
Scnft fol dein antwurt wefen, 30
Nycmantz verfag die rede dein
Zu rechter zeitt, zart früwelein,
Dein gepärd fey vfzerlefcn!

Vor oren raunen hütt dich veß,
In eren hab die fräniden gcß, 35
Scheltwort verpewt ich dir.
Hütt dich vor pulfchafft, fräwlin

zart,
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Valfoli vntriu ifl der weite fart,
Ich clicnn fy, das glaub mir!
Von crß liebt inan es an mit

crn, 40
Das macht, fraw, dein geilalt;
KuntfchaiFt, bcgir tut fich dann

meren,
Die lafzt dich daun nit widcr-

cheren,
Wort gewyrinelt du mnnigualt.

Darumb, wilt du mit ern le¬
ben, 45

So tu dich der fach iberheben;
Auch ratt ich dir noch mer,
Die frawen feilender hab vnwerdt!
Wann nit püfers ift vff erd
Vnd friimder gab nit gcr. 50
Wcipliche fcliam cmplilch ich dir,
Vnzuclit lafz vnderwegen,
Das ift zwar fraw dein liüchße

zier,
Alter woib allzeit empir,
Die tüml ze vil dar legen. 55

Hütt dich vor hocliuart, traut
gefpil,

Nyin weins zu dir auch nit vil,
Wann das gar (bei flatt.
VITfriinikaitt weis die Jungen man,
Wann maniger vtf der frawen won
Vor zeitten rechte tett. 61
Die armen frawen nym für gut,
Deiner macht lafz nit engelten,
Hab frümkait lieb, fo bift behüt,
Volg ycglichiii, der rechte tutt, 65
So mag dich nyemant fchelten.

Gefpött lafz allzeit vnder wegen,
Erberer tatt gib deinen fegen,
Wer des nit tu, den hafz.
Vnendlich lütt die lüg nicht an, 70
Wann wer den felben gütz gan,

Der tritt ye vfz der mafz.
Alfo ratt ich dir, früwlin zart,
Wilt du uf erd beftan,
Vnd volgft du mir an difer fart, 75
So leidt dein Er chain wco noch

hart,
Vnd lebft in gütem won!

124.*)
Ain Jörgen weltlich von lieb.
( Oswald von Wolkenftein.)

Ich liaifz es wol ain groffe not,
Der lieb zu ainer frawen liatt
Vnd irs nit kunt fol tun.
Der hat auch vil belangen,
Wan lenen hat In vmbfangcn, 5
Vnd liatt auch feiten lün.
Wann er fy ane plicket,
Die In vmbfangen liatt,
Sein licrtz in lieb erfchrickct,
Rott varb das an Im fchicket, 10
Darnach in plaich er liatt.

Wer lieb zu ainer frawen hatt,
Der tü irs kunt, das iß mein ratt,
Das frät Im fein gemüt.
Verlangen hilffet In gar clain, 15
So das nit waifz die zartt, die

rain,
Leicht trößet dich ir gut.
Ob du dich ir erzaigeß,
Fräd mag dir werden kunt,
Vnd dich ir friuntlicli naigeft, 20
Schweigen iß das faigeß,
Dich trüß ir rottcr inundt.

Gewert dich dann die rain, die
gut,

Die vein, die zart, die wolgcmüt,
Das fy pleibt an dir veft; 25
Friuntlich folt mit ir fpilen,
Gar liaimlich vnd gar ßille,

*) 3n 2BolEcnftcin’ö Cicbcr&udjc<3.113.
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Vnil ichwcig, das ift das peß,
Wann fchweigen das iß allzcitt

gut,
Wer lieb nun pflegen wil. 30
Schweigen hebeltet Er vnd gut,
Das claffen wärlicli nit entütt,
Vnd iß ain främdes fpil.

Wann dich die lieh an fchawct
Vnd dir in hertzen trawet, 35
Das du verfcliwign hiß!
Wie mag fy dein emperen,
Ir fräd die mufz lieh meren
Vnd lebt on argen liß.-
Sy iß on alle forgen,. 40
Wailz fy die ßett by dir,
Den aubent vnd den morgen
Biß in ir hertz verporgii
In triu vnd lieber gir.

Wer wolt mer fräden begeren, 45
Wann Im fein morgenßern
Licplichen lieh erzaigt?
So er wird fclion vmbfangen,
Vnd ficht die vor Im prangen,
Zu der fein licrtz ficli naigt? 50
Fräd dient man wol mit fchweigen
Ja vmb die fräwlin zart,
Gott tett die claffer faigen,
Ich gib mich gantz ze oigen
Meinem aller liebßen liordt! 55

125.
Mufcanplut von vnfer frawen.

Ain Junckfraw aller tugent,
Die warb in irer iugent
Vmb ainen knaben Junck,
Dem hett fy haym gczilet.
Mein hertz noch nye beuilet, 5
Das ich ir fung ain liedt;
Nun mufz ich von ir kofen,
Sy pracli der lieclitii rofen
Zu ainem krantz genunck.
Damit pfilt fy den knaben, 10

Den fy ze trautt wolt haben,
Als ir Ir hertz das riett.
Nicht lafzt cücli des verdrieffen,
Ir mögt ir wol genierfen.
Sy tett den werden fchlieffcn 15
In irs hertzen Sal,
In der naturc kaiiicr
Da ward ain wilder zamer.
Der Schmid warff feinen Immer
Von oben ab ze tal, 20
Schal hüb ficli in den lüfften.
Von liimlifchen tüfTten
Von Englifchem güfften
Hüb ficli fräd one zal.

Die Junckfraw die tett fclireycn,
Den ainen vfz den dreyen 26
Wolt fy ze fponien hän.
Sy tratt dem iren Sweher
Ye lenger, ye bas ye näher,
Bis fy den Sun eruelt; 30
Der vatter ir des gundc.
Ich lob die leihen ßunde,
Da fich die drei perfon
Mit der Junckfrawen veraintn
Vnd vns mit triuen mainten, 35
Wann fy Im hett geßellt,
Heit noch die fchrifft für wäre.
Die felbig Junckfraw cläre
Sy'vieng den Adlere,
Er fcliwang fich in ir fcliofz. 40
Sy kunt den valcken raitzen,
Mit dem fy fclbs wolt paiffen
i Nach ircs hertzen haiffen,
Wann Ty das nye verdrofz.
Grofz wunder ich euch künde: 45
Sy pult on alle fände,
Sy kund vil clüger vindc,
Das er lieh zu ir fchlofz.

0 aller höchße fchönßc,

Wie licplich du In krönfle 50
Den fclben Jüngcling,
Da er dir ward ze taile
On fünd, on wee, on tnaile!
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Wann du In nye vcrkofzt,
Da er, Junckfraw allainc, 55
In deinem hertzen raine
Wolt würcken alle ding,
Ain yiüer ewigs wefen.
In dir fcliöpfft fieji der crifen,
Der vns us pein erlofzt. 60
Troll, fräd mit allen gnaden
Kam in deins hertzen gaden.
Du bill wärlich die lade,
Da got felbs ynnen wont;
In dir entziindt die Hamen 65
Der Tauben vnd dem Lame,
Der baider bill du Amme.
Hör, fraw, des künges hanndt
Sandt dir vff das geuilde
Ain Leon alfo wilde, 70
In der naturen pilde
Parg fich der höchlt hailandt.

0 muter genaden reiche,

O Junckfraw mynnecleiche,
Du doclitcr von.Yeffe, 75
Du biß die gert Aronis
Vnd auch die ßerck Samfonis,
Ezechielis port!
In dich hat fich ergoffen,
In dir iß vns entfproffen 80
Das edel wort Aue.
Das hatt dein hertz durch gründet,
In dir hatt fich entzündet
Viat das edel wort!
Mort litten die (andere, 85
Das was dir, Junckfraw, lwürc!
Darumb prachtcß du In here,
Das er erlöfcn folt
Alles menfchlichs gefchlächte.
Wir lagen in der ächte, 90
Darumb kameß du vns rechte,
Wann er dich haben wolt.
Hold hett er dich fürwärc
Mer dann fünff tufent Jare,
Ee In dein leib gepare, 95
Da was fein will cruollt.

0 Junckfraw one magkel,
Du wol durchleuchte vackel,
Des liöchßen ßern glaß,
Der an dem wcyliennächt mor¬

gen 100
Erfchain vns vnuerporgen
Durch all dis weit gemain,
Du biß ain gepererine
Zwar der gütlichen mynne.
Du haß den liochßii gaß 105
Herpracht vff dife erden,
Den hiraolfürßen werden
Pracht du, Junckfraw, allain
Rain, keüfcli vnd vnuerferet.
Des biß du yflier geeret, 110
Dein gnad hat vns erneret,
Du hochgelobte Maidt.
Seid du mit keüfchm fchertzen
Trugeß vnder deinem hertzen
Ain chind on allen fchmertzen, 115
Wären got vnd die menfehait,
Praitt iß dein lob erclungen
Von Englifchen Zungen,
Die haben dir gefangen
Zu groffer wirdikaitt. 120

O miiter, Maget weife,
Reiff, fclincc vii kaltes cyfe,
Eilend, armut vnd froß,
Das tetteß du, Junckfraw, leiden,
Gut licrpcrg muß du meiden 125
Vnd auch dein liebes chind.
Dn faheß In vor dir ligen
Eilend in ainer wigen;
Zwar aller weite trofl,
In ainem wüßon flallc 130
Da lag der fürß mit fchallc
Vor Efel vnd vor Rind.
Sind das nit miracnli
O Ihefti, dei fili,
Du wärt in dem concili, 135
Da dich der vatter dein
Her fenden wolt vff erden?
Du folteß ze menfehen werden,

7
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Ain Maid folt dich gepercn
Ain claincs kindclcin. 140
Mein got, mein fehöpffer, herre,
Ich lob dich ymermere,
Durch dein götlichc crc
Lafz mich dein diener fein.

0 mutcr, kcüfche arclic, 145
Wie mächtig vii wie ilarcke,
Wie grofz ditz Wunders was,
Das du tetteß den gepercn,
Der dich ze rnenfeh liefz werden
Vnd dich erfchaffcn hat! 150
Sind das nit michel wunder,
Das aller gnaden Zunder
Dein raincr leib genas?
Aller liiinel vollaißc,
Gott, vattcr, Sun vfi gaißc, 155
Die ewig trinitatt,
O dtilcis fpes in tronis,
Tu vcllus gctlionis,
Tu fponfa falomonis,
Du pracliteß alpha et o! 160
Fro füll wir mit dir wefen,
Seidt du fein piß genefen,
Von dir wir fingen vnd lcfcn:
Omnesin Jubilo! etc. ')

0 virgo, matcr Christi, 165
Salus nostra fuisti
Cumviro Emanucl,
Qui met in tc tranfivit,
In tuo corde mit
Princcps rex, gloric! ’’) 170
Sind das nit grofz mirackc),
Das got fein tabernackcl
Setzt in dein kcüfche fei?
Darynn er ielbs tett wonen,
Die feil rißt fagt wol Nettn Mo-

nen! 175

Regí victoria!
Me biß du, Junckfraw veßo,
In liimclrcich die peße,
Du liaß dio höclißcn gcß'c
Her pracht mit deiner gepurt. 180
Nycmant kan dich vol nclitii,
Du kanß zu den weihennächten
Des menfehü hail betrachten,
Dein gnad hatt vns berürt.
Spürt man yc fölich vignre 185
Von menfchlicher nature,
Sy ward zu aincr fchnüre,
Die got fclbs vmb ficli gurt!

Vff alles, das da lebet,
Was hanget oder fchwebet, 190
Was got vff erd berchüff,
Von vögeln vnd von tycrcn,
Das fol alles hofiern
Der hochgclobtcn prautt,
Die vns vff erd tet pringón 195
On alles mirrelingcn
Den aller höclißcn rüff,
Der ward von ir geporen
Für aller weite zoren,
Des fchall iß worden lautl! 200
Trautt mütcr, liilff dein Magen,
Das fy icht hie verzagen;
Was Mufcanplut tütt Tagen,
lß alles kranck gcticlit.
Ich fland hie gar kunfllofe, 205
Du wol durchlcüchtc roTe,
Vnd was ich von dir kofe,
Das zcl ich gar für nicht.
Licclit biß du aller wunne,
Du clnrhait in der Tunnc, 210
Du wol erklärter prunne.
Mein höchfle zuuerfiebt!

*) Sie übrigen4 SSerfcfetten!
**) Sic in bem®lomifcript jufammengesogenenXBórter ftnb tn'e»g«§ge-fdjrieben!
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20. *)
Mufcanplüt. ain andere weis von

vnfer frawen.
Maria, mutcr, raine Magt,

Grofz lob vnd ere fey dir gefugt,
Dein wirdikait ill weit vnd praitt,
Schon vfzgelait,
Nyemant kan fy volticliten! 5
Maria, müter wunnecleich,
Da prachteil den küng vfz dem

Reich
On alles weich:
Ich dich gcleich
Dem tieffcn tcich, 10
So lieh got zu wolt pflichten!
Du biil der hag
Vnd auch der wag,
Da gott ynn lag
On ninc viertzig Wochen! 15
Du bift der prunn,
Dardurcli die funn
Scheint fchon mit wunn,
Ir fchein ward nye zcrprochcn!

Du biil das edel Mirrcnuas, 20
Ilarzu ain kcüfcliMonllrantzen glas,
Da got ynn was
Vnd nye vergafz
Des grorren harz,
Den krieg wolt er vernichten. 25
Der lictt gewert fil tufent Jnr
On ains zwayhundert Jar,
Bis das der clär
Iieüfch Adelar
Sich felb gepar 30
In ainer rainen Maide.
Da er lieh vfz dem liimel fehwanck
Vnd durch ir keüfchcs hertz ein

trang,

On argen wanck
Ir vmbe fangk 35
Schon mit Im rang,
Das tett dem tiufel laidc!
In ir entfprofz
Der Fürilo grofz,
Menfchen genofz 40
Ward got in irem leibe!
On alle wee
Pracht das Aue
Der newen Ee,
Vnd ward doch nye ze Weibe! 45

Noch iit fy mflter vndc Magt!
Dauon die fchriil't clärliclicn Tagt
Wann fy es wagt
Gar vnuerfagt
Vnd fy der iagt 50
Den leon vff der haide.
Da fy den leon hett verfpart
In ires keüfchcn hertzes gart,
Sag an, wä wart
Ye frncht fo zart 55
Von menfchen art,
Als got der Füril fo miltc?
Da er die mcnfcliait an flcli nam
Von der keüfclion naturen fam,
Von Junckfrawen ilani, 60
Als Im wol zant
Vmb Eua, Adam,
Ward got zu menfchen pilde!
Ach got, folt ich
Nit fräen mich, 65
Seid das du dich
Den menfchen totcil genoffen?
On alles mail
Wurdit du ze tail
Dem Fürilen gail, 70
Schon tiitteil du dich entplöffen.

*) gr. Qibelung o. a. D. 2terSt>cit 329 citirt ausCod.680. ber
sßatif.«Bibi,unter9tr. 42. ebenfatfseinSieb»ongleichemAnfangunbuon
gleicher©tropijcnsaiji:

Im laid donn (regenbogens) 5 ©ir.
Maria mutter mine maid.



100 DER CLARA ITÂTZLERIN

Die dich empficng on alles arg,
Ain claincs kind ain FiirUcn llarck,
Sy nyc ward karg,
In ircm Sarch 75
Er fich verparg,
Sind das nit wunder wilde?
Maria, müter vfz erwolt,
Grofz fräd hab ich dir zugczelt,
Das da den heit SO
Prachteß in die kelt
Gar vngcmelt
Allhicr vff dife erden.
Da du In vor dir ligen rächt,
Ain claincs eliind mit groffer

macht, 85
Das du haß pacht
Au der Crißnacht,
Ich hab bedacht
Das dir nye bas kund werden!
Seidt alle fro, 90
Singt Jubilo,
Alpha Ct o
Den hochgelobten bren!
Cristus Ricfus,
Paraclitus 05
Altifftmus,
Die füll wir pillicli eren!

Die driu in ain geporen find,
Der alte got ain Junges chind,
Als man das vindt, 100
Vor Efcl, Rindt,
In kaltem windt
Tctt In ain Maid geperen.
Ich lob dich, h'rc lhcfu Criß,
Seid dasdu menfeh geporenbiß 105
On argen liß
Zu kalter friß, .
Vnfcr geniß
Hüb fich ain weihennächt morgen.
Da prach die arch der alten Ee, 110
Gcporn ward das wort Aue
On alles wc!
Nun fprich ich me:
Das lierr Noe

Da kam vfz grorfen forgen, 115
Vnd Abraham
Vnd auch Adam
Ain fehein für kam,
Wie got geporen wäre,
Ir liail, ir troß, 120
Der fy erlofzt
Vfz belle roß
Von ewiger fwärc,
Des lobent In die Engel fclion,
Spricht Mnfcanplüt on abc lan, 125
In liochcm tron
Pottcncion
Küng Salomon,
Ir fräd iß vnuerporgen!

127.
Muscanplut. weltlich.

Ich frä mich, das ich ye gefach
Ain raincs weib vor vngeniacli,
Die mir zufpracli
Vfz fürfein lach.
Mir was fo gach, 5
Bis das ich fy crclianntc.
Vil füffer red tett fy mir kunt
Vfz ircm rofcnuarbcin mundt.
Ich ward entzundt.
In licrtzcn grnnilt. 10
Der eren funt
Ich fy pilliclicn nante.
Wann wä ain weib
Tregt ßätten leib,
Die fclben fchreib 15
Ich zu der ern prunnen.
Ir angcficht
Iß mir ain liecht.
In meinem gcticht
Gleich ich fy zu der funnen, 20
Wann fy durchleucht des manncs

nam.
Wrcr frawii balzt, dem bin ich

gram.
Ir weiplicli fcliam
Die macht mich zam;
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Ir fruchtpcr Iliim 25
IVIcin dürres hcrtz durchprunntc.

Ich fpracli, dasmir nye lickcrs
wardt

Daii rainc weil) in kcüfchcr art.
An tugent hart
Sind fy gelert; 30
Die frawen zart
Sy tragii ain freys gemüte.
Sy find auch alles wanndels on,
Ir yede tregt der cren ain Cron,
Ich loh fy l'chon 35
In difem don,
Ir werden man
Loht raincr frawen güte.
Gebt In den preys
In difer weis, 40
Das Baradeis
Das künnen fy wol incrcn.
Ir weiplich zuclit
Trogt raine fruclit;
Habt zu In flucht, 45
Got will euch felher eren!
Wer rainer frawen nicht begert,
Der iß an tugent vfzgelärt,
Sicher vnwert
VIT difer erdt, 50
Vnd wird berwärt
Vfz liaiffer forg gelütc.

Ain raines weih von anbegynn
Iß aller tugent höchße mynn.
Ich furcht, der fynn 55
Wöll mir zerrynn,
Bis ich gefpynn
Ain lied von rainen frawen.
Daruml>bekümert iß mein liertz,
Nun ich mil meiner zungenlürtz. 60
Ir weiplich fchci-tz
Bringt goldes ürtz,
Für forgen, fchmertz
So künnen fy wol pawen.
In fölichem troß 65
Bin ich erlofzt

Vfz forgen roß
Mit manigem fenften grüffen.
Was mir gepriß
Zu difer friß, 70
On argen liß
Das kan fy mir wol püffen.
Wann fy find der tugent vrfpring
Vnd trößen manigen Jüngling,
Der eren ring 75
Pring fölich geding,
Der ye empfieng
Ir weiplich ane fchawen.

Nun wol dich, man, fo du nun
haß

Ain raines weib, der eren ain
laß, 80

An fölichem gaß
Dir nye empraß!
Nun halt dich vaß,
Zart fraw, nach meinen Worten,
Wann ich grofz tugent von dir

waifz, 85
Du tritteß wol in der cren kraifz.
Dein lieb durch raifz
Mein licrtz fo haifz,
Der mynne fchwaifz
Dringt durch meins Iicrtzcu gur¬

ten. 90
Zart fraw, verßeo,
Dein lob ich mer,
I’flig ßäter Er
In deines licrtzen clauleu,
Das du dich lialtß 95
Vnd mich nit fpaltß
Auch nit driualtß,
So will ich dich behaureu
Mit gantzen fräden inanigunlt,
So wirß du, fraw, in cren alt. 100
Dein fchön gefialt
Hatt grofz gewalt
An ficli gezalt
Hie vnd in allen orten.

Nun wä ich in deinlunndc far, 105
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So bift du, fraw, moins lcibs bc-
war,

Dio mich gcpar
On miffeuar.
Zart fraw, nyiu war,
Wie edel iß dein name! HO
Zu der Geh gott gcmähclt hat
Für aller fünder miffetat,
Dein Er durchgat
Des himels grat.
Deins lobes pfatt 115
Darif Geh kain man nit fcliamcn.
Ich waifz mir ain,
IÛ keüfch vnd rain;
Die iß allain
In meinemhertzen vcrfchloffcn. 120
Mein Mufcanplüt,
Halt fy in hut
Mit ßättem mut,
So iß fy vnuerdroffen !
Wol dem ia, wem fy Gnd bc-

fclicrt! 125
Der Geh von rainen frawen nert,
Der iß gclert,
Von got geert,
Sein lob Gehmert
Von rainer frawen faracn! 130

128.
Mufcanplüt. die dritt weile von vn-

fer frawen.
Ain Junckfraw zart

Bekrönet ward
Vif gotes Sal;
Gantz liberal
So iß die Maid Formofa. 5
Die folbig Mahlt
Ir rain kcüfehait
Behalten hatt
Der trinitat
In omni gloriofa. 10
O matter dei gratia, ')

Gewaltige regina,
Omnium cclorumdomina.
Tu matter in divina,
O dulcis res, 15
0 bona fpes,
Allmächtige kaiferine,
Lob, Er vnd danck fo Tagenwir,
Zart Junckfraw dir,
Seid du vns haß 20
Den höchßen gaß
Herpracht mit keüfcher mynne.

O müter gottes,
Wol dir des pottes,
Den dir da fandt 25
Vfz ober lanndt
Ain gewaltig küng der eren!
Wann er das liieTz,
Dich grüffen liefz
Mit ainem wort, 30
Da du das hört
Da naigß du dich dem h'ren.
Ave, maria, gratia,
Sprach zu dir Gabrielis,
jVam tu cs Jponfa Domina; 35
Pater nostcr in celis
Venit ad tc,
Tu credisme,
On fchmertzen wurdeß du fchwan-

gcr.
Zu dir chomt künig Sabaoth, 40
Der Garcke got,
Das gantz vollaiß,
Der liailig gaiß
Chomt zu dir, Junckfraw, zanger.

O nulter Mnidt, 45
Dein rain kcüfehait
Got wol vernam,
Der zu dir chm»
In ainer tauben weife.
Du In eiip/icngß 50
Vnd mit Im giengß

■)Statt matter (lebetim SSanuferiptl)ter u. vs. (4: marttert?
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¡VoVv'nMonat gantz,
I)cr gnaden krantz
Trügß du in hochem Preile.
0 pulchra ßos in ihericho, 55
Tu lux celorum, ftella,
Tu iaccs in prefepio,
Tu mater et puella.
No» cantamus:
Gaudeamus 60
In got dem höcliltcn h'ren.
Vnd dir ze lob, du rainc Mault,
Seid dein kcüfchait
Gcncnnet iß,
Zwar, Ihcfu Crill, 65
Süll wir dich pillich eren.

Woluff mit fcliall,
Ir crißen all,
Vnd wefent fro,
Das Jubilo 70
Süll wir mit früden fingen.
Seid das die mahlt
Got vnd menfcliait
Geporen hat
On mifictat, 75
On alles miffelingen.
Des fingen wir nova cantica:
Gloria in cxcelfis!
Zu lob dir Jancta Maria,
Filia, mater elßs, 80
Tu es ortus
Alli/fimus.
Von dir iß vns geflofffi
Ain vrfprung aller fälikait,
Du biß die Maidt, 85
Dauon got nam
Menfchlichn fam,
Des haben wir genoffen!

Junckfraw, folt ich
Nit loben dich 90

Mit grofler friid'i
Ich pillich geüd
Von dir vü deinem kindc!
Wann das gcfchacli
An der wcihennaclit 95
On alles we,
Von dem Ave
Ward dir dein purt fo linde.
Hec non funt miraculla,
Quo tu virgo fecisti 100
Cum deopuro optima,
Tu mater Ihefu Christi1
Zum neuen dar
Dir, Junckfraw dar,
Sey dir das lied gelungen. 105
Vnd nym mein krancken dienß für

g«t»

Ich Murcanplüt
Gib dir den preis,
Du Maget weis,
Von dir iß vns gelungen! 110

129.♦)
Mufcanplut.. «on vnfer frawen.
So gar l’uptil

Ich fingen wil
Der Junckfrawcn clär,
Die ich fürwär
Wol nenn der genaden prunne! 5
Er iß gruntlos!
Hört wunder grofz,
Was fy nun kan!
Ir dienet fclion
Mon, ßern vnd auch die funne. 10
Sy iß der fiben kunß ain hört,
Ain gewaltig maißerine;
Sy kan auch baidc, weis vnd wort,
Sy iß von hochcm fynne.
Sy hat gewalt 15
Gar manigualt

*) Ttbelung 5££;1.2. <3.304 giebtebenbiefcäöicb ausStr. 392. bce
S3atie.SobiccSan, worin 18 ©cbidjtcvonSBciflcrfdngetnuitb jwar 9 »on
„roußat plut“; ben Anfang ber übrigen8 f)at er jeboe n̂idjt angegeben,
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In liimel vnd uf erdfi.
Das ift in gottes Maycßat
Der höclifte ratt
In der driualt 20
Jung, greys vnd alt,
Wie möcht fy pcffer werden?

О inutcr mein,
Du bift ain fchein
In gottes gefleht, 25
Dn bift ain liecht
Durch die ne\vn chör der Engel!
Du bifl der glantz
Den nyemant gantz
Volloben mag! 30
In gottes hag
Bift du der gnaden ftengel!
Du pift ain palfaili ГйГГегgart,
Daryen vns ift entfproffen
Die frucht, die vor vff erd nye

wardt, 35
Der wir habil genoffen!
Du bift die zell,
Darynn das 1
Sich worcht ze menfclicn pildc!
Du bift die pfort Ezechiels! 40
Vfz hartem vels
Er zu dir kam,
Du maclift In zam
Der vns was allen wilde.

О creatur, 45
Engels vigur
Gottes wefen hat;
Das felb das ftatt,
Junckfraw, in dir vcrfigelt!
Adamcs val 50
Pracht vns ze tal
In iaiiicr grofz;
Das fettig fclilofz
Haft, Junckfraw, vff gerigelt!
Wol zway vnd fünffzig hundert

Jar, 55Die fchrifft fagt preter umJa,
Lag wir gefangen, das ift war,

Tufplendor, fol et luna,
Bis gotes crafTt
In dir bcliafTt, 60
Da Mrasder fchal gelegen!
Es fang Noe vnd Abraham‘Vnd auch Adam
Jubilo!
Sy lobten da 65
Iliefum, den rainen tegen!

Des wol dich, Maidt,
Das die gothait
In deinem palaß
Was wirt vnd gaß 70
On aine viertzig Wochen!
Nun frä ich mich,
Junckfraw, das ich
Dich loben fol,
Du gnaden vol, 75
Dein lob wirt mir volfprochcn.
Du wolgeplücte Aarons rüt,
Sich vns mit Braßen plickcn;
Speis vns mit Pcllicang plüt,
Löfz vns vs todes ßrickcn, 80
Recht als der Lee
Schreytt yincrracr,
Bis er erquickt fein welffen!
Du raine Magt, mach vns felix,
Als der venix 85Sich in der glut
Vcrncwcn tütt,
Du magß vns wol geheißen!

O Junckfraw clär,
Den Adclar 90
Vfz ober lanndt
Ilaß du crcliannt,
Sein hoch liatt tieff geklumen!
Vnd der lielffant
liatt dir gefandt 95
Sein ftarckcn grüfz,
Der göttlich ilus
Kam vff dich, fraw, gcfchwumcu!
O mynncclichcs fräden fpil,
Bcy dir fo ward vcrfchloffen 100
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Die drcy pcrlon fo gar fuptil,
Mägtlichii, vnuerdroffen!
Got nye vergafz,
Rechte lid malz
Hatt er von dir genomen, 105
Nach der menfehait göttlicher crafft
Mit maißerfcliafft
In eytel gut,
Spricht Mufcanplüt
Der criltenhait ze frumen! 110

130.
Mufcanplüt. der ackerman.

Hertz, müt, nicht rall!
Gcdenck, wie valt
Zu acker gieng
Ain Jüngeling,
Ain clüger vnd ain weifer. 5
Er tett genug
Vnd hielt den pilfig
In herttem vclt,
Als cs das melt
Ain alter vnd ain greyfer. 10
Er hatt vier rofz gefpanet an,
Die in dem vcld vmb zugen,
Ain Menknecht kund fy laitten

fchon,
Weiflich fach man fy pflügen,
Bis doch das traitt 15
Mit vil arbaitt
Ward in das veld gclprcngct.
Das Egten vmb wol vier dicnllman
Triulicli vnd fchon!
Ja in der gruft 20
Des Mayen tuft
Die frücht ze clüfften pringen!

Die zeitt die kam,
Das man den fäm
Gantz zeittig vand; 25
Schnell vnd ze hannd
Kamen zwölff fclinitcr dare.
Die fchnitten ab
Die reichen hab

Triulich vnd fchon! 30
Den iren Ion
Gab man In offenbare.
Das traid ward da gefüret ein,
Triuliclien vfz getrofehen!
Sy fulten kalten vnd die fclirein, 35
Grofz hunger ward erlofchn!
Zwar nye chain man
Sölich lift gewan,
Der nun die ca(len läret,
Sy müßen allzeit wefen vol, 40
Das waifz ich wol,
Wie dick mans zort,
Als offt fleh mert,
Das iß auch wol geweret!

*
Ir criflenlütt, 45

Ich eiieh bedeVvt:
Den ackerman
Süllt ir verflän;
Ihcfus ift er genennet!
Triulich er ert, 50
Da er verrert
In forgen haifz
Den feinen fchwaifz;
Wartt, das ir In erchennct!
Mit namen, das fey euch gefaitt, 55
So dürfft ir nymer fragen,
Der pflüg der ift das erütz fo prait,
Das got hatt felber getragen.
In iamers not
Zu feinem todt (jo
Trüg er das willicleichen!
Da ward der felbig ackerman
Gefpannet an;
Vmb Adams val
Laid er den quäl 55
Für vns, der crntreichc!

Ain yeglich pflüg
Müfz haben genüg
Nagel vnd wid,
Vnd auch darmit 70
Ain Tech vnd yc ain fcliare.
Die dürrniii Cron,
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Die gleichet fclion
Des pflüges wid,
Da man In mit 75
Krönet, den Fürflen cläre!
Damit der pflüg gclicfftet ward,
Das find die nagel dreye,
Gottes fun mcnfchlichcr art,
Den edcln Fürflen freye, 80
In iamcrs fchwcnd
Füfz vnd die licnnd
Swärliclien eingcfclilagen,
Gehefftet an des crützcs pflüg;
Des was genüg 85
Für all dis weit,
Er zalt das gellt,
Das Eva hett cntragcn!

So ncmcnt war,
Wie nun ain fcliar 90
Gcncnnet ift
Des pflüges rill,
Mftft fy die erd durchfclincidcn.
Da nun litt got
Sein hcrtten tot 95
Vmb die incnfcliait,
Ain raine Mahlt
Die trüg mit Im grofz leiden.
Ain fcharpfles fwert ir liertz durch

gieng,
Da ly den Fürflen cläro 100
Sach hangen an des todes ring,
Das nenn ich wol die fcliare,
Das fleh durch raifz
Der erden kraifz,
Kund ficli die erd empinden. 105
Suun vnd Mon den fcliein verlos
Vor iamer grofz.
VVärlich grofz laid
Pracht das der Maid,
Das fy ir licnnd gund winden. 110

üb ycmant fpräch:
Wie nun ain fcch
Gcncnnet war?
Ich main das fper,

Das Longrnus das prachtc ! 115
Damit er twand
Vfz obcrlannd
Dem Fürflen rain
Das licrtze fein,
Hett er in feiner achte, 120
Wie das der hocligclobct got
In groffem leiden wäre.
Dem wolt er liclflcn vfz der not
Vii nemen von der fwärc.
Als man das vindt, 125
So was er plindt
Vil manig Jar gewefen.
Gott tett Im kunt,
Vii macht In getunt,
Das er vff fach 130
Vnd zu Im fpracli:
Gnad, lierr, in deinem zefen! t

Nun nement war
Ain adelar,
Ain menfehen pildt, 135
Ain leon wilt,
Ain Oclifz, glaubt mir, ir crißen.
Scclit an die fert,
Die acker pferdt
Gcncnnet find 140
Zwar gottes chind!
Die vier Ewangeliflen
Das find die vier gotz ackcrpferd!
Den Menkneclit füllt ir chcnnen!
Vnd der fy fürt durch hertte erd, 145
Den will ich cüch lüo nennen.
Zwar aller mailt
Der liailig gaift
Der Mcnknccht ift gewefen!
Der fy auch fürt durch hertte ert,
Vnd fy da lert 151
Die halligen gefchriflt,
Zwar Vbcrtrifft,
Die wir noch alltag lefen!

Ich cüch vfz leg, 15ü
Wer nun die Eg
Gezogen hat
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Mit weiTcm ratt:
Die vier lerer gar rainc!
In ainera fprucli 160
Dann wol vier puch
Der Egen find,
Darynn man vindt
Die proueeey gemaine.
Der erß der hiefz Gregorins, 165
Augußinus ich hie nenne,
Der dritt der haiTzt Amprofius,
Jeronymum ich clicnnc.
Das find die vier,
Des ackcrs zier 170
Triulich haben geeget!
Ich fpricli es: by des ackcrs zucht
Manig raine frucht
Dann komon iß.
Herr Ilxefu Criß, 175
Es hat dich doch beweget?

Wer nun ablclinaid
Das edel traid,
Die hailigen fchrilTt,
On alle gift, 180
Die Junger vnfers h'ren!
Die lalen zwar
Ze Tarnengar
Den TarnenTein.
Wer fürt In ein? 185
Das will ich efich hie leren.
Fattriarchcn, I’übß vnd Cardinal,
BilcholT vnd pciclitigerc
Dio laTcn zwar zc Tarnengar,
Noch find die caßen lürc! 190
Ich main alle hertzen,
Die ono Tchmevizen
Nyc fcbrifl't haben bcTchlolTcn!
Ich Mufcanplut gib got die Er,
Wen ich ir mer! 195
Din Engel find
Zwar gottes kind,
Sy trößens vnucrdrolTen!

131.
Mufcanplut. von vnfer frawn.
Maid aller orn,

Ich Tolt dir inern
Dein reiches lob?
Ich bin zc grob,
Von deiner wird ze tichtcn! 5
Als mein gelangk
Iß laider kranck,
Das ich nun Toi
Dich, gnaden vol,
Mit meiner ßyih vTzrichten. 10
Das lab vnd gras vnd aller grieTz,
Mon, ßern vnd auch die Tunne,
Als firmament ze TarnenßicTz
Vnd der planetten wunne,
Die künden nicht 15
Ain gantz geticht
Dcins lobs ain ort verpringn.
Daruinb hilf! meiner plödikait,
Du raine Maid,
Das ich mit Tynn 20
Dir, kaiTerin,
Ain liedlin müg geTyngcn!

Maid liochgcporen,
Maid vTzerkoren,
Maid gnaden Tclirein, 25
Maid kaiTerein,
Maid oßerliclie Tunne,
Maid hoche wird,
Maid reiche zierd,
Maid raine tugent, 50
Maid keüTche iugent,
Maid aller gnaden wunne
Maid wolgeTcliickter zederpam,
Du gotesgarten Trüclitig,
Deshimelrciches gnadenTchain,35
Du gottes müter züchtig,
Du biß das hail,
Das on all mail
Den Fürflen hatt bezwungen,
Das er ficli durch den kcüTchcn

danck 4o
VIT erden Tcliwanck
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Nach der mcnfchait,
Du rainc Maidt,
Von dir iß vns gelungen!

O keürdie Magt, 45
Wicwol begabt
Got hie fein leben,
Da er kunt geben
Sich felber dir zc aigen,
Da du des pots 50
Des Engel gotz
Gehorfam waß.
Du lobß den gaß
Vnd tettß dich gen Im naigen,
Du fpracliß zu Im: Eccy vyat! 55
Mir gerdiech nach deinen Worten,
Der wille gotz an mir ergang,
Ich fcliliufz Im vf mein pfortii!
Seclit, da ward Tchwanger
Die Junckfraw zanger 60
On fünd, on wee, on fehmertzen,
Wann fy empfieng den wären got
On funder fpot
Vnd trüg ain krantz
NeVvnMonat gantz 65
Vndcr irem keüfchcn hertzen.

Maid aller ding,
Ich pillich fing
Von deiner purd,
Wie du nun wurd 70
Wan gottes mütcr aine,
Als vns Eua
Das gracia
Nun liett verworcht
On gotes vorclit, 75
Das ßünd an dir allainc.
O keüfche arch der alten Ee,
Du gotes Percrino,
Gratia plcna, das Ave
Pracht dich zu kcüfclicr uiyune. 80
Du biß der pul'ch,
Der vns da würdi,
Vfz pannd des todes Hainen.

Du pranteß vnd wurdß doch nycn-
dert val,

Du biß der quäl, 85
Der vns zuilofz
Mit gnaden groß/.,
Du werder gottes ßaiuc!

Maid kculcli vnd clär,
Zum newen Jar 00
So fing ich dir;
Darumb hilff mir,
Das ich dein wird betrachte.
Scidt du dein chind
Vor Efcl vnd Rind 95
Geporcn haß
On funder laß,
DarulT ich pillich achte.
Wärlich, Junckfraw, mit dir ich

geüd,
Seid das die Engel fungen 100
Das gloria mit groffer fräd,
Als dir nun was gelungen,
Als du In präclit
Vnd In an fächt
Den Fürflen vor dir ligen. 105
Zwar war er menfeh vnd wärcr

gott,
On funder fpott
Du vns haß pracht,
Als er gedacht,
On fehmertzen in die wiegen. 110

Junckfraw, wie fend
Was dein eilend,
Da du In pärdt
Den Fürflen werdt
In ainem wüßen ßallc, 1(5
Wann nycmant was,
Der by dir fafz
ln deiner armüt.
Ir crißen gut,
Singt Jubilo mit fcliallc, 120
Vnd lobt die Holen von Jericho,
Die dochter uon Syon,
Die vns hat pracht alpha ct o,
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Den ■weifenSalonion.
Icli ticht dir kranck 125
Mit meinem geiangk
Vnd will euch wunder Tagen:
Man fach ain rainc Junckfraw zart
Menfchlicher art
On alle quel 130
Emanuel
Den iren vatter tragen.

O mütcr rain,
Dein vatter ain
Hatt dich verfehen, 135
Da er kund fpehen
In deinem wurtzo garten,
Da du drey plfimen
Dir hctli genomen
VTz ainem clee. 140
Mit dem Ave
Kannil du der Rofcn warten.
Junckfraw, als du nun fehwangcr

wurdt,
Maid wärt vor ye gewefen,
Junckfraw belibcft du in der ge-

purt, 145
Maid hifl du fein genefen.
Noch hift du Maid,
Dein wirdikait
Kan nycmant gantz volacliten!
Darumh liillT, raine Junckfraw

gut, 150
Das Mufcanpliit
Dir alfo fing,
Das vns geling
Alle Jar ze weihennachten!

132.
Mufcanplüt. ain grnffc lug.

Ain purdin ich
Hie lad vfl* mich,
Die ift fo fwür.
Kam aincr her,
Der mir fy liaym lmlfT tragen, 5
Das war mir not,

Das ich die pot
Bchalltcn möclit,
Oh cs dann tüclit,
Das ich nit wnrd zcrTchlagen, 10
Seid alle ding find worden l'chlecht,
Die fymoney zergangen,
Die prieilerfchafft die heit lieh

recht,
In hochuart nyfiier prangen
Mit irem gut, 15
Kain ibermüt
Hört man fy ietzunt treiben.
Ir Fürilen, hörent newe mär;
Kain wüclirer
Vindet man racr 20
In kainem heer;
Ir Jarzal fol man fchrciben.

Wer Wucher hatt,
Derfelb durch gott
Das gibt hinwider. 25
Ich fprich, das leider
Die Fürficn reich find worden.
Wä ich hin gee,
Ich hör nit me
Von geittikait, 30
Sey euch gefait,
Aller gaiillicher orden.
Die Münicli wol halb Iiailig find,
Ordenlich flatt ir leben,
Die nunnen tragii nyiüer kind, 35
Ir kcüfch bclialtcns eben,
Wann ir gebett
Ift allweg ftätt,
Der Munich vnd auch der Nunnen.
Wer lieh vmb got ergibt darein, 40
Der felb on pcin
In liimel fert.
Wär ich gelert,
Darein käm ich entrannen!

Fürft, grauf vnd herr 45
Halten ir Er,
Die frnincn dict
Sy tünd fich nit
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VIT liegen vnd nlf fchmaichcn.
Ritter vnd kneclit 50
Halten fich recht
In irer Er,
Es trübt fy fer
Das man arm Icvtt tutt laichen.
Chain vnrecht gütt nemenfy ein 55
Von iren armen lüten,
Ir chainer darff nit leiden pein,
Licplich ficht man fy trcVvten.
Iren dienft fy nemen
Mit grol'fem fcliämen, 60
Pofzhait laffen fy fclileiiTcn.
So ßänd die lannd in gütem frid,
All by der wid
Darr nyemant nicht
In ir gericht 65
Välfchliclien greiffen.

Hört Nc\Vc mär
Das die Richter
Beliailigt find,
Vnd ire cliind 70
Sind all ze Engeln worden.
Auch ire weih
Mit fei vnd leib
Die find by got,
Es iß cliain fpott, 75
Vnd iß ain liailiger ordfi.
Darumb lob das Englifch recht,
Man cliert fich nit an myctcn,
Man rieht dem h'ren, als dem

kneclit,
Darfür liilfft chaincs pitten. 80
In irem gericht
Darr nyemant nicht
Kain valiche vrtail fprecliii.
Der gericlitzfclireibcr fehreibet

durch got
Alles, des not 85
In difer friß;
Den argen liß
Tut er gantz widerfpreclicn.
Mer ich bedeut:

All Ilnndtwcrcks lütt

Sind triuer hanndt.
Ich hör nyemant
Über ir würckcn clagcn.
Fürwär ich fag:
All mafz vnd wag 95
Die find gerecht,
Es dunckt mich fclilccht,
Ich will nit fürbas fragen.
Wie cs ym lannd zc Hohem ßcc,
Das iß mir nun verfchribcn, 100
Darynn vindt man chain häufen me,
Der küng hatz all vertriben.
In kurtzer ßund
Küng Sigcmund
Ze Rom iß kaifer worden, 105
Venedig er gewunnen hatt
Mit weifiu ratt;
Gwan er ain gaul
All vor Frigaul,
Redlich hielt er fein orden. 110

Aller herfchafft
Hatt macht vnd cralTt
In irem lannd,
Ich hör nyemant
Vnder das recht ichtz nemen. 115
Alle Amptlcwt,
Was hackt vnd rewt,
Iß triuc8 nutz,
Vnrechtes gütz
Iß In gar wider zäme. 120
All frawen vnd Maid bolinltcn ir

fcham,
Sy find all kcüfch vnd züchtig,
In got find fy gar fridefam,
All püuin find worden früchtig.
In difer friß 125
Zwar nyemant iß,
Der on recht werd betrogii.
Das pcß, das ich oücli Tagenwil,
Das man chain fpil
Nit leiden tut, 130
Spricht Mufcanplüt,
Wie fer haß du gelogen!

90
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133.
Mufcanplut. weltlich.

Ir mündlin rott
Vfz fcncndcr nott
Mir licHTen kan,
Das mir kain man
Mit nickten kan pfiffen. 5
Darumb zu ir
Meins hertzcn begir
Ilatt Geh gefant.
Es tut mir andt,
Das ich fy nit fol grfiffii, 10
Zu allen zcittcn, wann ich wil,
Eren die vil zarten.
Sy ifl mains hertzcn faittcn fpil;
Küm ich in ircn garton,
Darynn fo wolt ich 15
Frölich fein,
Gar frinntlich mit ir kofen.
Wes wolt fy mich engclten län?
Die wolgetän,
Die tugentreich, 20
Die erntreich,
Sy wcifzt mich in die Uofen!

O liechte kcl,
Wie vcin, wie gel
Itt dir dein här. 25
Dein iinglin dar,
Zartt fraw, laiz mich an fchcn,
V'nd tfi mir kund
Vfz rottcin mnnd
Ain frinntlich wort. 30
Mein liöehflcr hordt,
Ich will dir friuntfchalTt iehen,
Lafz mich dein wänglin rfiren an,
Das ich friuntfcliaft empfinde;
Dein hälflin iil gantz wol getan, 35
Mit Worten bift da linde.
Ach zartes weih,
Es ifl «lein leib
Ain pild oh allen pilden,
Wann ich doch fchöners nyc gc-

fach! 40
Grofz vngcmach

VVcndeftdu mir,
Mein liöchfle zier!
Wer kan dich Vbcr milten?

Dein ärmlin weifz 45
Mit gantzem fleifz
Gefchnitzet fein,
Die hennde dein
Gar liofelich gezieret,
Dein leib ifl ran, 50
Gar wolgetän
Sind dir dein prüft,
Nach manns gelfift
Bift du geplefenieret.
Dein hertz ifl allzeit mutes frey, 55
Wer kan «lieh Ober gefiden?
Triu vnd flätt die wont dir hy,
Du pringft mich dick zc fräden.
So ich funft war
In forgen fwär, 60
Das pringft du mir ze gute.
Darumb will ich dir wefen holt,
Für alles golt
So lob ich dich.
Erhör auch mich, 65
Zart lieb, vfz freyem mute.

Da antwurt mir
Vfz voller begir
Die tugentlcich,
Die erntreich,
Vfz rofcnunrbü« munde;
Ain friuntlicli grus
Mit worin füfz
Ward mir bechannt;
Ir weiffe hnndt 75
Pot Ty mir da zc Hunde.
Ir rottcr mnnd mich da beriirt
Mit röfeliclien wangen;
Ain halfen, ain küffen ward ver-

fnfirt,
Mit armen fchon vmbfangen. 80
Da ward mein hertz
Von allem fehmertz
Empunden vnd entlöfet,
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Das macht ir rorenuarhcr muml,
Der mir entzunt 85
Das hcrtze mein.
Trautt fräwclein,
Dein leib iß iber röfet!

Mein höchflcs hail,
Bis nit ze gail 90
Gen yederman,
Der doch nit kan
Gantz rechte liebe treiben.
Won ainem bey,
Der mutes frey 95
In hertzen iß
Zn aller friß

Vnd dienet rainen ■weihen.
Da antwnrt mir die mynneclicli
VTz rofenuarbem munde: 100
Mir liebt ain knah, iß frädenreich
In meines hertz.fi gründe.
Sprach Mufcanplut:
Der mir wol tut
Nach willen meines hertzfi, 105
Ich will Im wefen vndertan!
Iß er ain man,
Der mynnc ßrick,
Manig angenplick,
Send ich Im one fcliertzen! 110

Anno domini Augspurg 1471.
Clara Hätzlerin.



Zweite Abtheilung.

l.
Das nycmandsfrawen \bcl red.')
^aa gott zu friidcn yc erdacht, (X)
Da« halt er wunncclich volpraclit
An rainen fäligen weihen;
Man mag cs nit volfchrcibcn,
Was got liatt wird an fy gelaitt! 5
Mit warhait vns die wübel faitt:
Als gott gefchiiff all creatur,
Yeglichs gellalt nach ir vigur,
Als es fein gütlich will befan;
Da pildet er den erßen man 10
Nach feiner zarten angeficltt.
Gott hett In fchon in feiner pflicht
Lieb, als der Engel fchar,
Das Baradeis muß Im gar
Ze dienen vndertänig fein. 15
Es ward nye creatur fo vein
Vnder allen ercaturen gefcliüpft,
Die Adam gelcichcn möcht
Vnd Im erfräen fein gemüt.
Der hailig Criß mit feiner gut 20
Befan cs wol in kurtzer zeitt,
Das aller troß an frawen leitt;
Darnmb gund er Im geben
Gar zu frädenreichem leben
Adam ain vil raines weib. 25
Er pracli Im fchlauiTcnt vfz dem

leib

Ain Ripp, das er desnye empfand;
Darufz macht er Im ze liannd
Ain wciplicli pild für trauren gar.
Alfpald ir Adam ward gewar 30
Vnd anplickt ir zartt vigur,
Da lert In fein natur
Rainen weihen fprcclien wol.
Ain ycglicli man Im volgen fol
Vnd reden frawen alles gut! 35
Adam fprach vfz rainem mut:
Es iß mein flaifch vnd mein gc-

pain!
Ain yeglich man mag gar gemain
Den vatter vnd die muter län,
Vnd fol zu gantzen fräden han 40
Ain weiplich pild vor allen dingen,
Die In zu gantzer fräd kan prin-

gen
Sein hertz vnd alles fein wefen!
Auch hab ich nye gelefen,
Das Adam von kainer frawen

kam; 45
Fraw Eua was Im gar genem,
Das fy Im folt werden zu prautt.
Adam vns allen vor bedeütt,
Das ain yeglich man verfchwigen

war,
Vnd nit vmbtrüg böfe Mär, 50
Als maniger tut von frawen.
Gott läfzt In darumb fchawen

*) ¡DiebreicrflcnSScrfeausCod.393.nr. 2. citirt g. Wbelung in benStadjridjtcn»onaltbetitfdjcn©ebidjtcn,rocldjcausbet#cibcl&.S3i6I.in biefßatif.gefommen|inb. 5Ef)l.II. <2.306.— <3ief)cmeine©inleüung,
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Sclmmrott in läßerliclicr pein!
Das ward wol an den Juden schein,
Den got erzaiget böfen fride, 55
Darnmb. das fy nit vermiten
Iren valfclicn ela11' vnd frauele

wort,
Die fy an dem frädcnrciclicn hordt,
Dem fräwlin, in dem teinpel er--

zaigten,
Da fy got vmb vrtail fragten. 60
Ir pofzliait da geöffnet ward,
Da fy praclitcn das fräwlin zart
Vnd fprachen, fy war vnltätt!
He'r Moyfes das gebotten hett,
Das man fy folt verßainen! 65
Got wolt der Juden chaincn
Erfräen an dem fräwlin werd;
Mit dem vinger in die erd
Schraib er ain wunderlich vigur,
Darurab die Jüdifcli crcatur 70
Mfiß leiden fchannd vnd vngemacli,
Da yeder von Im felber fach,
Was er ye poizliait hett getan.
Got fprach: wer nu fey fänden on,
Der werff an fy den crlten ßain! 75
Den tcmpel raumbtens all gemain,
Ir pofzliait fy darufz traib;
Die fraw allain bey got belaib.
Ihcfus ir trauren gar zerllort,
Er fprach zu ir nyc arges wort, 80
Wann das er fprach gar fenftic-

licli:
Fraw, wa find cliomcn, die dich
Gerüget händ vmb deine fchnld?
Der liailig Criß gab ir huld
Vnd fprach, das fy esnymer tätt! 85
Wolt got hän gefugt ir vnßätt,
Sy wär chomen vmb ir leben!
Da wolt er vns allen 1er geben,
Das ain yeglicher claffcr vermit,
Vnd frawen nit ir ere abfehnitt. 90
Wer übel von den frawen redt,
Gott es die lenge nitt vertrett,
Er gibt Im, als er manigem tfitt,
Vnfäld, oder grofz armut,

Schand, fpott vnd täglich clag, 95
Wann er lieh nit erweren mag
In feinen alten zcitten,
Er mfifz mit fchanden peitten,
Bis er fein lebtag vollcndt
Mit ainem läfierlichcn end. 100
So von Im fliucht der Engel fcliar,
Vnd die tiuffcl werdent gewar,
Die feiner fei träwen;
So will In nit erfräen
Die muter gotz in feiner not. 105
Wann In erfclilcicht der pitter tod
On alle erchanntnufz feiner fand;
So wart, wer Im gehclffen künd,
Wann Im Maria abgeßatt,
Durch die er nyc gelaffen hatt 110
Sein vnküßig red und böfe wort,
Damit er den zarten edcln hordt
Geleßcrt hatt zu aller zcitt,
Da aller mann troß an leitt
Vnd auch ir liebße zuuerficht. 115
Wie wär die weit fo gar entwicht
Vnd muß on troß beleihen,
Hett man nit troß von weihen!
Darumb gcdcnck ain yeglich man
Vnd fecli zu dem erften an, 120
Das In geporen hett ain weih,
Vnd er in der müter leib
Gepildct zu ainem menfehen iß,
Vnd das die müterlicli geniß
Vaß mit dem tod mufz ringen, 125
Mit dem ir got lafzt gelingen,
Das fy In in dife weit gepar,
Vnd das er wart ernert gar
Allain von weibcs prüßen.
Wie mag der mit vnküßen 130
Den frawen ymer nhgcßän?
Doch mufz das gütlich wort volgan,
Dauon das Evangclyum faitt:
Das dißel feiten veigen traitt!
So fielit man die Weintrauben 135
Selten von dornen claubcn!
Auch brüft man wol zu aller friß,
Was in dem Mann verholen iß!
Darumb fo wifzt ich geren,
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Der doch frawen nit mag’ empö¬
ren, 140

Vnd frawen allzeitt Abel redt,
Vnd fy mit feinem claffen frett;
Das folt er pillich meiden
Vnd zu dem pellen fclieiben!
Wann wären all frawen Itätt, 145
Vnd volgtcn nymcr vnfcr red;
AVeswollen lieh die mann begän?
Got wolt den frawen by gcllän!
Wes gedcnckt ainer in feinem mut,
Das er fo läilerliclien tütt 150
Vnd fy geren zu fchannden prächt?
Nun war doch mäglich vnd recht:
Wer liebes troßes warten war
Von ainer frawen fäldenber,
Das er durch iren willen 155
Gar williclicli folt Hillen,
Was allen frawen Abel zäm!
AVer das tätt, der wurd gcncin
Got vnd der liebllen inüter fein,
Marien hilff die wurd Im fchein, 160
Er wurd in fälden grawen!
Kain man fol die frawen
Zeihen der vnßätt!
Wann wä In ain fraw bätt,
Als man den frawen tutt; 165
Ir hundert hetten nit den mßt,
Den ainig hat ain weiplich pild,
Es wurd die itättikait gar wild!
Wann ainem mann das liail be-

fcliäch,
Das ainc zu Im friuntlich fpräch:
Trautt gefell, du'liebelt mir 1T1
So gantz in meines hertzen begir,
Das mir chain menfeh nye lieber

ward;
Mein höchltcs gelück, mein Iieb-

Hes zart,
Des lafz mich nit engeltcn! 175
Man fand ir kainen feiten,
Er liefz Im waichcn feinen mut!
Ob dann ain fraw genaden tut
Ainem, der es verdienet hatt;
Das fol man frii vnd fpntt 180

Vertrucken vnd vcrfcliwcigen.
Man fol der llatt naigen,
Da ain fraw hin gewandelt war.
Kein geinüt ward nye fo fwär,
Es wurd getröß durch weibes luß.
Wann aine an ir zarte pruß 186
Ain werden man fchmucket
A'nd lieplich zu ir trucket;
Sein laid das muß vcrfchwinden!
Chain man folt erwinden, 190
Bis Im gefchecli das felbig liail,
Das Im ainc wurd zo tail.
Die folt er haben in hertzen gir
Vnd eren alle weib an ir,
Auch ir erpieten ere vnd zucht, 195
Vnd die fäldenreichen frucht
Mit willen eren alle tag
Vnd fy verfpreclien, wie er mag.
Vnd fol fich riunes inäffen,
Sein claffen fol er laffen, 200
Vnd aller red gelaubcn nicht.
AVer das tfit, dem befchicht
Troßcs mer, denn er gedacht,
Arndwirt vil lieb an Im volpracht
Vnd friuntlich luß für alle pcin! 205
Der man mufz yiner fälig fein,
Des manliclikait iß fo gcßalt,
Das er fein zungen mit gewait
Gemaißcrn mag mit fölicliom preis,
Das er in kaincr Ilanndtfchlacht

weis 210
Den frawen ymer abgeßätt
Vnd fy der valfclien dick erlätt,
Damit man weiplich ere truckt.
Gott geh den frawen alles gelück!

2.
Daspülfehafft nit fünd feyi

ain hübfehepeiebt.
Aines tags fugt fich das, (4)

Alfo das ich gegangen was
In ain kirchen durch mein gebett.
Da ich das gcfprochen hett,
In kurtzer weil gjeng ich hcrufz 5
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Hin für aincs pfarrcrs Jms.
Vngcuar es fich fcliickt,
Das ich durch ain venllcr plickt
In des pfarrers gemach.
Ain frawen ich da knycn fach 10
Hör dem h'ren, die Im fchuld
Veriach, damit fy gottes huld
Hett verwürckt; das Tagt fy gar.
Ich gedacht, ich will fürwar
Ilie bey difem venßer ßän, 15
Bis ich gar vernomen han
Der frawen peicht bis an ain end,
Sunß ßünd ich traurig bey der

wennd,
Bis ich der frawen peicht vernam.
Der prießer tett, als Im gezam 20
Vnd fprach: fraw tugenthafft,
Pflegt ir kainer pülfehafft?
Sy fprach: traun Herr, ia, ich!
Wie folt ich dauon pcichtcn mich?
Ich hab nye fünd damit bciagt!25
Der hr'c fprach: der red vertragt,
Kain pülfehafft mag on fünd gc-

wefen!
Sy fprach: ir habt vnrecht ge-

lefen.
Was folt ich fünd damit began,
Das ich mir vffcrwclet lian 30
Zu troß ainen knaben gut,
Der anders nit gedencken tut,
Dann wie er leb ze willen mir?
So iß auch meines licrtzen gir,
Das ich nach feinem willen leb 35
Vnd Im To liochs gemüt geb,
Das er durch mich nach preis ring.
Ich hoff, mein troß In darzü pring,
Das noch von Im wirt volpracht,
Darnach er funfi nicht hett ge¬

dacht, 40
Ob er nit war in meinem gepot,
Zwar das iß nit wider gott,
Wann er dem valfchen ye was

gram.
Darümb ich gut gedingen lian,
Wir verdienen das Baradeis, 45

Das ich mein pulen gutes weis,
Ob er verliufzt durch mich,
Was zu vnpreis ziucliet fich.
Darumb er auch von mir gewert
Iß alles, das fein hertz begertt, 50
Damit mein Ere iß wol behüt.
Nit anders er nn mich müt,
Dann das mir meret zuclit vnd Er.
Darzu gibt er mir weis vnd 1er,
Mein Er iß mit Im wol behüt. 55
Ich waifz wol, das fein rainer müt
Tütt nymer des gedencken,
Das mir mein Er möclit krencken.
Alfo iß vnTer lieb geainigt,
Gar vor allem valfch gerainigt. 60
Darümb ich got nit fürchten bin,
Der waifz wol vnfer baider fyn,
Die valfchen weit ich fürchten

müfz,
Sorgen wirt mir nymer püfz.
Es iß laider darzü chomen: 65
Wä nun pülfehafft wird vernomen,
Das man es zu dem böfzen wigt!
Wie gerechter lieb man da pflicht,
So iß doch valfcli in iren fynnen!
Künt ich weifzhait gewynnen, 70
Das ich mich vor der weit bewart,
So fürcht ich darumb got nit hartt,
Der waifz, das on argen liß
Vnfer lieplich gefellfchafft iß.
Der lierr fprach: fraw, wiffent

das, 75
Noch tüt ir damit gotes liafz,
Wann das pott ir eher gat,
Das got felb gepoten hatt,
Das man In allain mynn
In hertzen vnd in fynn; 80
Nyemant daran fol wencken.
So ßätt als cwr gedenken
Zu ewren pülen zu aller zeitt,
Souil euch das ze fchaffen geitt,
Das ir gottes vergeffent gar, 85
Wie e\Vr fei darumb gefar,
Des wert ir wol empfinden.
Darumb folt ir erwinden,
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Weltlicher lieb wölt ir gcnefen
Vnd lafzt euch got das liebft we-

fen! 90
Die fraw fpracli: h're, ir redt wol,
Gottes nyemant vergeffen fol,
Chain lieb fol fo naclient gän,
Man fol doch got vor äugen hän,
Der vnfer aller hatt gewalt; 95

Das gepott ich auch geren halt!
Doch wifzt ir wol das ander pot,

Das auch gepoten ift von gott?

Das beleibt von mir vnzerproclien.

Er hatt felb gefproclien: 100

Ich Tüll mein nächftcn, als mich

Lieb haben! das tun ich

Vnd halt es Ilätt on argen fyn,

Wann ich mir felbs fo lieb nit bin,

Als mir ift mein lieber gefell. 105

Wann das war, das got nit wöll,

Das ich In mfift on fchuld bege¬
hen,

So wölt ich fürbas vngern leben,

Wann mich on In niclitz fräen kan.

Die weil aber got gan 110

Souil gclücks vns baiden,
Das wir fein vngefchaiden;
So ift mein hertz in fräden gail.
Wie feiten mir doch wirt ze tail,
Sein licplich plick mir wendet

pein, 115
Wann ich erchcnn, das er ift mein.
Wa er hin kert mit ftätem mut
Vnd alles mein gepieten tut

Mit willen vnd mit ftätcr gir,

Das pringt fouil fräden mir. 120

Vnmütes ich feiten pflig,

Vnd alles das deft ringer wig,

Das mir ze vngcmach gefchicht.

Ich mag auch offt zürnen nicht,

So aines mir tut widerdriefz, 125

Des ich funft nyiiicr verliefz.

Ich zaiget darumb meinen hafz,

Allain er wendet das,
Er wont mir ftättigs in dem fynne

Vnd mag kains zorns begynnen.

Das ift auch got von mirgenem, 131
Wann Im was ye widerzüm
Die fünd, die man nerubt zoren.
Triu wirt oft durch das erkoren,
Das ich in hertzen lieb trag. 135
Mein mund eüch nit volfagen mag,
Was tugent rechte pulfchaiTt pringt.
Wellicli Jung man darnach nit

ringt,
Das Im ain fraw tu lieh veriehen,
Zwar der wirt feiten kainer ge-

fehen, 140
Das er beiag hochcn preis!
Aber welliclier feinen ilcifz
Dicht nach guter frawen huld,
Der gedenckt mir, ich will dnld
Sterben, oder das beiagen, 145
Das man ir gutz mufz von mir

Tagen,
Vnd fleifzt lieh aller friimkait,
Zucht, mafz vnd bcfchaidenhait,
Vnd was gehört zu guten fachen.
Wölt ir das zu fiinden machen? 150
Darzü fült ir ze witzig fein,
Eüch tut doch die fchrifft fcliein,
Das kain orden hatt föliche crafft,
Als die Ee vnd RitterfcliaiTt!
Got felb hatt RitterfcliaiTt ge¬

weicht 155
Vnd auch gewirdigt vnd gereicht
Kiinig, Fürßen mit eren,
Das fy lannd vnd lefl t verhören,
Das fy vor vnrecht fein bewart;
Doch wurd es In offt ligen hart, 160
Wann man mit pulfchaiTt pfleg.
So wurd maniger darzu treg,
Der funft ift willidich beraitt,
Wa man fol leiden arbaitt
Vnd war gen den veinden pfle¬

gen. 165
So vindt man manigen ftoltzen Te-

Be",
Den ain fraw machet fro,
Da» er fleh fehen lafzt alfo,
Das friund vnd veind In loben baid.
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Vml dem wür von liertzen laid, 170
Das aincm andern fo gelang,
Das er den preis für In errung,
Wann er gedenckt, ob das ge-

fchicht,
Das man dir lob für mich giclit,
So gcuelft du leicht den frawcn. 175
Affo gedenckt yeglicher das;
Der neid fy all darzü pringt,
Das ainer für den andern ringt,
Wie er das grüß lob gowynn;
Das gcrchicht alles durch die

tnynn! 180
Vnd gab Im ain li're als fein gilt,
Es prächt Im nit als hochen mut,
Als ain mynn geporen man.
Ain lieplich troll In fräen kan
Von feines liertzen frawen; 185
Darumb lafzt er (ich fchawen
In fo manlichcr geHalt.
Ain zag müfz werden palt,
Wann er fo hoches mutes pfligt;
Offt ain gantzes liecr gefigt 190
Von aines manncs Tegonliait.
Dem ift pillicli darumb berait
H'ren gab vnd frawcn liuld.
Im gibt auch got für all fein

fchuld, 194
Wer durch fein h'ren leidet pein.
Der priefter fprach: frawe mein,
Wurd aiucr alfo erfchlagcn,
Die fraw müft die fchuld tragen,
Die In liett gefendet dar.
Darumb nembt cwr fei war 200
Vnd cliert von pülfcliufft ewr ge-

mfitl
Sy fprach: dauormich got bcliütt,
Maria vnd der Tuffe gott,
Vnd den, der ift in meinem pott!Des getraw ich iren gnaden wol!Darumb ich In auch pillicli fol 206
Mit dienft weien vndertän.Doch wiffent, h're, on won:Nycniant ßirbt vor feiner zeitt!Desfclbcn vnsain vrcliund gcitt.210

Wann manig man iß worden alt,
Der all fein tag ain Tegen palt
Gewefen ift gar vnuerzngt,
Vnd leib vnd leben liatt gewagt
Offt vnd nit an ainer ftatt, 215
Dem got die gnad geben liatt,
Das er ains rechten todes ftarb,
Vnd manig man, der nyc erwarb
Chains weibcs preis mit kaincr tatt,
Das er oft ainen Herben lätt 220
Vnrcelitcs tods in Jungen tagen.
Darumb cliain manliait fol ver¬

zagen,
Wa man keckhait fol erzaigen,
Wann cs Kerben nur die faigen,
Die auch daliaym foltcn Herben. 225
Chain man mag preis erwerben,
Der den leib nicht wagen wil.
Wann es cliomt an das zil,
Das veind gen veind (ich berait,
So fol ain man fein vnuerzaigt 230
Vnd fol Im für nemen:
Will got mcins lebens gezämen,
Das ich lenger leben fol,
So kan er mich gefriflen wol;
Sol ich dann mein end kiefen, 235
Wie künd ich yiiier bas verliefen
Meinen leib, daun fo ich erwirb,
Das ich mit großen eren flirb?
So ift gotes huld fo gut,
Das er To manlicli durch feinen

mut 240
Sein mitparmung will pflegen,
Vnd auch durch den rainen fegen,
Der von feiner frawen wirdt voll-

endt,
Die In in dienft hat vfzgefendt.
Kain Tülig iveil» nicht cnlatt, 245
Die ainen lieben pülen hatt,
Sy liab gen got des mer amlacht
Vnd tutt ln bitten tag vnd nacht,
Das er ln wöll gefunden fparen
Vnd fy auch ¿aide tü bewaren —250
Mit feiner liütt vor allem dem,
Das Im vnd auch der weit mifzzüin.
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Alfo wirt got dauon geniert!

Das wifzt, lierr, für die war-
liuit: 255

Wellich fraw in liertzen liel) traitt,
Es iß on zweifei ficherlicli,
Sy hab deßer fleiffiger fioh
Mit gepärd, Worten vnd weis,
Das fy beiag der weit preis! 260
Darumb To volgcnt meiner 1er
Vnd vertreibt pülfehafft nyiliermer,

Wa man fy liat in ßättem gemüt,
Wann all tngent darufz plüt
Gen got vnd gegen den liitcn, 265

Als ich euch will bedeuten.
Vnd tätt nun pulfchafft nicht,
So war die crillcnliait entwicht,
Nysmant nach Ritterfcliaft ßalt,
Damit vertrib der liaidcn gcwalt 270
Die crißenliait mit irer crafft.
Das vnderßatt alles pulfchafft,
Wann Ritter vnd knecht freys ge¬

müt
Nemcn von rainer frawen gut,
So fy nach iren holden ßreben 275
Vnd baide gut, leib vnd leben
In ¡rem dienß wenig fparen,
Das fy durch iren willen faren
Gen BreWffen vnd vlier Mer,
Da fein fy Ritterlich ze wer 280
Gen der haidenfehafft gewalt.
Alfo wird der glaub ließalt!
Das chomt als von pülfcliafl't dar
Vnd vil gutz, das ich nit gar
Euch allliie befchaiilen kan, 285

Nur das von frawen manig bider-
man

Wirt, der funß nit preis errung,

Ob In die lieb nit darzü zwung.

So iß auch herwider recht:
Wann ain Ritter oder kneclit 290

Ain fraw ir lieb vergicht;
Was er dann an ir ficht,
Das ir lob nit tutt preifen,
Dauon fol er fy weifen.

Mit willen fy das meiden tritt, 295
Vnd macht ye nins das ander gut.
Dauon wifzt, h're, das die mynn
Iß ain rechte maißrinnc.
Fürwär, wen fy nit ziehen kan,
Da hilfft kain Maißcrfchafft an. 300
Darumb fol man euch weifzhait

iehen,
So lafzt euch das nymer gc-

fchehen,
Das ir pulfchafft vertreiben tut!
Der lr're fpracli: Ach frawe gut,
Ich wont, ich wär gelert wol! 305
Aller erß ich euch danken fol
Der weifzhait, die ich von cüch

han.
Ich waifz wol, ich hab miffetan,
Das ich eücli pülfcliafl't tett laiden,
Wann ir mich habt befchaidcn 310
Gentzlicli mit rechter warhait.
Darumb ich pillich bin berait,
Ze püffen eiieh die miffetat,
Wann ich eücli gab meinen ratt,
Das ir pulfchaft foltet laffen. 315
Ich mül’z mich fclbs darumb haf-

fen,
Das ich der Torliait hab gepflegen
Und eücli zu fänden das tett we¬

gen,
Dauon all wird entfpringet.
Ewr 1er es wider pringet, 320
Was ich ye fiind damit begie.
Was ich hett leicht geweret ye,
Das will ich fürbas meiden mer.
Darzu raten weifen vnd 1er,
Mannen vnd auch frawen, 325
Dio man in wirdikait tritt fcliuwcn,
Das fy mit vnucrchertem fynn
Dienen der liochgelobtcn mynn.
So will ich cüch ze püfz geben
Für all ewr füntlichs leben, 330
Das ir mit vnnerchcrtein mut
Yiricr ßätt beleihen tut
An eVfren ptileri on wencken,
Alfo das ewr gcdenckeu
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On vntriu fcy zu Im verpflicht, 335
Als gar ir des tätten nicht,
Die weil ir lebt in kainen dingen,
Das Im gen eücli müg fräd prin-

gen,
Seid das fein dienil mit ßäter gir
Euch ift herait. darumh fült ir 340
All vntriu gen Im meiden,
Tütt er icht kumer leiden
In ewrem dienft, fraw tugentreich,
Für war das tätt ir pillicli;
In zucht lieplich ergetzen In! 345
Sy fprach: die püfz ich halten hin!
Des habt mein triu vnd meinen aid,
Das ich durch lieb, noch durch

laid
An In tü nymer wencken.
Es war dann, das fleh krcncken 350
Tätt fein Preis, da got vor fey;
So inüfzt er ymer wefen frey
Meiner triu vnd pfilfchafft;
Sunft mag meiner triu crafft
Gen Im nyemantz zerpreclien. 355
Ich will mit warhait fprechen:
Das alle, die vff erde leben,
Sich aigen mir betten begehen;
So folt er doch des ficher fein,
Das er allain das hertze mein 360
Hctt gewalticlich hefeffen!
Mein lieb ift vngemeffen,
Die ich gen Im in triuen trag,
Vnd merct fich von tag zu tag
Mit ftättcr triu on widerker! 365
Meinthalb lebt er yniermcr,
Das vns kain fchaiden wirt be-

cliannt!
Ich wurd dann vntriu ermant
Von Im, wie clain das war;
So war er mir als vnmär, 370
Als lieh er ift zu difer ßund!
Vnd wie leicht ich des empfund,
Das er ymer darnach gedacht,
Das In ain andre Eefraw inächt
I'ür mich, wie hold ich Im nun

bin; 375

So war mir laid, folt ich In
In gut gedencken yiüerme!
Ich nem mir auch darumb kain wc,
Wann Im ain andre bas bcliagt.
Das er mir flcirftclichcn fagt, 380
Er wäll vrlaub von mir hän;
So war er aller zufprüch on,
Ich wig cs auch gering!
VVolt er aber vf dem geding,
Das er wolt Icliwcigen beleihen, 385
Vcrporgcn valfcliait mit mir trei¬

ben,
Vnd folt ich des an Im empfinden.
Das mächt er nymer -iberwinden
Ewiclich an dem hertzen mein!
Der herr fprach: wie möcht das

gefein, 390
Fraw, das er an euch mifztätt,
Seidt das ir fo mit gantzer ftätt
Im feidt gerecht on wenckcn?
Solt fich fein wird dann krencken
Gen eücli, fo war er wol ent¬

wicht ! 395
Sy fprach: ich traw Im fein nicht!
Was er darüber an mir tut,
Es fcy vbcl oder gut,
Das ftätt recht an den triuen Tein.
Yedoch ift mir worden fchein 400
Von Im allain Hätte triu;
Got haltz hinfür on afterrew!
Ich fpür fein noch an Im on,
Vnd mag doch gentzlicli nit ver¬

tan,
Wann zweifei mir oft wonet bey,
Das er gar alles valfches frey 406
Sey gen mir, als ich gen Im.
Der herr fprach: fraw, ich vcrnyrn,
Das er gar mit clainer fchuld
Tätt vcrwürcken cwr bald. 410
Er bedarf! hüt zu aller friß
Gen eücli, als das wol pillicli ift,
Seid er vntriu ift crlaffcn.
Ycdoch füllt ir cüch muffen
Vnd zweifelt nit allen tag, 415
Wann wifzt, cs ift der fei ain fclilag,
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Der das ander zcicht on fchuld!
Sy fprach: darumb ich geren duld
Ewr püfz, liab ich miffctän,
Wann ich oft argen von 420
In meinem hertzcn gen Im trag,
Das er mir mer von triuen Tag,
Dann In fein hertz gen mir cr-

man.
Hab ich mich verfündt daran,
Herr, das rücht mir vergeben. 425
Ir habt vernomen mein leben,
Nun püfzt mich nach den Ichul-

dcn mein
Vnd lafzt mich eücli beuollien fein.
Bittent got, das mein grofz triu
Mich nit verlafz in Afl'terrevv', 430
Das meiner triu werd wider gellt,
Vnd das ich vor der valfchen weit
Mich fo bewnr, das ich on fcliam
Beleih in meiner fräden ilam,
Ich main mein lieben gelcllen

zart, 435
Vnd das fein triu alfo bewart
Beleih bey mir, das ich müg fro
Verharren, vnd das wir alfo
An einander 1er geben,
Das lieh in wird hoch vnfer le¬

ben ! 440
Er fprach: des feitt von mir ge-

wis,
Fraw, das ich nyiuer des vergifz.
Ich wünfcli gelücks euch ymer-

mer,
Wann mir mufz fruinen e\vr 1er,
Die weil vnd ich das leben hab. 445
All eVvTfiind nyiii ich eiieh ab
Vnd gib euch ze püfz nit me,
Nur, als ir habt vernomen Ee,
Das Ir habt ainen hätten müt.
Sy fprach: oh er icht myffc-

tütt, 450
So fol es fein von mir getan;
Ich will auch das durch nyemant

län!
Damit er ir den fegen fprach,

Sy gieng von dann, da das ge-
fcliach,

Verholen ich da dannen gie; 455
Mein hertz kunt ir vergeffen nyc
Der hätten, getriuen frawen.
Solt ich fy noch aineh fchawen;
Als mein gemüt ßch fräen tätt
Durch ir vnuerkertte hätt, 460
Die ich da vernam von ir!
Ich brüft es auch zu fälden mir,
Das ich fo recht kam alldar,
Wann ich vor nye als gar
Vernam, was wird ligt an der

wynn, 465
Wä fy mit vngeuelfclitcm fynn
Gehalten wirt, als darzu gehört.
Fürwär fy fein on witz betört,
Die pulfchafft tünd fchwachen!
Als mein gemüt tutt lachen, 4T0
Wann ich dauon hör fprcchen wol:
Gott vnd die weit halfen fol
Die valfchen daher, früilikait an,
Die gut in gut nit laffen hän,
Vnd alle ding zu dem böfzen we¬

gen ; 475
Doch mufz bolz bofzliait pflegen,
So wirt gut von guten vernomen!
Als es von alter her ih körnen,
Alfo lafz wir es auch hin;
Ich hab ir hertz, müt vnd fyn 480
Der mynn in iren gewalt geben.
Ze dienh will ich ir yiner leben
Mit hätter triu vnuerchert,
Ob mir die fäld noch werd bc-

fcliert,
Das ich noch das verdienen künd,
Das mir ain fälig weib günd, 486
Für ander lüt ze dienen ir.
Darnach Hund ye meins hertzen

gir,
Vnd will fürbas darnach iagen
Bas, dann ye by meinen tagen, 490
Wann mich crlt rechter iamer

zwingt
Vnd frawen hätt mich darzu pringt.
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Statt vnd trin wont frawcn mit!
Des will ich lohen Iren fitt,
So frawen pflegen fölieher triu. 495
Darumh müfz mir forg wefen new,
Das ich fonil vff erden fleh,
Der hertz fleh heit als valfchlicli;
Nit als die, von der ich Tag.
Wie pillich er lieh fräen mag, 500
An den ly hat ir triu gclait
Als gar mit gantzer flättikait!
Vnd kannt er fy, fo wol als ich,
So tätt er pillich fräen Gell!
Alles des, damit ain man 505
Lob vnd preis erwerben kan,
Des ift wol wert die valfchcs frey!
So lafzt nun wiffen, wer fy fey,
Vnd wunft Im hail, das ift mein

ler.
Wä er hin eher, die weil'vnd er 510
Beleibt an feinem pulen Aätt,
Ob er dann yiner anders tätt
Nun alles, das ir will wär;
Des fol engclten pillich er
Gen got vnd allen frawen rain! 515
Ift er dann ze dienft allain
Mit ftättem mut ir vndertän,
Mit rechter triu valfches an;
So lalz In got mit fäldcn leben
Vnd müfz fein hilft Im darzu ge¬

ben , 520
Das er eriag lob, preis vnd Er
In irem dienft, vnd das Geh mer
Allzeit ftätt lieb und triu an In,
So das chaincs müt, noch fyn
Nymer gewynn zu fehaiden! 525
Gott frift In ir leben baiden,
Vnd lafz In noch ze lieb beTchehcn,
Das fy frölich ainander fehen
In fräden vnd in hochem mut,
Vnd hab fy got in feiner liut 530
Vor der argen prüfer lift!
Das wunfeh ich In zu aller frift,
Auch allen reinen weiben,
Die rechte pülfchafft treiben,
Darzu auch güten gcfcllcn, 535

Die In triucn darnach Kellen,
Auch allen den mit In,
Die mit triu on vnlfchhait fein!
Sy ioll mein triu haben zepfandt:
Wä mir wurd das noch bcchannt,
Das man gerechticlicli dient Ir; 541
Da wär chain ding zu licrtt mir,
Wämit ich darzu helften künd
Mit leib vnd gut zu aller Hund!
Da wär ze dienen mir als ring, 545
Als ob das wär mein felbs ding!
Wann wä ain höflich lielffer ift,
Der darzu hilfft on argen lift,
Es fey ain fraw, oder man,
Der fleh vor der weit hüten kan, 550
Vnd kan auch redenvnd fehweigen;
Dem folt ain kaifer ncygen!
Damit gib ich der red ain end.
Got, die au allen fälden pfennd,
Die güten frawen fräd tünd we-

ren 555
Vnd licplich friuntfclinft verchc-

ren,
Die man mit crcn vnd züchten

halt!
Des helft mir wünfehen Jung vnd

alt!

3.
Von der weit lavff.

Ich kam zu ainer frawen zart, (13)
Die wolgeporen was von art
Durch kurtzweil gegangen.
Von ir ward ich empfangen
Frinntlich vnd auch fchier; 5
Sy batt mich Gtzcn zu ir
Vnd fraget vmb der weit lauft.
Fraw, cs nymbt ab vnd vff,
Ainer verdirbt,
Ettlichcr gar llirbt, 10
Ainer armet, der ander Ileichet,
Damit die weit hin fchleicliet,
Bis dns fy gar ergätt,
Als ir felbs wol verflätt!
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Nun bin ich erß gcmnnt, 15
Ir feit mir wol bcchannt,
Ich fpricli eüch crnftliclien zu:
Wifzt ir, was ich hie tu?
Nain, fprach die fraw,
Tu, als ich dir getraw! 20
Habit du ichtes vcrnomcn,
Das mir zc fchaden möcht körnen;
Darynn folt du mich bewarcn!
Ich fprach: fraw, ich liab erfarn
Von eüch ain främds gcfchiclit. 25
Darumb fo läugent mir nicht,
Ich waifz wol, das dem alfo ift!
Es ift gefehehen in kurtzer frift,
Das eüch ain fruilier ftoltzer lieldt
Mer dann ain mal hat crzclt 30
Grofz lieb, die er zu eüch hab;
Vnd was doch ye fein gröfte clag,
Das ir In nllmiil ring wagt!
Yedoch ift mir gefagt,
Wie ir feit fbcrain komen, 35
Vnd habt In ze dienß genomen.
Als ir dann feit in wirdikait,
So brüff ichs für kain weifzhait,
Was ir darinn wifzt,
(hier was eüch ze mut ift, 40
Das irs fo lang verziehet,
Vnd inan doch hört vnd flhet,
Das ir cs ibel kunt verfagen:
Was möclit mich dann fürtragen,
Das ich fo gar verzogen war? 45
Sy fprach: wer fagt dir alle mär?
Seid du cs haß alfo erfaren,
So will ichs nit lenger fparn
Vnd will dirs alles kunt machen.
Es choint von ettlichen fachen, 50
Der du noch ain Tor biß!
Vnd will dir fagen, was das ift.
Ir mann feidt vngeleicli gemüt!
Ob lieh ain Biderfraw gut
Säliges dings gen eüch verwigt 55
Vnd recht pulfchafft mit eüch pfligt
Vnd maint, das cs gar haimlich

fey,
Alfpalt fo wiffent das drey,

Oder vnderftunden mer.
Das gätt dann vns an glimplf vnd

Er! 60
Aincr fagt es vor fräden,
Ettliclicr durch fein geüden,
Der dritt das er liaifz ain püler,
Es wirt vns aber vil ze l'wär!
Wicwol chain valfch dabey nit

ift, 65
So vindt ain arger ainen lift,
Das er verfcliweigt das gut
Vnd ain arges fagen tut.
Das pringt maniger frawen laid!
Er macht die lug zu warhait, 70
Die warhait zu ainer lug.
Ob ain fraw nun geren Verzug
Vnd cliert lieh nit an e\vr fwiir,
Bis fy die rechten mär erfür;
Das deücht mich nit ain wun¬

der, 75
Wann fy fchlahen darunder
Valfche Müntz vnd puckeier!
Ich fprach: fraw, es ift ain mär!
Ir frawen liahcnt ainen litt,
Darinn trügt ir eüch felbs mit. 80
Wer aller gerneft tätt ain gut
In etfrem dienß mit ftättcin mut,
So fchätzt ir für das hilft;
Damit ift ainer vngetrüft,
Das Ira ze lang wirt verzogen; 85
Mit dem fo feit ir auch betrogen!
So ainer ainer frawen zufpricht,
Vnd all fein fach darnach rieht,
Das er vil licy ir fey;
Ift dann ainer nach dabey, 90
Der föliche ding mcrcken knn,
Der müfz gcwynncn argen won
Vnd fpricht, was fchickt der hie?
Das weil er vor nye,
Das fy Im was gelipt. 95
Wann irs aber alfo tribt
Vnd liefzt eüch nit lang Tchlci-

chen nach,
So hett ir fräd vnd gut gemach
Vnd belibt by gutem wort,
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Vnuermailigt vnd vnzerftort, 100
Vnd vnuerfchrotten cvVrcr eren.
Alfo wolt ich eüch pülfcliafft leren,
Wär funft ainer ain Biderman!
Sy fpraoli: mein gefell, Tag an,
Wie fol ich das erchennen? 105
Man milcht mir ain frum nennen,
Für hider vnd verfchwigen,
Der nye arges wär gezigen;
Das glaubt ich geren, wär es wär!
Was ir aber das gantz Jar 110
Sagent oder fingt,
Oder in kürtzweil verpringt,
Das ift alles durch vns geprawen;
Des lafs ich dich die wärhait

fcliawcn.
An ainem ift eVlr erftes wort: 115
Gefell, gang mit mir an ain ort,
Ich will dir ne\Vc mär fugen.
So tut dann ainer denandern fragen:
Gefell, Tag mir, des ich beger,
Dein liebfter pul wer ift der? 120
Er fpriclit, ich darr dirs nit nen¬

nen,
Du gebft mir dann die dein zer-

chennen;
Alfo nennt er Im dann fein lieb.
Noch vil böfer, dann ain dieb
Ift ainer, der da fraget, 125
Vnd auch der, der es Taget.
Das pringet maniger frawen laid!
leb fprich das wol in wärhait,
Man folt fy ächten vnd pannen,
Dann mit denfelben mannen 130
Sein wir fo fwärlich Überladen!
Noch tut vns ains grofzen fcliaden,
Das ich dir noch fügen will.
Manigen dunckct nit ze vil,
Das er nur vil pulen hett; 135
Ob In got ainer frawen beriett,
Er liefz ficli pillig benügen.
So ift cttlicher in den fügen,
Das er fbcrlautt fpricht:
Er wolt der kaiferin nicht, 140
Wann ers allain folt wiffen!

Alfo hatt er gefliffeu
Sich von iugent all fein tag,
Bülens in niclitz erfatten mag,
Vnd wirt des nymer fatt. 145
OfTt drey frawen an ainer ftatt
Spricht er aincs tags zu,
Recht als er es mit triuen tü.
Vnd begert nichtz, dann wandern
Von ainer zu der andern, 150
Hiutt ab, morgen vff!
Alfo ftatt feins hertzen lauff;
Darnach nyden, fürbas oben!
Ach, wie wol ift er ze loben,
Der alfo nach eren ringt 155
Vnd vil frawen in wort pringt!
Wä man aber ain erfrägt,
Der Will fchweigt vnd nyemant

Tagt
Vnd der tadel cliainen hatt;
Ain fraw an aines kaifers flat 160
Solt In müglich lieb haben!
Ich liab den felbcn knaben
An meinem diencr fanden.
Er liefz ficli Ec mit hunden
Vfz dem lanndc hetzen, 165
Ee er tätt in vnftätt fetzen
Seinen fufz ainen dritt.
Im volget alle fäld mit,
Ee ich mich fein ye vnder wand.
Wär er mir alfo bechannt 170
Vor gewefen, als er nun ift,
So lictt ich Im die frift
Verzogen nye fo lang.
Nun beger ich recht der flnng,
Sein früinkait hat mir angefigt. 175
Welliclie fraw pulTchafft pfligt,
Der ligts nit an dermynften zehen,
Sy fol lieh vor wol vmbfchcn,
Vnd vnderwinden lieh aincs kna¬

ben,
Der licngcn künd vnd haben. 180
Das iß der mein ain Muißer,
Was ich In haifz, das laift er,
Das tut er vnd nichtz me!
Noch vil llättcr, dann ain Ee,
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Sol vnfcr lieb beieiben! 185
Got laiz vos mit fälden treiben,
Vml günd vns, licplich ze enden!
Ich fprach: fraw, ich müfz mich

wenden,
Vergebt mir, das ich euch wolt

ßraffen,
Ich liett fünft nichtz ze fchaf-

fen. 190
Sy fprach: da lafz ich leicht von,
Wann du halt es in triuen getan.
Vergib mir, fo vergib ich dir,
Ewr wcific licnndlach biettent mir,
Vnd pitt got, mein in triuen pfle¬

gen ! 195
Ir habt auch möglich meinen

fegen,
Wann ir mich habt vnderweifzt,
Wämit die frawen fein gepreifzt,
Des ich nit weit vor ainem Jar.
Bcwar eücli got, von hynn ich

far! 200

4.
Von ainem fwären tramb ainer

frawen.
In kurtzer zeitt es alfo kam, (16)

Das forgen mir den fchlauf nam,
Vnd die mynn auch ain tail
Mir händ gemacht vnhail,
Vnd gegeben ain pettftatt, 5
Das ich pcffer8 nye gehet.
Das frumbt mir aber clain,
Die füfz mynne rain
Entzundt mich an der Hund,
Das ich nyerten beleihen kund. 10
Vor groffer forg ich vff prach,
Vor vinfternufz ich nichten fach,
Vnd weit nit, wa ich gieag.
Ainen weg ich empfieng,
Der trüg mich vff die rechten

vart. 15
Ains liechtes ich gewar ward,
Gen dem gieng ich fclinell;

Es pran gar vnlicll
Zu ainer kämenaten ein.
Da was ain tücli gezogen vein 20
Vmb vnd vmb ain pett.
Ain Junckfraw die hett
Sich genaiget vff ire knye,
Ir liennd ze got fy
Hielt mit gewalt zu der Hund. 25
Mein gang ward ir laids kund,
Sy wincket mir, das ich fehlicli
Leys vnd taugenlich.
Ich ftünd vnd lautiert vmb mich,
Da hört ich gar mercklich 30
Ain weipliclie ftyme,
Die fchray in fchlauffes gryme:
Obe, obe mir yilier wee!
Ach vnd Ach fy aber fchray!
Ach, meines hertzen liebften man,
Liebs lieb, das ich nit kan 36
Gen dir genyeffen triuen!
Stoffen vnd pliuen
Tetten ir arm vnd pein.
Ich tratt zu der Junckfrawen ein 40
Und fprach: Ach, weckt ewr

‘frawen!
Wie mögt ir das gefchawen,
Das fy fo iamerlichen tütt?
Wecket fy, cs ift ir gut.
Sy fprach: ich liabs durch gut

gelan, 45
Das ich fy nit geweckt litin,
Ich voroht, fy erfchrickt.
Von vngcdult fy plickt
Vnd wüfehet vf fclilauffent:
Ach ynneclichcn waffent, 50
Schray fy dar vnd aber dar!
Die Junckfraw vmbfieng fy gar
Vnd truckt fy wider nyder,
Ir pidmeten all gelider,
Recht das das pett erwäget. 55
Die Junckfraw fy fräget:
Fraw, mein liebftes trautt,
Was wirt eüch? ir lchreyt fo

lautt!
Tünd es durch got fagent mir,
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Waruml) fo fer fchrcyent ir? 60
Die fraw da liinder fich faig,
Ir hertz ßiefz, ir mund fcliwaig,
Der kalt fcliwaifz ir vfz drang.
Seüftzent fprach fy Über lang:
Ach, hertzen lieblte gefpil, 65
Ich wont, meines lebcns zil
War ich ietz worden on.
HillT gott gcfon,
Wie was im fchlauff mir fo we!
Got geh, das der tramb ergee 70
Mir ze hail vnd die not,
Ich bin fnnß ficherlichen tod;
Ich künd es wachent nit erleiden,
Des mich daucht ze difen zeitten!
Es iß mir vier näclit gefchehen, 75
Das ich ym fchlauff liab gefelien,
Den ich mynn für all mann.
Ach künt ich dirs eben gefugen,
Wie er im fchlauff zu mir kam,
Wie ich In in mein arm nam, 80
Friuntlich nach hertzen lull
Ich In dick vnd dick kufzt,
Vnd zwang In nach an meinen

leib!
Ich fprach: mcins hertzen laid

vertreib,
Vnd meiner wunn mere zoitt, 85
All mein fräd gantz an dir lcitt,
On dich wolt ich nit leben.
Ich hab dir lange Jar ergeben
Hertz, mut vnd fynn, die fein

dein,
Dargen, lieb, fo biß du mein, 90
Als du mir dick haß gefait.
Er fprach: mein mut nun anders

laittt,
Mein hertz vnd mein fynn
Die leiden nach ander mynn,
Vnd mag das nit gelän, 95
Ich mufz ain anders lieb lian,
Die hat das hertz mein verßolen.
Das ich dirs alfo hab verholen,
Das iß vmb anders nit getan,
Denn das ich dein gefclionct han,

Seid ich dich ye in ßätt vand 101
Vnd dich mein lieh fo vaß pannd5
Das du mir nye gewenckte,
Noch dein triu verkrenckte
Gen mir vmb ain fchwaches liar. 105
Dargen hab ich wol driu Jar
Dir klainc triu erzaigt,
Mein mut der iß genaigt
Von dir an ein ander weih,
Die pindt vnd quellet meinen leih
Vnd erfrät hertziclichcn mich, 111
Wann ich fy mynn für dich
Vnd gcuelt meinen äugen bas.
Das folt du laffen on hafz,
Seid es nit anders wefen mag! 115
Von dem wort ich crfchrack,
Das mein arme menfcliait
Nye gewan fo groffes laid.
Obe des laids, der gryiüen not,
Das was mir ain funder tott! 120
Die Junckfraw da gar lächtcrlich
Sprach: li're got, hilff, was hör

ich?
Es deütct vff mein Ietßc fart,
Er wirt cücli holder, dann er yc

ward,
Der tramb iß vfzdermaffcn gut! 125
Habt, fraw, nun guten mut,
Wann tramb das fein trüg!
Das fein hertz von cüch fchlüg,
So gelaubt auch nymer man me!
Die fraw cläglichen fchray: 130
Nain, wärlich cs wirt war!
Mich hat gcdcücht wol ain Jar,
Das mein mynn nun fey vnwert.
Wes ich feid ye an In gert,
Das enmocht nit gefein, 135
Er ferret fich dem leib mein,
Wü er anders mocht.
Wann ich dann zu Im docht,
Da was er der ßatt gcliafz
Vnd hatt ze fehaffen anders was. 140
Alfo weifzt er mich ab,
Wann er nicht ze fehaffen hab,
So wöll er warten mein.



LIEDERBUCH. 127

Des ill inein hertz vol femlcr pein,
Doch inüfz ich es lan durch got. 145
Wer getriues lieh fpott,
Der wirf ze letß der weil) fcliimpff,
Als fein tun wirt vngelimpff!
Wer fein lieb durch triu ver-

fclimächt
So er es liartt gefaffet hatt, 150
Der ift ain tugent triuer leib,
In folten fchiuhen alle '»•eil)!
Das ratt ich mit triuen In,
Wann ich mit Im verdorben hin
An hohem mut alle tag. 155
So fpracli die fraw vnd licfz die

dag.
Da fcliied von dannen ich
Vnd leget wider fchlauffen mich.

5.
Von ainem lieplichcn trnmb ains

gefeiten. (Bl. 18, v.)
Sich fügt an ainem morgen,

Das ich gar vnuerporgen
Lag an meinem pett;
Belangen da hett
Mein hertz hefeffen. 5
Ich dacht: Ach, fy will mein ver¬

geben
Die vfferwelt vnd mynneclicli.
Ach, licrr got von hynielrcicli,
Wie fol ich geparen?
Müfz ich in Jungen Jarcn 10
Durch not alfo greifen?
Will mir ir gnad entreifen
Nach ir weiplichen tugent?
Mufz ich in meiner iugent
Durch ain weih erfterben? 15
Will fy mich lau verderben?
Das ift ain grofz michel ding!
Wann ich mich in vrfpring
Ergeben hab in iren gewalt.
Sunft was manigualt 20
Mein kuilier vnd mein not.
Ich wunft dick, das der todt

Mit feinen crefftcn kam
Vnd mich von dein leben nem
Vnd von fcnlicher forgen grofz. 25
Sunft vil manigen ftofz
Tett allda mein hertz;
Von fenlichem fchmertz
Chert ich mich vmh dick;
Der ftrang in inynne ftrick 30
Hett mich fo gar vmbfangen!
Mit meinen armen rangen
Ich allda begund.
Vfz meines hertzen grund
Sprach manig fenlich wort, 35
Das ich da von mir hört.
Wol gar ich furnier ainig was,
Das mein hertz da genas,
Das was ain michel wunder!
Die deckin vnd den plunder 40
WarfF ich dick her und hin.
Darnach kam mir in den fyn,
Das ich mich wider nider truckt
Vnd nackent zu famen fclimuckt.
Ich liefz vil manigen feüftzen

tieff, 45
In der not ich cntfchlieff,
Als noch vil dick gefchicht,
Das man die lütt ficht
In vnmüt entfchlanffen.
Ach, wäffen, ymer Waffen! 50
Das ich ye erwachet wider,
Wann es mir feider
Nye fo wol ergieng,
Als mich der tramb empfieng.
Mich daucht in meinem tram, 55
Wie die gar funder won
Die zart die tür vff tett
Vnd zu meinem pett trett
In ainem claid von Sailiat rott,
Darufz die mynneclicli hott 60
Mir ir fclinee weifz hennd.
Sy fprach: gefell, du bift eilend
Gewefcn manig Jar,
Mein triu die fol dich zwar
Deines Ions ergetzen, 65
Gefcliacli dir ye chain letzen
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Von mir in langer zeitt.
Dein licrtz gefangen leitt
Mit fenliclien pannden,
Mit armen vnd mit liannden. 70
Icli wüß pald vfz der deck empor,
Da fiund mir mynneclicli vor
Meiner friidcn vriach.
Das mein hertz da nit zerprach,
Das was ain grol'fes wunder! 75
Vor lieb vnd laid beTunder
Ich die zarten anplickt,
Der mynn varb fy mir entfcliickt
In gar manigerlay geßalt,
Yctzunt haifz vnd dann kalt. 80
Ich lielt gar kain raß,
Ain weil mir gepraß
Der wort vnd aller fynn.
Ich gedacht: ach, mynn,
Wol ßreng du nun biß! 85
Darnach in kurtzer friß
Erholt ich dife wort,
Ich fprach: bis wilkomen, fälden

hört,
Got vnd auch mir
Nach meines hertzen gir, 90
Iß es on claffcr ßraffen?
Sy fprach: Ja, fy händ ver-

fclilauffen,
Das nye menfeh mein liatt gewart.
Ich bin gar vnuermärt
Zu dir chomen her, 95
Vnd will nach deiner gCr
Ain tail mit dir leben.
Ich fprach: ach, ich tumer Tegen,
Des orden ich nye wirdig ward,
Chain I’rewffen vnd kain Jenffer

vart 100
Iß von mir nye gefchehen.
Noch nyemant hatt gefehen
Von mir Ritterliche tatt,
Damit manig man erworben hat
Genad in frümden lannden! 105
Sy fprach: hiitt dich funß vor

fchannden,
Das felbig iß mein ratt.

Du vindeß ain, der mer hatt
Wann deiner dreiflig,
Vnd iß doch darzu nit fleiffig, 110
Der beleibt da haym zu aller friß.
Ich waifz wol, das nit yeder iß
Babß, noch Cardinal.
Ob du erwürbß der mynn Aral,
Das liülff dich alles clain, 115
Wür gen mir valfch das hertze

dein.
Darumb, gefell, gehab dich wol;
Fürwär mein triu dich fol
Vmb fölichcs nicht verfchmähcn!
Ain licplich vmbfahcn 120
Tctt fy mir zu dcrfelben ßund.
Ich truckt ir wenglen an mein

mund,
Mit iren armen umbfchloffen.
Mir hett gar clain verdrorfen,
Solt das yiuer liän gewert; 125
Nit anders hett mein hertz begert
Himelrcichs vff erden.
Ich batt die zarten, die werden,
Das fy durch gnad erhört mein biitt
Vnd den mantcl ab tütt 130
Yiuer durch meinen willen.
Sy fprach: mag ich geßillen
Dir damit föliclis vngeliab,
Difen mantel tun ich ab
lnd leb ain tail nach deiner gir;
Doch das dein triuo mir 136
Nicht anders zu mut,
Dann man frawen rain vnd gut
Pillichcn zu muten fol!
Ich fprach: fraw, das waifz ich

wol; 140
Ich war darzu zu fchwach.
Ee wolt ich vnder obdach
Nymermcr erwärmen,
Ich wolt Ee nn friidcn armen,
Ee ich tätt gedenckcn, 145
Euch vmb ain har zu bckrcnckcn
EiVren werden hochcn preis,
Ee wolt ich das Baradcis
Vnd das himclrcich vcrlän,
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Ich wolt mich fünft bcgän, 150
Da die inaift Meng hinfort.
Ift mir ichtz guts befchert '

Von eiieh, das wirt mir wol,
So man dicnßlich Ionen fol.
Sy fprach: gcfcll, fo will ich 155
Deiner gebet geweren dich,
Mag ich dich mit gefriften!
Den mantcl vf die killen
Warff die vffenvelt vnd rain.
Ain hembd von feiden clain 160
Das lag an irem leib.
Es ward nye mynneclicher weil»
Von frawen pild gefchicket,
Als fy mein äugen erplicket
Gar von frawdenrcichem geluft, 165
Das mein licrtz in meiner prüft
Tett von fräden manigen ftofz.
Mit zwain armen plofz
Ward ich wider vmbfangen.
Sich hüb ain michel prangen 170
Mit fchön Worten vnd gepärd,
Die fo gar on all geuärd
Gen der liepßen wären.
Man fach mich dick gepären
Manlich on alles zagen 175
Bey allen meinen tagen.
Wachcnt ward mir nye fo wol,
Als mich der trärab tett fräden vol,
Das manigem ift gcrdichcn me.
Trämd tünd wol vnd we 180
Mir, als andern lüten.
Aller erft begund ich trovltcn
Die liebften funderbar.
Ir goltuarbcs här,
Das hett fy vif gepunden. 185
Ich fprach zu den Hunden:
Ach, mein ainiger troll,
Mich liatt von forgen crlofzt
Ewr gnad vnd weiplich gut,
Sunft lengt mir mein gemiit, 190
Ich bätt euch goren tugentlcich.
Ja fprach die fäldenreich:
Wes dein liertz begert,
Des folt du von mir fein gewert,

Doch mit Worten vnderfchaiden, 195
Du folt dir laffen laidcn
Gen mir främder fach,
Dauon mir entfchwach
Wurd mein wird vnd Er!
Ich fprach: dauon ich eher 200
Hertz, müt vnd all mein fynn,
Mcins liertzen kaiferin.
Ich beger nit arger fünd,
Wann das ich goren empfünd,
Ob ir mir woltcn trawen, 205
Das ich daruff möcht pawen
Hernach vff ain langes zil.
Sy fprach: wolhin gcfcll, ich wil
Mich laffen an dich geren,
Doch folt du empern 21(
Gen mir arger lift, getätt.
Da hüb lieh mein gebätt,
Ich bat die vfferwelten zart
Durch ir genad vnd weiplich artt,
Das fy ein wenig ruckt herzu. 215
Sy fprach: gefell, cs ift zu frü!
Ich fprach: ach, trautt fälig weil»,
Das mich cfrr werder leib
Vmbfchliufz mit armen plofz,
So wurden wir genofz, 220
Soldan vnd Trillion!
Ich noms für aller criften Cron,
Das ir euch das verwegt
Vnd nackcnt by mir legt,
Wann vns doch nyemant wonct

bey. 225
Obe, nain! fprach die Wandels frey,
Das war ain groifc vnfag!
Sunft mit ern, wä ich mag,
Dich gefriften, das will ich fügen.
Du folt dich laffen benügen, 230
Mein trautt gefell, des bitt ich

dich.
Edle fraw, Tprach ich,
Mich benügt wol, vnd ift ze vil,
Wann das doch mein hertz wil
Vor fenen gar zcrfpalten, 235
Ec das ir erkalten,
Das war mir ain kumer!

9
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Sy fprach: cs ift doch yin fumer,
Vnd ift mir funft von lieb warm,
Mich liänd vmbfangen dein arm 240
Hie vfferhalb der deckin,
Oh ich damit erwecke
Dein fenen vnd dein trauren.
Ich fprach: fraw, es gundt tanlcn
Mein hertz vor vngemüt; 245
Auch bitt ich ewr wird vnd gut,
Ob ir icht fächt gcren,
Das ir mfigt wol erweren
An mir ain gähes fterben.
Sy fprach: ich dich liefz verder¬

ben , 250
Ich tätt Ee den willen dein,
Was mit eren möcht gefein,
Doch meinen eren on fchaden.
Ich fprach: gnad ob allen genaden,
Rain, trautt, fälig weib, 255
Das mich eWr werder leib
Nackent folt berüren,
Dauon tätt (ich zerfüren
Mein kumer vnd mein fclimertzen,
Den ich an meinem hertzen 260
Langzeitt hab getragen.
Sy fprach: gefell ich will dir

Tagen
Gar vnuerporgen,
Dn folt mir mein ere beforgen.
Ich fprach : fraw, Tufcntualtig, 2G5
Ir feitt mein gewaltig.
Ich wolt lieber Herben,
Ee ich eüch wolt erwerben
On preis oder mit fchand,
Ee wolt ich uiz dem lannd, 2T0
Vnd nyiher mer darein cliomen,
Plinden oder krumen
Wolt ich mich lieber laffen fehen,
Ee dann eüch folt bcfchehcn
Kainerlay vngemach. 245
Die mynneclicli zu mir fprach:
So wennd dich ain weil von mir,
Bis ich nach deiner gir
Abzieh das hembd.
Aller erft da ward mir främd, 280

Was man zu trauren bedarf!'.
Gar fchnell ich mich vmb warft"
Vnd wolt ir gewichen hän;
Geleich in dem fclbcn tun
Hort ich ain gefcliell. 285
Da kam mein gefell
Bcfchliclien an die tür,
Der Rigcl was nit für,
Er tratt zu mir ein
Vnd fprach : gefelle mein, 290
Ich niufz dich ftraiTcn,
Du liaft die Mefz verfchlaufTen.
Woluff pald, das man efz,
Der Mefzner will dir ain mefz
Vf den aubent haben; 295
Die döchter vnd die knaben
Bcraitten (ich zu dem tantz,
Ich pring dir ain Rofenkrantz
Von deines hertzen trautt.
Er Tagt mir tber lautt, 300
Das ich dauon erwacht.
Mein hertz fo fer erbracht
Vnd alle meine gelider.
Ich plickt dick vff vnd nider
Vnd fach in fchrecken hin vnd

her, 305
Wer by mir in der Camern wär:
Das was ich laider nur allnin!
Ich fprach zu dem ain,
Der by mir in der Camern was.
Zu mir er vf das pett fafz 310
Vnd fraget mich der mär,
Wie ich fo crfchrocken wär.
Das ich Ims Tagt durch gefellen

willen.
Ich fprach: es wurd dich beuilhen.
Wnnn es ift fo manicherlay, 3X5
Als ob ich ain Turnay
Die langen nacht hab geßritten!
Aller erft liefz ich mich bitten,
Er dackt mich wider warm zfi
Vnd fprach: gefell mein nun rii, 320
Vnd eher dich gen der wennd!
Alfo hat der trämb ain end.



LIEDERBUCH. 131

6. *)
Wie aine iren pulen hiefs leben.
Ich gicng aing tagg durch kurtz-

weil pald, (Bl. 23, v.)
Da ich vand ligen mit gewalt
Ain lieplich taw, wag fchön vnd

kalt,
In aincm gar grünen walt.
Dem argen Winter ze laid 5
Zn veld vnd uff der haid
Lag der May mit feiner gut,
Der mit feiner fruchten plüt
Den winter hett verdrängen.
Damit Im wag gelungen, 10
Dag maniger wunder nam darab,
Gel, grün, rott vnd plaw,
Schwartz, praun vnd weifz,
Damit deg argen winterg reifz
Der May hat vertriben, 15
Vnd wag allda beliben
Mit feiner macht vf dem vclt.
Sein hütt vnd fein gezclt
Die waren vff gefpannen,
Mit feinem flurm fanen 20
Hott er herfür gerückt,
Dauon Coli hat gefchmuckt
Der winter vnd der kalt fchncc.
Ich Aund vnd fchawt deg wun¬

dere me,
Dag der May hett gefchickt, 25
Big dag ich ain prunn crplickt
In aincr nach by mir Rän.
Ich dacht, wag fol ich heben an,
Seid all fräd entfpretffzt,
Vnd mich fo fer verdriufzt, 30
Dag ich vor fenen kain rii mag

han?
Ich will doch fehen an,
Ob fleh mein laid zerRöret?
Die vogel ich da höret
Vfz füffer kcl klingen, 35

Dag waffer fach ich dringen
Her durch die erd vnd Rain.
Ich Rundvnd wont, ich war allain
Vnd fchawt deg vallen,
Dag tett mir wol gefallen. 40
Hett mich nur fenen gelaffen,
Deg kund ich mich nit muffen!
Wie lieh halt dag verchert,
Mein müt mich da lert,
Das ich vmblügen begund, 45
Vnd fach zu der felben Rund
Ain Junckfraw nach by mir.
Die grüfzt ich, fy dancket fehler
Tugentlich, alg ir gezam.
Bey der hennd fy mich nam 50
Vnd fürt mich durch de8 Mayer

her,
Der mit Ritterlicher wer
Den winter hat erfchlagen.
Sy fprach: nyemant fol verzagen,
Seid vng der chomen iR! 55
Ich fprach: fraw wcR ir, wag mir

priR,
Darzu mein laid, dag ich trag?
Ir verweifzt mir nit mein clag!
Wag ich kurtzweil vor mir lieh,
Dag tut gar nichtz erfrüen mich. 60
Vor fchwärem belangen
Mein fräd ifl mir ergangen,
Trauren hat mir angeligt,
Seid nun nicht anders an mir ligt,
Dann dag ich leiden nach ir han.
Das mufz ich alfo laffen gän, 66
Alg mich dio mynn lert,
Big eg Reh leicht verkert,
Des ich mich laidcr clain verlieh.
Die Junckfraw fprach: vnderweig

mich 70
Der warhait vnd der rechten mär;
Ich fag dir on geuär,
Alg ferr ichs verflan
Vnd dir mein hilff gefnimen kan,

*) gr. Mbelung fu^vt StjeitII. <3.306au«bemOod.393,9?r.4, 581.
14betSBatifan,SBMotf).bteerften58crfean!
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Ich tail dir fy reit triucn mit! 75
Ich fpracli: fraw, mich hilflet nit
Ewt hilff, noch kaincr in der weit.
Ich fey dahaim, oder ze velt,
So liab ich kain ru nacht, noch

tag
Nach aincr, der ich nit cnmag 80
In hertzen zwar vergeffen,
Wann fy hat mich befeffen
Vnd mit ir lieb verwunt.
Mein licrtz iß fer cntzündt
Vor vbcr groffem fcncn, 85
Vnd waifz nit, wie oder wenne,
Ich das crlöfchcn mag.
Es ligt recht vff der wag,
Gelieren oder ßerben.
Ich forg, ich müfz verderben 90
Vnd an fräden ligen toilt.
Es iß nin not ob aller not,
Die mich da hatt begriffen,
Der fchimpff iß mir cntfcliliiTen
Vnd all mein fräd erlofchcn, 95
Wann mich hatt iberdrofehen
Verlangen vnd verdriefz.
Ich tett, was fy mich liiefz.
Möcht es mich fiirgetragen,
Ich kans nit halb gefagen, 100
Was ich icidens nach ir hän.
Möcht ich es aber vnderßän,
So war mein fcncn vcrfchwundcn.
Ains tags zu Tufent ßunden
Gedcnck ich, das ich bey ir

war, 105
So wirt mir dann fo fwär,
Wann mich gedenck begreiffen,
Das mir all fräd entfchleiffen;
Vnd iß mir recht als ain träum,
Ich brüff, das fenen fein faum 110
Schwärlich vff mich hatt geladen.
Ach got, das ich von dein gnaden.
Er wünfehet hiett,
Das mich ir gütt beriett
Ains menfehen, mit dem ich on

forgen, 115
Frölich vnd vnuerporgen,

Durch nachte reden folt,
Als offt vnd ich wolt,
Vnd das es nyemant hört.
Dem wolt ich dann von wort ze

wort 120
Die groffen triu Tagen,
Die ich lang liab getragen
Vor ir verholen, als ain dieb.
Das war ain lieb ob aller lieb,
Wann ich das hett erwunß; 125
Es war ain tail der prunß
Erlöß, damit ich bin entzündt!
Die Junckfraw fpracli: tu mir

kundt,
Wie ich dein pülfchafft fol ver-

ßän;
Mich dunckt, du habß mer laids

dauon, 130
Wann es dir fräden pring.
Wigt fy cs hoch oder gering,
Wann du irs alfo klagß
Vnd ir dein kumer fagfi?
Sy lictt es möglich für ain fpott!
Ich Tprach: nain, famer gott! 136
Sy ficht wol meinen ernß;
Wann was ich aller gerneß
Will reden, fo ich zu ir choih,
So ßand ich als ain ßum 140
Vnd fchäin mich vor irer wird,
Das ich vor groffer gird
Kain recht gepärd mag han,
Bis ich fy ains tails er man,
Vnd das fy mich empfahet 145
Vnd lieplich vmbfahct
Mit weiffen armen her;
Wirt mir ain kus, ich hab dcß

mer.
Damit fetz wir vns nider.
Sy fprieht, gefell, Tag mir, 150
Wie du dein zeitt verzerß,
Vnd womit du dich nerß,
So du nit bey mir biß.
Ich hab fo manigen liß
Erfunden vnd erdacht, 155
Ee ich ze wegen hab gepracht,
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Das ich hin zu dir choinen,
Vnd das nyemant halt veruomcu.
Ich fprach: nun wifzt fürwar,
Ich niain, es fein wol tufent

Jar, 160
Das ich euch nächll gcfclicn liän,
Mit groffein fenen bin icli dein on.
Die Junckfraw fprach aber zu mir:
So dich nyemantz waifz by ir,
Sag, was fchafft fy mit dir, 165
Wenn fo grofz iß dein gir?
Ich fprach: fraw, das fey!
Sy fpricht: ich fey der forgen frcy,
Das fy nyemantz lieber hab;
Sy wöll die lieb in ir grab 170
Bringen vnd damit erßerbcn!
Vnd das ich foll werben
IVach cren vnd nach frünikait!
Sy fpricht: lafz dir wefen laidt,
Wer der frawen nit wol gc-

denckt 175
Vnd fy mit red bckrenckt!
Das folt du vnderßän,
Oder tu als wol vnd gang!
Du magß nit vfz gerichtcn,
Das clafTcn vnd das ticlitcn, 180
Das fy vff vns vindcn,
Die Zungen folten In verfchwindeu
Vnd die orcn als aincm dieb!
Aber die frawen hnben lieb,
Wä du die erfareß, 185
Wort, das du leib, noch gut fpa-

rcß,
Du folt es mit In verzeren!
Man mag lieh noch wol neren
In früiiikait, als vor dreiffig Jaren,
Vnd lafz dich nit erfaren 190

Fru in der Tabercn!
Ich hört cs von dir vngcrcn,
So man mir das von dir faitt.
Bis alle tag beraitt
Dos morgens mit dem crßen, 195
Vnd hör zc lob dem hörllcn
Mcfz lefen oder fingen!
Zu allen güten dingen

Lafz dir wcl’cn gach!
Die armen nit verfohinach! 200
Du folt auch nicht cinpcrii,
Halt yederman in eren,
Er fey arm oder reich!
Ziucli dich waidcnleich
Mit pfärden vnd gewandt! 205
So wirß du pald crchannt
Den wirdigen vnd guten.
Du folt an nyemantz muten,
Das den cren ze fräucl fey!
Vff dem veld bis frcy! 210
So du die veind anplickeß,
Wart das du dich fchickcß!
Ich hab dich mir crwclt,
Vnd darzü gefeit,
Das du dich pofzhait maffeß, 215
Ich will, das du fpil laffeß,
Vnd fclielten in dem beythus.
Heb dich by der zeitt licrufz,
Ee die lüt trunckcn werden,
Das ycmant fprecli: du kriegeß

gcren! 220
Überheb dich böfor lwür!
Villeicht ich das an dir erfür,
Das tütt mir fumlcrlichcn zoren.
Schiinpff nit mit truncken, noch

mit Toren,
Die kiinnen chainen fchiinpff ver-

ßan! 225
Lafz deinen mund nit Telber gan,
Wann du von frawen pildt
Ettwas reden wilt!
Gefell dich zu den fruiüen!
Haß du nun wol vernomen, 230.
Wes ich dich vnderweifet hän;
Tu als ain fruui man,
Beforg mir auch mein Er!
Ob ich dir nit genädig fey,
Da verband gutes bey, 235
Wann man fpricht: dein chind
Die menfehen aller licbß Gnd,
So die Befem praitt Tein!
Verfprich mir bey der triue dein,
Du wöllcß mein Er beforgen! 210
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Setz mir fant Jungen ze porgen,
Das wir kurtzlich ainandcr fehen
Vnd frölicli zu ainandcr nälien!
Damit will ich dir vrlaub gehen,
Du folt dich von dannen heben, 245
Das du dich icht verfpätteß.
Wifz wä du anders tätteß,
Dann ich mit dir hab gefcliafft,
Darumb wurdß du von mir ge-

ßrafft
Vnd verliurß mein huld! 250
Ich fpracli: du haß nit fcliuld.
Tun ich nit, was mir wol an ßätt,
So Übergang ich deinen ratt
Des ich dir pillich dancken fol;
Got hewar dich, fraw, ymer wrol!
Damit fchaid ich von dir, 256
Wünfcli auch gelück vnd hailmir!

7.
Das chain pülcr ablaffenfol, ob Im
halt ain fraw mit vngenadfein wer¬

ben abfchlccht!
Ach, got, wenn will vngclück

mich
Vffgcbcn vnd verclieren fleh
Zu glück? des war wol zcitt!
Ich gcdcnck offt: nun beitt!
Es wirt leicht fehler wäger! 5
So ifls ye lenger, ye träger,
Was zu gut mir komen folt.
Ich inain, hett ich golt,
Es wurd zc kupffer wanndcln fleh,
Es gätt mir gar wunderlich, 10
Wes ich engilt, des wairz ich

nicht!
Ich gcdcnck auch offt: dir gc-

fchicht
Anders nit, denn es fol fein!
Das du nun clageß dein pcin,
So vindß villcicht manigen man, 15
Der dir noch mer erwünß wolt liän,
Das deines liertzcn fwär
Noch drey ßund gröffer war!

Darumb mag ichs gclaffcn nicht!
Sich fügt ains tags ain vngc-

fchicht, 20
Zu aincr ßnnd mich mein mut
Trüg, als er noch manigen tut.
Sich fchickt mein fach alfo,
Das ich wnrd in hertzen fro;
Was ich vor lang gedacht mir, 25
Das ward nach meines hertzen gir
In kurtzer zeitt vollendet gar.
Ich fach die lieben funderbar,
Die fcliön vnd die zarten
In ainem pamgarten 30
Durch knrtzweil lieh ergän.
Ir leib was wol getan
Vnd nach wunfch gefchlcket,
Kain menfeh nye erplicket
So ain wunneclichen leib. 35
Was fchön ye getrüg ain weib,
Des was an ir vergeffen nicht.
Mich frät ir lieplich angeficht,
Das mir hernach trauren pracht.
In meinem hertzen ich gedacht: 40
Was dir nun darumb gefcliicht,
So macht du doch gclaffcn nicht,
Du kündeß ir dein vngcmach!
Zu der werden ich da fpracli:
Nun wol mir der lieben ßund 45
Vnd des lieblicheßen fund,
Den ich allhie gefunden hab!
Wol meinem hertzen, das mir gab
Den ratt vnd auch den müt!
Wurd mir ain grofz gut 50
Von etfrem rotten niund,
So war ich gantz gefund
Vnd aller forgen lär!
Sy fprach: das hab ich für ain

mär
Von dir zu difen ßunden, 55
Doch Tcit du mich haß funden,
So tu dein ding fchicken,
Du folt mich ye vcrßrickcn
In ain tüclilin fäuberlcich,
Das du nicht vcrlicrcß mich. — 60
Ach nain, fraw, nain!
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In meinem fynn ich euch main!
Mich erfrät vnil tütt mir wol,
Zart fraw, fo ich dich feilen ful! —
Ach, kimb vil guter, 65
Das hett wol dein müter
Mit ainem ny gepüffet dir?
Das folt du zwar gclauben mir
Lafz mich dein red nit hören!
Wien weneß du hie ze tören? 70
Du vnd dein red iß mir vnmer!
Ich fprach ! fraw, das iß mir fwär!
Sol mir mein güt gedingen
Sölichen vnmüt pringen;
Dag ziinbt nit wol etfr gut, 75
Etfr weiplich gemüt
Sol lieh gen mir bcdcnckcn!
Sy fprach: du wilt mich krenckcn!
Wie biß du fo gar ain Alf!
Du wenß leicht, ich fey ain pfalT, 80
Dag ich gedencken füll der levkt,
Dein dienß fürbag pewt,
Da man deg gerucli!
Nain fraw, ich bag verfüch,
EWr tngent manigualt! 85
Sy fprach: fo nyili ain Löffel palt,
Verfiicli, bin ich nit faur! —
In meinem licrtzcn ich deg traur!
Sol mein dienß vf güten won
Von euch fölichcn Ion hän; 90
Dag zimbt nit wol e\Vr güt!
Doch wifzt, dag mich myett
Von cvSrein mynncclichen leib.
Ir feit incing hertzen laid vertreib
Vnd meineg lebeng augclwaid, 95
Nun trößent mich in meinem laid,
Larzt mich nit vngewert,
Lieberg lieb ich nye begert,
Wie wol ich von eüch kuiner dold!

Sy fprach: ich müfz leicht dir
fein hold, 100

Seid an mir ligt dein zuuerficht
Vnd du vor lieb gcfclilauffeß nicht.
Dag müfz der galg vergelten dir!
Der tü mich dein abfehaffen fchier,
Dag dir der koplf werd plittem!

Sy gieng gen mir pittern, 106
Wann dag ich ir aing tails ent-

waich,
Ich forgt fy giib mir ainen ßraich
Noch Ec, dann plaw hofen.
Ich ßiefz mein löfl'cl ynn büfen 110
Vnd fcliied danne gar trauriclicli.
Bey kurtzer weil bedacht ich mich:
Cher hin wider! wa woltß du hin?
Vil manigerlay iß frawen fyn,
Sy hand langg liar vnd kurtzen

müt! 115
Dir möclit noch widci'farcn ain güt!
Vil dingg verdirbet,
Deg man nit wirbet!
Wirb vinb ir gnad mcr.
Genad zart fraw, hör, 120
Mein wunn, mein luß, mein troß,
Etfr zarter mynne roß
Hatt gefüget, dag ich prynn
In hertzen vnd in fynn,
Dag wendt mir, vlTerwcltc frucht!
Ja, ich kan wol für die fucht, 126
Sprach fy, nun big nit laffer
Vnd fall in ain kalt waffer
Damit malit du wol lefchen dich!
Du haß wol iberhebet mich 130
Groffer müe vf die trine mein!
Ich wolt ain befchoreng präcklcin
Nach dir haben gefnndt,
Dag haß du mir erwandt.
Wilt du dich mein verwegen nicht,
Wilt du mich tören mit gcficht, 136
Du chennß mich noch nit recht,
Villcicht iß dir vnfüld erfpecht,
Von mir die magß wol vinden!
Wann wilt du nit erwinden, 140
Ich clag eg vater vnd brüder mein,
Ob fy mögen dauor gefein;
Ich wolt Ee, dag man dich folt

licnokcn! —
Weg folt ich da gedencken,
Dag ich on alle fchnld 115
Vcrlnr der lieben liuld?
Ich fprach: mcing hertzen trößerin
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Ir feit, die meines liertzen pcin
Wol wendt, wölt ir das tun!
Der zoren zyiiict nit ewr fcliön, 150
Ir rült haben guten müt,
Wann vnmüt macht nit gütz plüt,
Fürwar Tollt ir wirfen das.
Sy fprach: nun lirüf ich aber bas,
Das du biß ain toroclit man! 155
Was gät dich nur mein ding an?
Bis da mein lerer worden?
Müfz ich in den orden,
Das tun ich gern in kurtzer friß,
So nyemants mer zu Rom iß. 160
Du folt mich laffen gehören,
Mit deinem claff wilt du mich

tören.
Nun gang von mir hinwegk
Vnd leg dein haubt in ain dreck,
So wirt cs nit vol milben dir! 165
Ir mögt leicht hoch reden mir,
Sprach ich, mein friund find bey

• mir nit.
Doch ifis an euch ain büfer litt,
Das ich meiner triu engelten fol.
Sy fprach: dein triu die waifz ich

wol, 170
Darumb gibß du mir müt,
Recht als der Гаек dem Efel tütt!
Du folt mich laffen gehören,
Mit fchwätzen wilt mich tören.
Oder Tag an mir: 175
Ich müfz villeicht dir
Darumb ain goyglin chauffen?
Ich fchalF dir fchier ain raufTcn,
Das dir nye nichtz Го faur ward!
Fraw, was ir wölt, iß mir nit

hartt! 180
Nun trüfient mich, trautt fälig

weib,
Mit c\Vrcin mynneclichem leib.
Den ich mir hab zo lieb gezalt,
Der tfit mir fenen mit gewalt.
Sol ich nit troll erwerben, 185
So müfz ich kurtzlicli Herben
Vnd mag nicht lenger leben!

Sy fprach: du folt drey pfennig
geben

Ainem, der Herb an deiner ßatt.
Ich liab gehört vil red gelatt, 190
Noch mer gefclilifler, dann die

dein,
Das glaub mir v(T die triue mein,
Die nye erwürben ainen grat!
Ach fraw, es wirt noch güt ratt,
Ich müfz lau faren alle tag, 195
Durch das mir nit werden mag.
Ich hab auch kurtzlich lüt ge¬

feiten,
Soit mir von den lieb gefchchcn,
Gclaubt an der wärhait,
Es gefchäh vnd war cs eüch

laid ! 200
Sy Tprach: crß hab ich vernomen,
Das toren Tein ins lannd cliomcn!
Man liatt zu Rom ain mcTz güt:
Das grofz fein vor den clain be¬

hüt!
Mit zoren gcwynnß du mir nit

ab ! 205
Fraw, ich tü recht, als ain knab,
Der gcren früd mit eüch trib;
Das cs nur ewr genad fchib
Zum peßen, rain, trautt, fälig

weib.
Maines hertzen laid vertreib, 210
VIT erd mich nichtz erfräet bas!
Doch wilzt lieh erlichen das:
Mir gefchech wol oder wec,
Ycdoch To will ich ymerme
Ewr ßättcr diencr fein! 215
Was hilft eüch mein pcin,
Die ich fo lang duld?
Lafzt mich verdienen ewr huid,
Gcbictcnt mir, trautt Tätig weib,
Was ich vermag mit güt vnd leib
Will ich eüch leiden cwiclich, 221
In meinen nöten trößent mich!
Da fprach zu mir die wolgcmaidt:
Du haß vil vnd lang gefaitt,
Wer fol ain ding yiïicr treiben? 225
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Wilt du mir lieb vnd werd bclcibcn,
Vnd in meinem dienß leben,
So feit du dich des verwegen,
Wann ieh cs Ec wolt tun,
Uns du betteil Iloin,') 230
Vnd mir mein erc woltcil krcnckcn,
Ee wolt ich, das man henckcn
Solt mich und dich zu Famen! —
Nain, des müfz ich mich fer fcha-

men!
Ich wolt Ee, fraw, in vnmüt

fein, 235
Vnd wolt mir fügen felbcr pcin,
Die mir zu dem tod raiclitc,
Ee das ich mir gedächte
Damit c\Vr Er wurd Fchwach!
Zu mir die tugcntreich fprach: 240
Es engibt noch inanig man,
Des triu man nit crchcnncn kan!
Des iil an dir worden fehein,
Ich hab dir wol als manig pcin
Vnd vngenad erzaigt. 245
Vnd war dein hertz nit genaigt
Zu hätten triucn wider midi,
So hett ich lengh vertaget dich!
Ich hab dich nun bechennt,
Gefell mein, nun wendt, 250
Das meinen ern widerzäm
Vnd das dir doch daby benem
Deines licrtzcn fwär.
Es wär mir yo vnmär,
Solt ich dich län verderben. 255
Doch wolth du mir erwerben
Weibes vner,
Dauon dein fyn eher!
Hab ich geredt zorniclich,
Damit hab ich verflicht dich, 260
Ob du triu vnd hätt wöltch fein!
Alfo fprach zu mir die rein:
Ker horwider, guter knab,
Vnd ob ich vngenad hab
Gen dir erzaigt, das fey ain

Ton! 265

Ich mag cs als wol wider tun
Vnd dich ergetzen in ainer huud,
Das du wirh frifcli vnd gefunt,
Das dir benymbt deins licrtzcn

clag!
Nun beitt bis vf fant Jewten tag,
Bis dar will ich getan müg durch

dich! — *’) 271
Der red ward ich gar fro,
In meinem fynn dacht ich alfo:
Wer von fugen wolt verzagen,
Der möcht wol nymer lieb beia-

gon; 275
Man müfz harren der zcitt,
Vergächen dick fehaden geitt!
Es ward Rom geßift'tct nicht
Aincs tags, als man da gicht!
Darumb mag ich gepcitten wol, 280
Mir wirt noch was mir werden fol,
Mir möcht noch pringen ain tag,
Das mir ain Jar nit pringen mag.
Sy fprach: gefell hab güt gedin-

gen,
Dir mag noch wol von mir gelin¬

gen. 285
Ain krautt liaifzt hoffen,
Das veld iß ofTen,
Du vindß des all hecken vol!
Fraw, mich dunckt, ich chcnn

es wol!
Sy fprach: mit dem folt dich ver-

pinden, 290
So lang bis du troß magß vinden,
Iß dann das dir gnad bcfchicht,
Das du troß das krnutt fichfl,
Das iß gar ain edel krautt,
Grab es Hill, nicht ze lautt, 295
Schützen find darüber gefetzt,
BegrifT man dich, du wurilß ge¬

letzt
Von deiner fühlen liüchßc pfand!
Darumb fo bis gemant
Deiner triu vnd ircr er 300

*) riin. **) ©ineciitfpfcdjcnbcSicimjcitci|i nidjt uorfjanbcn.



138 DER CLARA HÄTZLERIN

Vnd alle faeh zu (lein peilen eher.
Ich fprach: fraw, ift mir fäld be-

fcliert,
Das mir von eiieh widerfert,
Chaîner lia und weiplich fund
Der fol in mcins hertzen grünt 305
Verporgen fein bis an die ßatt,
So man mir nach dem pfaffen gat.
Doch zweifei tiit meim hertzen

not,
War hoffen nit, ich war lcngll tod.
Doch will ich hoffen vfz zweifei

lcfen, 310
Zweifel lafzt mich hart genefen,
So lang bis ich vind troff,
Nit er würd ich erlofzt!

8.
Eon aincr ftätten unii von aincr

fürwitzen.
Ich rait ains tags in hocliem mut

YTz durch lull, als maniger tut,
Vnd wolt cs yc nit lenger fparen,
Ich wolt eruorfchen vnd erfaren,
Wie cs war in der weit gcftnlt. 5
Ich kam, da ich fand Jung vnd

alt
Frawcn vnd mann an manigeni end ;
Wä ich kam, da was eilend
Mein zer gefell gar lange zeitt !
Daruml) trug ich mir felbcr ncidt,
Das ich mit Im befeffen was, 11
Vnd kunt doch nit gepeffern das,
Dann ich was Jungk vnd ain tor,
Der ich noch bin, ift laider war.
Nun fugt cs fieli in kurtzer zeitt, 15
Das ich auch kam on argen neidt,
Da ich vii frawcn vand
Vnd auch gcfellcn, die ich kannt.
Die hotten gar ain hübfehen tantz,
Wann cs was in des Mayen

glantz. 20
Sy triben fräden mnnigcrlay,
Yc dick fo fach ich zway und zway

Ilübfchcr wort in züchten pflegen,
Mich daucht es war von hübfehait

wegen.
Ycdoch tett ich dcfzgelcichcn

nicht, 25
Das ich mcrcket vff fölich gc-

fchicht,
Darumb das yemants lictt ver-

drieffen,
Vnd mich auch mit lieffen.
Sy waren all frädenreich,
Yegliclies mit feinem gcleicli, 30
Sy lebten in wunn vnd fräden,
Mich rach nycmantz gewden,
Ich gieng nur by In hin vnd her
Als ain fchlechter mitreyttcr.
Da ich fach vnd vernam, 35
Das yederman grofz lufis hegan,
Da begund ich zo wanndern
Von ainer rottli zu der andern.
Ains gund fingen, das ander Tagen,
Das dritt von dem vierden clagcn
Scncn vnd grofz verlangen, 41
Das fünfft hott das feclifzt vmb-

fangen
In Tölichcr lieb, als man dann tütt.
Sy waren alle wolgcmüt
In züchten vnd in crcn, 45
Das In nycmantz moclit verchercn,
Airuil ich fach, liortt vnd vernam.
Fürbas ich gegangen kam
Für ain waidenlich gemach,
Darynn ich ficherliclicn fach 50
Ain raynnecliclie frawen,
Als ich fy ye tett fehawen.
Da iclis am crilen crplickct,
Mein hertz in fräden erquicket
Vnd gund in mir ze ringen, 55
Als wolt cs vfz der prüft fpringcu
Vor lull vnd groffer gir,
Die ich hett fclbs zu ir,
Wann fy was wunneclich gcftalt,
Ir fcliön vnd zucht was manig-

ualt, 60
Darzu hett fy ain gut gepärd.



LIEDERBUCH. 139

Nun was ilic mynneclich, die werd
Dock nit gar allein,
Bey ir ain andere fraw vein
Stund in reicher wuttes milt, 65
Der felben fyn gednucht mich wilt,
Gar wanckel was ir müt.
Die erß mynneclich vnd gut
Begund in zoren mit ir kriegen.
Da ich das hortt, tett ich mich

fchmiegen 70
Gar heimlich an ain ennd
Zu der tfir by der wennd
Vnd wolt des kriegs ain ennd

warten.
Ich liort die mynneclich vnd zarten
Zu der wanckeln heben an. 75
Sy fprach: ich fag dir, ich hän
Vor Zeiten wol an dir bcchannt,
Das du dein hertz in lieb gewandt
Haß an ainen knaben gut,
Der durch dich lebt in hochem

müt 80
Spätt vnd fru zu aller zcitt,
Sein troß vnd hoffen an dir leitt.
Wä man ritterfchafft vben fol,
Da iß er mutz vnd fräden vol
Durch dich allain zu aller ßund. 85
Das macht, das du haß kund
Im getan mit deinen Worten,
Du woltcß deins hertzen pforten
Mit gantzer trin verrchlicrfen,
Das nyemantz fol genycifcn 90
Deiner lieb, dann er allain,
Vnd waifzt fürwär, das er kain
In aller weit hatt für dich.
Nun lafz ich wol bcdunckcn mich
Vnd hab gemerckt an difem tantz,
Das du Im fchlechß alenfantz 96
Vnd tuß fein gantz vergeffen,
Auch deines hertzen lieb meffen
Ainen andern gefellen,
Vnd wilt den tberfchnellcn, 100
Des folteß du pillich fchämen dich!
Die wanckel fprach: nun hör auch

mich,

Der warhait will ich dir verleiten,
Als du fprichß, du habß gefeiten
Vnd vor lang an mir bechannt, 105
Das ich meins hertzen lieb ge¬

wandt
Hab gen ainem, des ich nit nenn,
Des felben ich dir wol bechenn.
Doch zu der zeitt, da es gefchach,
Als er mir vnd ich Im verlach 110
Söllicher lieb gar vnuerliält,
Da hatt er mir an ainem gcuült.
Ich hab von Im nit verßanden,
Das er wölt fein in främden lann-

den,
Vnd wölt mich laffen allain. 115
Ich bin gewefen in fölicher main,
Das er folt warten mein,
Vnd wä ich war, da folt er fein,
So war ich allzeit frädenrcich.
Das leben iß alfo nit gleich, 120
So yederman lebt in der wunn,
So folt ich fitzen als ein Nunn,
Die ainen orden halten wil?
Nun haß du doch gehöret vil,
Was ain mettfeh ains äugen wolt,
Damit es nit gefeiten folt; 126
Ich Huge dir auch nit,
Ich hab die weil zu ainer pit,
Als wir ictz hieher chomen,
Mit ainem andern fürgenonten.
Zu dem will ich mein hertz fetzen
Vnd will mich mit dem iens er-

getzen, 132
Ich will mein zeitt mit dein ver¬

treiben,
Will ainer lang vfzboleibcn.
Des will ich nit engelten, 135
Ob er mich will fehen feiten.
Die ßätt, die fchön vnd mynneclich
Sprach zu der wilden: pfey dich!
Nun will ichs got von himed clagcn,
Das du folt weibs namen tragen,
Vnd ich von dir müfz hören, 141
Das du den frumen wilt betören,
Der feinen leib vnd gut



140 DER CLARA HÄTZ LERIN

Zu allen zcittcn wc tut
Vuib dein vnd feiner erc willen, 145
Vnd du mit Im wilt äffens l'i)ilen!
Das tütt mir ye in hcrtzcn andt,
Ich wolt er hctt dich nye ereliannt
Vnd du defzgleich hinwider ln.
Du halt ain rchnüdon böfen fyn, 150
Larz noch dauon, das ratt ich dir.
Du folt fürwär gclauben mir,
Das du dir mit vil fachen
Gen der weit ain wort wilt ma¬

chen,
Das dir nit fcliaden tritt allain, 155
Sünder allen frawen rain,
Darzu allen gefellcn,
Die frölich wefen wollen,
Den pringts ain grofz mifztraurcn.
Ere daran all frawen 160
Vnd tii als vbcl an Im nicht.
Waill nit, wie der laubrcr Töricht?
Gcding pald lieh mailt,
Wa lieh das licrtz tailt,
Da iß die lieb gefpalten. 165
Wer triu lieb will halten,
Des hertz, des müt, des fynn
Sol des ainen nit mer begynn.
Das felb folt du bedcnckcn recht,
Beleih ßätt an deinem kneclit 1T0
Vnd tu dein hertz nit fpalten,
So macht mit crcn alten.
Die iirwitz vnd die wildt
Sprach; ich bin nit fo inilt,
Das ich mein hertz in zway tail,
Ich forg, mir möchtz nycmands

hail. 1T6
Mein hertz iß darumb nit entzway,
Ob mich ain gut gcfcll erfrä
Vnd ich defzgleich hinwider In.
Du haß ain blöden fyn 180
Vnd biß von claincn witzen,
Mainß, ich wöll airo verfitzen,
Bis das ich mich bedacht,
Das mir ain katz ain pnclicn prücht.
Fürwar ich tu der aller kains, 185
Ich will dir auch Tagen ains;

Du fagß mir von des läbrcrs pücli,
Darynn fo ßat ain fpruch,
Den ich auch gclcfen han,
Der felbig hebt ficli alfo an: 190
Ach langes fürgewunnen!
Vnd vif waTler ir weg rannen!
Das machet widerlauf,
Laugs främden fehaidet lieben

chauf.
Er hatt villcicht gcfellfchalTt, 195
So ich gcfchaiden war von craß't.
Daby du magß verfiän,
Ob ich recht oder vnrccht hän,
Als ich dir vor hab veriehen.
So hab ich mich die weil für-

fchen 200
Mit ainern andern heit,
Der mir auch wol geuelt,
Das mir die weil on fräden fruiut,
Alflang bis iener wider clioint.
Will diier dann nit bey mir

fein, 205
So nym ich leicht icn wider ein.
Die ßätt, die mynncclich, die

fchön
Sprach zu der wilden: dein gedön
Tütt mir in hertzen zoren,
Wann ich hör, es iß verloren 210
Die grofz lieb vnd ßättikait,
Die der fruin hat an dich gelait,
Das mufz mich yiner riuen.
Ich fpricli by meinen triuon:
Vnd hett ich ainen frumen heit 215
Mir zu fräden vfzerwelt,
Vnd hctt an Im bechannt,
Das er fein hertz hett gewanndt
Mit gantzer triu zu mir,
Als dein gcfcll hat zu dir; 220
So fpricli ich das viT meinen aid,
Das mir yiner muß wefen laid,
Soll ich mir nur gcdcnckcn,
Das mein licrtz von Im folt wen-

eken
Als tewr, als vmb ain här, 225
Vnd war er von mir hundert Jar,
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Noch wolt ich fein ye bcittcn,
Vnd dahy zu allen zeitten
Mit andern fräden treiben,
Doch wolt ich ftätt beieiben 230
Mit gantzer triu zu aller friß!
Ich hör, das du nit weiter biß,
Sprach die firwitz frawe,
Du laß dich in torhait fehawen.
Ich brt'if wol an deinem fynn, 235
Du pfligß nit rechter mynn.
Dich mücht aincr leicht gewenen,
Du tatteß dich zwölfT Jar nach Im

fenen,
Oder villeicht bis an dein end.
Liebe, dauon dein fyn wennd! 240
Wilt du -vor fenen wefen frey,
So nyili dir zwen oder drey.
Ob ainer hiutt von dir wolt wunn-

dern,
So lietteß morgen pald ain andern
Vnd wnrd dein fräd gar manig-

ualt. 245
Ilett ich dein fchön vnd dein gc-

ßalt,
Ich macht mirs nutzer vil, dann

du,
Vnd füget mich allzeitt darzü,
Das ich lictt fechs oder acht!
Die ßütt, die mynncclicli, die

fchlecht 250
Zorniclich zu difer Tprach:
Ach got füg dir vngemach
Vmb fölich groffe miffetatt!
Schweig vnd gib dir fclber ratt
Zu vnendlichen fachen ! 255
Dn wolteß mich an eren fchwaclicn,
Das chaincr frumen zugehört,
Dein wilder fyn der tört.
Des folt du wol gelauben mir,
Nit mer will ich fagen dir. 2G0
Mit dem die fchön, die mynnec-

lich
Wolt von der wilden fügen ficli
Vfz irem gemach herfür,
Da ßünd ich by der tür

Vnd erfclirack on inaffen hart, 265
Ich forgt, fy däclit, wes ich da

wart,
Ich cylt herfür, mir was gach!
Alf palt mich die zart erlach,
Da fpracli zu mir die vein:
Gefell, du folt gegrüffet fein, 270
Sag mir was tüß du hie?
Ich naigt mich nider vif die knyc
Vnd danckt der mynncclichen

frawen.
Ich fprach, gnad fraw, ich wolt

fehawen
EVv'rwaidcnlichs gemach allda. 275
Sy fprach: kan dich das machen

fro,
So folt du fiirbas herein gän.
Das feil) tett ich vnd fach da ßan
Die firwitzen an crßor ßatt.
Die fprach: gefcll, was hntt 280
Dich her pracht zu difem tantz?
Ich fprach: fraw, desMayen glantz
Vnd auch mein tuilicr infit,
Als noch vil maniger tut.
Die ßätt, die fchön, die fälden-

ber 285
Sprach: gefell, nun gang her,
Ains des will ich fragen dich,
Des folt du auch befchaiden mich.
Du ßchß vns baid vor dir ßän,
Sag, welche wolteß lieber linn?
Ob fich die felb bedacht 291
Vnd nem dich uff für iren knccht.
Mein licrtz ward mit ßrick be¬

reifen ,
Des munda ich offen hot vergelten
Vnd dacht: ach, war die red ver-

dolt! 295
Ich weß nit, was ich fagen folt,
Doch gab mir got in den fyn,
Das ich fprach: fraw, ich bin
Eüch baiden hie zu dienß beraitt
Vnd waifz darynn cliain vnder-

fchaid. 300
Die firwitz tett mich fragen,
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Ich folt ir ye Tagen.
Ich IVrach: ich hoff, es fey cwr

fchiropff,
Das ir nit fölichen vngelimpff
Mir damit weilt zu fügen. 305
Mich fol pillich benügen,
Wann ir mir baid günllig feyt.
Die ßätt fprach: nun peitt,
Ains hab ich mir für genomen,
Du folt mit gelimpff von vns cho-

men, 310
Darzu gib ich den willen.
Wir wollen mailte äugen fpilen,
Welche dich gewynn!
Ich fchwaig vnd dacht in meinem

fynn:
Ach got, das fleh gelück bc-

fynn, 315
Das mich die flätt fraw gewynn.
Nun hüb die flätt, die wolgctän
Am erflen vff zway wurffeien ')
Vnd warff, die firwitz fraw
Ain quater vnd ain drey. 320
Die flätt, die fcliön vnd wandeis

frey
Sprach: gcfell, ich hab gewun-

nen dich!
Wer was früer, dann ich,
Ich fprach: fraw, ich bin ewr

knecht,
Nun fült ir mich berichten recht,
Was ir ze dienft wolt von mir

han, 326
Des bin ich willig vndertän.
Sy fprach: das will ich Tagen dir.
Will du alfo volgen mir
Vnd wilt mir auch zu willen le¬

ben , 330
So will ich dir ain ratt geben.
Vor allen dingen liab lieb got,
Damit hcltft du die zehen pott,
Vnd wurdft du darynn funden,

Dein glück fleh mert zu allen
Hunden 335

Vnd wirt dich defler lieber hän!
Die flrwitz ward gar fchimpflicli

lachen
Vnd fprach: wilt In zu priefler

machen,
So 1er In vor die hailigen Tchrifft
Vnd tu In darnach vff ain flifft, 340
So wirt er hailig vff erden!
Das müet die fchön, die werden,
Sy fprach: liebe, da lnfz von!
Was gat dich vnfer fach an?
Haß du vil främder lieb ze fchaf-

fen, 345
So weich Münich oder pfaffen,
Womit dir am baßen iß,
Schweig vnd beleih, als du bift!
Die flätt fprach : mein lieber

knecht, 349
Ich will dich wol berichten recht.
Wilt du mcins willen fleiffen dich,
So Tolt du eben mercken mich,
Das du ye gcdcnckfl daran,
Was ainem frumen biderman
In ritterfcliafft gehöret zü, 355
Darynn allzeit dein fleifz tu!
Darnach halt dich in folicher hüt,
Das du allzeit gcdenckeft in güt
Mein vnd aller frawen pild
Vnd wird auch ymer To wild, 360
Das du wöllefl gcdencken
Ainer frawen ere ze krencken!
Bis auch frifch vnd gail!
Iß dann, das dir gefchicht ain hail,
Das dich ain fruinc, ßoltze Maid
Erkennt in fölicher erberkait 366
Vnd will ze pülen haben dich,
Gcuclt fy dir dann bas dann ich,
So will ich wol erlauben dir,
Das du dein lieb chereß zu ir! 370
Dio gunft hab dir von mir ze Ion,

) (SntfprcdjcnbcStcimjcilcnfehlen.
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Wann ich dir nicht dann gutes
gan.

Ich fprach: fraw, ich bin cwr
nllain!

Sy fprach: lieber gefell mein,
Ains das fag ich dir fürwär. 375
Es möchten chomcn zehen Jar,
Das du nit kämeft in föliche nähe,
Das du mich möchte!! fehen,
Des künd ich dich nit ergetzen,
Ich will dich nit alfo verletzen,
Wann es war nit ain guter lauff,
Du folt das wägft nemen vlT,
Vnd volg meinem ratt.
Damit fy mir ir hennd pot
Vnd gab mir friuntliehcn fegen. 385
Ich fprach: got müfz cwr pflegen!
Die firwitz fchwaig recht, als ain

Maus,
Da gieng ich zu der tiir vfz
Vnd fcliicd mich von In baiden.
Doch wie fy lind gefchaiden, 390
Da hab ich nit gefraget nach,
Ich gieng zum tantz, da was mir

gach.
Da nun der tantz ain end nam
Vnd ich feid andern enden kam,
Hab ich bedacht dick den rntt, 395
Den mir die (lätt gegeben liatt,
Beinndcr fy mir gönnen wolt,
Das ich ainer macht wefen holt,
Die mir gefiel bas, dann fy,
Die gcfach ich fichcrlicli nyc! 400

9.
Jin krieg von zwain frawen, ob
peffer fey, lieb ze haben oder on

lieb zu beleihen.
Ich was ains tags alfo frey,

Das meines hertzen Ainey
Meinem leib vrlnnb gab
Vnd tett mich alles trawrens ab.
Zu der felben zeitt 5
Ward ferr vml weitt

Mein vnmfit gantz erllräct,
Darzu mich auch erfräot
Die zeitt, die künftig was.
In den fräden ich fürbas 10
Kam in ain wildes tan.
Da fach ich ain paum flan,
Das ich by aller meiner zeitt
Ain linden nye fo weitt
Hctt gefelien, noch fo grofz. 15
Von dem päm ain prunn flofz,
Daby fafz ain fraw clüg,
Ir hemd fy vfz dem prunnen zwug,
Die wären weifz vnd clain.
Zu ir ain ander fraw rain 20
Zu demfelben prunnen gieng.
Aine die andern empfieng
Vnd begund fy ze fragen,
Das fy ir wölt fagen,
Damit fy zeitt vertriben 25
Vnd by fräden beliben. •
Ich hab ain lieb, fprach die ain,
Wann ich das fleh, fo ilt clain
Mein trauren vnd mein vngemach.
Zu ir die ander fraw fprach: 30
Bift du aine, die lieb hatt,
So folt du an difer ftatt
Mich eilende wiffen län,
Wann ich nye chain lieb gewan,
Ob on lieb mir fey bas, dann

dir. 35
Da fprach die liebs begert zu ir:
Wilt du nun liebes wefen on
Vnd nicht lieb haben man,
So müft du fräd verwegen dich.
Die on lieb fprach: nun hör auch

mich. 40
Ich hab fiättigs fräden vil,
Wann ich mich nit fenen wil
Zwar nach kainen dingen,
Nach fräden tun ich ringen.
Solt ich ain lieber hän dann

drey, 45
Ich hab mer fräd, fo ich bin frey
Dann das ich ain zu lieb erkür
Vnd der felb von mir für,
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So wiir mein lieb zu laid worden,
Clag vnd fencn war mein Orden.50
Iß, das ich liebs nicht cnhän,
So bin ich laids auch crlan
Vnd leb in fräd zu aller zeitt,
Wann mir das ye frädcn gcitt,
Die weil ich liebes mangel. 55
Wer mit der mynn angel
Behafft, der wird ledig hart,
Wann er nach laid liebes wart
Vnd wirt dick lang verzogen.
Wurd er nun nit betrogen, 60
Das möcht er geren hän für gilt.
Wann die mynn iß fo gemüt,
Das fy manigem ir gnad verfaitt,
Der durch fy not vnd arbaitt
Ilatt erlitten zu maniger ßund. 65
Sich, dem wirt hilff nit kunt,
Vnd müfz fleh Ions verwegen.
Womit wilt frädcn pflegen,
Scidt dein iniit ßätt alfo,
Ain weil traurig, ain weil fro? 70
So bin ich ßäts frädcnrcich.
Zwar vnfer leben iß vngcleich,
Beleih on lieb, das iß mein ratt!
Da fpraeli liinwidcr die lieb liatt:
Dein fynn die find kranck, 75
Lieb iß der pcß ancfanck,
Wann cs vil traurens angefigt,
Allo forg cs ring wigt.
Wie mag der hochen müt gchan,
Der nyc hertzen lieb gewan? 80
Wann raincr frawen gut
Bringet hochs gemüt.
Wie künd mir ymer bas gefein,
Dann To ich fleh das lieb mein,
Das meinem hertzen wol heliagt 85
Vnd cs mir feinen kumer clagt
Vnd ich Im auch main laid?
So wir das tun in ßättikait,
Dann wirt vnfer fräd fo grofz,
Das fy hat kainen widerßofz. 90
Vil manig licplich, zuclitig wort
Von vns liaidcn wirt gehört,
Dicnyeinantz anders kan hcdcnckcn,

Man ficht vns plick ainander fchen-
eken.

Sich, der fräd biß du ain gaß, 95
So du nit Binder lieb haß,
Das du dann kriegß wider mich!
Das iß als vnucrfengklicli,
Du folt liinfür dein kriegen län!
Die on lieb fprach: hör auch an.
Du haß wol fräd, das iß war, 10t
Es iß gar feiten ym Jar!
So du ain weil by Im biß,
Vnd eüch aller baß iß,
So gcfchicht von eüch ain Jehai-

den, 105
Darnach wirt eüch baiden
Jammer not vnd clag.
Hernach vil manigen tag
Ain ieglich liertz lieh darnach

fendt,
Als es dann vor iß gewendt. 110
Sich, fo iß mir aber bas,
Wann ich mich benügen lafz.
Ich bin alle weg fro,
Mein gemütt iß alfo
Frölich flätts in ainer acht, 115
Wann ich nit anders betracht,
Dann wie ich fräd crdenckcn müg,
Die meinem hertzen wol getüg.
So iß dir we vnd andt,
So lieh dein hertz ermant 120
An dein lieb vnd denkß an In,
Da dein hertz vnd dein fyn
Ze mal ligt verporgen,
Du muß auch ßätts beforgen,
Dein lieb wa cs ym lanndo fort,
Vnd waiß nit, wie er die zeitt

verzert, 126
Mit lieb oder mit laidc,
Alfo lebt ir baide,
Er beforgt dich vnd du In,
Damit iß cWr fyn 130
Zu allen zcitten forgenrcich.
Vnfer leben iß vngeleich,
Ich leb in fräd das gantz Jar,
So muß du dich fencn dar
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Nach deinem lieb mit fwärer
pein! 135

Die liebes pflüg fprach: laTz fein
Dein kriegen wider mich,
Wann es ift vncndlich.
Ich fag fürwär das:
Mir ift aincs tags bas, 140
Dann dir ains gantzen Jar.
Gelaub mir fürwär,
Wann ich mein lieb an fleh,
Ze hannd fo frä ich mich,
Das ich vergifz aller not, 145
Als mein trauren das ift tott,
Das ich lang gehabt liän.
Wann ich mein lieb nun fleh an,
So ifl mein laid geletzt,
Zu hannd er mich ergötzt 150
Aller meiner forgen fwär,
Vnd tritt mich kumers lür.
Du hall doch felbs gefait,
Du liabeß weder lieb, noch laidt.
Ich wolt ettwenn laids pflegen, 155
Ee ich mich wolt liebs verwegen!
Des füll wir vnfer kriegen län,
Wenn ich nit recht gewiffen kan,
Wellichcg leben peffer fey.
Mein lieb ift mein höchfto krey 160
Big an mein end Aütticlich!
Ilicmit Ty wurden gcleich
Mit ainander verainet.
Vcrporgcn ich da laynct,
Das mich ir kaine nicht cnfacli. 165
In meinem hertzen ich da fprach:
Nun ratt, was ich tu!
Es riett, das ich gieng hinzu,
Ich kam villeicht meins traurens ab.
Ich grüffet fy vil tumer knab. 170
Sy dancktcn mir gar funder Ipott.
Ich gedacht, mich hat got
Her pracht vff dife liaide.
Da begunden fleh fehaiden
Die frawen nach irs hertzen gir.
Die ain fraw fprach zu mir: 176
Turner knab, was füoht ir hie?
Genad fraw, ich vergie

Mich hiutt daher vmb,
Durch meiner früden getum 180
Bin ich cliomcn her.
Zu mir fprach die füldenbor:
So gang ain wenig fürbas,
Da chomfi du vff ain ßrafz,
Der volg, fy tregt dich nit ab. 185
Gar züchticlich fy mir gab
Vrlanb zu der felben ßund.
Das mir das fehaiden nye ward

kund,
Das claget got ich fenender man,
Wann ich noch alfo yrr gän. 190

10.
Wie lieb ain fraw ain knabenhett.

0 wol dir, lieb, wolgetän!
Ich fach fy her gen mir gän,
Gegürt in iren peßen rock.
Wie kraus, goltuar cttlicli lock
Zärtlich fleh für die hauben pot! 5
Ir hitzreicher mund fo rott
Warff mir ain morgen grufz dar.
Geren ich iren hals fchnefar
Hett mit meiner hannd gefclilagcn!
Mich lußet des, das mufz ich

Tagen, 10
Da er fo fchöner vor mir ßQnd,
So langk, fo planck, fo lind, fo

rund!
Gar kaum enthielt fich des mein

hannd,
Die fchön mich allain vand.
Als ich nachcnt was liy ir, 15
Güten morgen fprach ty mir.
Ich fprach: gnad fraw, alfus!
Sy fprach: hett ich nun hie ain

kus,
Den gab ich Im failicr got!
Ich fprach: fraw es iß e\Vr fpott!
Sy fprach: in rechten triüen,

nain! 21
Vnd wäreß du auch by vns zwain,
Des hett ich alles ringen has!

10
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Ich fprach: cs ift gefallen bas,
Er ¡ft dort, To bin ich hie. 25
Das ift laider war, fprach fy.
Vnd war er hie l>y mir,
Ich fchmuckt In zu mir fchier.
Der dienft der will nun wellen,
Des mutz mein hertz quellen 30
In iamer vnd in pein.
Wie fro ich funß fchein,
\edoch fo leid ich grollen qnal
Nun vnd zu allem mal.
Des Waffen, yiher wäffen ! 35
Ich mag nit effen, noch fchlauf-

fen,
Gefitzen, noch geligen,
Mein crafft ift mir ontfigen
Zu tal hinuff die füfz!
Ey, das dir got Ionen m8fz, 40
Ger mich ettwas dawider,
In onmächt vall ich nider,
Vil dicls fo ich will ftän,
All mein crafft will mir zergän!
Ey, leg dein hnnnd vff mein

hertz, 45
Das prynnet recht, als ain kertz,
Vnd greift-, wie kaum es lebt,
Vfz meiner prüft es ftrebt,
Recht als es woll von liynn!
Ich fprach: fraw, es ift von mynn
Alles das euch wirret. 51
Sy fprach: ich bin verirret
Aller raß vnd rfi,
Baide fpätt vnd fru!
Mein hertz prynnt, als ain Zun¬

der! 55
Das ich leb, ift ain wunder!
Greift1 an mein arm vnd taft,
Schlecht mir der puls nit vaft?
Ift er fchnell oder trag?
Hulff es iclit, ob ich lüg 60
In ainem fchwaifz, ob er wolt

chomen?
Ich fprach: fraw, ich liab ver¬

neinen,
Das ebain fchwaifz vertreib

Anders, dann an dem leib.
Habt ir fünft chain fehmertzen? 65
Sy fprach: ia, in dem hertzen!
Da fert es mir enmitten,
Recht als ain Sclimid inderfchmit-

ten,
Fort cs hin vnd her.
Ich hab nye erlitten mer 70
So gar groffe pein.
Ich fprach: frawe mein,
Es ift der mynn ethica.
Sy fprach: ich waifz, wie oder wä,
Mir ift gar wunderlich, 75
Ich fag dir wol haimlich.
Ich mynn ain knaben taugen,
Das von weibes äugen
Gefehen ward nye zerter leib.
Obe mir vil armen weib! 80
Ich will mich aber krencken,
So ich tü an In dcncken.
Obe, obe ich arme !
Yetz kalt vnd dann warme
Wirt mir an der felbcn Hund, 85
Kalt vnd plaw wirt mir der mund,
Mein wänglin val vnd darnach rott,
On zweifei ich mufz ligen tott,
Sol ichs die lengin treiben.
6, wolteft du mir fchreiben 90
Ain brieflin vil clain,
Das der zartt vnd der rain
Den meinen kufher läs?
Wolt dann got, das ich genäs,
Ich wolt dir des ymerdancken! 95
Ich fprach: ir chert mir die nn-

cken,
So cs nach eiSrcm willen gät! —
Main gcfell, troll an dir ftatt,
Du folt daran gedcncken,
Ich ■will dir zwar nit wencken, 100
Ob ich dir vor ye gfit getätt.
Ich fprach: fraw, durch eWr ge-

bätt
So will ich fchreiben den brief.
Vfz füffer ftyni die fraw rüf,
Sy fprach: fchreib alfuft, 105
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Das iß meins hertzen geluß :
Lieb vnd lieb, ce lieb vnd noch

lieb!
Alfo bin ich dir hie,
Mein« hertzen lieb on end!
Ich fprach: fraw, mit meiner

hennd 110
Hab ich das pald gefehriben.
Seit ir by fynncn beliben,
So fagent mer, das fchreib ich

furt.
Sy fprach: wä iß witz vnd wort?
Wn find fynn, wa iß gedanck? 115
Ach, h'ro got, fein iß fo langk,
So lang, das ich In nye gefach!
Gar kaum fy dife wort fprach.
Ich fprach: habt ir die fynn ver¬

loren?
Sy fagt mer: cs tutt mir zo-

ren, 120
Ich folt tön anders was.
Sy fprach: Ey, lafz mich ruen bas,
Wann ich des wol bedarff.
Vor zoren ich die vedern hin warff’.
Da fy nit mer kunt kallen, 125
Da fach ich cmpfallen
Der zarten lid vnd leib,
In onmücht viel das fchön weib.
Da fach ich an der falben ßund
Ain hairfen ßailivs irem niund, 130
Dns von der liitz der mund was

truck.
Das ieli das fa\Vr nit cnfchlngk
Mit meiner lmnnd, das iß mir laid,
Ir nott vnd ir arbait
Die fy von lieb gnnd pflegen. 135
Das macht, das ich vnderwegen
Den brief liefz beleihen,
Den ich da folt fchreiben.

11.
Von dem erften puchßaben /eins

Eulen.
Ec iß ain anfang meiner fräden,

Ee, ich mufz dir geüden!
Was der himel hatt befchlorfen,
Was wunn von himel iß gefloffen,
Was edler frucht vff erden lebt, 5
Was in hoclicn lüften fcliweht,
Was in waffer hat fein wefen,
Was fprechcn, fchreiben kan vnd

leien;
Das grüfz das zart E von mir
Mit ßiitter triu vnd lieber gir. 10
Ich fach, das lieb, mynn vnd füfz
Der fchön nygen vff ir füfz
Vnd gaben lieh gefangen ir;
Das durch grub das leben mir!
Darnach an der mynn pforten 15
Klopffet ich mit fölichen Worten,
Ich fprach allda in meinem fynn:
Lieb vnd mynn feidt ir dynn,
So gebt mir ratt vnd 1er,
Wa ich mein licrtz mit lieb hin

eher! 20
V,e, linnnd ward mir ain pot ge-

fandt,
Der iß der mynn wol bcchannt,
Gehaiffcn iß er lieplich danck
Vnd macht mir hertz vnd iynn

kranck.
Der fprach: f.iaw mynn iß nit an-

haym, 25
Sy hat gefangen ain menfeh rain,
Das in der weit nit fchiiners iß.
Dahin eher fynn vnd liß,
Ob dir der menfeh werd ze tail,
So haß du glück vnd alles hail! 30
Mit gantzer fräd fprang ich dann.
Gar pald ich mich des verßan,
Das es der zart menfeh was,
Der ainig in meinem hertzen fafz.
Ich fprach zu der rainen: 35
Lieb, wilt du mich mit triu mai-

nen?
Ja, fprach fy, eher her zu mir,
Mein triu will ich erzaigen dir! —
So wol mich vnd ymer wol!
Nun bin ich gantzer fräden vol! 40
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Nun wol mich, das ich hah ge¬
lebt,

Das mein licrtz in fräden dreht
Von ainem zarten pild vein!
Zwar ich bin ir, war fy nun mein!
E., bis vor aller weit gelobt! 45
E., hertz vnd fynn nach dir tobt!
Ich prynn vf der mynne roll,
Du bift gefchmcltz in inein prüft
Mit glöenden zangen!
Du bift mein glüender angcr! 50
Du bift mein prähent fminen glaft!
Du bift meiner fälden lall!
Du bift mein gleltig morgenllern!
Du bift mein ros, mein mandcl-

kern! 54
Du bift mein fruchtig rofenpaum!
Du bift incins leben« Icllig zäum!
Du bift mein fülTerpairainrcliinack!
Du bift mein troll nacht vnd tag!
Du bift mein luftig Mayenfpil!
Du bift meiner forgen zil! 60
Dn bift meiner lieb anfnng!
Du bift der mynn ain luftig llrang
Vnd meiner äugen himclreich!
Ich weifz vif erd nit dein gelcicli.
All fchön ifl gen meinem lieb ent¬

wicht , 65
Damit fchilt ich kain frawen nicht.
Sy ill aller tugent ain pfatt,
Got an ir nichtz vergeflen hat.
Der vier conplexen crall’t
Tregt fy mit edler Mai fterfchafft 70
Zärtlich geformt an ir perlon,
Natürlich, fruchtig, vein vnd fclion.
Dauon, frawen vnd ir man,
Ir füllt ir wefen vndertün
Mit allen züchten vnd mit ern. 75
Seclit fy an, fy kan eüch leren,
Wie ir gen lieb eüch fült cr-

zaigen.'
Wa fy ill, ir fült ir naigen,
Wann fy e\vr aller fpiegel ill.
Ach, lieb, wie vein, wie zart du

bift! 80

Dein friuntliches wencken
Kan mir fräden fcliencken.
Dein kyn, dein wenglen, kel vnd

här
III alles geziert nach wunfeh gar;
Dein hennd, dein prüft, dein arm,

dein leib 85
Schöner dann fcliön, trautt fälig

weib.
Wilt du nun recht bcdenckcn das.
Das nye cliain menfcli mein hertz

befafz
So gentzlich, als du hall getan;
So tuft du mich noch forgen on. 90
Dein lieb mein hertz befeffen hatt
Dauon, fo fprichlt du, fchacli vnd

nmtt.
Aller lieblls, in meinem hertzen
Lieb trag ich gemift mit fclimer-

tzen.
Das ich hy dir nit mag gewe-

fen, 95
Ach, das krencket mein genclen.
So wol mich, wol vnd ynier wol!
Ir licrtz ill aller tugent vol.
Wann ich fy lieh des morgens frü,
So fchick ich hertz vnd fynn dar-

zu, 100
Das ich ir plick vnder äugen.
Zwar ich bin des on laugen:
Welliclies morgens das gefchiclit,
Den tag traur ich nymer nicht,
Ich pilantz mein äugen in ir

fchön, 105
Die ich vor aller weit krön.
Mein hertz fpalt lieh an der Hund,
So fy iren rotten mnnd
Lieplicli cntfchliufzt vnd lacht,
Vor rechter lieb mein hertz er-

kracht. 110
Ich gcdcnck in meinem müt:
Choüi, aller lieblls lieb fo gut,
Belitz mein hertz, das ftätt dir

offen,
Du hall gefchoffen vnd getroffen,
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Du tfiß mich hart verwunden, 115
Mach mich fräch vnd gefunden!
Ey, was wunn ill mir befchert,
Ob mir kurtzlicli widerfert,
Als mir die lieb gehaiffen hatt!
Ach, ailior, reicher mynnc pfad,
Nun zwing die lieb, das es ge-

fchcch, 121
On valfche draw, on mercker fpecli!
Ach, ailior, reicher mynne vogt,
Kom crcfTticlichen eingezogt
Vnd fprich der zarten zfi, 125
Das fy genädiclichcn tu,
Vnd mit llättcr ger
Behalt ir triu vnd auch ir Er,
Als ich auch gern tun wil!
Das liicfz rechter mynne fpil 130
Wä lieb on lieb beleibt ßätt,
Vnd nit volget fölichcr rätt,
Die valfch claifer tun,
Damit fy Hören rechten fon
Vnd machen lieb gen lieb ncid! 135
Der fy verprennt, des war zcitt!.
Der mir die lieben laiden wil,
Der geb mir nur ain kurtz zil,
Tufent Jar vnd ainen tag,
Tu dann das pöß, das er mag, MO
Es war mir wol ain fclimähc tatt,
Solt ich. volgcn dein ratt,
Der mich von ir fcliaideu folt!
Pfui ich wurd dem nyiiicr holt!
Gon ir fo lafz ich ye nit ab 145
Mit rechter lieb bis in mein grab,
Der zarten gib ich meinen fegen.
Got müfz dein in triucn pflegen,
Got halt dich lieb in feiner hüt,
Got mach dich frifch vnd wolge-

mut, 150
Got bewar dich vor allem laid,
Got füg vns zu ainander baid
Mit mynneclichcn wcrcken füfz,
Got dir allen kuilicr piifz,
Got hallt in fräden dich gefunl; 155
Das wunfcli ich dir zu aller ßunt,
Aubent, morgen, lag vnd nacht!

üarzu hat mich dein tugent praclit.
Lieb, tu mich viubfchlicffen
Mit armen planck, lafz mich ge-

nyeffen, 160
Das ich nycmantz bin dann dein!
Cher gen mir dein mündlin vein,
Senck zu mir der mynnc luß,
Truck gar lieplich pruß an pruß!
Lieb, mein triu folt du beden-

cken 165
Vnd pring ain lieplich fchcncken!
Hertz mein, bis yiher frey,
Mach, das fy ßätt liy mir fey!

12.
Das die well alles ding zu, dem

pöften verflnt.
Merck vnd hör ain yeglich inan,

Des mich nit verwundern kan,
Wie den dingen fey,
Das chain man lebt fo frey
In aller weit, Jung noch alt 5
Wie cs ioch iß gcßalt,
Kindig, torecht oder weis,
Milt, karg nach allem fleifz,
Reich, arm, lay noch pfaff,
Der es ictzunt alfo fcliaff, 10
Das es nycmant mirzuall,
Er fcliimpff ernß oder fchall!
Was in der weit ain man tutt,
Das hatt mau kaum halbs für gut!
Wellicli man nun der witz pßigt, 15
Man fpriclit: wie der alle ding

wigt!
Iß er dann ain l'chlcchl man,
Der weder weis, noch wort kan,
So fpottet fein die weit ßätt.
Wer feinem ding gern recht tätt,
Tag vnd nacht, fpätt vnd frü, 21
Dem rccliens mans in arg zu.
Wer dann das felbig nit entut;
Der man hat fehnöden müt,
Der wirt noch ain arm man! 25
Wer dann weis vnd pärd kan,
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Den zeichet nmn, er künn ze vil.
Wer dnnn vbcrliören wil
Durch fein Er vnd ziiclitikait,
Man fpricht gar pald, er fcy ver-

zait. 30
Wer vor krieg hat nyiner rfi,
Man fpriclit: Im chomt der fein

noch zu,
Der In ains mals feilet!
AVer lieh zu lütten gcfellct
Durch lob vnd vif guten fyn, 35
Man fpriclit: wä pricht lieh der

hin,
Das er lieh felbs nit cliennet?
Ich hör auch oft, das man den

fcliendet,A\Terzu den lüten feiten gätt.
Man fpricht: pfiü, wie Obel das

flatt, 40
Das er alfo dahaym vcrlcitt
ATndlieh nit zu erchennen geitt!
Wer lieh dann klüglich neret
A’nd fein hab ze mafz verzeret
And das nit Oppiclich vertütt, 45
Man fpricht: was fol dem fein

gut?
Es iß fchad, das er es liatt!
AVer fich dann wol nyeffen latt
Vnd fein hab will in luß verzeren,
Man fpricht: wer niöclit den er-

neren ? 50
Er vertütt ain gantzes lannd!
AVellichen dann fein ere ermant,
Das er fich wirdiclichen claitt
Nach alter gewonhait,
Als ettwenn recht gewefen war, 55
Den liaifzt man ain gleichfner.
AVer fich dann claitt nach neiVcm

litt,
Da fpottet man fein auch mit.
AVer fich bewart, den haifzt man

luchs.
AVer clüg iß, den haifzt man

fuchs. 60
AVer dann finget oder lacht,

Man fpricht: wie gogel fich der
macht!

Wer fchweigt vnd züchtig iß,
Des fpott inan auch zu aller friß.
AA'erdann tobt zu aller zeitt, 65
Alan fpricht: pfui, wie der fchreitt!
Ich brüf wol daran,
Das in der weit lebt chain man,
Mann ßraff fein werck oder wort,
Als man ietz liatt von mir ge¬

hört. TO

13.
fVie die weit ains yeglichenfpottet.
Ain fraw mir iren dienß ab fpricht

Durch wandcl, den fy an mir ficht,
Des ich laidcr hab genüg.
Nun iß die zart frucht fo clügA7ndauch fo wandelber, 5
O das ich ir gemäffig war
Zu dienen ain volkomcn man,
Der alles wandeis war on,
Der doch, ich wen, nyendert lebt!
Die weit fo gar in wandel ßräbt, 10
Alan fcliiltct ainen weifen man
Vnd fpricht: hütt dich vor dem,

der kan
Die zungen wenden, wenn er will!
liatt er dann nit weifzhait vil,
So fpricht man, er fey ain gäch,
Damit iß er gefcholten auch. 16
Wer dann got vor äugen hatt,
Alan fpricht: fich, wii der gat!
Er will got die füfz ab offen!
Gatt nincr zu vefper vnd nicffcn,
Dem iß fei vnd leib vnwert. 21
AVer dann manlich fper vnd fwert
Gcprauclit durch ritterlichen müt,
Dein fpriclit man: er Ober tütt,
Er will cs nit lang treiben! 25
AVill aincr dahaim beleihen
Vnd fehuflen des hus ding,
Der iß ain verlägner gütling.
AVer fich dann fleiffet
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Vnd gcrcn frü an peiffet 30
Der hat nit gütz, dann lein mund
Dur ¡11ain hungriger liund.
Wer (ich in rechter malz fpcifet,
Wien Fein tugent darzü weifet,
Das er vor krieg hüttet ßch, 35
Der haifzt ain zag vnendlich.
Wer geren kriegt, der folt hangen
By ainer plattem an der Hangen,
Bis inan fy praucht vf ainen tag.
Wer krieg (ich nit erworen mag,
Man tregt Im dannocht has. 41
Iß ainer milt, inan fpricht das:
Er inüfz verderben, er iß ze milt!
Wer kugelt oder ym prett l'pilt,
Singet oder l’pricht, 45
Der man vns das liaubt priclit!
Hört inan dann cttliclien clagen.
Kan ainer nit fingen noch Tagen,
Der iß ain Twärer heit,
Der weit er auch mifzuelt. 50
Ob ainer dann ain frawen nynibt,
So fpricht man: ficli, wie der

prynnt!
Ach, der In wurlf in ainen pach,
Mynnt er nit, fo iß er fchwacli
An fräden vnd iß vngemüt, 55
Er haifzt ain kaurzan, hatt er gut,
Iß er ain zag, fo haifzt er plöd,
Iß er früch, fo haifzt er taub,
Ain magern liaiffet inan ain fchaub,
Er prunn, (1er au In ßicfz ain

fcWr. CO
Iß er vaiizt, fo iß Im tevtr
Güter ättem, das iß war.
Iß er dann kal vnd hatt chuin här,

So iß er ain glatzeter fclialck
Vnd tregt in feinem liüt kalck, 65

Vor dem hütt lieh der vnd der.
Hatt er vil häres er iß ain per,
Iß es kraus vnd vff geflogen,
So iß er durch ain zauin zogen,
Iß es fchleclit, es zieret nicht. 70
Wer dann fchlccliticlichen licht
Mit groffen äugen, iß ain ßraufz.

Die elain äugen lind ainer Maus
Vfz irem liaubt genomen.
Tregt ainer ain nafen volkomcn,
Der liatt ain gloggen fchnabel. 76
Iß fy flach, man fpricht, der nabcl
Im ob dem mund gewachfen fey,
Er lacket von der wannd wol

l'rey,
Das In die nas nit yrre. 80
Ain lang mnn ain vngefeliirre,
Ain kurtz inan haifzt ain zwerg,
Man fpricht, er trag ain perg,
Der pogen vff feinem nack.
Tregt ainer den leih vffgeßrackt,
Man Tagt, Im fleck ain fcheytt 86
Ym ruck, wa er gätt oder reitt.
Die plaiclien gleicht man den tot-

ten,
Vntriu haifzt man die rotten,
Die fchwartzen haifzt man ino-

ren, 90
Die weiffen zagen oder toren,
Der graw zu dem tod plüent,
Von dem Jungen: leüclit müt!
Die leütt, wes er fleh vndcrßatt!
Ainer iß trüg, der ander tratt, 95
Ainer ze haifz, der ander ze kalt,
Ainer ainuältig, der ander palt,
Ainer ze fenft, der ander ze hün,
Der ze plaich, icner ze fchen,
Ainer kan ze vil, der iß ze

fchlecht, 100
Nyemant hatt die mafz To recht,
Es werd preß von Im gefaitt!
Wer ßch waidenlichen claiilt,
Den zcicht man, er fey ze faur.
Wer des nit tut, der iß uin paur
Vnd hat vff ßch felbs verrucht. 106
Wer (ich dann eng fchüclit,
Der hat die füfz gefangen.
Die weitten fchüch, die langen,
Die lind vngefchaffen. 110
Man fpricht, der wöll affen
Vahcn, der fy an trätt.
Wellicher dann hatt gut gerätt,
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Hübfcli ziug vnd fchöno pferd,
Der dunckct Pich maniger pon

wert. 115
Wer dos nit halt, der iß ain

fchlunt
Und fchonckt fein gut als in den

münt.
Nyilibt ainer ain weib zu der Ee,
Dem was vor wol, nun ift Im wee,
Spricht maniger müter cliind. 120
Beleibt er on, inan fpriclit, er

vindt
Chainc, die In wöll neraen.
Nymbt er ain fraifzlichcn fclie-

men,
Ift fy fchön, fy fey hün.
Alfo find der weit Iön, 125
Er mufz ir gehorPam wePcn.
ABo kan nycraant genePcn
Vff aller diPer erd,
Er liab gepreften, vnd werd
On Pehuld vff In geklafft! 130
Mynn, nun aug dein MaißcrPchafft
Vnd liilff, das mich die rain
Main, als ich Py main;
Vnd mein dienft cmpfacli
Auch mich nit verPchmach 135
Durch mein goproßen manigualt,
Seid nyemant ift Po rinng noch alt,
Der gontzlich on gepreften Fey.
Dem wont michel Pähl bey,
Der nit gepreften hat, dann ai-

nen, 140
Doch hat mein fraw chainen,
On das Ty mir ift zc hartt,
Das fcliätz ich für ain liochaart.
Sanft ift ir raincr leib,
Ir müt, ir fyn recht, als ain

weib. 145
Nach allem wuiffch wefen Pol,
Was Py mir fügt Fender dol!
Noch kan ich Py nit begeben
Vnd dien ir ftätts in ainem leben!

14.
Von dem Schlofz ymmer.

Sich fügt ains tags zeitt
Das zween gefellcn on ncidt
Bey ainander lagen
Vnd gunden ainander fragen,
Was ir yedem ze Pynn war? 5
Der ain fprach: ich hab mein ger
Gelegt an ain frawen mynncclicli.
Zwar fy ift fo tugentlich,
Das ich Py nit volloben kan.
Sy ift mcins hertzen pan, 10
So gar von allen gedcncken,
Von ir will ich nyiTier wencken,
Die weil vnd ich das leben hän.
Mein gerell fpracli: fag an,
Ob cs ir auch zc fynn fey? 15
Ich fprach: ia das macht mich

frey
Des leibs vnd des gemütes gar,
Wir gehören an der früden fcliar
Ich vnd nucli Py yuicr!
Darumb Po wöll wir nymer 20
Von ainander fehaiden,
Wir wollen lieb vnd Iaido
Mit ainander tragen,
Das tütt ir wol behagen.
Mein gerell fprach': nym dirs eben

für! 25
Gar vil vntriu ich nun fpür
Allhic in difem lannd.
Es war wol gewefen fchanml
Ettwcnn vor den alten,
Da inuft man triucn wallen! 30
Nun tut lieh die weit vorncvi'cn!
Ich Ppricli cs wol by triucn,
Das ich dir vil gutes gan.
Ob ick dich vndcrrichtcn kan,
Bcllcll dein ding gar eben, 35
Das nicht ainer hin eben
Kom vnd dich verdring,
So mag dir wol geling.
Ich briif an deinem geuert,
Das du fo ftätt vnd Po hertt 40
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Bin an deinem gelaufen,
Das ly dich möcht berauben
Deiner fynn vnd witz
Mit vnfiätter litz.
Ob fy die an ir hett 45
Vnd war vnßätt,
Dich möcht gcriuen die fart.
Iß fy vnßätter artt,
So will ich des nit helen,
Sy möcht dir dein fräd fielen, 50
Das du des nymer wurdeß ynn.
Haß du dein fünlf fyn,
So leg fy wol an.
Kit bas ich dir geraten kan.
Ich fpraclt: trautt gefcllc mein, 55
Wilt du mein gilt friund fein,
So -fberlicb mich difer wort,
Wann fy iß meines lxcrtzen hordt
Vor aller weit allain
Vnd ich ir ain 60
In rechter ßättikait.
Ir licrtz iß yc alfo gclait,
Das fy yiher ßätt beleibt.
Vnßättikait fy von ir treibt,
Sy will auch ymer ßätt fein 65
Alles durch den willen mein.
Rainer, ßätter frawen fitt
Der volgct ir täglich mit,
Das fclb ich allzeit von ir wcß.
Ircs hertzen grunttueß, 70
Die hab ich wol gemerfen
Vnd kan auch nit vergeben
Ir lieb vnd auch ir triu,
Daruß' ich on zweifei paw.
Ain Schlos das haiffet ymer, 75
Darumb ain fchön gewymer
Gowaclifen iß zu ainem hag,
Das darein nyemant komen mag,
Dann vorn zu dem hag hinein.
Da gut ain fchmals ßcyglein 80
Gericht zu dem Türen.
Da hat es manigen ßurm
Gelitten gar vcß.
Es mußen all geß
Dauon entweichen, 85

Chain Schlos mag Im gelciclien.
Der turen iß gar wol ze loben,
An allen enden vnd oben
Hatt er ain goltuar dach,
Darnnder manig gut gemach, 90
Vnder dem tacli zway vcnßerlcin,
Die gleichen wol der funnen fehein,
Darufz man wol mag fchen,
Ob ycmant wolt Igelten
Das dem fchlofz fchedlich war. 95
Das möcht Im wol werden fwär,
Vnder den venßern ßätt ain wer,
Vnd käm darfiir ain gantz heer,
Das möcht es wol vertreiben,
Chainer möcht beleihen, 100
Sy mäßen all ontrynnen.
Nyemant kan das gcwynnen.
Vnder der wer zway ärggerlein,
Da fol ich ain waclitcr fein,
Ymer vnd cwiclcich, 105
Es muß fein ain grofz Reich,
An filber vnd an gold
Der es vergelten folt.
Das fchlos hat grofz wird,
Vnd iß fo manig zierd 110
Mit fleifz daran gelegt,
Das mich mein will darzu tregt.
Es gut auch vmb ymer
Der aller poß zwinger,
Den ye chain man erdacht.» 115
Mit loh iß er volpracht
Vnd gepawt mit gantzem fleifz,
Mit ärmlen planck vnd weifz
Iß er gar wol bcfchloffen,
Mit lieb iß er begorfen. 120
Darclbß ich ymer liufcn will
Bis an meines endes zil.
Da ich von difer weit mufz,
So lafz ich ltindcr mir ain grufz,
Daby fy mein gedenckcn fol, 125
Des traw ich ir allzeit wol.
O, here in deinem himelreicli,
Nun lafz vns hie vnd cwiclcich
In fräden alfo leben.
Vns iß doch hie gegeben 130
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Fräd in rechter ßättikait,
Die edel liochgeporn traitt
Aller cren ain Cron,
Vnd gibt mir hochen Ion
Gar williclich mit inilt. 135
Das fchön frawen pilt
Lob ob allen frawen hatt,
Ir fchön, ir zuclit mein hertz

durch gat
Für all dis weit allain.
Die mynneclich, die rain, 140
Die ift mcins liertzen maißrin,
Auch meines leibs gepiettcrin!
Mein gerell fprach: du fagß mir,
Das ich nur lieb hör an dir.
So dem ding alfo ßatt 145
Vnd dir gar eben gat,
Das hör ich ficher gcren,
Ich will dich fürwar weren.
Will cs alfo beleihen,
So mag dir wol fräd klcibcn; 150
Will es lieh aber anders machen,
So ligß du under ainem taclie,
Das iß genant trauren,
Darunder w'irß du hauren
In rdince vnd auch in regen, 155

Vnd kans nyiiiormer gepflegen
Rechter witz, noch fynn.
Wann du bcdenckß, das anbegynn,

Als du vorher gepflegen haß,
So tregß du ainen fwären laß. 160
Darunder wirfl du dich piegen,
Du biß eben geßigen,
Kanß du dich nur halten,
So magß du wol alten 164
In lieb vnd auch in fräden grofz.
Gcwynnß du cliaincn widerßofz,
So biß du ye der fäligcß man,
Den ich vf erd gefehen hän.
Yedoeh fug ich dir wol,
Das manig päm iß ynnen hol, 170
Der vifen gantz iß geßclt.
Darumb ich rat vnd mir gouclt,
Das du Ty bas verfüchcn folt.
Gibt fy dir dann ainen Sold,

Daran dich mag beuügcn, 175
So folt du dein ding fügen,
Das du ir lieb bchnlteß
Vnd fiirbas alfo alteß.
Wilt du nun folgen mir,
So clioili kurtzlich zu ir 180
Vnd Tag ir, wie du liabcß gelebt,
Wie dein hertz in fräden ßrebt
Nach ir vnd nit anderfwü.
Firniß du fy dann alfo,
Als du fy haß gclaffen, 185
Gcleich in der fclbcn muffe,
So magß du wol fein gewert.
Ich fprach: nun ziucli her ain

pfärdt,
Ich will mich machen vfl" die fartt,
Als mich mein gcfell hat gelcrtt.
Nicht lenger will ich beyten, 191
Gen yiuer will ich reyten
Zu der liebßcn frawen mein,
Ach, folt ich allwcg bey ir fein!
Ich raitt hin gen yilier zu, 195
Das was an ainem morgen frü,
Du ich das Schlos nn fach.
Zu meinem hertzen ich du fprach:
Nun ratt, wie ich tu!
Es riett, das ich hinzu 200
Solt gän vnd nit reyten.
Ich gieng ze perg die leyten,
Da ich den ßeig weß.
Es waren by der weil cß
Über den ßeig gchawen, 206
Ich ward fy vaß an fchawen,
Mir gieng zc perg all mein hnr,
Yedoeh nam ich des ßcygs war.
Hin durch den hag
Da was ain michel fchlug 210
Über den ßeig gehegt.
Das fclb mir da erwegt
Vnmüt vnd all mein fwär,
Ich ward an fräden lär
Vnd gedacht mir manigerlay, 215
Ich hett vmb ain ay
Mein leben nit gckaulTt.
In iamer ich mich rauft:
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Ach, wie liah ich das verdient?
Ich was allda worden plinndt 220
Lenger dann ain Hund,
Das ich nit gewiffen kund,
Wä ich hin folt,
Oder fiirbas cheren wolt.
Es was vmb mich grün vor gras,
In lorgen ich da nider fafz 226
Vnd legt mich vff ain arm.
Mir was meiner fräden fchwarm
Gantz vnd gar empflogen,
Vnmüt hett lieh gezogen 230
Vnder meiner fräden tach.
0, wie ain wächfel da gefchach!
Als mein laid vnd trauren
Gund lieh zu ainander manren.
Nicht/, guts ich erdencken kund,
Sclilauffen ich allda hegund 236
In iaiiicr vnd in vnmüt.
Mich daucht, wie in ainer glüt
Mein hertz lag vnd fer hitzet,
Mein leib vor angll erfchwitzct,
Das es ward by mir vfT dem

gras, 211
Als ob cs war von taw nas.
Ich lag nach by ainem panm,
Mir gieng vor in dem träm,
Wie ymer, das gut fchlos, 245
Hett gewunnen prechen grofz,
Es wolt zu den zwain feitten
Hin gen tal wartz rcitten.
Es war gar fer zerfallen,
Ich kund cs nit behalten, 250
Die gruntueit wolt wencken,
Ich gund mir laids gedcnckcn.
In dem fclilauff gedacht ich mich,
Wie ainer fpräch : ficherlich,
Das fchlos, das du liaiffeß ymer,
Das mocht wol haiffen nymer! 256
Ob du des nit gelaubcn wilt,
So gang hin vmb an dein geuilt,
Da vindclt du ain püchen,
Darunder folt du füchcn 260
Dnrch den liag ain nevle fclinaitt,
Die iß fchmal vnd nit praitt,

Vnd iß gcricht an das fchlos.
Mein forg ward on malTen grofz,
Das ich darynn erwachet, 265
Mein leib vor angß erkraehet.
Ich hüb mich vif von der ßett
Vnd dacht, was mir getramet hett.
Ich gund, den ßeyg ze luchen.
Da ich fach die püchen, 210
Die was von lab fo grün,
Das mein hertz ward wider kün
Vnd nam in meinen fyn:
Ach, kündeß du cliomcn dahin,
Das ich felber mit ir redt 275
Vnd ermanet, das fy hett
Ir triu mir gegeben,
So möcht ich noch leben
Mit ir in lieb, als vor!
Ze liannd kam ich an das tor 280
Vnd gund fer ze elopfTen.
Ain diernlin kam geloffen
Vnd fraget, wer da war?
Ich fprach: ich bins der,
Der difes hus bewachen fol! 285
Sy fprach: du haß nit wol
Gewacht, das fag ich dir.
Du magß fürwär gelaubcn mir,
Du haß zelang gefchlauffcn.
Ich fchray lantt: Waffen! 290
Ach, got, wie hab ich das ver-

fchult?
Ich hab gelebt, wie fy wolt,
Vnd anders nit by meinem aid!
Sy fprach: nun luch dein waid
Ettwenn nnderfwa, 295
Wilt du nit wefen vnfro!
Du magß des nit mer gclebcn
Vnd biß allhie begeben,
Schick dein ding wä du macht!
In meinem hertzen ich gedacht: 300
Ach, kund ich fy felbs erfclien!
Nach ir begund ich fpehen,
So lang bis ich fy erfach.
Zu ir ich da fprach:
Troß vnd höchßer hört, 305
Wie främd find mir deine wort
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Hic vif erd worden,
Ich liab doch rechten orden
Behalten, als ich globt hah.
Sy fpracli: gcfell, für has trah, 310
Ich liali nicht7. mit dir ze fshaffen.
Nun lafz von deinem claffen,
Das iß dir vnd mir gut.
Dir mag weder fräd, noch müt
Nyiüer von mir hekleiben, 315
Ou dich will ich belciben!
Ich manet fy, als fy wol weß,
Wie fo gar ßätt vnd veß
Wir vns hetten verainet,
Das fy mich fo nit lainet. 320
Es bunt mich aber nit geheißen,
Sy fpracli: den Jungen wciffen
Sol man das gelb vonu fchncbcln

wüfehen,
Wa Гу fitzen ob den tifclien,
Das nichtz daran behäng! 325
Sy belaib darnach nit lang
Vnd gieng hinweg von mir.
Alfo fchied ich vgn ir
Vnd fpracli dife wort:
Hab ich vor nye mer gehört 330
Von ir, das waifz ich wo!,
Seid ich die wärhait reden fol,
Als wir vns verpunden by aid,
Das wir lieb vnd laid
Mit ainander tragen woltcn, 335
Als wir ze recht füllen.
Nun hat fy an mir geproclicn
Vnd hat fo gar durch ßoehen
Mit ir vnßättikait mein licrtz.
Das laid vnd den fcliniertz 340
Mufz ich yiTier tragen.
Es hat laid vf meiner wage
So gar fer fürgewunnen;
Ach, war ich hin gerunnen
In waffer vor zehen Jarn 345
Vnd war mein fei wol gefarn,
Das nem ich ferr für ditz leben!
Wärnff fol man ficli wegen?
Ich lictt fein wenig getrautt!
So ich zum crßen mit ir pawt, 350

Das tett ich als in ßättikait.
Nun iß ir vnßätt fo praitt,
Das fy nycinant vmbfaren kan,
Es fey fraw oder man!
Das mag mit vnßättcm orden 355
Ain ßätts licrtz wol morden!
Ich fcliray lautt morderin,
Seid du mir fräd, müt vnd fynn
So gar in vnfchuldigcr wät,
So iämcrlich crinort hatt 360
On fwert vnd on Metfor!
So war ferr peffer,
Ich war tott dann lebentag,
Seid mir fräd müt vnd fig
So gar iß engangen! 365
Des ligt mein liertz gefangen,
So ich emperenmüfz ir liuld,
Als gar on all mein fchuld!
Ich bin lebentiger tot!
Ich fach mich vmb in der not, 370
Wä ich in iailier vnd in clag
Vcrzcren wolt mein tag,
Wann ich was aller fräden plofz.
Nun will ich fürbas kain Rofz
Nyiner -iber fehreytten! 375
Ich gieng ze tal die leyten
In iailier vnd in laid,
Wann ich kain troß, noch fräd
Nymermer erwerben kan.
Ich chert mich vmb vnd gieng

hindan, 380
Da fach ich ainen fchwartzen walt,
Der was rauch vnd vngeßalt,
Zu dem gund ich zu eylen.
Mir was ye by der weile,
Als ich in ainem tram war. 385
Zu dem wald was mein ger,
Da maint ich Inn ze arbaiten
Meines lcibcs endes zeitten.
Da ich dem wald kam fo nach,
Vnd mich darinn vmbfach, 390
Da kam ich vfT ain Mos
Vnd höret naclict ain gedos
Von ainer frawen vnd ain clag,
Das ich vor all mein tag
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Gröffer clag nye gehört. 395
Da ich vcrnnm ire wort
Vml mir ir laid ward kunt,
Du ward mein licrtz mit laid vcr-

wunt,
Wann es was mainem laid ge-

laiche.
Ich gund nachent zu ir fchlci-

chen. 400
Da ich die frawen an fach,
Ze hannd ich zu ir fpracli:
Ich bitt ciicli, tünd mir becliannt,
Wie ewr leben fey gewandt, 404
Vnd wannen ir her feit cliomen?
Sy fpracli: mir ilt fräd bcnomen,
Mein hertz ift mit leid durch¬

gangen !
Ir wurden nas ire wangen,
Sy fprach: ich hab ditz walds

dorcn
Zu meinem leben vfzcrkorcn, 410
Darynn ich meines ends arbaitt.
Gott wolt, das cliomen wär die

zeitt,
Das ich von difer weit folt!
Got ich des ymer dancken wolt!
Sol ich lang ain marttrcrin 415
Hie in diTem wald fein,
So will ich* got ymer clagcn!
Ich bat, das fy mir wölt fügen,
Wärnmli ir laid vnd vngcmach
So grofz wär. fy fprach: 420
Ich bin ellent genannt,
Das mir doch vnbecliannt
Vor kurtzen zeitten was!
Ich fprach: wie ligt das?
Sy fprach: ich liett mir fürgeno-

men 425
Ain lieb, danon bin ich cliomen
Von fräden, witzen vnd fynnen,
Wann ich von anbegynnen
Fräd mit Im gepflegen hän;
Mich daucht, wie ich nye cliain

man 430
Gcilellct fäcli fo wol gezogen.

Damit hat er mich betrogen
Vnd longer dann ain Jar verholen,
Auch mir mein fräd abgellolcn.
Nun ich des ynnen worden bin, 435
So fuclit er ain valfchen fyn
Vnd fchuldigt mich an der itatt,
Des ich weder ratt noch tatt
Bey meinen tagen nye gewan.
Nun will ich fürbas chaincm mail
Nymermer getrawen, 441
üifen wald den will ich pawen
Vnd mich der weit gar verwegen,
Nicht anders will ich pflegen!
Ich fprach: cs ftatt nit wol, 445
Das ain man vnllätt fol
Verporgen in Im tragen.
Man vindt noch vil der knaben,
Ee fy gen frawen vnllätt wären,
Sy wolten Ee der lieb empören. 450
Der felben ich ye ainer bin
Vnd liatt mein triu clain gewyn,
Mich hat ainer vnßättikait
Gepracht in not vnd arbait
Ferr her in difen waldt, 455
Darynn müfz ich werden alt
Vnd in kurtzen Jaren greys.
Nun bin ich worden vnweis,
Das macht ir vnllätt fo grofz,
Ich bin fynn vnd witz plofz, 460
Mein hertz ill mit trauren vmb-

fangen,
Alle fräd ill mir entgangen!
Fraw ellent fprach: nun hör ich

wol,
Das du auch bill vnmütz vol.
Nun will ich fer bitten dich, 465
Das du wöllcll bcfcliaidcn mich,
Was dir von nngend
Begegent fey bis an das end.
Vnd fag mir auch die warhait,
Wann mir vor fouil gefait 4T0
III worden, des ich nit empfandt,
Ee ich ellent ward genant.
Ich fprach: by meiner triu vnd fei,
Ich will doch mein leib quel
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Fürbas in iailicr vnd in laid, 475
Vnd euch der warliait gantz bc-

fchaid,
Das fült ir wol gelauben mir!
Kembt hin den brief, den lefzt ir!
Daran es gantz gefchriben was.
Da fy den brief vfz gelas, 480
Sy fprach: als ich vernomen lian,
Du bifl ain frädenlofcr man!
Dein hertz hatt trauren befeffen,
Ich liab das wol gemeffen;
Du biß auch eilends genofz, 485
Dein hertz iß an fräden plofz.
Wilt du alfo beleihen,
So will ich dich hie fchreiben
In das püch der eilenden;
Doch muß du dein hertz wenn-

den 490
Von der weit gantz vnd gar,
Vnd beleih an meiner fchar,
Vnd wolteß von mir nit weichen.
Des folt du mir raichcn
Dein triu zu ainem pfannd, 495
Das du gantz on alle fchand
Bey mir wölleß häufen.
Ich fprach: on alles grauen
Süllt ir des lichcr fein,
Des habt euch die triue mein! 500
Als nun eilend vnd ich
Mit einander verainten fich,
Da h&b wir an ze Mauren
Ain hus, das liiefz trauren.
Da was laid vnd vngemach 505
Vndcr des liufes obdacli,
Es wonet iamer vnd clag
In vnferm hns nacht vnd tag.
Sorg fol da wachter fein,
Mit fo manigerlay pein 510
Sy vns erfclirecket,
Vor tags fy vns wecket:
WolufF, vnmüt, mit dom tor,
Sorg vnd angß ßatt dauor,
Vnd fchreyen als: lafz ein! 515
Sy mügen wol verferret fein,
Die ain fölicli hof gefinde

In irem hus vinden!
Alfo verzer wir vnfer leben.
Ich liab auch gemcrckct eben, 520
Das fölichs gclind krenckt zwar,
Sy machen runtzcln vnd graw här.
Fraw eilend fprach: ich fag dir,
Du folt fürwär gelauben mir:
So ain päm dorrt, der hebt an 525
In dem wipffel. dann ficht man,
Das fich rympfTt die rinden.
Darnach begynnt er fcliwinden
An frücht, an cralTt von tag ze

tage,
Das müg wir auch wol vor vns

haben! 530
Ains mals ich bey fraw cllcndt

fafz,
Sy fprach: ich will vns raten das,
Wir gangen fpatzieren hinufz
Vnd laffen das gefind ym hus,
Sorg vnd angß bey ainander. 535
Kachtgall vnd Galandcr
Hör wir füfGcliclien fingen,
Vfz ainem velfen liortt wir clingen
Ain prunn, zu dem wir faffen.
Des laids wir da vergaffen, 540
Wir fallen ob vns fitzen
Nachtgail, drofcheln vnd ßiglitzcn,
Auch ander vogel, grofz vnd clain,
Die mit ainander heten gemain
Vnd fungen da manigerlay dön. 545
Ain fraw, mynneclich vnd fcliön,
Kam zu vns dar geritten
So mit tugcntliehcn litten.
Sy grüffet vns, wir dancktcn ir,
Vnd ßünd ab, ich halfT ir, 550
Ir pfürd pannd ich ir an.
Nycmant gar volfagen kan
Von irer fchön vnd wird,
Es was To manig gezierd
Mit fleifz an fy gclaitt, 555
Schwartz graw was ir claidt.
Die fraw zu dem prunnen tratt,
Nidcr fitzen ich fy batt.
Sy fprach: das tun ich goren.
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Ich will aber nit empern; 560
Ir imiFzt auch fitzen nider.
Ich Hund Hill vnd fprach liinwider:
Genud fraw, edel vnd fchün,
Ir feit in aller weit ain tron
Mit ewr gepärd vnd gellalt. 565
Es iß wunfeh manigualt
An eiieh gelegt vnd ewre wort.
Ich hab vil von engein gehört,
Den mögt ir wol geleichen,
Ir Feidt Eren reiche 570
Yrnd Feidt ain wunn werdes weih.
FriFch vnd Fchön iß ewr leib,
Vnd iß ßoltz ciVr gemüt,
Ich bitt eüch durch ewr giit,
Das ir wölt beFcliaiden mich 575
Vnd vnderweiFen clärlich,
In wellichem lannd ir wonung habt,
Wann ir mir Fo wol behagt,
Auch all ewr pärd vnd ewr claidt,
Das an eüch iß gelait. 580
Sy Fprach: des Fol ich dich
BeFchaiden, als du Fragcß mich.
Veyol, RoFen vnd das geplüdt
Bringet vns des Mayen gut,
Er liatt auch vff alle veld 585
Vflgerchlagcn Fein gezelt.
Es iß Anger vnd der walt
Alles gar grün geßalt
Vnd Fo recht Fchön geziert,
Mit manigerlay getem periert. 590
So bin ich ain liofmaißrin
Der Edcln Fürßin.
Fraw mynn liatt mich vFz geFant,
Der iß worden bechannt,
Das man iren orden tü Fcliwa-

clien. 595
Das wolt Fy wider fachen,
Wa Fy das ynnen werden kan,
Es war Fraw oder man,
Der da war vnßätt,
Nyemant ir den ab bätt, 600
Den FelbenFy ßrafien wolt,

Als Fy ze recht Folt.
Sy hat ain pottFchafTtvFzgetän,
Als ferr ir orden iß gewon,
An wem man vnßiitikait vindt 605
Das ir das werd vercliünt! —

15.
Von der Harre. ')

In meinem orden iß bechannt
Ain 1er, iß harr genant;
Wer darynn verharret ßätt
Vnd lieh Harr nit verdrieFFen latt
Vnd verharrt vf ain zil, 5
Der erharret was er will.
Wie es ßand gen Feiner Frawen,
Dannoclit Foll er harren trawen.
Hebt er ain gewerb an,
Darzu Fol er harren lian. 10
Ob er in der lieb prynnet,
So Fey er mit harren verFynnet.
Will er dann weFenßätt,
YViewol darzu harr tätt!
Hat er ainen lieben won, 15
So Fol er harren nicht län.
Hatt er von lieb zoren,
Darzu Fey Im Harr erkoren.
Iß er gewert vnd Fäldenreich,
So harr er: das iß pillicli. 20
Wie die lieb Fey gefitt,
Dannoclit Fol er harren mit;
Sy wöll ibel oder wol,
Dannocht er ßäts harren Fol;
Er Fey arm oder Reich, 25
Noch pfleg er der Harr gclcicli.
Chain Fach ward nye Fo getan,
Man mügs mit harr wol gehan.
Als iclis crß emplicket an,
AlFo harr ich noch daran. 30
Ich harr vnd harr auch gern nu
Vnd hab gcliarrct lang herzu;
Ich harr, harr vnd harr als noch,
Vnd in der harr verharr ich doch.

') SB,SBacfernagcl, altb,Ccfcbucf),Safel, 1835.S, 745— 747,
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Ob fy des nit nymbt war, 35
Dannocht liarr ich alles dar;
Ich geding vf guten won
Vnd harr ymer raer daran!
Fraw, nun hab ich cüch beweifzt
Vnd mit ticht gepreifzt 40
Das nützeil vnd das peil,
Das ich von meinem orden well,
Von mynneclicher lieb vnd mynn,
Als ich verftand in meinem fynn,
Das ir gedcncket mein dabey, 45
Wann ich by euch nit enfey.
Hab ich mifzfprochen iclit daran,
Des bitt ich cüt huld ze han.
Damit gebt mir e\Vrcn fegen:
Gott müfz e\Vr pflegen! 50
Mit ainem N hab ichs gelän,
Vnd mit ainem J hüb ichs an.

16.
Von plömlen delectar.

Ains mals zu öllerlichcr zeitt
Raitt ich in främdt lannd weitt,
Des morgens, Ee die funn vlT

prach,
Kam ich vnder pämes obtach
Vor ainem fcharpffen rain. 5
Ain prunn da vfz lierttem ßain
Entfprang vnd flofz ab ze tal.
Daby fang ain Naclitigal,
VIT fpehen irer flar
Ain plömlin, haifzt Delectar, 10
Das fchmcckt fo vbcrflüfficlich,
Das es mich macht an fräden reich.
Auch ander vogel gefchray
Hort ich da manigerlay.
Die plömlen, wol gezieret, 15
Wären durch florieret,
Das mich gedaucht in aller weis,
Wie ich war yili Baradeis.
Ich fach ain frawen ym fchwar-

tzen claid,
Die wainet fer vnd was in laid, 20
Das ire äugen wurden rott.

Ich gedacht: ach, herrc got,
Was mag der fehönen frawen fein,
Das fy clagt fo fwäre pein?
Wann ir vnmärflich fchön gellalt,
Die claget wärlich manigualt, 2ö
Dann fy geleich ainen Engel was,
Sy ilünd alldört in grönem gras.
Als fy mich fach, da naigt fy mir,
Ich fprang vom Ilofz vnd gieng

zu ir. 30
Ir weiffe henndlen fy mir pott,
Vcrplichen was ir mündlin rott
Von der iämerlichcn clag.
Ich fpracli: vergündt mir ainer

frag!
Sy fprach: fo fetz dich her zu

mir 35
Vnd frag, fo will ich fagen dir.
Ich fprach: was clagt ir fo Ter?
Das Tagt mir durch cwr weip-

lich Er.
Sy fprach: ich will dir Tagen
Mein grofz wainen vnd clagcn. 40
Ich clag den aller liebflen man,
Den ich uf erd nye gewan,
In cren vnd anders nye.
Nun mcrck, gut gefcll, wie
Es ift vmb In ergangen. 45
Er ligt fwärlich gefangen
Dort in ferrem lannd,
Vmb In ill mir vnmaffen and,
Dann feiner lofung waifz ich nicht.
Darumb ill mein fräd entwicht, 50
Vnd wa ich fleh kurtzweil treiben,
Da müfz mein hertz von beleihen,
So ich In nit (ich an der fchar.
Got füg In fchier an fein gewar,
Das wir in fräden mügen leben 55
Vnd ains dem andern müt geben!
Ich fprach: fraw, nun fagent an,
Er müfz yc fein ain fruiu man,
Das ir In clagt fo fer in hertzen
Vnd habt fölichen fehmertzen. 60
Sy fprach: er ill ain erber knecht,
Der nye anders tett, dann recht,
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Vnd rechter triu vnd flätt piligt,
Dem kein wanckel müt angefigt.
Sich, valfchait piligt fchicr all

dis weit, 65
Claffen iil das widergelt,
Das maniger nun an frawen tut.
Nyiht fy von ainem andern müt,
Das ift Iin recht als narrenfpil
Vnd der fleh felbs laichen wil. 70
Darunib clag ich den mein,
Ach, herr, tu Im erlofung fchein!
Ich fprach: gib vrlaub, fchönes

weib!
Sy fprach: got bewar deinen leib!
Ich gund ain wenig von ir gan, 75
Aller erft vieng fy ain clagen an.
Ich parg mich liindcr ainen ftain,
Das fy mein chain war nam.
Sy fprach: o gnadenreicher got,
Hilft'meinen leib vfz feiner not! 80
Hilft dem triucn vnd dem Hätten,
Das all Engel für In hätten!
Der wär er fichcrlichen w'ol wert,
Wann er all frawen friuntlich crt.
Ich fag allen frawen zwar, 85
Nem wir fölicher gefellen war,
So wurd offt nit verfchrotten,
Das alfo valfchlich wirt verratten
Vil mer vmb fünft, dann vmb tatt.
Des hab ich gentzlich von Im

ratt 90
Von meinem lieb zu aller fari.
Aull, mir tut fein leiden hartt!
Himlifcher kaifer Reich,
Trauren müfz ich ewielicli!
Lafz, h're, das an mir nit er-

gän, 95
Wann ich in groffem trauren ftän!
Als fy In clagt fo fer vnd vaft
Vnd gedacht zc nemen raß
Vnd wider in die purg wolt gan,
Da fach ty dort von ferren ftän 100
Vor dem wald ain Jüngling.
Sy fprach: was deutet ditz ding?
Am hals ain ftlbrin ketten lüeng.

Damit die fraw von dannen gieng.
Er fach fy an vnd kannt fy wol,
Aller fräden ward er vol, 106
Er viel fy an vnd fy In wider,
Sy faffen zu ainander nyder
Vnd lobten got vfz ainem mund,
Das In fo lieb zeitt ward kund. 110
Sy fprach: lieber gefell mein,
Wie choint cs vmb die lofung

dein?
Wer hat dir gcholffen nacher?
Ich waint vmb dich manigen zäher.
Er fprach: als ich yiii turen

fafz, 115
Wurden täglich mein äugen nafz.
Die fraw yin hus das vernam,
Haimlieh fy zu mir kam
Vnd Iiort, das ich in triuen waint.
Gar pald fy fleh mit mir ver¬

aint 120
Vnd fprach, fy wolt mich genycf-

fen Iän,
Das ich wär ain getriuer man,
Wann ich in täglicher not
Nye vergafz meins mündlins rott;
Sy fchlofz vff vnd liefz mich fa-

ren. — 125
Got mürz ir er vnd leib bewaren,
Die dir halft deiner widerfart!
Sprach die mynneclich, die zartt.
Ich tail mit dir recht, was ich

hän,
In ern, als wirs viengen an, 130
Seid ich waifz, das du flätt bift,
Das felb das peft vf erd ift.
Da antwurt ir der Jung man:
Der ern, der du mich legft an,
Wie verdien ich das vmb dich? 135
Tufent frmher, dann ich,
Die kündten nit verdienen gar,
Das mir allain ift worden war.
Es chomt von deiner wirdikait,
Was mir dein tugent hatt bc-

raitt! 140
Sy fprach: ain erber knecht,

11
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Der ift mit eien vnd recht
Ainer fr,wen wol ze nemen vfT.
Hatt er aber valfchen cliiff
Vnd darzfi aincs kaifers gilt, 145
Dem fol chain fraw nit geben müt.
Daruml), lieber gefell mein,
tafz mich dir lieuolhen fein,
Als du mir in liertzen bift.
Auch wer vnfers Ordens ift, 150
Vnd pfligt lieb in fiättikait,
Den bewar got vor hcrtzenlaidt!

17.
Von manigerlay plümlen.

Ains tages ich fpacieren gie,
Ir mögt geren hören, wie
Ich in fräden was behafft,
In fo gantzer liebes crafft
Be fehl offen in der mynne pannd. 5
Ain fperber trug ich vff der hannd,
Der was nit gar berait,
Das In fein wilder müt vcrlait,
Wann er (ich gar fer fchwang,
Doch fd liett er kain gelang, 10
Das er ichtz wolt vahen.
By aineiu walTcr nachen
Gieng ich füchen, als ich kund.
Mit mir Helfen zwen liund
Zu dem waffer in ain gcrör. 15
Secht, da iagten fie herfür
Wilder Autuogel ain zucht!
Ich vieng ir nit, das macht ir

flucht.
Da ich mich ir alfo vermag
Vnd gieng fürbas nach ainem

hag 20
In ain grün, als cs ain gart war,
Da plickt ich vrab on geuär
Vnd fach da fitzen in dem gras,
Von der mein hertz fo frölich was,
Die aller liebften frawen fcliön, 25
So ich fy ye gefehen han.
Mein hertz vor fräd da crfclirack,
Das ich mich vor ir nider naigt,
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Als ich mich naiget vff ain knye.
Doch darynn ich nit lyc, 30
In der fräd ich zu ir fafz,
Das mir all mein tag nye bas
Von fräden ift gcfchehen.
Gar lächtcrlicli begund fy ichen:
Gefell, wie ift dein geuert! 35
Bis in gcdencken nit ze hertt,
Lafz dich nycmant Iber gän,
Vff ftätem fynn folt du beftün,
Dn folt niclitz fber eylen,
Gut ding müfz haben weile, 40
Vcrcherc mirs nit, das ich dich

ftraff!
Ich fpracli: fraw, was ir fchafft,
Es mfift mich hertticlich cho

men an,
Ich bin cwr mit tün vnd lan!
Nit ferrer tätt fy fragen, 45
Vil fränider fach gund wir Tagen
Ains dem andern vff wider wort.
Sicher fy was wol gelaitt
In hühfehait vnd vcrprochcn Wor¬

ten,
Das ich fy geren reden horte. 50
Mcins hertzen fräd hett ich by *r,
Sy fprach: gefell, wilt du von

mir
Haben ain krentzlin von wolge-

müt?
Das ift für fendes trauren gut. —
Ja, fraw. ich will es geren ne¬

men , 55
Darbey kan ich erchenncn,
Das ir mir grolTer fräden gündt.
Wann ich cs nur verdienen kündt,
Darynn fo wär ich vnerfpart!
Des danckct mir die lieb, die

zartt. 60
Von Hunden graiff fy nider fchnell
Nach ainem plümlin, das was gel.
Das gab fy mir in die hannd
Vnd fprach: wie iß das genant?_
Fraw, des ich ye nit clienn, 65
Doch fein vfzlegung ich nenn.
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Die lieltct gel fey gewert,
DaruiT beleih ich vnuerchcrt,
Ob ich es recht vernomen lian,
Dabcy fo lafzt das auch bellan! 70
Gar lieplich gund fy lachen
Vnd fprach: ich wolt nit anders

machen.
Was ich dir fag, das ift alfo:
Es liaiffet Tormentillo
Vnd ift für manigerlay gefnnt, 75
Das tün ich dir in warhait bunt.
Ich weit das nit widerfprcclicn,
Ain rots plümlin gund fy prechcn
Vnd fraget mich auch, wie es

hiefz,
Das ich fy das wiffen lieft. 80
Ich fprach: es ift mir vnerkannt,
Dann als man mirs hat genant,
Ilott prynn in der lieb;
Anders ich ercliennct nyc!
Nain, fprach die lieb, die fchün,
Ich fag dir, es haifzt petön. 86
Doch bift du nit vngcrecht,
Laid ift liebes nächftcr Unecht.
Das cs yemant anders ergec,
Des gclaub ich nyinermer, 90
Wann lieb on laid mag nit bellan!
Damit begund wir fürbas gan
Vff vnd nider in der grün.
Sy was fo vnmüfTlich fchön,
Das ich hübfehers nyo gefach. 95
Ain plawe plumen Ty ab pracli,
Die ftünd vf ainein langen Ham,
Der felbon plumen nam
Hett fy vergeffen zu der ßund.
Ich fprach: fraw, difen punt 100
Wen ich, künn nyemant trennen!
Das mügt ir daby crchennen!
Merckt von erft den wolgemut,
Wie wol der meinem hertzen tut,
So ich den von eüch haben fol. 105
Daby geuelt mir auch wol
Des gelben pliimlins vfzlegung:
Ob mir icht gen eüch gelung,
Das liofzt in rotter varli gan.

In der lieb fol cs bellan, 110
Gentzlich vnd vnuerchcrt.
Das plaw plümlin mich ernert,
Sein vfzlegung verchünt mir Hält,
Wie vngern ich anders tütt, 114
Dann was eüch war wolgefallen.
Darnach wolt ich mich halten,
In der weit e\Vr lob ze meren,
Durch willen evtr zucht vnd eren
Vnd ewr friuntlichen gab,
Die ich in pliimlcn von eüch hab!
In mein hertz will ich es fchrei-

ben, 121
Vnucrgeffen darynn beleihen,
Ewiclich in meinem fynn;
Wa ich in der weit bin
Sol ewr vnnergeffen fein! 125
Hertzen liebfte frawe mein,
Habt darynn chain verdrieffen,
Tünd mich friuntlich fchlieffcn
In ewr liecht ärmlen planck,
Durch liebes crafft ain vmlifangk!
In der fräd fcliicd ich von ir, 131
Sy fprach: chom herwider fcliier!
Damit fy mich vmbling,
Nach danck ich dannen gieng
Vnd fräet mich ftätts ir geßalt, 135
Die ich da main, fy hat gewalt.

18.
I nn swain fweftem, wie ainc die

andernflraffet!
Ain Ritter, alt vnd greis,

Wolt dienen got mit ileifz
Vnd kam gezogen in ain ftatt,
Da ain fchöncr walt vmb gat.
Nun hett . er zwen Jung döchter

fchön. 5
Als der wald was worden grön,
Gras vnd plumen entfprungen,
Darein kamen die Jungen
Nach luß vnd fräden fpil,
Sy betten da kurtzweil vil; 10
In dem Mayen das gofehach.
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Aine zu der andern fprach:
Sweßer, fitz vnd rü,
Was wöll wir noch dahaim tön?
Es iß noch nit vefper zeitt, 15
So man vns ze effen geitt.
Die clteß fprach: es geuclt mir

wol,
Doch ains ich dich fragen fol:
Liebe fweßer, befchaid mich,
Als ich yiher bitt dich, 20
Wen du habeß vfzerkoren,
Zu dem du habeß triu gefworen,
Wer dir in hertzen lieb fey
Vnd mit gantzer ßätt won bey?
Die Jüngß gund fy an fehen 25
Vnd gar fclimächlich iehen:
Ina, ich bin die clainß,
Vnd waifz nit, was du damit mainß
Da dn mir von fagß
Vnd mich mit red iagß! 30
Daby man wol erchennt,
Das dich die lieb prennt,
Wann du vil danon waiß
Vnd mir es alles verporgen träß.
Sagß du aber mir, 35
Ich fag widerumb dir.
Die eltß Iprach: ich wills tragen
Vnd will dirs eben Tagen
Als mein lieb vnd auch mein laid.
Ich bin fro in ßättikait 40
Durch ain gefellen in der Statt,
Der mich in hertzen lieb hatt,
Ains burgers Sun mainet mich.
Pfui! fprach die Jüngß, was hör

ich?
Haß du dich alfo angelaitt, 45
So macht du wol fein gemait!
Edle, liebe fweßer,
Hatt er mit fwert oder fper
Ye ichtz zu ern beiagt?
Das iß mir von Im nye geTagt, 50
Er gat als ain ander knecht
Vff ainem pflaßer, das iß fehlecht.
Sich, was not er da leydt,
So fich, der mein ze fehawen geitt

In manigen lannden weiten, 55
In ßürmen vnd in ßreitten.
Grofz cre er da beiagt,
Es iß ain Kitter vnuerzagt! —
Ina, der mein iß fäuberlich,
Vnd maint mit gantzen triuen mich
Nach meines hertzen gerden! 61
Vff der lautten vnd qnintternen
Chan er gar fiiffen clang,
Vnd tut des nachtes manigen gang
Durch mich vf der fl raffen. 65
Wie inüclit ich dann gelaffen,
Ich muß Im hold fein,
Er chomt für das venßer mein
Vnd fchlccht vff vil werdt.
Ey, fprach die Jüngß, das iß

hertt, 70
Das ich dich nit fchlach,
Sunß hab ich ye vngemach
Wann ich in zorn vff dich bin,
Das fo zerßörct iß dein fyn.
Biß du Im durch fein fchön

holt, 75
Das macht der kranck mynn feit.
Sicliß du In nach der fchön an,
Lug nach der fchrara,
Wä er durch dich fey geweß
Vnd hab in ßreitten tan das peß,
Das man In müg preifen. 81
Die elteß fprach: ich wills weifen
Wärlich funder on laugen,
Er hatt ain fchraih ob den äugen!
Wie Im aber fey gefehehen, 85
Des kan ich dir nit veriehen.
Die Jüngß fprach: ich will dirs

fegen.
Er feit zu ainem mal iagen
Die hönr ab dem neß,
Da er die ayr ligen well. 90
Da ßalt fich der haan ze wer,
Da erfchraek er
Vnd viel nider zu der erden,
Dauon möß Im die fchraiu werden.
Nun magß du felbs iehen, 95
Wie Ritterlich Im fey gefehehen.
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Ich fweßer red nit alfo,
Er ¡11doch allezeit fro,
Gar feiten er früd empört. —
Ja, wann er truncken wirt, 100
Vnd fitzet by dein wein,
So römet er lieh dein.
Sich, was dienßs er dir tütt,
Geuelt dir das vnd dunckt dich

gut?
Nit glaub, fo er gelatt iß, 105
Das er dir füg zu aller friß,
Möcht es aber in hüt gefein.
Ich faget dir auch von dem mein,
Wie er durch mich leben kan.
Der fclb tugenthaft man 110
Der liatt erfaren maniges lannd
Vnd iß ze Prcflrffen wol crchannt.
Er iß fber Mer gewefen,
Vnd iß ain Ritter vfzerlcfen,
Vnd kan mit manncs hennden 115
Sein fwert Ritterlich wenden.
Das wirt mir vil von Im gefagt,
Darurab er mir gar wol behagt,
Vnd glaub mir, liebe fweßer mein,
Mir gcfchwilt mein hortz clain
Dick vor lieb, die ich hän. 121
Sich, haß du nun wolgetan,
So hab dirs aUo wol,
Nit anders ich dirs wünfclicn fol.
Zart liebße, nun ratt zu, 125
Wie ich Im hinfür tu.
Behalt ich In, das iß mir laid,
Lafz ich In, iß vnßüttikait.
Da fahen fy gen Im gan
Ain frawen, was wol getun, 130
Baide an form vnd an claid.
Die fweßern crfchracken baid,
Sy was In vnerebannt
Vnd trug ain toßen in der hanndt.
Sy fprach vfz freyem fynn: 135
Wifzt ir, warumb ich chomcn bin?
Die Jüngß kennt mich wol,
Der cltßen ich mich nennen fol.
Ich bin fraw mynn,
Der lieb Schulinaißrin! 140

Wer der lieb vnreeht tut,
Vff die erzürnet lieh mein mut.
Waifz lieh yemant fchuldig daran,
Der fol püfz von mir empfahen.
Die elteß fprach, das bin ich, 145
Die ßraich gänd pillich vber mich;
Möcht es aber an gnaden ßan,
Ich wolt gern ablan.
Ja, fprach fraw mynn,
Iß es dir in föliclicm fynn 150
Vnd in torhait widerfaren,
So will ich meinen zoren fparen.
Nun ßrick ab das fail
Vnd bis durch ain andern gail!
Sy baidt ir dar ir fehne weifz

hanndt, 155
Der ßraich fy gar wol empfandt.
Dabey gedenck an die mynn,
Wann ich bin dein fchulmaißrin!
Vnd gab In da den fegen.
Got wöll vnfer aller pflegen! 160

19.
Fon allerlay varben.

Mich batt ain fraw mynneclicb,
Das ich ir fagt bcfchaidenlich,
Wie cs vmb varb war gewandt.
Ich fprach: fraw, all ze hanndt
Ich will in kurtzer ßund 5
Eüch machen die varb kunt.
Wölt ir das wol verßan,
So hebt es alfo an.
Grön iß der mynn ain anfangk;
Gel mynn angednnck; 10
Plaw bedeutet ßüttikait,
Dem iß liebs vil berait;
Weifz bedeüt gütlich gedcncken
Vnd tut manigen nider krcnckcn;
Prawn lernett ßüttc hüt 15
Vnd chomt raanigem ze gut;
Schwartz iß ain gryiiie watt,
Wee Im, der des gcclaidet gal;
Rott in rechter lieb prynnet,
Wol dem, der fielt verfynnet; 20



166 DER CLARA HÁTZLER1N

Graw bcdcütet mynne gut,
Daby adcl vnd hochcn nifit,
GcflreylTct ift ain affen klaidt,
Dem ift ze mal widerfait!
Das find die varb funderlingcn; 25
Nun fol nians zcfamcn [iringen.
Grön, plaw, anuang in Aättikait,
Das ift, fraw, ain edel claidt;
Weifz vnd plaw, ift flätt, gut ge-

danck,
Noch (icffer dann der anfangk; 30
Weifz vnd grön
Mynnet rain vnd fchön;
Weifz vnd graw vil fräd pringet,
Wiein aber liocher lieb gelinget;
Weifz vnd fcliwartz, gilt gcdanck

in laid, 35
Das brüf ich by meinem aid;
Weite vnd rote,
Halt hochcn mut on not;
Graw vnd grön,
Mynn adel vnd fchön; 40
Schwartz vnd graw,
Voigt laid der lieb nach;
Grön vnd fcliwartz,
Des leiden ift vil zc hartt;
Plaw vnd fcliwartz ift Hätte rew,
Die alle tag wirt nc\i, 46
Schwartz vnd rott,
ln grymikait der lieb mort;
Itott vnd grön,
Da prynnct der lieb fchön; 50
l’Iaw vnd rott ift gilt,
Wer der lieb recht tut;
Der Toi ymer frölich fein,
Das red ich by der triuc mein.
Prawn vnd plaw ift Hätte hüt, 55
Das chnmt manigem ze gut;
Graw und plaw ftäts hoclicr mut,
Mit fug es nycmant fehaden tut;
Gel vnd plaw ift fiättcr Rom,
Das fol chain edler nyiner tun; 60
Graw vnd rott wol erchennet,
Sein lieb fey zo hoch genennet,
Gcmcngct ift gemaine,

Vnd iß doch der varb kainc.
llöttcr vnd rott lauter fein fol, 65
Das zieret manncs namen wol;
Plaw vnd dann lafuur,
Dem wirt fein längs beitten faur.
Wer dffc varb will tragen,
Der fol nit vil von lieb fagen 70
Vnd eren all werde weib,
So wirt fein tugcntliaftcr leib
Geprifet vnd gccret,
Wa er ficli lannds hin keret.
Doch wer die varb tragen wolt, 75
Gar wol er fich bciynncn folt,
Wärzü yegliche varb wär gut,
Darnach fein hertz wär gemut.
Es find vil, die varb tragen,
Vnd wiffen doch nit zc Tagen 80
Von lieb oder von mynn,
Die tünds in ainualtigcin fynn.
Alfo hab ich die varb crcliannl,
Sy danckct und pott mir ir hannd.

20.
Von der Gränenvnrbc.

Ich kam in freyem müt
Durch lull, als maniger tütt,
In ainen wähl wunneclich.
Mein mut begund fräen fich
Vnd ward mein fräd manigerlay, 6
Ain vogel für den andern fchray,
Das cs in dem wald erdofz.
Ain kalter pach gen mir flofz,
Der was vein lautier vnd clär,
Bey dem gieng ich her vnd dar. 10
Sein Aus was uiiglllichcn wild
Durch dingen , tieff -vnd wiill ge-

fild
Was fein ilicffcn vnd fein gang.
Aubcntcwr mich da bezwang,
Das ich Im gieng nach zc tal. 15
Mein hertz liclt fenlich quäl,
Wenn mich gund zo verdrieffqn.
Ycdoch weifzt mich fein Ilicffcn
Durch den wald vff ain aw,
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Die hott nach art des Mayen taw
Liilllich vnd l'chon bedecket. 21
Mein hertz das erwecket,
Wann ich trawrens gar vergafz,
Fräden ich mich vermafz,
Da ich kam v11'die weitten. 25
Ich dacht, dn folteß fchrcittcn
Fürbas haim tirer das veldt.
Da hett der May fein gezelt
So reylich vff gcfchlagcn,
Ich kans nit lialbs gefagen, 30
Süfz iit darob Jar vnd tag,
So natürlich was fein fclunack.
Sein varb was inaniger hannd,
Vil fcliöner plümen ich da vand,
Rott, weiiz, in praun gemengt, 35
Gel, plaw, durch grün gefprengt,
So was geziert fchon der plan.
Daruff fo vand ich wol getan
Ain frawen, was allain.
Mich grüfzt die zart, die rain, 40
Vnd fprach : gefell, gang her zu

mir
Vnd lafz mich reden mit dir,
Seid dich got hatt her getragen.
Waift du es, fo tu mir Tagen,
Von ainer varb, die liebet mir 45
Gantz in meines hertzen gir,
Vnd hab fy mir vfzerkoren.
Ich fprach: gnad fraw wolgeporn,
Nun laffent mich verfiau,
Wie die varb fey getan. 50
Sy fprach : das fey dir bccliannt,
Grasgrün iß fy genant.
Noch mufz ich ettwonn hören,
Das mich die lüt betören
Vnd fprechen, gras werd ze

häw; 55

Yedoch ich mich der varb fräw,
Vnd nyiïi darab güten mut.
Darumb, lieber gefell gut,
Sag mir der varb tugent,
Tu durzü dein vermügent. 60
Ich fprach! fraw, ob ich cs kan,
Ewr gnad ich das wifzen lau.

Doch iß mir darumb nit wol kunt
Vnd waifz auch cliainen gantzen

grundt
Von der varb vnderfchaid, 65
Dann grön iß ain frölich claid,
Die varb ziert vnd ßatt wol,
Grön macht die weit fräden vol.
So vns nacht die fuilier zcitt,
So ficht inan veld vnd anger

weitt 70
Mit grön fchon fber zogen.
Ich fprach auch vngclogcn:
Grüne varb erfräet mich bas
Sicherlich dann alles das,
Das ich von verben ye gefacli. 75
Grön iß ain hortlich tach,
Ain wunneclicli augelwaid,
Vnd war es dem claffer laid,
Der grön varb neiden lüt
Vnd darab wird vngeinüt. 80
So es yemant vor Im trait,
So wirt gemert fein hertzcnlaid,
Es fey fraw oder man,
Er mag fein leiden nit gclan
Vnd müfz auch dauon claffcn. 85
Den heifz ich wol ain affen,
Der das peß zum büßen kert,
Mit feiner zungen gar vcrfcrl
Den lüten fräd vnd güten müt,
Dem wunfeh ich, das Im nyiiier

güt, 90
Erc, glück, gefunthait bekleib
Vml Im von cliaincm rainen weih
Widcrfar cliain friuntfehaft grofz!
Nun werd Im vnglücks nyiiier püfz,
Der grön gclciclit zu haw, 95
Grön ich mich in hertzen frii,
Grön iß ain frölich anfangk,
Wa man hatt lieben gcdanck.
Das merckt an des Mayen kunß,
Was da lebt vnd hat Vernunft, 100
Das fräet ficli des Mayen zeitt,
So er in gröncr varb leitt.
Gröu iß ain Iuß dem hertzen,
Grön vertreibt fchmertzen.
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Wer Im grün hatt vfzcrwelt, 105
Der liatt zum Mayen fleh gefeit
Vnd hat fräd angefangen.
Grön kan in fräden prangen,
Grön iß an adel reich,
Zu dem Schmaragkt ich grön ge¬

leich. 110
Das iß ainer der zwölff ßain,
Dauon rehreiben die Mayßer rain,
Das er hab groffc crafft.
Er iß gelücklich vnd fighaft,
Den äugen tut er wol 115
Vnd iß groffer tugent vol.
Der ßain iß grön geuar.
Ich fprach: ficlicrlich fürwar
Grön iß als dings ain vrfprüng!
Da fprach die fraw tugentleicli: 120
Gut gefell, got grüfz dich,
Du haß mich recht bcfcliaiden.
Grön lafz mich ir nymer laiden,
Seid grön hatt fouil tugent.
Ich waifz nit recht ir vermü-

gent 125
Vnd auch der varb gantzc crafft;
Pfligt grön fouil Maißerfchafft,
So hab iclis lieber vil, dann vor.
Ich hub mich wider vff die fpor
Vnd naigt dicmüticlich ir, 130
Ich batts, vrlaub ze geben mir.
Sy fprach: got wöll dein pflegen!
Vnd gab mir friuntlich iren fegen.

21.
Eon vfzlcgung der feclis varb.

. Mich fragt ain fraw gar myn-
neclich (70)

Vnd fprach zu mir: befchaid
mich

Ains dings durch den reichen got,
Des ich dich fragt on fpott.
Ich fprach: fraw, ob ich cs

kan. 5
Da fprach die rain, tugentfam:
Ich gelaub, cs fey dir kirnt.

Merck, wie geuclt dir der funt,
Des man nun pfligt durch alle

lannd,
Das man mit rücken tut bcchannt
Vnd mit der varb fehawen, 11

| Wie yeglichs hertzen frawe
: Gen Im fey gemut?
! Iß das hübich oder gut?
Des kan ich nit bcfynncn mich, 15
Darumb To will ich fragen dich,
Der wärhait waifz ich nicht.
Ich fprach: mein mund euch

vergicht,
Wie es vmb alle varb fey.
Das fagt mir der fehanden frey, 20
Von Werdenberg grauf Werenhcr,
Ain Ritter mit reicher er,
Der weit gunß er behielt,
Das er groffer eren wiclt,
Er was auch wert der Ritter-

frhafft. 25
Der Tagt mir der varb crafft,
Den fragt ich der mär,
Wie cs vrab alle varb wär.
Er nannt mir fy alle.
Fraw, ob euch das gefalle, 30
Ich fag euch, als er Taget mir.
Sy fprach: darumb will ich dir
Yiner tragen holden mut.
Nun fag mir, trautt gefell gut,
Was grüne varb inain? 35
Ich fprach: zart frawe rain,
Grön iß ain anfang!
Den hertzen lieb nye bezwang
Von myun, noch von frawen,
Den foi man in grön fehawen. 40
Die färb kündet, das er fey
Hertzen liebes lieb frey.
Sy fprach: das iß ain cliigcr

funt.
Nun tu mir die andern kunt
Vnd fag mir, was iß rott? 45
Ich Tprach: das iß der mynn not,
Die In fo fer hatt entzünt!
Er tütl mit der varb kunt,
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Das er gar Ter prynnct
Nach lieb, das er raynnet, 50
Als ain glüt in dem fe\vr.
Da fprach die wol gehcwr:
Ich fag dir, das ich manigen waifz,
Dem von lieb kalt, noch haifz
Selten iß gefcliehen, 55
Vnd Iäfzt lieh doch in rott feilen,
Durch das man wen, er fey
Ain pülcr vnd iß mynnc frey.
Die mynn waifz nit, ob er lebt,
Wicwol er in rottem ßrebt, 60
Vff die mynn er liugt,
Gut frawen er betriugt.
Vnd Tagt von der mynne prant,
Der doch mynn nye erchannt,
Ob fy fey kalt oder warm, 65
Er liatt cs wenig noch erfaren.
Sich, der leben macht mich graw!
Nun fag mir darnach, was iß

plaw?
Ich fprach, das iß ßättikait,
Der hertzen lieb gen lieb traitt! 70
Sy fprach: das iß ain clüger litt,
Ich will dem auch volgen mit.
Es ziihbt wol, das er ßätt fey,
Dem hertzen lieb wonet bey,
Doch ficht man manigen plaw an

tragen. 75
Möcht der rock die warhait Tagen,
Er faget andre mär,
Wie ßätt fein hertz wär,
Sunß wirt manig weib betrogen,
So hett die varb nit gelogen. 80
I’Iaw iß ßätt, wie halt der man,
Der den plawen rock tregt an.
Solt manigor nach feiner ßätt

tragen,
So will ich dir fürwar Tagen,
Er muß tragen graw, 85
Der täglich tregt plaw.
Nun fag mir, trautt gefell gut,
Der weifz tregt, wie ßätt desmüt?
Ich fprach: es iß ain guter man,
Der Im von lieb iß vfTgctän, 90

169

Den mainen weiffe claidcr.
Sy fprach: ich gelaub laidcr,
Das maniger weifz an traitt,
Dem hertzen lieb, noch laidt
Von guten weiben nye gcfchach, 95
Das iß meins hertzen vngeraach.,
Gelaub mir der mär,
Sy liaiffen wol leßrer,
Die mit rocken taffen fehen,
Was In gütz iß gefcliehen 100
Von rainen Tätigen weiben.
Es folt aincr in fein hertz fclirci-

ben
Vnd folt verfchwigen fein;
So tun fy olfenliclicn fcliein
Vnd machen ain gcfcliell. 105
Ain haimlicli gut gefell,
Der geren gerecht wär,
Der fol die felben mär,
Wiffen vnd nyemantz mer.
Sein lieb, fein laid, fein wol, fein

wee HO
Sol er nit fürbas lagen.
Es was vor alten tagen,
Wann ainein guter won gefchacli,
Das er des nyemantz veriach
Vnd trüg in alluin. 115
So iß es nun gemain,
Wann ainem ain gilt won gc-

fehiebt,
Das er olfenlichen fpricht,
Das In fein fraw trößen wil,
Vnd macht des drey ßund alfuil,
Als fy Och erpoten hatt; 121
Das iß ain groffe miffetatt!
Gefchicht Iin ain gilt won,
Zo liannd maint er, fy zc lian,
Vnd fol In pald geweren; 125
Der vifchet vor dem peren!
Es iß des mynners litt nu,
Das er pald fpricht Ju.
Sein wirt wenig des man lieh
Verficht; des will ich trößen dich!
Alfo möcht ain guter won, 131
On alle früd wol ergän!
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Das folt du von mir fugen
Den, die weifz an tragen.
Zuliannd die fchön fraget mieli 135
Von fcliwartzcr varb, da fprach

ich:
Fraw, das maint villeicht ain zo-

ren!
Wann ainer hatt ain lieb erkoren
Vnd dienet dem fo fer,
Das er leib vnd er 140
An fy mit gantzem dienfi lait,
Vnd fclückct dann vnfiüttikait,
Das fy ain andern xiymbt,
Das ir doch fer mifz ziihbt,
Wann ir iener wol gedienet hatt,
Das fy In vnbelonct latt; 146
Darumb fo müfz er trauren,
Sein fräd müfz Im erfauren,
Sein lieb ze laid iß worden,
Des mufz er fchwartz.cn orden 150
Tragen mit hertziger reiV.
Da fprach die fchön, die getriu:
Welliclic fraw das tiitt,
Der wünfeh ich, das ir nyiiier gut
Von chainem mann gefchecli, 155
Die man fo vnßätt fcch!
Das wolt ich wenig clagen,
Ich wollt auch fchwartz mit Im

tragen,
Das man fy all chcnnt eben,
Die in vnßättikcit leben. 160
So belib manige fliitt,
Das fy nicht miffetätt
An kainem Trumen mann.
Man folt fy ze pann
Künden vnd in die acht, 165
Wann fy ir des gedacht,
Das fy den biderben fehiuhet
Vnd zu.dem argen fliuliet!
Wcllich fraw fölichen wächfcl tut,
Die hatt yc vnßättcn müt! 170
Damit was des genug,
Ze humid die mynncclich vnd clüg
l''rngt mich von der varb gel?
Ich fpruch: die vurb iß ze liel

Vnd lieh fy feiten tragen. 175
Doch fol ich dauon Tagen,
Es iß der mynnc fohl!
Das rain lauter gold
Kündet, das er fey gewert,
Wes er an lieh hatt begert. 180
Mit der varb lafzt er feilen,
Das Im iß gütz gcfchehcn.
Sy fprach: dein litten trag ich

hafz!
Er folt es verfchweigen bas!
So ain mynncclichcs weib 185
Ir liertz vnd iren leib
Irem diener gibt ze aigen,
Das folt er nyemantz zaigen,
Vnd folt das in feines licrtzen

grünt
Scnckcn, das das nymer kunt 190
Wurd chainem mann oder weib.
Wann In gclückcs feheib
Trüg vlT der földcn pan,
Das folt er allnin hau
Vnd folt das vaß liclcn, 195
Als ain dieb, der da will fielen.
Das was vor alter recht,
Es war Ititter oder knccht,
Er Tolt feiner mynn
Nyemantz pringen ynn, 200
Dann das ers weß allnin.
Der felb litt der was rain!
Fraw, das beforgent ir!
Zulianndt die fchön fprach zu

mir:
Mein llraflcn gät dich nit an! 205
Ich fprach: lafzt mich vrlaub

lian,
Fraw, gebt mir ciSren fegen.
Sy fprach: got müfz dein pflegen,
Du haß mir recht gefütt,
Warumb man alle varb trütt, 210
Es ward mir vor nyc kunt,
Des hatt beweiret mich dein

in und.
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22.
Was allcrlqy platter bedeuten.(74.)

Aichin
Aichin pletter bedeüttet veßi-

kait! Wer fy tregt, der maint,
feinen willen müg nycraant ge-
prcclin. Wiem es aber beuollien
wirt von feinem liebilen, Das
maint, cs fey ßiittikait von Im
begeren.

Efpin laub.
Das bedeutet vorcht in angender

lieb vnd in verpuntnufz! Wiem
es aber beuolhen wirt zc tragen,
fo bedeütet es, das er fol vorcht
haben der claifcr, Auch das er
begeren fol, kain rü ze haben, dn-
mit er fein lieb in gutem willen
behalt vnd vnucrmeldet. Efpin
lab allweg gern zittert.

Pirckin lab.
Wer Im felber ain Maiitcr hab

vfzerwelt vnd des ftraffen allzeit
will williclicli leiden; Es fey
liartt oder lind, der fol pircken
tragen on lab! Wiem es aber
beuollien wirt, mit lab zc tragen,
Bedeutet, das der Maißcr Im wol
getrautt vnd will In doch vnder
der rüten haben, Wann mit dem
lab Ifl fy nit als fcharpff, als on
das lab!

Mafzalter lab.
Wer fich verwegen hatt, mci-

dens vnd främdikait zc laiden, vnd
doch daby maint, fein triu vfi llätt
veßiclich ze halten, der fol Mafz¬
alter pletcr tragen! Wie wol der
ßil daran lang iß, vnd das platt
ferr von dem ßam, So velt das
platt doch nicht dcß Ec, vnd ßätt
vcßiclich l

Küßen pletter.
Welliclien bedunckt, das er fein

lieb wol geweilt hab vnd Im yc

lenger, yc bas liebet, Der fol
tragfi keßen pletter! Wann die
keilen vfzwendig rauh iß, Vnd
ye rauher man fy vindet, ye pef-
fer fy iß.

Tannen.
Wer dannen tregt, bedeütet, das

Im fein lieb gar friuntlich er-
fcheint in dem anfang, vnd in dem
mitt wenig fräden pringet, Vnd
fich die lieb mit lciclitikait endet!
Wann die Tann von erß liübfcher
iß dann ander lab; So fy dann
inittclmäfziclich gewechf/.t, fo velt
fy vnd reifet vnd iß am end vil
leichter, dann ander holz.

Weiden.
Wer weyden von Im felbs tregt,

bedeütet, er fey ainig vnd eilend!
Wem es aber beuolhii wirt, das
iß ain troß vnd willicliclis hc-
kleibfi der liebe! Wann weiden
iß ain troß dem lannd vor dem
waffer, das es deß mynder den
grund mit Im nem. Darumb
fetzt man fy ze nächß an das gc-
ßatt. Darzu chomcn fy lieber, dann
funß lioltz.

Mauiper lab.
Wer Maulbcr lab tregt, bedeü¬

tet, das feinem liertzcn ettwa«
gcucllct vnd waifz doch wol, da«
es Im nit werden mag on grol?:
kunier, den cs darumb haben
müfz! Wann wer Maulbcr el¬
fen will, Der waifz wol, das
er durah gemailigt müfz werden.

Püchin lab.
Wer puchin lab tregt, maint,

das er ain vnachtpern pulen hab
vnd den nur hebelt für müffig gan,
bis er cs gepeffern mag! Wann
kain gut cliomt von der püchen,
dann das man die Schwein damit!
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mell, Der man aun vrlaub kaum
gencnnen dar.

Lindin lab.
Wer lindin lab tregt, der gibt

ze crchcnnen, er wöll fich mit
der menig fräen vnd mit nyemantz
berundcr! Wann die linde ge-
wonlich vff der gcmain ßatt, da
lieh die menig by fräet, Vnd
gibt doch in funderhait nyemant
kain fruclit.

Weingart lab.
Wer Tein lieb faur erarnet hat,

vnd doch fein troß dannocht in
zweifei ßatt, der trag weiugart
lab! Wann die räb gar faur ge-
pawen wirt.

Hcflin lab.
Wer nit fräd von feinem lieb

gehoben mag, er fcch cg dnnn
täglich, der fol lieflin lab tragen!
wan man fucht die hafcl feiten,
daii allain fo fy fracht tregt.

Eybin.
Wer ain lieb hatt, vnd dem gc-

ren lebt nach allem feinem wil¬
len, vnd doch wol dauon gelaffen
mag, wann C3bedunckt, das es
nit zu gcrechtigkaitt gehalten wird
von feinem lieb, der fol Eybin
tragii! Wann eybin die art hatt,
das es fleh geren lafzt piegen.
Wer es aber mit recht angreifft,
So fchnelt es ferrer, dann ander
lioltz.

Ste chen pletter.
AVer ain ßatt lieb hatt in licr-

tzen, der Im nyemant benennen
mag, vnd Im will yrrikaitt darein
fallen, der fol ßechenpletter tra¬
gen, da wachten rotte per an!
wiewol das lab fber Jar grön iß,
fo mag doch nyemant fein frucht
ab prechcn, Er mufz yrrung
haben von den feharpffen plettcrin.

Wäclial ter.
Wer Im felbs ain lieb fürfetzt,

vnd Im das nit als fchlccht dar
galt, vnd fich das gern verwägen
will, zu crarnen, ob Im nach Vbcr
lang ettwas trofis dauongefchchen
iiiiig, der fol wächalter tragen!
Der hat die art, das erß Jar
plüet er, das ander tregt er vn-
zcittig frucht, das dritt Jar
zeittigt die frucht erß, vnd mufz
man fy dann mit ßäben abfclila-
hen.

Schlehen doren.
AVerain lieb hat, des er fürch¬

tet, der fol fchlchn doren tragen,
wann mit den verzeünt man geren
die lieben gärten! Wem aber
fein lieb mifztrautt vnd Im faur
wirt, bis er es bey gutem gclau-
ben behclt, der fol fchlehen dorn
tragii! Wafi dasWetter iß faur,
fo fy plüet, ouch fo fy zeittig
werdn.

Hagcndoren.
AVer ettwas liebs hatt, das Im

nach allem feinem luß geuelt, vnd
er ir das vor vorcht nit erzclcn
darr, der fol hagendoren tragen!
Die hatt die art, das chain lußi-
ger päm nit iß, der auch fo lufl-
lich fchmcckt in der plüd, vnd
gedarr man In doch nit wol an
rüren vor vorcht der dorn, die an
dem hübfclicn päm wachfen.

Eppfche.
Eppche bedeüttet, dasdermenfeh

veßiclich vnd mit wernder gercch-
tigkait allzeit gchorfam wär vnd
kan doch chaincn danck oder ge¬
fallen daran verdienen! Wann
cs hatt die art, das es allzeitt
grön iß vnd gar gerenwurtzelt zu
feinem ßaiit, wie lützcl es gehe-
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gct wirt vnd wienil vngewitter cs
leidet.

Porretfcli plüd.
Wem fein hertz frey vor allem

argen ift vnd fein will zu gantzer
gcreclitikait llatt, der fol Porretfcli
plüd tragen! Wann das krautt
ift raueli vnd nit gut ab ze pre-
clien. Darumb Hat die plüd deft
freyer vnd erfrät auch die kran-
eken hertzen.

Winden pletter.
Wer winden pletter tregt, be-

deütet, das er begert ains einigen
trolls, damit er in die hoch ehe¬
rnen müg! Wann die wind kan
nit von der erden gewaebfen, fy
hab dann ain ßaiTi ze hilfT, des cs
begert. Wem es aber gepotten
wirt, ze tragen, von feinem lieb,
bedeütet, das er von feinem lieb
vcrfücht fey in lieb vnd laid, vnd
fey doch gefunden in gantzer ge-
rechtikait. vnd das pringt vil
mer fräden, dann ob es In nit ver¬
liehet hett, Wann die wind
wechizt durch rauch dorren,
Vnd licht man in der hoch ire
pletcr gerechter an dem ftain,
dann andre pletter.

Weg weis.
Wer wegweis plumen tregt von

Im felber, bedeütet, das er nit vf
den weg cliomen kan, der feinem
liebften geuellig fey, vnd doch be¬
gert, das er den geweifet werd!
Wem es aber gepoten wird von
feinem liebften, Bedeütet, fy
wöll lieh fein vnderwinden, mit
gantzen triuen vnd mit aller ge-
rechtikait ze weifen vnd das pell
ze lernen, Wann die plüm lieh
alle zeitt zu dem peßen ehertt ge¬
gen der funnen. Ob fy wol ett-
wenn mer darumb leidet, doch

troll fy lieh, das fy nit daii ge-
rechtikait mainet.

llupff plumen.
Wer rupffs plumen tregt, maint,

er fey in zwcifel, ob In fein lieb
gerecht main! Wer fy aber
trogt gernpfft vfz, on die zwey
pletter, vnd die gcleich Hund,
Bedeüttct, das er gantzer gerech-
tikaitt gewert ift von feinem lieb¬
ften! Wcllichern aber ain plett-
lin allain ift beliben ftän, Das
maint, Im fey vngeleich gefche-
lien!

23.
Der hertz fprucli. (Bl. 11.)

Ich brüf in meines hertisen fynn,
Das lautterlichc mynn
In der weit ift fo wild.
Hieran fo mügen pild
Ritter vnd frawen 5
An difem fprucli fchawen:
Als vns von gantzer tugent faitt,
Das pringet vns die weifzhait!
Von ftrafzburg Maifter Götfrid
Der worcht als ain liaubtfchmid 10
Alles fein geticht in gut.
Wer ye der mynn mut,
Der Tetz weiflich feinen fufz,
Wiffent, das er hören mufz,
Sagen vnd fingen 15
Von mynneclichen dingen.
Wem die fald möcht bcfchehen,
Das er lieh möcht vnderfehen
Mit mynneclichen äugen.
Die red ift on laugen, 20
Der mynnet defter bas,
Wer von mynn ettwas
Höret fingen oder leien.
Darumb will ich fleiffig wefen,
Wie ich difes mer 25
Mit red alfo bewär,
Das man dauon mynnen müg.
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Merck, wer zu der mynn tüg.
Ain Ritter vnd ain fraw gilt
Die hettcn leben vnd müt 30
In ainander To verweben,
Das baide ir leib vnd leben
Was ain ding worden gar.
Was der frawen arges ward,
Das was auch dem Ritter, 35
Dauon ze letft pitter
Ward baider lieb laider,
Die mynn was ir baider
Worden fo gewaltig
Vnd fo manignaltig 40
Choracn in ir hertz,
Dauon groffer fclimertz
In baiden ward bechannt,
Als ich die aubente\Vr vandt.
Wann die ftarck mynnc 45
Hett In irs liertzen grymme
Mit irem fc\Vr entzünd t
Vnd alfo gar durch gründt
Mit mynneclicher triufchafft,
Das nyilier möcht ir lieb crafft 50
Mit red werden ze end praclit.
Ir lautterlichc andacht
Künd nycmant volfagen.
Grüfrcr triu ward nye getragen
Von man, noch von weih, 55
Dann fy zway an irem leib
Baide ze famen trugen,
Vnd fy baide mit fügen
Ze famen mochten cliomcn nicht,
Das fy der gerenden mynn pflicht
Mitainander möchten lian. 61
Die fchön fraw wolgetän
Hett ainen man zu der Ee.
Des ward irem hertzen wee,
Das fy fo fer was behüt 65
Vnd der werd Ritter güt
Kit mocht an ir geftillen
Seines liertzen willen,
Der nach ir mynn lag vorfchnit-

ten.
Des ward not von In gelitten, 70
Die (Ircng was vnd vngeleich,

Nach irer lieb mynnecleich
Begund er fo fer quellen,
Das er cs nit mocht verheilen
Vor irem Ecmann. 75
Er raitt zu ir hin vnd dann.
Vnd ye, als das mocht gefein,
So tett er ir mit clag fchein
Seines hertzen vngcmach,
Dauon ze Jungft gcfchacli 80
Ain laid, das fy befcliwärt.
Der frawen man nam hertt
Mit groffer hüt baider,
Bis er zu letft laider
An ir gepärd ward gewar, 85
Das lieh die lieb yiiicr gar
Hett in ir ftrick verworren,
Das fy müßen dorren
Baide nach ainander da.
Der frawen man dacht alfo: 90
Enhütt ich meines weibes nicht,
Mein aug leicht an ir ficht
Ain ding, das mich gcriuct
Vnd mir vil fehanden priuct.
Alfo gedacht der elich man: 95
Zwar, ob ich es gefügen kan,
Ich pring fy vfz feiner wer
Hin fber das wild Mer.
So will ich mit ir faren,
Durch das ich mich hewaren 100
Müg vnd fy vor Im,
Wann ich michs angonym,
So wirt die lieb gefchaiden
Völliclich von In baiden,
Vnd wirt villeicht darus ain laid,
So lieb mit gantzer fiättikait 106
Die leng wirt gefpartt.
Nun will ich faren dife fart
Zu vnfors h'ren grab,
Bis das fy vergeffen hab 110
Der hochen lieb, die fy traitt
Gen dem Ritter gomaitt.
Alfo kam er Vbcrain
Wie or den lieben zwain
Ir friuntfchafllt wurd laidcn, 115
Dio doch nit gefchaiden
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Mocht werden vnder ln.
DarulT fatzt er fein iyn,
Wie er init der frawen
Gar fcliicr wolt fehawen 120
Jcrnfalem das gut lannd.
Da der Ititter das befand,
Der nach ir mynn fer pran,
Da ward der nmttrcich man
Vil fcliier des ze ratf, 125
Das er pald vnd tratt
Selb wolt faren -vber Mer,
In dauclit, wie er on wer
Hie haym tod geliig,
Ob er lieh des verwiig, 130
Das er wendig wurd
Der ßrengen inynne purd.
Die zwang fo fer leinen leib,
Das er durch das rain weih
War in den tod gefaren. 135
Er fprach, got rnüfz mich bewa-

ren,
Ich will nach ir an die fart!
Da des die fraw nam wardt,
Die fäld vnd tugentrcicli,
Befand t In tangenlcich 140
Das kai fer lieh weib.
Sprach: friunt, lieber dann mein

leib,
Meinem mann ift zc fynn chornen,
Als du felbs hall vernoinen,
Das er mich füren will von dir.
Nun volg, lieber li're, mir 140
Vnd wend mir difo fart
Durch deiner höcliJlen tugent art,
Wann all mein troll an dir leitt.
Über das wild Mer braitt 150
Far vor mir vber Ee,
Durch das mein man geltee,
Er beleibt hie ze hanndt
Vnd wirt der argkwon erwandt,
Den er hat wider mich, 155
Vnd gedenckt auch wider lieh:
Wer an difem ding icht,
Des mein hertz lieh verficht
Gen meiner frawen gut;

So war der Kitter hochgemut 160
Von dem lannd nyiiier chomcn!
Vnd wird Im zweifei benomen,
Den er hat vf vns gelait.
Es darlT dir nit wefen laidt,
Ob vnfer fart nit wendig wirt, 165
Die fart vns baiden fräden pirt.
Beleihen aber wir,
So bedarff nit laid wefen dir.
Bclcibft du ain weil dort,
Bis verredet wirt das wort, 170
Das von vns fliuget in dem lanndt,
Als dich dann hat wider gefnndt
Der vil lieb Jhefus Crilt;
So hall dn mit mir alle frift
Deinen willen deller bas, 175
So die weit vfz redet das,
Das man ietz von vns fagt.
Ach, got, nun fey dir geclagt,
Das du nit folt by mir fein
Ymer nach dem willen dein 180
Vnd ich nach meines hertzen gir
Nit ymer mag gefein by dir!
Nym von mir das vingorlcin,
Daby folt du der fwäre mein
Gedencken zu allen Hunden, 185
Damit ich gang gepunden,
Als mich dein aug an licht,
Grofz trauren mir dauon gcTchicht,
Mein troll will lieh fencken,
Dein fart tut mir fchencken 190
Sorg in meines hertzen grund.
Nun pctftt mir, lieb, deinen inund
Mit ainem friuntliclicn kus,
Tu durch meinen willen fus,
Als ich liab gefagt dir! 195
Gern, fraw, fprach er zu ir
Vfz trübtes hertzen fynne.
Was ich daran gewynne,
So tun ich geren, was ir wend,
Ich bin fo gar nach ciicli ver-

fent 200
Mit hertzen vnd mit leib.
Fraw, Ichön ift all eVvrfclieib,
Das ich michel angll liab,
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Man trag mich tottcn ze grab,
Ee mir die lald gerchech, 205
Das ich dich yiTiermcr gcfcch!
Mit iamcr vnd mit laide
Die zway lieben baide
Zway liertzcn zwangen in ain.
Den Ritter vnd die fraw rain 210
Die lieb ir hertz durch fchnuid,
Mit trauren vnd mit laid
Schieden fy fielt an der ßund.
Mer dann ich mit dem raund
Euch befchaiden künnc, 215
An wirdiclicher wunne
So lag ir baider hertz todt,
Ir wenglen, liecht vnd rott,
Vil fenfter kus pflagen,
Das fy lieh verwagen 220
Aller fräden vnder In.
Der werd Ritter fchied dahin
An das Mer ze hannd.
Den erllen kiel den er vand,
Darynn ward er vberpraclit, 225
Vnd er fielt des bedacht,
Das er wff der erden
Nyiüer wölt werden
Frädenreich, noch recht fro.
Got füget Im dann alfo, 230

Das er ze lannd chäm
Vnd ettwas vernem
Von der Debilen frawen fein,
Nach der fein hertzliche peilt
Was fireng vnd auch pitter. 235
Der Jung keck Ritter
Begund Ter trauren
Vnd fein hertz vermauren
In clägliche re*.
Sein alte forg w'ard new 210
In iümcrlicher fwär.
Der fenent martrer
Rüfft zn maniger Hund
Vfz feuftzendem mund:
Ach, geeret fey das weib, 245
Der leben vnd füffer leib
Mir tutt fo hcrtzlich pein!
Ach, liebße frawe mein,

Wie hat fo gar mit maifierfcliairt
Des pitterlichen todes crafft 250
Mir ir rainer leib gegeben!
Will fy nit trollen mein leben,
So litufz ich ficltcr ligen tott!
In der clag vnd in der not
So lag der Ritter alle tag 255
Vnd traib fo lang dife clag,
Bis das man an Im fach
Das täglich vngemach,
Das er an feinem licrtzen trug.
Da nun der werd Ritter clüg 200
Was chomen -fber Mer,
Sein crafft was on wer
Gentzlich von Im chomcn;
Er hett gar fchier vernomen,
Das feiner frawen fart 265
Erwendt vnd vermitten ward
Von ires h'ren wegen.
Da nun der rain Tegcn
Der laidigen mär lieh verfach,
Dauon ze Herben Int gefchach; 270
Er fpracli zu dem kneclit fein:
Nun hör, trautt gefeite mein,
Ich verfielt mich des wol,
Das ich Herben müfz vnd fol
Durch das vil raine weib. 275
Haifz mir fchneiden vif den leib
Vnd nyin darufz mein hertz gar,
Plutig vnd rewig geuar,
Vnd haifz es fchon falben
Mit palfam allenthalben, 280
Das cs lang frifch beflee.
Hör, was ich dir fag me.
Frönt ain lädlin clain
Von gold vnd edelm geflein.
Darein mein hertz totes tfi, 285
Vnd leg das ringlin darzu,
Das mir gab die frawe mein,
Das die zway gefamet fein,
Befchloffen vnd verrigelt.
Pring es alfo befigelt 290
Meiner liebflen frawen,
Das fy daran müg fchawen,
Was ich durch fy hab erlitten,



LIEDERBUCH.

Wie mir mein hcrtz fcy vciTclinit-
tcn

Nach ir vil cdcln mynne. 295
Sy hatt fo rain fynne
Vnd fo gar gantze triu,
Das ir mein iamer new
Stättigs gang zu hcrtzcn,
Eruorfchet fy den fclimertzen, 300
Den ich durch fy leiden fol.
Durumh tu fo recht wol
Vnd erfüll mein gepott,
Der rain vnd der vil füfz got,
Der chain revHg hertz nye 305
Mit feiner liilff verlie,
Der müfz fich erparmen
Über mich vil armen!
In der clag vnd in der not
So lag der Ritter tot 310
Vnd nam alfo Tein end.
Durumh fein hennd
Der knecht iämcrliclicn wandt.
Den h'ren er vfT fchnaid ze hanndt
Vnd nam darus fein hertz gar, 315
Das was re*ig geuar.
Er liefz es fchon falben
Mit pairam allenthalben,
Darnach fchied er von dan,
Als ain vnfrölich man, 320
Mit Teins herren hcrtzcn tott.
Das fürt er, als er Im gepott.
Zu der felben vefte,
Da er vff welle
Die frawen zu der felben zeitt.
Des mals Im engegen raitt 326
Der fraweu man von gefchicht.
Der lictt fich darzu gcricht

, Vnd wolt hau gepairret;
Des ward der kneclit gcraitzet 330
Vff täglich vngemach.
Der h'rc zu dem knecht fprach,
Vnd wolt fragen der mär,
Alfo erfach er
An Teiner feitten ain lad r.lüg. 335
Da er das hertz ynnen trug
Vnd feiner frawen ringlein.

177

An dem ward Im wol fchein,
Wie der Ritter wär tott
Vnd die zway feiner not 310
Ain vrcliund wären
Zu der vil fäldenberen.
Da das der herr crfach,
Den knccht grufzt er vnd fprach:
Was tregll du hie verporgen? 345
Der knecht Tprach mit forgen,
Als ain befcliaidcn Jüngling:
Herr, es ilt ain liaimlich ding,
Das ferr by mir ifl gefandt. 349
Lafz fehen, fprach er, zu hanndt!
Er fprach: h're, des tun ich nicht,
Chain aug es nymer angeficht,
Dann der es ze recht fol fehen.
Das kan doch nit gefchchen,
Sprach der h'rc wider In, 355
Mit gewalt nym ich dirs hin
Vnd fchaw es vber deinen danck!
Darnach iber vnlahgk
Er Im das lädlein
Pracli von der feiten fein 360
Vnd tett das vff mit Teiner hannd.
Da er das hertz darynn vand
Vnd Teines weibes ringlein,
An dem ward Im wol fchein,
Wie der Ritter wär tott, 365
Vnd das fölichs feiner not
Ain vrehunt wäre
Zu der vil Täldenbcre.
Der h're fprach dem knecht zu:
Nun reitt von dann, wölleil du 3T0
Fritten füfz vnd henndt!
Es ift yilicr vnerwendt,
Das clainat will ich haben mir!
Haim raitt er nach hertzens gir.
Er fprach zu dem koch alfo, 375
Das er Im vfz dem hertzen da
Aiu rain effen macht
Vnd mit lleifz das ertrachf,
Merck auch dabey,
Was fpeis ze kochen fey: 380
Die fol vcrfaltzen werden,
Das fy vff der erden

12
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Nycmant miig genyeffcn;
Des laiz dich nit verdrieffen.
Das tett der hoch mit willen gar,
Er nam das tott licrtz dar 386
Vnd macht cs als recht wol,
Das man by namen fol
Verfüehcn chainer fpeis,
Die als wol nach preis 390
Mit guten wurtzen fey gemacht,
Als das tott liertz gel'clilacht.
Da die zeitt komen was,
Das der lierr zn tifch falz,
Der koch hett nit vergeffen, 395
Er hett vcrfaltzen das effen,
Das man es wider dann trüg;
Darnmh ward Im geflucht gnfig.
Ze letß trüg man ze tifch
Das tott hertz alfo frifcli. 400
Der h're pot es der frawen dar:
Fraw, du folt gar
Dife rieht claine
Elfen allers aine,
Wann du ir nicht getailen macht.
Die edel fraw gefchlaclit 406
Afz das tott licrtz gar,
Das fy nye ward gewar,
Welliclicrlay es möcht gefein
Das iämerlich fpeiricin. 410
Da des der h're ward gewar,
Er fprach: fraw, nun dar,
Wii geäfzt du kain fpeis yc,
Die füffer war denn die?
Die fraw fprach, da 415
Ich müfz nyifter werden fro,
Ob ich ye fpeis geäfz,
Die mich fo zuckermäfz
Gedeucht, noch fo rain,
Als dife rieht clain. 420
Nnn fagent mir durch got
Die würhait on fpot:
Iß dife fpeis lohefam
Wild gewefen, oder zumY
Er fprach: fraw, gelnub mir, 425
Der Ritter, der mit dienß dir
Was ye berait on vnderlas,

Dcffclbcn hertz haß du gas,
Das er in feinem leib trüg.
Er halt durch dich erlitten gnüg
Juniors all fein tag, 431
Vcraym, was ich dir fag,
Er iß von fenender not
Durch dein edel mynn tot!
Von dem laidigcn mär 435
Da ward die laldcnbcr
Als ain todt geßalt.
Ir ward in dem leib kalt
Das hertz, gelaubent mir;
Ir weifz hennd empfielen ir 440
Baid nider in die fchofz;
Das plüt ir zu demmund vfz gofz,
Als ir die war fcliuld gepott,
Obe, fprach fy vfz maniger not,
Hab ich meins friunds hertzen

gas, 445
Der mich on vnderlas
In holdem nifit hatt getragen,
So will ich ficherlich Tagen,
Das ich chainerlay fpeis
In kainerlay weis 450
Mich nyiüer will gcnycttcn.
Got müfz mir gepieten
Durch feinen tugentliclien müt,
Das nach fo werder fpeis gut
Schnöder fpeis in mich nit gee.
Ich empeifz nyinerme 456
Chainerlay dinges,
Wann des vngelingcs,
Das gcliaiffen iß der tot!
Obe, das mir nach feiner not 460
Ye tag ward des lebens fchein!
Es mag vnd fol nit fein,
Das ich hie allain leb,
Vnd er dort ym tod ßreb!
Ir hennd fy ze Tarnenhielt, 465
Das hertz ir in dem leib fpielt.
In föliclicr iamerung
Die zart fraw Jung
Ain end gab irem leben.
Sy widerwag vil eben 470
Mit ainem fwären lott,
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Das ir vor mit dem tott
Ir friund geporget liett.
Mit iaiüerlicher tätt,
So vergalt fy Im. 475
Got geh, was ich genym,
Das ich es alles vergeh bas,
Dann die fraw tett das.
Alfo nam fy ain end.
Das got den h'ren feilend, 480
Das er der fpeis ye gewüg,
Die man der frawen für trug’,
Difem getriuen weih;
Das wunfeh ich feinem leib!
Ditz iamerting halt ain end , 485
Für alle miffewennd.

24.
Ain tcre, Junger mann.

Ach, wie iß fo lobefaiii (84 r.)
Ain Jung tiigenthaft man,
Der fich lafzt weifen vnd leren!
Des lob will fich moren.
Er fol leren fchweigen vnd helen,
So will ich Im triu bcuellicn, 6
Wann helen iß der mynn fchilt.
Ob du der lieb pflegen will,
Zucht, fchnili, mal’/. vnd Er
Darzu dich flcifficlich eher, 10
Wann die find der lieb watt,
Die rechte mynn bcfchloffcn hatt.
Was dir wird vnd Er mag prin-

gen,
Darnach folt du ßüttigs ringen.
Vnd wilt du wol beßan, 15
So folt du got vor äugen liän,
Dann mögen all dein fachen
Wol zu dein peßen lieh machen.
Wilt du in meiner huld fein,
So hütt dich vor fpil vnd wein; 20
Das find zwü bös fachen,
Die ain man tund fchwachen.
Bis mäffig mit Worten,
WarliafTt an allen orten;
Bezwing die fynne dein,

Nit lafz fy dein Maißcr fein.
Lafz zoren dich nit vberwinden,
Das man dich nit vngelimpff vinde.
Dein zoren folt du fcncken
Zu lieplichcn gedcnckcn 30
Durch die licbßcn frawen dein;
Die vertreibt dir Zornes pein,
Wä lieb ain hertz hott befeffen,
Da wird vntugent vergehen.
Nit ziuch dich herfür zufer, 35
Lafz dir ain andern pieten Er;
üiemut iß ain groffc tugent,
Die wol zymet deiner iugent.
Füg dich zu den peßen,
Fliucli die fehnüden geßen, 40
Der hatt man clainen fruilicn,
Mit güten macht zu Er chomen.
Sprich frawen allzeit wol;
Durch aine man fy all eren fol.
Was tugent ligt an weiben, 45
Das mag nycmant vol fchrciben.
Die fich in eren Iahen fehawen,
Die tünil inanncs licrtz crfrücn
Vnd können gütz gemüt machen
Zu allen güten fachen; 50
Sy lefclicn auch in zoren,
Der vil durch fy wirt verporen.
Daran gcdcnck, du Junger man,
Der mich in ern erfräen kan,
Vor aller difer weit 55
Bin ich zu dir gefeit.
Befchliufz ditz in das hertze dein,
Ich fchick dirs vfz dem hertzen

mein,
Es chomt von rechter lieb dar,
Das ich dein nym in triucn war, 60
Lafz das in deinem hertzen fein
Durch den liebßen willen mein,
Wilt du mit eren greyien,
So lafz dich difc 1er weifen.
Hiemitt hatt das fein end, 65
Got vns fein genad fend!

25
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25.
Wie einer fein fräd wolt begra¬

ben. (Bl. 85 r.)
Gulilin ob allen frawen clüg,

Ginnt7. vnd fchön, mer dann gnug,
Clöger dann ye ein inenIch ward,
Ain wunfeh ob allen frawen zart
Durch glentzet vnd durchfchyniert.
Vff dich hab ich gezyüibert 6
Meiner fräden gewelb;
Dich haben on ain leih
Vnd auch on wandeis narb
Beleuchten dich die fechs varb; 10
Die will ich hie vißern.
Gar weiplich gloriern
Recht in deines antlütz fcliilt,
Wann fy lind darein gezilt
In deines antlütz form, 15
Der felben varb norm
Beleuchten dich mit allem fleifz.
Parillen vnd perlin weifz
Damit hift durch florieret
Vnd nach wunfcli gezieret. 20
Des cdcln fchiltz glantzes vcl
Iß auch darzü fo rocht hei,
Das es nit kiind fein geletter.
Darein geßräet rofen pletter,
Recht als vfz Alabafler 25
Vnd von Rubeln ain pflafler
Sey maiflerlich gcmacliet.
Damit fo iß bcfachct
Der fchilt mit fpehem fynn,
Adle reuerfz darynn, 30
Prynnt fetfr von Agramatein
Vnd von gleßem Rubcin.
Ir mündlin Mion durch prehet
Das hat fo gar durch wöbet
Gottes vernufft prifant. 35
DarufF ßatt von Dicmant
Pillungs ain wenig vcrrcnckt,
Gar maißerlich verfenckt
Zu clain Abcran
Ob den äugen grau. 40
Die ßänd fo wol gefchicket,
Das man kaum erplicket

Von Safir clain geöder,
Das durch ir dünnes leder
Sich in des fchiltes ecken 45
Lutt ain wenig erplecken,
Das man cs kaum crkcüfet.
Der fchilt vbcrhcürct,
Ir hur, das iß geßcllet füTz,
Galbcr, dann Dyopafius, 50
Vnd gelcicht ßrengen von gold,
Getriuflet manig dold
VfT difem fchilt fledert.
Durch prochen vnd durch ädert
Statt von Jacincten vein 55
Vnd von Schmaraggtcn fchein
Ain fcliappcl daruff durch rdiönet,
Damit iß der fchilt durch krönet,
Darynn verpildet Tracken.
Mit perlen vfz den nacken 60
Clyihet manig vingcrlein,
Der vein vnd edel ßain Rubein
Sich darynn verwyrrct,
Gefcliliflcn vnd polieret,
Verworcht in künßen fchmitten. 65
Vil manig margaritten
Darynn find verkaßet,
Der fchein doch plaich vor gla-

ßet.
In dem fchilt darunder
Prynnt in lobes fewres lunder. 70
Ain fraw zart, fraw prellender

glaß,
Merck, was du gehöret haß,
Das du biß ain pfoß on felb
Vnder meiner fräden gewelb.
Nun bitt ich dich in triuen

gantz, 75
Das du on alles harfes fclirantz
Wölleß veß ßätts darunder,
Vnd wölleß in frinntfehaft munder
Sein gen mir on trügen.
Wilt du dann in zoren piegen 80
Dich gen mir vnd nit gefcllet,
So wifz für war, das vcllct
Meiner fräd gewelb darnider,
Das kan on dich nycmant wider
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Gepawen vff meins hertzen perg. 85
Lieb, nun begang die fcchs wcrck
An mir der parinhertzikait,
Wann dich allain mein fei traitt
Gar haymlich in dem fynn,
Alfo das fein ward ynn 90
Nye menfeh, alt, noch Junger.
Wifz, ich leid groffen hunger
Von dir vnd wird des nit erlöfzt;
Ob mich wol friß dein troß,
Noch wird ich fein nyiTicr on. 95
Aber den liungcr den ich han
In laid vnd trübnufz gar,
Den müchtcß du wol wenden zwar.
Nyni deiner lieb zucker mcl,
Mach cs mit triucn Saffran gcl, 100
Gevt'fz deiner güt milich darein,
Vnd mach darufz ain Müflein,
Sewd es ob haiffor mynno fewr
Vnd gib das fclbig mir zc ßeur,
Ze nyeffen vnd ze effen; 105
Sich, fo wirt vergeffen
Meins hungers von der füffen nar.
Ain mynnecliclie fraw clär,
Ob allen frawen gefürßet,
Hilff mir, wann mich fer dür-

ßet 110
Vnd will auch gar verfigen.
Wifz, das ich wird abgcfchribcn
Ab dem lebentigen brief,
Vnd wird gedörret, als ain gries,
Durch welcket vnd durch fot-

ten, 115
Wirt mir dein hilff nit gepotten,
So wird ich fynn Inifer.
Nym Margran, öpffel, waffer
Vnd deiner lieb zypper wein,
Auch deiner triu Maluafcin, 120
GeVvTzes in meines hertzen mund;
So wird ich frifch vnd gefund
Vnd wirt mein fräd wider grofz.
Ey, claid mich, fraw, ich bin

plofz 124
An fräden worden, die ich hett.
Tu an mir, als fant Marlin tett,

Der feinen' inantel halb zerfchnaid
Vnd In vf ainen ploffcn lait
Durch got vnd himels orden.
Nun bin ich nackent worden 130
An frädenreichem wanndel.
Nym deiner hilff härin mantel,
Tu mich damit beclaiden,
Sich, fo wirt gefchaiden
Mein laid vnd gewendt. 135
Ich bin ver ellendt,
Mich hatt dein myrin gerüret
Vnd hat mich auch gefürct
Vfz meines hertzen lannd
In eilend, das mir and 140
Tütt in iailiers erg.
Nun gib mir herberg
In deines hertzen claufcn,
Tu mich darinn behaufen
Durch dein hoche wird, 145
Wann es hat mein begird
Kain hayment, dann bey dir al¬

lain.
Es find meins hertzen hennd vnd

pain
Auch zu famen gclidet,
Die haß du ein gefchmidct 150

Vcß in der mynn kcrchcr.
Es ward fo gut nye kain wer-

eker,
Der mir ze prechen niocht die

panndt,
Allain von deines trofles hanndt
Werden fy zerzerret. 153
Kain gefangen nye gederret
Ward in fancknufz fo gefchwind,
Als ich on alle lind,
Wann ninn mich dick verultert,
Ich ward offt gefultcrt, 160
Zwar fber fpotes palckcn
Hertz vnd gelider gowalcken
Werden vfz der rechten efz.
Darzu fo iß laid fo gicht veß,
Das es vff das hertze mein 165
Spannt ain härin pöglein.
Das zerknüft vnd zerfchneitt,
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Mich wundert, wie cs erteitt,
Vor forgcn möclit cs waincn,
Wann vff feiner frädcn fcliynpai-

nen 170
Wirt Im zu manigen Hunden
Vntroßes würffel gepnndcn
Vnd vcß daruff geßrickct,
Der fclb es dann auch zwicket,
Das Im wäger wär der tod. 175
Ach, fraw, hilff mir vfz difer not
Durch deiner hochen wirde rüm!
Chom, fraw zart, kom, fraw,

cliom,
Wilt du, das ich fol genefen!
Mag aber das nit wefen, 180
Vnd wilt mit mir ye tratzen,
So tu mich doch bcfchatzen
Durch dein hoche wird.
Ich waifz wol, das dein begird
Nach meinem gut nit kan ßrc-

ben, 185
Ich will dir ze fcliatzung geben
Bey meinem gefcliworen aid
Hertz, leib vnd fynn die baid,
Das fy dir wefen vndertänig
Vnd gen dir nit widerfpänig. 190
Ob aber des dein gnad beuilt,
Das du der fchatzung nit entwilt,
So bis nur behennd
Vnd gib zeitlich ennd,
Erlös mich von der martcr! — 195
Ey, zarter gcfell, zarter,
An eren halt den fig,
Bis gen mir parmlicrtzig,
Wann got an dem Jungßen tag 99
Legt vnfer parmung vff die wag,
Die wir haben vff erd gchnbt! —
Dein troß mich alfo labt
In difer fancknufz hart,
Recht als mich fant Leonhart
Hab dannen pracht genüchtig. 205
Ich bin an mynn Gclitig
Vnd hab die fchwyn ettica.
Dauon iß all mein fräd gra
ln meiner Jngcnt worden,

Durch laidcs gryüicn morden 210
Iß all mein fräd erßorben.
Des hab ich erworben
An dir vnd will cs geren haben,
Vnd will auch fräd gantz begra¬

ben.
Darzu du, werde fraw, chom 215
Vnd fclireib das eppitafium:
Hie ligt tod durch mynn
Mit getriulichem fynn
Meines dieners fräd fälig.
Wifz, das der hailig 220
Helyas, der prophet grofz,
Seiner hailikait genofz,
Das er zaichnct hie vf erden
Vnd hiefz lebentig werden
Vil lüt, die vor wären tod, 225
Mit Worten er In das gepott.
Alfo tu, werde fraw, zaichen
An mir, lafz dich crwaichen,
Erkück meiner fräden gclider
Vnd mach fy lebentig wider. 230
Dann da der tott das leben prach,
So fpricli ich, als Martha fprach:
Fraw, wäreß du hie gewefen,
So wär mein fräd wol genefen,
Vnd wär von dem tod erlöfet, 235
Durch zuckert vnd durch röfet,
Durch veyclt vnd durch plümet,
Durch wirdet vnd durch rümet!
Mein aller lieliße fraw gut,
Nym mich durch deinen hochcn

mut 240
In die Tuffen parmung dein
Vnd lafz mich mit dir frölicb fein!

20.
Ain rätlnufs. (Bl. 89.)

Ain gerell zu aincr frawen fprach :
Von cv^rer lieb bin ich fchwnch!
Wie kiind ich getün vf erden,
Das mir eñr huid möclit worden?
Mit züchten fprach fy: 5
Das, das ich gewan noch nye,
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Vnd das ich yctzunt nit cnliah,
Du gcwancs auch nye all dein tag
Vnd gewynnß es nyiiicr ficlicrlich,
Das du das hctteß, war vnraüg-

lich. 10
Wann du mir gibß das,
So lieb R du mir on allen has
Vnd magß mir doch das geben wol.
Nun ratent, was das fein fol.
Ainem iß es ze eng vil, 15
Zwayn gerecht es fein wil,
Vnd iß doch dreyen ze weitt.
Das ratent, ob ir gelimpffig feyt.

27.
Wie aiticr fein lieb vand in gehaym
an ainempett ligen. (Bl. 89 r.)
Als der Sumer cliomen was,

Vnd die plümen durch das gras
Gar lußlich erfprungen,
Die vogel wider fungen,
Als fy vor hetten getan; 5

Ich dacht, ich will fpacicrcn gän
Vnd will nach fräden ßellen.
Ich gieng von meinen gefellcn
In ainen garten, den ich weß.
Darynn wären päum vnd eß 10
Mit plüd überzogen gar.
Ich fach der vogel manige fchar
In den eßen klynien,
Gar von manigerlay ßymen,
Clain vnd grofz darunder, 15
Sang ycglichcs befunder,

Vnd waren alle frädenreich.
Ycgliclies mit feinein golcicli

Bcgund ficli da ze fräen,

Wann cs was in dem Mayen, 20

So fielt fräet mcnigclich.

Alfo gieng fpacieren ich,
Der gart fchmeckt ye lenger, yc

bas.
Gar lußlich durch das grün gras

Sach ich dringen nach allem
fleifz 25

! Schöne plünilcn, rot vnd weifz,
Das fy dem hertzen mein
Gaben fber all plümen fcliein,
Ir varb tett mir fräden pringen.
Gar lußlich hört ich da fingen 30
Die vogel, das herwidor hal.
In dem garten Vberal
Gieng ich hin vnd wider,
Ich gedacht: fetz dich nider
Vnd hab ain weil da rü. 35
Mir giengen die äugen zü;
Mein gefcll da zu mir kam,
Bey der heund er mich nam,
Er fprach: was tüß du da allain?
Ich will dich furen, da ich ntain,
Das du feliefi nach deiner gir 41
Dein aller liebß, das glaub mir.
Ich fprach zu Im: vnd tüß du das,
So tett nyo chainer ainem andern

bas,
Vnd iß mein trauren alles vfz. 45
Er fürt mich in das fcliönßc hus,
Das ye kain man gefach,
Vnd für das aller hübfeheß ge¬

mach,
Darynn da was die rain.
Er fprach: du gaß nun wol al¬

lain ? 50
Du magß mein wol empören;
Gieng cs dir wol, das fach ich

geren.
Al To fprach der gefelle mein,
Ich wägt cs pald vnd gieng hinein
Vnd dacht: ich liolf, mir werd ze

tail, 55
Das ich mein aller hödißcs liail
Ain wenig angefchcn müg.
Ich gieng hinein, mich dauclit

ich flüg,
So leys gieng ich in meinem fynn.
Da lagen funß auch frawen ynn,
Aine hie, die andere da. 61
Sy fchlicfTcn all, des was ich fro,
Dann mir das glück vnd liail gc-

fcliach,
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Ain fchöncs pctt ich dort crfach,
Das was nach wimfch gcfchickt, 65
Die deck daroh was gcftickt,
Darunder lag die rain.
Mein trauren das ward clain
Vnd ward mein laid in fräd ge¬

wandt,
Da ich die vffcrweltcn vandt, 70
Die meines lcibes hat gewalt,
Nach allem wunfeh was ir gellalt.
Da ich fy recht fach an,
Vor groffer fräd, die ich gewan,
Wcß ich nit wol, was ich tett, 75
Wann ich mein felbs vergeffen

hett,
Das ich nit weß, was ich began,
Vnd belaib gleich alfo ßan
Vor der zarten mynncclich.
Die vfferwelt crfach mich 80
Vnd erfclirack, das briiß't ich wol.
Ich fprach: fraw, e\vr genad fol
Vor mir nit crrrfirecken hie.
Die rain, die zart fprach: wie
Biß du mir herein chomen? 85
Hatt dich yemant vernomen?
Ich fprach, zart liebße fraw mein,
Sy fclilieffcn all gemain
Gar fer vnd fo hartt,
Das mein ir chainc hatt gewart. 90
Gclück hatt mich getragen her,
Vnd wann es mit etrem willen

war,
Das ir mich wölt hinein län,
Mein hertz nyc gröffer fräd ge¬

wan,
Das ich euch mir aniehen folt, 95
Wann ir mir das nun giinnen wolt,
Vnd iclis an cwrem willen hett,
Wann ich des fünft yc nit tätt,
Hett ir darynn verdrieffen.
Die rain fprach: du folt gcnyef-

Ten, 100
Das du es fuclift dicraüticlicli;
Gang her vnd lafz einpfalicn dich.
Sy hott mir dar ir hcnndlin weifz,

Mit willen vnd mit gantzem flcifz
Danckt ich der rain, der wer¬

den. 105
Mit ainem knyc vff die erden
Bog ich mich vnd was nit las.
Als das wol pillich was,
Vnd wär ich halt käng gewefen.
Ich fprach: fraw, ich bin gcnc-

Гсп 110
Vor allem trauren gantz vnd gar,
Vnd fag das ficherlich fürwar:
On euch mich uichtz erfräen kan,
Wann ich mich gantz ergeben hän
Euch allain on alles wcncken. 115
Sy fprach: du folt gedencken,
Das ich dich nit anders vind,
Wann cttlichs knaben hertz iß lind,
Sy Tagen fchöne wort,
Aincr hie, der andern dort. 120
Darnor folt du hätten dich,
So will ich auch ergeben mich
Dir für all dis weit gemain.
Bis vcrfcliwigcn vnd halt allain
Mich in deinem hertzen gantz, 125
So gib ich dir zc Ion ain krantz
Von wolgemiit, vnd frä dich mein,
So will ich mich auch fräen dein.
Ich fprach: mein hordt, mein

höchfter troß,
Ir habt von vnmüt mich crlofzt, 130
lr feit meine hertzen kaiferin,
Ich clienn, das ich vnwirdig bin
Sölicher gnad, der ich beger,
Vnd das ich halt als endlich wär,
Als meiner tuffent möchten gc-

fein, 135
So wären doch die dienß mein
Zc gleichen nit evi-r wirdikait,
Vnd wär darzü mein nam fo prait.
Das inan mich an allen enden

chcnnct!
Wa inan mich fäch, oder nen¬

net но
Das mir mcngclicli das beß ver-

iäch,
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Vml das mcr gütz von mir gc-
fchäch

Wann inan kaincn vindcn möclit,
Der mir halt zu gclcichcn döcht;
Noch war ich ewr lieh nit wertt!
Doch wifzt, das ye mein liertz

begertt, 146
Fraw, ewr lieb iür alles gut,
An fräd vnd hochen müt
Lebt nyendert mein genofz.
Das ich, fraw, ewr Ärmlin plofz
Vffcrhalb der deck folt fehen, 151
Möcht mir die gnad befebehen,
Des wolt ich ymer fräen mich!
Sy fpracli: was mags geheißen

dich?
Doch wilt du des ye nit empern,
So tu ich dirs ze willen gern. 156
Sy legt ir ärmlcn weifz hcrfiir,
Die wären gantz nach aller kür,
Sywell, weifz vnd planck,
Ir henndlcn weifz , ir vinger

langk, 160
Als nach rechter maffen,
Die ich zu ir möcht genoffen,
Der gefach ich fichcr nye
All mein tag weder dort, noch hie,
Als mir mein liertz tett verleben,
Vnd wer fy auch liett gefchcn, 166
Der fpräcli, das ich war hett.
Alfo lag die fcliön, die ßätt,

Vnd was ir lielflin fchön vnd
weiiz, 1T0

Der inöchtz nit hühfeher gemachen.
Ir mündlin fach ich lachen,
Das es vor rött gab liechten fchein.
Chain Rubin ward nye fo vein,
Der föliclicn lußberen fchein gab.
Ich Tprach: fraw, die weil ich

Ich, 1T6
Sölt ir allain erfräen mich.
Ich tun das alles williclich,
Das ir mich liaifzt oder gert.
Das ir mich noch ainer hntt gewert,

Das euch doch gar niclitz fclia-
den folt, 181

Des ich mich ymer fräen wolt:
Das ir mich wölt vmbfahen,
Dauon ich wurd cmpfalicn
Mer fräd, dann wär mein alles

golt! 185
Die rain fprach: gefell, du folt
Dich daran benügen län,
Des ich dich vor geweret liän.
Ich fpracli: gnad fraw, mich fol
Daran benügen mcr dann wol. 190
Vnd folt mir nit mcr fräd ge-

fchehen,
Dann das ich eüch nur an fol

fehen,
So hab ich fräd mer, dann vil.
Die fchön die fprach: gefell, ich

wil
Aber dir ze willen leben. 195
Mag es dir fouil fräd geben,
Als du dann fprichß, dich frä fcr.
Ja, fraw, tufent ßund mer
Mag mir fräd dauon gefehchen,
Dann ich eüch ymer kan ver-

iehen, 200
Es fräet mich nach hertzens gir.
Sy fprach: fo gang ain weil von

mir
Vnd fich mir nit zu,
Bis das ich mich recht angetü,
Dann tu nach deinem bogcren. 205
Ich fprach: cs wirt lang weren!
Möcht es nit alfo gelein?
Nuin, lieber gefellc mein,
Sprach die vrferwclt zu mir,
Es fol fürwär gefchehon fchier.
Alfo da tratt ich hinder mich, 211
Bis fich die fchön, die mynncc-

lich,
Hett gefclimuckt vnd angetan,
Als der fy folt gewünfehet liän,
Alfo Hund mein höclifter hordt 215
Gar nach lull licplichen dort
Vnd gantz nach meines hertzen gcr,
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Mich daucht wie fy ain Engel war.
Da ich fy alfo fach prangen,
Da bezwang mich belangen, 220
Das ich hinzu wider gieng.
Die mynneclicli, die fcliön vmb-

fieng
Mich mit weiffen armen planck.
Mein groffe lieb mich bezwang,
Das ich auch tett des geleichen,
Vnd nam die frädenreichen 22(3
Vnd truckt fy lieplich an mich.
Sy fprach: gefell, ich liab dich
Gewcrt, des du mich haß gebet-

ten, 229
Du folt nun leys liinufz tretten,
Ee das man hynncn dich vernem,
Das cs icht ze Worten chäm,
Du feycß gewefen hynn by mir.
Ich fprach: es war noch ze

fcliier, 234
Ich pitt cüch, liebßc frawe mein,
Lafzt mich noch lenger by cüch

fein.
Sy fprach: wann du nit anders

wilt,
So wifz fürwar, mein hertz iß

milt
Gen dir in güten fachen.
Was ich dir fräd kan machen, 240
Das nit wider mein cre war,
Sunß war mir nichtz ze fwär,
Ich tett es alles mit willen gar.
Ich fprach: fraw, glaubt mir

fürwar,
Ec ich nur gcdenckcn wolt, 245
Das c\Vren ern fcliaden folt,
Nur vmb ain .har iß clain,
Ee wolt ich allweg fein allain
da in der wilden haidenfchalTt
Vnd verlieren alle crafft. 250
Ob ich halt nyiher wurd crlofzt,
Ich wolt eüch eemein liöchßen troß
NyiTicrmer gefelien!
Vnd raöclit mir doch nit würs gc-

fchclicn,

Wann dns ich cüch folt meiden,
Vil lieber wolt ich leiden 256
Tufcnt ßund den todt,
Dann das eüch folt gefchclicn not
Von mir in cliaincn fachen,
Damit ich möcht gemachen, 260
Das mich ewr gnad folt begeben.
Was folt mir hinnacli mein leben,
Wann ich ewr huld nit hett
Vnd ettwas wider eüch tett?
Darum mich, fraw, etfr gnad be¬

geh. 265
Sy fprach: gefell, die weil ich

leb,
So folt du vnbegeben fein,
So ferr halt auch die triuc dein
Gen mir in allen fachen recht,
Das ich dich vind als meinen

kncclit 270
Frnm on alles wenckcn!
Gnad fraw, cs füll cüch nit kren-

cken!

28.
Aincr frawen dag. (Bl. 93 r.)

(Fon Teichnar.)
Anders nit, dann verluß vnd

gewyn,
Damit gat die zeitt hin,
Vnd hat fich alTo gemifchct,
Das ain laid mit lieb crlifcliet
Vnd ettwenn lieb mit laidcn, 5
Nun bin ich von In baiden.
Alfo fprach ain frawe zart,
Wann mein lieb mit laid ward,
Sich liatt fchon erhaben
Mein gepreß vnd ward begraben
On troß, das waifz ich wol. 11
Ich bin aller fräden hol
Vnd mit tranren überladen,
Wann ich nyiii ains dings fehaden,
Des ich nye genorfen lian, 15
Vnd kam nye in meinen won,
Das ich des genycffcn wolt.
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Alfo leid ich in vnfcliult
Vnd choili wunderlich ze forgen.
Gib ich ainen guten morgen, 20
Oder lieh In gütlich an,
Des ich nyemant Verlagen kan,
Der will dann ain rümer wefen.
Was er mag an lieh gelefen,
Reynifchait vnd fpeher litt, 25
Da bekümert er fleh mit
Vnd fpricht, das er in mynn
Von mir wall vnd prynn,
Das In nyemant mag geßillen.
Nun kam es nye in meinen wil¬

len , 30
Des er lieh gen mir verßatt
Vnd fich martert frü vnd fpät.
Alfo ßnd die man bedürt,
Ob ain fraw nyiüer wort
Ilatt gcfproclicn zu dem toren; 35
So betrügen In fein oren,
Das er went, fy fprech Im zu
Baide fpatt vnd fru.
Wa fy nun für In gat
Vnd fpricht villeiclit ir gebet, 40
Das der mund fich rüren müfz,
So verßät er, cs fey ain grufz,
Vnd wirt faren hin vnd dar
Über Mer vnd anderswa,
Da man fucht Ritters tatt. 45
Wann dann föliclis als vergat
Vnd er lang vmbgefert,
Das er leib vnd gfit verzert,
So cliomt er zu lannd wider
Zu der felbcn frawen hider 50
Vnd fpricht: Ach, liebe fraw zart,
Dife iämerlicbe vartt
Hab ich eücl» ze dienß getan.
Dauon fnlt ichs peffer hau
Fillich, dann mein nachgepawr, 55
Ich hab es verdient vil faur,
Was mir liebs von eüch gefchiclit.
So fpricht fy, des waifz ich nicht,
Was du haß durch mich gelitten.
Dann fpricht er: ich hab geritten
Manig Jar in främden kraifen. 61

Sy fpricht: wer liatt dichs gc-
haiffen,

Ich bin vnfehuldig daran.
So fpricht er: ir habt cs getan
Vnd ewr mynnecliclier grufz 65
Bezwingt mich, das ich müfz
In ewrem dienß mich laffcn

fchawen.
Alfo macht er die frawen,
Das fy mit Im wirt befait,
Das fy not vnd arbaitt 70
Von irem mann leiden wirt.
Dannocht ainer nit empirt,
Wä fy gat, da gat er vor,
Zu der kirchen vnd von dem Chor,
Da will er zu plick ßän, 75
Das fy nit gelaffen kan,
Sy müfz die äugen dar fcliicffen
Vnd iren mund entfchlieffcn.
Wann fy ettwas reden tut,
Er gefwür, es war Im güt, 80
Das fy leicht gefproclicn hab:
Güten morgen, lieber knab.
So liatt fy villeiclit gedacht,
Das du mir in ars nit macht,
Oder halt villcicht gefprochen, 85
Das der gacli war crßoclien,
Das ich wurd von Im erlofzt.
So gefwür er, es war ain troß,
Vnd hebt dann Emfficlichcn an,
Als er vor auch hatt getan. 90
Alfo fchliufzt er feine Jar,
Das er gewynnt grawe har.
Er waifz, vmli wie oder was,
Vnd macht auch der frawen harz
Gen irem mnnn vml anderiwa. 95
Alfo fprach der Tcyclinur.

29.
Vonainemftröin krentzlin. (Bl. 95.)
Als der wintcr ward vertrackt

Vnd all die weit in fräd erkückt,
Da bclaib ich eilend nllain
Vnd meret fich mein täglich pein,
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Wann als nun choraen iß der
May, 5

So Tarnen fich ye zway vnd zway
Mit friuntlicher gepürd.
Ich Hand aber he#r, als ferdt,
Alles troftes bin ich on,
Mich fräet nit der vogel ton, 10
Chain faittenfpil nyiiibt mir mein

fwär,
Plüd vnd plümlen find mir vnmär.
Mir ift der May recht als der

Mertz,
Ich prynn vfz, geleicli als ain

kertz,
Dem fcliatten gleich ich an der

wunndt, 15
Yetz fchein ich fro vnd crlifch zu

hanndt.
Das hab ich triben manigs Jar,
Ob nun graw war mein har,
Das war ye cliain wunder.
Mir ift gefallen bcfundcr 20
In meinen Tyn ain fräwlin zart,
Die wolgeporen ift von artt.
Ir hertz ift gar geedelt,
Darein hat fich gefeit
Zncht, fchara vnd maiz, 25
Es lebt chain hertz als das.
Statt iß fy für all creatur
Vnd tregt wol des wunfeh vigur,
Ir antlütz iß rein vnd clär,
Darob ain wolgefchalTen har. 30
Von varb ift fy recht geuar,
Auch ir ßirn völlig zwar,
Ire augpraw fchmal geftriclicn,
All ir geftalt vnuerplichen.
Sy liatt zway valcken äugen, 35
Wenglin rott vnd weifz gar tau¬

gen,
Vnd ift ir ncflin fchön gepogen,
Ire örlin fuptil gefchmogcn,
Ir mund prynnt ftütts, recht als

ain ros,
Ire zcnlcn lielfTcnpains genofz, 40
Ir künlin, fchön gefpaltcn,

Ir zungen kans in hfit halten.
Sy iß gantz nach wunfeh ge-

fchmuckt, 43
Vnd find ir prüftlcn hertt getruckt,
Auch find ir arm weifz vnd planck,
Ir hennd fuptil, ir vinger langk.
Solt ich der lob völligs Tagen,
Ich endets nit in vil tagen.
Mit zucht, eren vnd gutem fynn
Ift fy genant ain Maißrin. 50
Mit verftantnufz vnd gewiffen
Hatt fy fich gutz gefliffen.
Züchtig vnd wolgezogen
Damit ift fy ze loben,
Sy ift gütig Hill vnd frölcich, 55
Noch nye gcfacli ich iren geleich,
Sy ift fchimplich ze maffen
Vnd kan wol halten vnd laffen,
Sy iß künnent zu aller tatt,
Gott an ir niclitz vergeffen hatt.
Doch hatt fy an ir ainen litt 61
Vnd tut dem wee, der ir wont mit,
Des bin ich an ir worden ynn,
Sy trübet mir gemüt vnd fynn.
Als ich die rnin des erften fach, 65
Mein hertz ir friuntfehaft da ver-

iach,
Doch trügs ich lange zeitt ver¬

holen,
Mein hertz hett fy verftolen.
Über lang erkeckt ich bas,
ln meinem raut gedacht ich das: 70
Du folteft ir dein fenen fagen,
Ob du ir gnad möchft eriagen.
Ich fatzt mit fclirccken mich zu ir
Vnd Tagt ir völliclich mein gir,
Wie fy mich frät im hertzen, 75
Ir lieb trüg ich mit fchmertzen,
In irem gewalt lüg ich gefangen,
Ich trüg grofz laid vnd ftütz ver¬

langen.
Des folt fy mich gcnycffen lan;
Sunft war ich ye ain eilend man,
Das künd fy mir verplömen, 81
Chains trofts raoeht ich mich römen,
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Doch wolt ich nit verzagen
Vntl würd noch lenger iitgcn.
Sy Tagt mir manig verdecktes

wort, 85
Der ich vor nit mer hett gehört,
Ich weil am end fouil als vor,
Bcy ir was ich ain rechter tor.
Ains tagg batt iclis durch all ir

gut,
Das fy mir kunt tätt irgemüt 90
Mit ainem krentzlin fchön,

Hett ich dann ye nit wefen fro,

Das ly mir gab ain krantz von ltro.

Nit lang darnach gieng ly gen
mir, 05

Ain ßröin krantz trug fy v(T ir,

Ich crfclirack zu der ilnnde,

Das mir nach was gefchwundcn,

Meine äugen verluren ire liecht.

Sy fprach, gefell, erfclirick nicht,

Wilt du den krantz, fo nym In
hin. 101

Du haß verßanden den fyn,
Tu nach deinem willen.
Ich fprach: fraw, vnd wolt ir

ßillcn
Mein pein grofz vnd vngcheiirr,
So werlTent In in ain fetfr. 106
Sy nam den krnntz in ir hennd

weifz
Vnd prennet den mit gantzem fleifz.
O, wie geren ich das fach,
Ich was vor in vngemach, 110

Das ward mir gantz benomen.

Noch was mir nichtz gröns cho-
men,

Ich batt die mynnccliclien da,

So doch verplichen war das ßro,

Das fy gerad meinem krancken
leben 115

Vnd wölt mir icht gröns geben.
Sy fprach: gefell, benügt dich

icht?
Du biß de« ßros doch worden quit.

. 189

Dauon mocht dir cliain frucht ent-
fpringen,

Beitt, dir mag noch wol gelin¬
gen. 120

Bedcnck dich bas, das dich icht
rcW,

Du prynneß villeicht ictz in der
new,

Vnd vergatt dir fchier, bis nn
forgen,

Ks liebt dir yetz vnd laidt dir
morgen.

Nain, fraw, ich babs getriben 125
Vil Jar, doch feit ir beliben,
Die mich flätz erfräet hatt,
Ich darfT darumb nit haben ratt,
Mich troß funß nichtz in aller

weit,
Chain gold, noch chain gellt 130
Für euch zartt mynnecliches weib,
Ir feitt meins hertzen laid vertreib.
Vnd wölt ir recht bedencken das,
Das nye chain menfeh mein hertz

befafz
Als gentzlich, als ir habt ge¬

tan, 135
So tund ir mich fchier forgen on.
Wolt ir dann vngenädig fein,
So mögt ir mir wol fchicken pein,
Die mich tünd pald begraben.
Doch will ich hoffnung haben, 140
Als lang ich fprechen kan ain wort,
Tünd gnad, mein aller höchßer

liordt,
Wann folt ich eücli ye meiden,
So hettent ir mir leiden,
Das vif erd nye chain man 145
Von frawen föliche nott gewan.
Ich gang, ßand, fitz oder lig,
Stätts ich eWr mit dencken pflig,
Ich fchlanfT, wach, trinck oder efz,
Auch fo ich ßand by der mefz,' 150
Noch kan ich ewr vergeffen nit,
Eflrr lieplich geßalt wont mir mit,
Vnd iß fo veß in mich gepildt;
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Zart liöclifles liail, bowcifzt euch
milt.

So ich ewr weis vnd pärd be¬
tracht, 155

So gcfcliicht, das mein hertz er¬
bracht.

Durch fenen chomt mir kalter
fchwaifz,

Ir gebt mir froß vnd macht mir
liaifz.

Das nym ich dannocht bas für gut,
Dann ob ain andere mir gab mut,
Darumb tünd mir wol oder we, 161
Yedoch fo will ich ymermer
Ewr ßätter diener fein.
Was hilift euch mein groffe pein,
Die ich fo gar lang duld? 165
Lafzt mich verdienen cVlr huld,
Gcpicttcnt mir, trautt fälig weib,
Was ich vermag mit gut vnd leib,
Tun ich euch laiiten eviiclich,
In meinen nöten trößent mich. 170
Sy fprach: gefcll, die weit iß

fcharpff,
Darumb ich funderlich bedarff,
Das ich mich wol bcdenck,
Eo ich mich felbcr krcnck.
Du fagß mir wol von groffer pein,
Die dir von mir chomen fey, 176
Ainer andern gibß du auch die

wort,
Alfo fey wir mit euch betört.
Chain man fich nun benügen lätt,
Der nit drey oder vier hatt, 180
Ainer yeden Twcrt er by dem aid,
Das Im war von hertzen laid,
Solt er fy betrügen?
Wer kan fölichs vfz kriegen?
Ich fprach: zart fraw, lafzt ab,
Ich bin nit ain fölicher knab. 186
Vngem ich tätt gedencken,
Das ich von eüch folt wencken
Vnd früd von andern nemen,
Ich inüß mich des hart fehämen,
Ward ich an eüch prcchcn. 191

Das folt got an mir rechen,
Wann ich cfir gnad nit wirdig bin,
Vnd war wol ain främder fyn.
Solt ich eüch felbs verkyden, 195
Lieber wolt ich verliefen
Mein leben vnd alles gut,
Dann ich gewunn vnßättcn mut.
Ze letz ward mir ain antwurt

geben, 199
Die frißet wol mein peinlich leben,
Doch ßcckt fy mir ain fcrrcs zil,
Vff das ich troßlich harren wil.
Sy fprach: gefcll, ich tun dein

willen,
Kan ich dir damit vnrü ßillcn.
Harr, bis das weiter fbergatt, 205
Hinnach die chur an dir ßatt,
Wie du dann wilt, alfo will ich,
Das glaub du mir ye ficherlich,
Dann es fich yetz vmb nichte fügt.
Gnad fraiS-lin, wol, mich benügt,
Chain fröern tag ich nye gewan,
Auch will ich troßlich hoffen han,
Evi're wort beleihen vnuerchert.
Fraw, ir habt mich ernert,
Das ßatt nun mir zc danck, 215
Ich hoff, das wetter wert nit langk.
Doch ains will ich begeben mich,
Zart licbßcs frawlin mynncclich,
Als mir ewr tugent hatt gefaitt
Wann ich nur der zeitt erbait, 220
So fol ich haben vollen gewaR,
Ob mir ewr lieb war worden kalt,
On zoren dauon ze laffen,
Vnd ir wült eüch des maffen,
Durch kaineriay mir ab fagen. 225
Ich mufz ye felbs abfclilahen,
Des vortails ich nit beger,
Ycdoch bcnyüibt es mir grofz fwär,
So ich ewren willen hab gehört.
Sy fprach: gefcll, meine wort 230
Süllen dir ßätt beleihen.
Mainß dn, ich Tüll dir fchreiben
Aincn befigclten brief?
Nain, fraw, iberlautt ich rüff,
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Solt ich cücli nit getrawen, 235
So tütt ich torlich pawen.
Leib, gut vnd mut fey eüch er¬

geben,
Nach e«'rein gcuallen will ich leben
Stütligs bis an mein end
Vnd will wefen behennd 240
Nach e\Vr 11raff gchorfam fein,
Des gib ich eüch die trine mein.
Wa eüch mifzuall mein wandeln,
Daruinb fült ir mich hanndeln,
Als ain fraw iren lieben kncclit,
Des habent ir gelimpff vnd recht.
Nun will ich fürbus fchweigen
Vnd cwr güt naigen,
Doch ger ich meiner triu wider-

gelt.
Vnd obs vmb halben tail velt, 250
So war ich mer dann wol gewert.
Got geh eüch, was e*r hertz be-

gert.

30.
Von meiden. (Bl. 99.)

O meiden, meiden, meiden,
Du bifl ain pitter leiden!
Von dir fo inüfz ich Tagen
Vnd getriuer lieb clagen.
In ainem mayen es ficli macht, 5
So liebes Jieb nynibt acht,
Friuntlich in grünem gras,
Als von alter gcwonliait was,
Das lieb mit lieb lieh ergetzt,
Wes es den winter iß geletzt. 10
Aller erß vieng lieh mein leiden an,
Das ich noch ßättig von meiden

han.
Ich fehied mich von der liebßen

mein,
Mein hertz das möcht zcrprochen

fein.
VVannich bedacht lieplichen fehertz,
So praclit mir fehaiden pittern

fcliraertz, 16

Als ich vrlaubs bogertc,
Da fach ich, das ire äugen rerten,
Haifz zäher tbcr liecht wangen,
Die fenlicli vff mein pruß dran¬

gen. 20
Ich brüfft, das all ir varb
Vor laid an ir erflarb,
Als ich ly an mich truckt
Vnd licplich zu mir fchmuckt. 24
Friuntlichcn fegen ich ir fpracli,
Sy ward an allen crcften fchwach,
Doch fpracli fy gar fcnliche wort:
Mcins hertzen lieb, friuntlicher

liordt,
So ich dein ye empern mufz,
Empewt ze ßunden mir dein grufz
Vnd tröß mich in der fenenden

pein, 31
Behalt mich in dem hertzen dein,
Setz fant Johannes ze pürgen mir,
Das du cliomeß gefunt her wider

fchier.
Ich globt der liebßen an der ßatt,
Was fy mich da von hertzen batt
Vnd fehied in iamer mich da-

hindan. 37
Ich was gehaiffen ain man,
Snnß ward ich weibes genofz,
An aller fräd ßund ich plofz. 40
Ich beualch mich in das eilend,
Zuliannd kam meiden gerennt
Vnd hat zu mir gcfellct,
Ja, ob cs mir nit gefellet.
Meiden will doch by mir fein, 45
Meiden pringt mir täglich pein,
Meiden iß ain pitter tranck,
Meiden pringt fwären gedanck,
Meiden krencket hertz vnd mut,
Meiden iß für fräden gut, 50
Meiden tut gantz craiTt fcliwachcn,
Meiden räbet fynn vnd witz,
Meiden pringt kelt vnd hitz,
Meiden machet füffes faur,
Meiden iß ain bös nachpawr, 55
Meiden macht gefunden kranck,
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Meiden tütt dem hcrtzcn andt!
Dein rechte lieb iil bccliannt,
Das liab ich hertticlich verfücht,
Meiden das du fcyeß verflucht, 60
Was tüß du mir zc laid!
Ich fprach das wol by triu vnd

aid:
Mir war geringer Herben,
Dann in meiden verderben!
Als ich nun lag in meidcns pandt,
Da kam ain brief mir gcfandt 66
Von der aller liebRcn mein,
Verfchwunden ward all mein pein,
Wann ich berußet ward zu ir,
Das was vor lang mcins hertzen

gir. 70
Ich kam, als mir die lieb gepott,
Mich dauclit, wie ich vfz aller not
Empundcn war, da ich fy fach.
Gar friuntlichcn fy zu mir fprach :
O, ainigs lieb vnd troll mcins

hertzen, 75
Wie gar pitterlichen fehmertzen
Hutt mir meiden gefandt!
Ich liab bisher nyc bccliannt,
Wie creftig meiden fey,
Darumb ich morda io fehrey 80
Über meiden vnd fein gewalt.
Meiden hatt mir manigualt
Gekrcnckct alles mein gemüt,
Nun tu cs durch dein lieplich gut
Vnd halt mich nit fo hertt, 85
Wann ich anders nye begert,
Denn deiner gegenwürtikait.
Dein fchaiden mir mein hertz ver-

fchnaid,
Das ye chaincrlay hailet,
Die weil vns meiden tailet. 90
Darumb, mein vffcrwcltcr liordt,
Seidt du geüitrtct haß den mort,
So nym püfz von meiner liannd,
Damit mein leiden werd gewandt.
Chom, kom vnd choili beliennd, 95
So nyuibt mein clagen als ain

end!

Vnd vieng die licbßcn in mein
arm,

Wann mich ir iaiucr gund erpar-
mcn.

Vcrgnngcns eilends ich vergafz.
Wir giengen in grünem gras 100
In ainem garten hin vnd wider.
Darnach fatzt wir vns nider,
Ich fchmuckt fy lieplich an mein

pruß
Vnd lebt nach alles hertzen luß,
Doch vngcletzt irer eren, 105
Als mich rechte lieb tett leren.
Vil licpliclis hanndcls ich befandt,
Daby ich Hätte triu crchannt,
Wann mir ir rofenuarber mundt
Vil wunn vnd fräd da verchunt, 110
Grofz fräd ich ir auch erzaiget.
Die nacht vafi vf vns naiget,
Ich nam die rain vnd zarten
Vnd fürt fy vfz dem garten
In ain gemach, da fy lag 115
Bey andern frawen bis ann tag.
Darnach ward ich gefüret
In ain Camera, die rürct
An meines liebes gaden.
Doch ward nach glucks genaden
Ich gelegct an ain pett, 121
Da vor mein lieb gelegen hett.
Die nacht kert ich mich von ir

nyc,
Vfz meinem fynn iclis nye verlye,
In liehen gedenckcn ich da lag.
Des morgens, ee cs recht ward

tag, 126
Weckt mich der vogel gelang,
Vfz der dcckin ich da fprang
Vnd mufzt mich aber fchaiden,
Dauon vns allen baiden 130
Noch gröffer laid, dann vor gc-

fchach.
Mit vnmiit ich zu ir da fprach:
Friuntlichcr fchatz vnd hertzigs

weib,
Ich fchaid von euch allain mit leib,
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Synn, hertz, müt pleibt bey euch
hie. 135

Mit armen plofz fy mich vmbfie
Vnd trucket fenlich mich za ir.
O, lieber got, wie ich empir
Des gedürßen friunds vfT erden!
Wie möcht ich frölich werden 140
Bey fölicher pitterlicher nott?
Ir fchneeweifz hennd fy mir pott
Vnd hiefz mich tretten hindan,
Bis fy ir claid möcht angetün. 144
Darnach riiflft fy mir ye ze ßnnd.
Gar fenlich fy mir clagcn gand
Ir laid, das fehaiden machet,
Ir hertz vil dick erkrachet,
Mit narren äugen fach fy vmb.
In iamer ward ich da ain Aum, 150
Wann zweifach was mein not.
Iren roten mund fy mir pot
Zu letz vnd friuntlichen fegen:
Der ob vns iß, müfz dein pflegen!
Sprach da die mynneclich. 155
Ze ßund hinwider wunfehet ich
Alles, das ir hertz begeret,
Vnd darzu, was ir fräden meret.
Sy fprach: das war dein chomen!
Sunß mag mir nichtz gefrumen.
Hin fcliicd in eilend aber ich, 161
Ir weiplich gut bezwang mich,
Das ich in kurtzer fort
Ze hundert malen mich gen ir chert
Vnd tett die ßatt an fcliawcn, 165
Da ich mein aller liebße frawen
Verfallen lictt allain.
Ach, got, möcht ich by ir gefein
Yiner vnd ymer on end,
So war mein trauren gar gewendt,
Vnd hoffet, frölich ze weien, 1T1
Liefz mich nur meiden genefen!

31.
Fon fehaiden. (Bl. 101 r.)

Schulden macht mich mütes quitt,
Mein hertz war fro, tätt fehaiden nit.

Schaiden pringt mir ach vnd wee,
Durch fehaiden ich dick ainig ßee.
So zway vnd zway fleh ainen, 5
Dann mufz mein hertz bewainen
Licplichen lianndcl, den ich hett,
Ee fehaiden mir den fcliadcn tett.
Wann als erß fchaidens ward ge¬

dacht,
In pitterkait mein hertz erkracht.
Eilend gund ich bcdencken, 11
Grofz iamer tett fleh fencken
Gar tleff ln meines hertzen grünt.
Yedoch ain friuntlich rotter mundt
Mich trößet in der not, 15'
Tritt fich gen triu erpot,
Sich folt in kürtzc fügen,
Das wir ze famen trügen
Baide hertz veraint als ye.
Wann ich recht bedenck, wie 20
Mich das liebß trucket,
Mit weiffen armen fchmucket,
So iß mir wol vnd wee zelianndt.
Ward mir ye gröffer luß bechannt,
Das müfz ich yetzunt puffen. 25
Mit hennden vnd mit füffen
Wolt ich by lieb gefangen fein,
Das wär mir ain geringe pein, .
Sunß mufz ich iamer leiden
Vnd lieb ain weil vermeiden. 30
Sich fügt villeicht fchier die zeitt,
Das chomen fräd herwider geht,
Der ainig troß mich nert.
Ach, das mir glüuk bcfchcrt,
Das morgen kam der fclbig tag,
So wär verfchwundcn all mein

clag! 36

32.
Ain vrlaub. (BI. 102 r.)

Wol hin, meins hertzen kaiferin,
Ich fchaid von dir mit trübtem

fynn,
Dein fegen mich bewar.
Nun wifz, wä ich hinfar,

13
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So iß dein vnncrgelTcn, 5
Dein lieb liatt mich bereffen,
Ich bin ze aigen dir ergeben,
Zc dienfl will ich dir allzeit leben.
Ob ich by dir nit mag gcl'cin,
So halt du doch das hertze mein
Lieplich mit triu gepunden, 11
Das ich zu allen Hunden
Mein zeitt vnd weil mit dir ver¬

treib.
Gib vrlanb, aller licbltcs weib,
Wann ich mag nymer baitten. 15
Doch wifz das mich gelaiten
Sencn vnd verlangen,
Die liand mein hertz gefangen
Vnd richten das zu dir nllain.
O lieplichs lieb, zart frawlin rain,
Nyiii mein triu recht zc hertzen, 21
Wie ich micli fcliaid mit fclimcr-

tzen.
Eilend iß mein geuertt,
Fräd, luß vnd wunn hat ßeli ver-

chcrt.
Gedcnck nllain mich neren 25
Vnd hoff vff widerclicren,
So mich empfaclit dein rottcr mund
Vnd ich in deiner arm pund
Gar friuntlich wnrd Ynibfchloffcn.
Zart fraw, bis vnuerdroffen, 30
Halt mich auch ßätz in triuer gir,
Zu letz lafz ich mein hertze dir.
Das fol allain dein beleihen,
O Cron ob allen weihen.
Halt veß, als ich dir yc getraw, 35
Vnd hütt wol, aller liebße fraw!

33.
Vonainemguldin notfiall. (Bl. 103.)
In groffer not mit gunßer fräd

Was ich ains tags, dauon ich geüd,
Wann mich gclück gelaitct hatt,
Aller meiner forgen iß worden rat.
Sich fugt, will ich veriehen, • 5
Das ich mein liebßs wolt fehen

An nincr flatt, da ich fy wcß.
Als ich nun kam, da waren gcß
Vor mir empfangen mit gcpracht.
Ain frawlin nain meins eingans

acht 10
\ nd fort mich mit ir weiffen liannd
In ain Cnmcrn an ain wannd,
Da muß ich ninig beßan,
Bis die frümden wurden gan
Wann die mit Worten waren fwär
Frawenfchender vnd lcßrcr, 16
Grober, dann hecrolt, bechannt.
Doch kam ineins hertzen troß ge¬

rannt
Vnd vmbfieng mich mit armen

planck,
Vnd ich fy auch mit groffem

danck. 20
Sy fprach: mein fchatz vnd troß,
Hett vns der galg der geß er-

lofzt,
So wölt wir fräden begynnen.
Mein lieb, ich mufz von hynncn,
Sprach da die mynneclich zu mir,
Ich hoff, ze cliomen wider fcliier.
Durch glimpff Ty von mir wiche,
Zu hannd da dannen fchlichcn
Der främden mann ain michel tail,
Doch mir zu groffem vnliail 30
Blaib dannocht da ain groffe dietli.
Mich fragt die fchiin, wns ich

nun riet,
Ob ich noch mer wolt warfen.
Nain, fprach ich, in ainen garten
Lafzt vns fpaciern gän. 35
Der erßen not ich entran
Vnd gieng ßill an einer ßiegen,
Durch glcnder ich mich muß pie-

gen
Das mich chain claffer fach, noch

hört*
Vffgefchlofrcn ward die port 40
An dem garten, darein ich gieng.
Grofz wunn vnd luß mich da bc-

fieng,
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Die plümlcn fprungen durch dag
gras,

Der gart nach wunfch gezierct
was, 44

Wann es was in des Mayen zeitt,
Die vogel fungen wideritreitt.
Da was lull von wurtzen,
Mit den hegund ich knrtzen
Mir die weil vnd lange Aundt.
Senen hett mein hertz verwundt,
Wann mich mein lieb verheiz al-

lain. 51
Von mir fo ftrackt ich arm vnd

pain,
Als ob ich wür erfchlagen.
Mein troll kam vnd tett fragen,
Ob mich cliain wunder Vbct 55
Vnd was mein hertz betrübet.
Sy gund mir fräden machen,
Ich vieng an ze lachen
Vnd truckt fy licplich an mein

prüft,
Ir rottes wenglin ich da kufzt, 60
Mein hertz das ward entzündet,
Mit triucn lieb durch gründet,
Wann fy vergunt mit willen,
Was vnmüt mir moclit Hillen,
Doch vngcletzt ir cren, 65
Nye anders ich tett geren,
Seid ich mich dicnftlicli ir ver¬

pflicht.
Ir Er fchütz ich geringer nicht,
Dann meinen leib on allen fehertz.
Sy kan vertiligen wee vnd fchincrtz
Vnd ift ain Cron ob allen weiben,
Wä man weiplicli zucht fol trei¬

ben, 72
So wirt ir lob vnd aller glimpff.
Damit liatt fy on fchimpff
Mein hertz gar,hartt gepunden.
Ich zucket zu den Hunden 76
Die rain zu mir in das gras.
Gar züchticlich fy zu mir fafz
Vnd fuget mir da von der liebe.
Sicherlich mir möcht erklieben 80

Mein hertz, fo iclis bedencke.
Die fchiin tett mir fchcnckcn
Ain ketten von lautterm gold,
Darynn fy mich ye haben wolt,
In der ain guldin notftal hieng, 85
Den glinggen arm fy mir vieng
Vnd fchlofz mich in das coßlich

pannd.
Ich rucket offt an mich die hannd
Vnd tett der gäb mich weren,
Sy cnmoclit des nit emperen, 90
Ich mfift in iren pannden fein.
Erft fraget ich das fräwlein,
Was fynns fy damit haben wolt,
Das ich den notftal tragen folt.
Sy antwurt mir vfz rotem mundt:
Mein hertzen lieb, da fey dir

kunt, 96
Das du allain mein wefen folt,
So lautter als das rain golt.
Der notftal dir zerkennen gibt,
Das mir funß niclitz vif erd liebt
Für dich, mein troß, mein gan-

tzer craft. 101
Darumb fo will ich ligliafTt
Vnd gwaltig deines hertzen fein,
Als ob ich das in ainem fchrein
Verfchloffen vnd verrigelt halt. 105
Hinwider faget ich vnd fclialt:
Ir gleicht mich zu den böfen roffen
Die fleh on not nit hanndcln laffen,
Da pindt man mit den ftricken.
Wa ich mich dann künt fchicken
In eVVrcn dienft frü vnd auch

fpütt, 111
Darynn ich cliain vcrdricITcn hott,
Mich mit c\vr friuntlicli triu.
Doch wifzt es ift on re*
Vnd wolt nit ledig werden; 115
Die weil ich leb vff erden,
Villciclit habt ir ains andern mut
Vnd tfind, gleich als ain waidman

tfltt,
Der vcderfpils will achten.
Der müfz vorhin betrachten, 120
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Das er pind Im ain fclicllen an,
Ain gerchüch vnd veri’el fol er liän,
Will er «laspringen zu tlcr licnnd.
So bin ich ye gewefen bchennd
Vnd hanntkom cücli vor aller weit.
Habt ir mich zu ainem hundt gc-

zclt, 126
Dem pindt man vmb den lialfz ain

zügel
Vnd lienckt Im daran ain prügel,
Das er des pannds gewon 129
Vnd chom nit von der fert hindan.
Alfo will ich auch penndig fein,
Euch, zart liebßes fräwlein vein,
Mit ßätem dienß in ewrem gepiett.
Ir widerlegt mit reicher niyett, 34
Was ich ciich yc gedienen kund.
Mich fräet mer e\Vr rotier niund,
Wann alles das vlT erden lebt.
Mein hertz in lioclien fräden

fchwebt,
So ich e\Vr triu beilenck,
Das ir on alle wenck 140
Mit lieb mir ain tut warten.
Nun wolt ich vfz dem garten.
Als ich vrlaubs begerct,
Mcins hertzen fraw mir wTcrct

Vnd fpracli: cs iß noch nit zeitt!
Zart liebßc fraw, wie geren ich

peitt, 146
Die weil ich mit gclimpff mag.
Ich fraget erß, vff welliclien tag
Ich folt den notßal tragen,
Sy fprach: was fol das fragen, 150
So dich des lieb vnd triu ermant?
Hiemit hat fy mich in das pandt
On vndcrlas gepunden,
Wann ich zu chainen ßunden
Ir lib vnd triu vergelten kan. 155
In fräden fchied ich mich hindan
Vnd trüg den ßoek an meinem leib,
Darynn ich ßätticlicli bclaib
Mit frädenreichcm müt.
Got geb ir glück vnd alles güt! 160

84.
Ain ncivcsJar ym ain» vnd viertzi-

giften. (Bl. 105 r.)
Mcins hertzen troß, nun wifz

fürwar,
Als ich erwacht yiu Ne*cn Jar
Wol vmb die mitte nacht,
Da lag ich vnd bcilncht,
Das nyemantz lebt vff erd, 6
Der dein weis oder pärd
Vereiteren müg mit gclimpff.
Du biß in ernß vnd fchimpff
Mit fynnen wol behüt.
Ich gab gantz fräd vnd müt 10
Von dir allain on rewen
Vnd hoff zu deinen triuen,
Du wölleß mich nit verchercn.
Mein dienß will ich dir meren
Vnd wünfeh mit gantzer gir, 15
Mein vITerwcltes fräwlin dir
Zu direm New gelückcs vil
Vnd mich bis an meines endes zil
In dein hertz verfchlorfen 1
Ich lag gar vnuerdrofTen 20
Wol in die dritten ßund,
Das ich dein nye vergeffen kund
Mit liepliclicn gcdcncken.
Dein rotter mund tett fchencken
Mir manig fräd vnd luß, 25
Ich truckt gar friuntlich an die

pruß
Mein arm, als ob ich dich hett
Lieplich by mir an dem pett.
Nach liebem won gefchach mir and,
Wann du wärdt in aym andern

lannd, 30
Vnd mocht dich nit crraichcn,
Dein lieb mein hertz tett waichen,
Das ich dir wunfehet alles güt,
Gelück, fäld, fräd vnd müt,
Auch alles, «las dein hertz he¬

ge«*, 35
Vnd was dir wunn vnd luß mert.
Des günn dir alles der Ne* gc-

poren,
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Icli hoff, inein triu fey vnucrlorcn,
Wann was mit cren künt gcfcin,
Des gnad mir als das licrtze dein.
Damit gib ich zum Nciven Jar 41
Dir, znrt liebftes frawlin dar,
Mich felbs mit hertz vnd iiiüt;
Lafz dich benügen, frawlin gut.

35.
Ain ncibesJar yrn sway vnd vier-

teigisten. (Bl. 106.)
Meins hertzen troll, du liebftes

ain,
Zu dilem new ich dich vermain
Gclück, fiild, er vnd wunn,
Vnd das der fräden l'unn
Dich täglich fberfchein, 5
Ich will auch gcntzlicli aigen fein
Dein allain vor aller weit.
'Darnach liab ich lang zeitt gefielt
Vnd wunfcli dir, inynnecliclicr

hordt,
Das dich chain valfche zung nit

mordt, 10
Auch das dir nichtz gefchaden müg
Vnd alles das ze fräden tiig.
Des günn dir got, ietz Newgepo-

ren,
Dein friuntlicli triu liab ich er¬

koren
Für alles, das vff erden ift, 15
Wann du allain mein mächtig bift
Zu allem, das du darft begeren.
Befunder will ich deiner eren
Ain flättig diener beleihen.
O, Cron ob allen weihen, 20
Mein troll, mein fchatz, mein

vfzerwclt,
Sich hat mein hertz zu dir gefeit
Vnd ift in triucn dir begeben.
Ich will yc dir ze willen leben
Mit tün vnd län zu aller ftuod. 25
Des mag dein rofenuarber mund
Mich licplicli wol ergötzen,

Mein trauren tuft du letzen
Vnd pringft mir fräden mnnigualt.
Nun peVi-t, fraw, du hall gewalt,
Yeiloeh bitt ich dein güt, 3)
Wunfcli mir vl’z deinem gemüt
Zuin Ncwen Jar gunflliclicn grus,
Damit gefchiciit mir vnmiitz pufz.
Mein, dein aigen hertz dir gan, 35
Was ich nur giitz erdencken kan,
Ich prynn von dir in lieber glfit,
Halt veß, mein licbfics frawlin güt.

36.
Ain netvesJar ym drey vnd vier-

tzigißen. (Bi. JOör.)
0 höclifte Cron, mein vffenthalt,

Zu difem NeiV fo hab ich gwalt
Meins hertzen gar, vnd mein gemüt
Das fey ergeben deiner güt,
Auch tün vnd län mit triuer pflicht.
Meins hertzens pan die ili ge-

riebt 6
Zu dir allain, ain tribner pfatt.
Dein lieb mich gantz entzündet

hatt,
Du haß mich ietz gepunden,
Das ich zu chaincn Hunden 10
Vergifte deiner friuntlichait,
Mein fräd vnd hoffen an dir Ieyt.
Darumb mein troll, mein liüchile

gir,
Zu aigen, aigen gib ich dir
Mein hertz, auch fynn vnd müt.
Ich will mit llütter liüt 16
Deinen eren fein gerecht,
Was du gepeWtlt, das fey als

fchlecht.
Ich für triu in rottem veld
In meinem fcbilt, damit ich meid,
Das ich mit ynprünßiger gcr 21
Bewaren will dein zuclit vnd Er;
In meiner hannd ain pancr plaw,
Dnrynn ich flätt täglichen fcliaw,
Wann ich dein bin on als vercheren,
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Zu dienll berait den deinen crcn. 2ö
Mein hündlin harr das iit gantz

weifz,
Daby erchenn, das ich mit fleifz
Bis an mein end dir will beßän
In rechter triu on argen won, 30
Wann als der vifch on waffer ßirbt,
Alfo mein hertz on dich verdirbt.
Darumb mein fchatz, meins licr-

tzen pildt,
Bis rechter triu herwider milt,
Lafz mich in deines hertzen clau-

Ten 35
Hinfür als her licplich häufen.
So mag ich wol fürwar Tagen,
Das ich mit recht fol tragen
Von wolgemfit ain krentzelein.
Nun gepewt, fraw, wann ich bin

dein 40
Vnd fchick mir zu dem Ne\Vcn Jar
Friuntlich den grüfz, das fräet

zwar
Mich bas, dann was vff erden iß,
Wann du meins hertzen fraw biß.
Damit dem NoVgeporn got 45
Bcuilch ich dich, das or vor not
Dich allzeit tu behalten
Vnd lafz dich frölicli alten
Zc luß vnd fräd mir, deinem

kneclit.
Halt veß, als du mir ye ver-

fprächt! 50

37.
Ain nciics Jar yffi vier vnd vier-

tzigißen. (Bl. 107 r.)
Fraw, meines weiens vfFonthalt,

Hab hin, als her mein gantz gc-
walt,

Gepewt, fchaff, liayfz, was du
wilt hau,

Das fol von mir als fein getan
Gcntzlicli nach deinem willen. 5
Künt ich dir vninut flillon,

Das war meins hertzen große fräd.
Wifz, das ich in gcdcncken geüd,
So ich in lieb bin dir gefeit
Vnd fiel» dein triu fo friuntlich

heit 10
Nach allem meinem begeren,
Was du vermacht mit eren,
Des bin ich ye von dir gewert.
Mein triu fich auch von dir nye

chcrt, 14
Als vmb ain har von anbegynn.
Du woneß ßätz in meinem fynn
Nit anders, dann in gut,
Von dir hab ich güten müt,
Nach allem wunfcli biß du ain

pildt, 19
Mit gantzer tugent gen mir milt.
Dein fchön geßalt iß lobes wert,
Dich crönet auch dein ßätt gepärt,
Dich zieren wol dein wort vnd

weis,
Dein leib gefchickt nach allem

preys,
Den ich ietz nit volloben kan. 25
Wes ich dir aber gutes gan,
Des iß kain end zc Tagen.
Ich wünfeh von tag zu tagen
Dir gelückes vil vnd alles hail,
Auch gib ich dir zu deinem tail 30
Mein hertz zu difern Nevien Jar,
Dein aigon bin ich gantz vnd gar.
Leib, fynn vnd müt fey dir be¬

geben,
Dir ain will ich ze willen leben,
In deinem dienß mich früdc vbt,
Vnd ob mich funß ichtz betrübt, 36
Das macliß du mir geringer.
Darumb in hertz ich beger,
Das dich der Newgeporen got
Bewarcn wüll vor aller not. 40
Ach, künd ich das erwünfehen dir,
Zwar, fo war wol geliollTon mir.
Darumb, mein aller fcliönßcs weih,
Mein Halten dienß alfo bcfchrcib
In deines hertzeu marmolßain, 45
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Mit rechter lieb mich wider main.
Yedoch bin ich der forgen on,
Mir wirt meiner triu wider Ion,
DarnfT ich ßätticlichcn paw. 4!)
Halt veß, mein aller liebße fraw!

38.
Ain newes Jar ym fünff vnd vier-

tzigiften. (Bl. 108 r.)
Troßlicher liord, mein höcliße

früd,
In hertzen ich gar pillicli geüd,
So ich dein friüntlicli lieb be¬

tracht,
Ze Iiannd mir alles trauren

fchwacht.
Was ich mit crcn darr begeren, 5
Des tuß du mich lieplicli geweren.
Nun iß dein lob fo tbcr grofz,
Vnd wür ich aines küngs genofz,
Noch wäreß du mir ze gut,
Du tregß gantz hätten müt. 10
Dein fchön geßnlt ich pillicli preys,
Dich zieren wol dein pärd vnd weis,
Dein tun vnd län iß riiines wert,
Darurnb mein licrtz, recht als ain

fwert,
Dein lieb tiefl- hat verwunt. 15
Ich tun dir wider cliunt,
Mcins hertzen fraw, zu difem ne>V,
Das ich bin dein mit gantzer triu
Vnd will dein flätts beleihen.
O, Cron ob allen weihen, 20
PeVit, fchaff vnd liayfz hinfur,

als Ee,
Ich bin gehortum yincrmer
Vnd will beßän in deinem gepott.
Doch bitt ich ains, des iß mir not,
Mein aller liebßcs fräwelein, 25

Latz mich deins hertzen hüflcin
Hefctzcn licVvr, als fortt,
Vmh den zins, als ich des gert,
licrtz, müt vnd fynn iß darurnb

dein,

I loh will dein Halter diener fein 30
Vnd wünfcli auch deiner friunt-

licliait,
Das dich vor allem hertzen laldt
Das NcWgcporen cliind bewar
Vnd füg dir ain gut, fälig jur; 34
Das wür mein luß vpd grüße gir!
Ach, mynncclichs, nun haltz auch

mir,
Als mir verfprach dein rottermund,
Bcdcnck, wie zu der leihen ßund
(irknüplfct ward der liebe latz.
Halt veß, mein aller höclißcr

fcliatz! 40

3«.
Ain NeivesJar yrh fcchs vnd vier~

tzigifien. (Bl. 109.)
Meins hertzen Cron, meiner frä-

den zier,
Zum Newcn Jar fo wünfeh ich dir
Desgcriimppels in der Mül ain tail,
Fröliclien müt, gclück vnd liail,
Auch mich felbs gantz vnd gar. 5
Mein aller liebßs, nym eben war
Wie die Mül fey berichtet
Vnd ir yngepäw belichtet.
Mein hertz iß der Mülßain,
Das rad iß die ere dein, 10
Vnd treibet das ain fclineller pacli,
Trcw genant, on alle vach.
Der Mülin kncclit bin ich bcchannt,
1‘law in plaw iß mein gewandt, 14
Tug, noch nacht liab ich cliain rü,
Merck, zart weib, was ich da tü.
Ain wannen nym ich in mein humid,
Iß friüntlicli angcdanck genannt,
Darein vafz ich die liebe dein
Vnd fchütt die vif den Mülßain. 20
Der laufl't vnd melt on vnderpind,
Dein ere vbt mein hertz gefchwind,
Das zuckerniel mir dann beleibt,
Die fpreär es danon treibt,
Die ßnd genant laid. 25
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Ycdoch gelcliicht, das baid,
Mel vnd fpriur, gcmifchct Wirt,
So bin ich armer dann veryrrt,
Bis mir dio glück befeliicht,
Das ich ains von dem andern

rieht. 30
3Iit not vnd fwärer arbait,
Darzu mein gefellen find berait,
Statt harr vnd fleifz.
Vff der Mül ain paner weifz,
III fchon gemacht von tuch, 35
Darein geflickt ifl ain fprnch:
Hütt wol vnd halt vefl!
Daby verflanden främd geft,
Das die Mül verpannen ifl.
Ich wart dem zu aller frift 40
AUain, mein hordt, on alles ver-

driefzen
Vnd pitt dieh, Infz mich des gc-

nyefren,
Such nit durch firwitz anderfwa
Dein malen, aller liebfle fraw,
Wann ich dir dien mit trinem müt
Vnd fol nit, als mein liandtwerck

tütt. 46
Valfclier dück ich dich vertrag,
Das gcrümppcl zwingt mich nacht

vnd tag,
Des gleich ich dir erwünft wolt

han,
Ich waifz dein hertz mir gutes

gan, 50
Darum!) ich ßätz in fräden prynn.
Halt vefl, meins hertzen kaiferin!

40.
Ain newasJar yfli fieben vnd vier-

tzigiften. (Bl. 110.)
Meins hertzens Schlos, meiner

fräden fchrein,
Ich main dich, liepliclis fräwe-

lein,
Mit triuen zwar on als geuar,
Des wünfeh ich dir ain fäligs Jar,

Zu difem Ne* gelück vnd liail, 5
Auch alles gütz ain Michel tail.
Früd, luft vnd wunn in crcn
Mürz dir der obrofl meren,
Der vns ietz NeVvgcporen ifl,
Meins hertzen du gewaltig biß 10
AUain mit allem recht.
Ich bin deiner eren knccht
Mit willen lang beliben,
Lafz mich nur vnuertriben
In deinem dienft befliin. 15
Wes güten ich dir gan,
Des ifl; cliain end ze Tagen,
Sich mert von tag ze tagen
Mein lieb vnd Hätte triu
Gen dir on affterrc*. 20
Nach dir mir tbt belangen,
Nun bin ich dein gefangen,
Des ich dir ye vergich.
Du liafl gefchätzet mich
Vmb hertz, müt vnd fyn, 25
Darumb ich gnntz aigen bin
Dein vor aller weit.
Was deiner lieb gcuelt,
Des bis von mir gewert,
Ich plcib dein vnuerchert; 30
Tü widerumb, als ich dir traw.
Meins hertzen fchatz, mein liebfle

fraw,
Lafz mich in dein genaden,
So mag mir nichtz gcfcliaden,
Empfach mich vff das Ne* 35
In deines hertzen triu.
Gib mir dein friuntlich wort,
Damit wirt mir erflort
Meins hertzen fwär vnd pein.
Schliufz mich in die arme dein 40
Vnd rchmuck mich an dein prufl,
So liab ich gröffern lull,
Dann yemantz der vff orden lebt.
Mein hertz in hochcn fräden flrelit
Wann cs dein triu bedenckt. 45
Chain vnmüt mich bckrenckt,
So ich dein Er vnd wirde mifz,
AUcs traurens ich vorgifz.
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Du bift meins hertzen fpiegel
Vnd meiner fiüden (igel, 50
Zu dir ßatt all mein hollen,
Du hart mich ye getroffen
Mit deiner triue fper,
Kains Artzatz ich beger
Dann dein, big an meins endes zil.
Halt veil, als ich dir trawen wil! 56

41.
Zum Nciien Jar yffi acht vnd vier*

ttigijlen. (Bl. 110 r.)
Mein fräd, inein wunn, hüchflcs

hail,
Meins hertzen fraw, nyiu mich

ze tail
Zu dilein fäligen Newen Jar.
So yedes des fein nymbt war,
So ruck mich vfz der gemain, 5
Verfchliufz mich in dein hertz

allain,
Bedenck, wie ich mit gantzer triu
Dir gedienet liab on re\V.
Defz gleich ich auch verharren

will
Der dein bis vff meins endes zil
On alles arg, des bis gewis. 11
Deiner lieb ich nit vergifz,
Wann edlem fchatz ich nye gewan,
Dann ain dein lieb, das wifz on

won.
Daby mein hertz in Aütt beleibt, 15
Als vns das ewangely fchreibti
VVa dein fchatz ift, da iit dein

hertz.
vDas Telbig halt ich vnuerchertz,
Den fcfyatz will ich bewaren
Vnd darzü nichtz erfparen. 20
Leib, fynn, mut vnd güt
Hab ich gericht zu deiner liut,
Darum!), mein aller liebltc fraw,
Mit rechter triu du vff mich paw,
Der grund fol dir nit weichen. 25
Die ich dir müg geleichen,

Der liab ich nye geichcn.
Ich müfz in würhait ielien,
Du bift meins hertzen fpicgcl glas,
Darein ich fchaw on vnderlas, 30
Vnd vind, das mich erfrüet,
Mein vnmut lieh zerftöret,
So ich gcdenck dein lieplich güt.
Der NeiV geporen dich behütt
Vor der claffcr neid, 35
Auch das dich vermeid
Vngelimpffes gewalt.
Mein hertz in fräden fchalt,
So mich dein rottcr mund empfaclit
Vnd dein lloltzcr leib vmbfucht 40
Mit friuntlichcr gepärdt.
Lafz mich liciVr, als fort
In deinem triuen dienft beßün,
So bin ich nllor forgen on.
Mich mag eliain vnmut letzen, 45
Dein gunß tüt mich ergetzen,
Was zu triuen ziuchet lieh.
Darumb, mein troll, fo Litt ich

dich
Halt veß, bis frifch vnd gail,
Vnd hütt wol aller höchßes hail!

42.
Ain aubente&rlicheredevnd vcllt von
ainem tu demandern. (Bl. 111 r.)
Ain red pringt die andern,

Von ihrigem wandern
Da werden müd harnen,
Doch tutt fielt gcren lamen
Veglichg gleich zu reinem gleich. 5
In allem teütfcliom Reich
Waifz ich chain peffer ding
Für armüt, dann den pfeiling,
Er iß ain gut geuerte.
Junge kind mit gerten 10
Mun vffzielien fol.
Es zymbt auch den alten wol,
Das fy von Worten ftraflen fich.
Ich mag allenthalben nicht
Gewefen, als ich geren war. 15
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Arni manns paclicn ift wcittcr ncr
Vndh'ren licclitiinib, hör ich Tagen.
Ain wacliter, da cs wolt tagen,
Sein liorn tett crfchcllcn.
Zway hertzen lieb die wällen 20
Ir erc bewaren, die volgcn mir,
Vnd fcliaiden lieh des tages Tcliier,
Das brüff ich an den zaichen.
Nun kuiul ich nye erreichen
Den Mon an dem liimel, 25
Ich furcht, mein hertz das fcliy-

mel
Gar vnd gantz in ir gcwalt.
Die mynneclicli, die wolgcftalt,
Ee das fy mich erfrii,
Es ili verpoten vnd gilt ilriu, 30
Des licTz ich nit on zadel.
IVas liilfTt ain clnin adcl
On tugent in hertzes grundt?
Ja, fein noch vnuerfunt
Die gybelin vnd die gelffon, 35
Was möclit mir dann gchelffen
Ain clainer liailig vfz groTTer not,
Seid ir mündlin To rott
Mich feilenden hat gezämbt?
Wer liebes ift gewendt 40
Vnd des nit gehaben mag,
On den todt chain gröffer dag
Ich nit kan erdencken.
Wol uff vnd lafz dir fchcnckcn,
Sprach M5tz zu irem fridel, 45
Sung dir gcren ein liedel
Von der lieben Nachtigall.
Ye höclier perg, yc tieffer tal,
Hör ich die weifen fprcclien,
Ach, was fol fy an mir rechen, 50
Der nye vergafz mein liätter mut?
Ich fchmiltz in mynne glüt,
Als der venix in dem fe>Vr,
Dann das ich mich NeVtr
Nicht kan alfo eriungen. 55
Die fporen mir erclungen,
Man hett wol den dofz
Erhört von der glnggcn grofz,
Die vff geleyt wirt ze Spcyr.

Gott beratt alfpnld ain Gcyr, 60
Als ain clainc Mayfen.
Nach h'ren ift gut reifen,
Goppolt feinen liaancn fclilüg,
Das man durch nin nügler lüg
Ain groffen wähl ETcl facli. 65
Ich wen, es fey mein vngemach
Noch ain ftund nye berürt.
In der Mefz zu Franckfurt
Gibt man zwü nndel vmb nin ny.
Ich cliaufft nin tüch von dirden-

day, 70
Das was lialbs leynin.
Ob fy mich mit triu inainc,
Des waifz ich vnd der zehent nicht.
Es ward fert als gütz entwicht,
Als das ain Gcmflin parfüfz gieng,
Ain Aff an ainer hangen liieng, 76
Bis In des fclbs verdrofz.
Hett ich gcnonicn mein genofz,
So war ich nit -fberhört.
Ey, ob fy den äugen fert, 80
So nachcnt fy dem hertzen,
Kiind ich ir gunll crrdiertzen,
Ich main nicins hertzen Mümcn.
Zu Regonfpurg an der Tonaw
Da Iigt ain fchönc prugg an. 85
Ich waifz, das fy mir gütz gan,
Sy hab denn des vergeffen,
Ja hinder fich gcnicTTcn.
Das brüf ich by des krebs vart,
Was mit cren wirt erfpart, 90
Das wirt verzert mit lailcr.
So miid noch vngernftcr
Bin ich nye gewefen,
Das ich vmb ain vefen
Luff nin halbe meyl. 95
Nun choni geliick vnd eyl,
Es gat mir gar vneben.
Wie möclit iclis leichter geben,
Dann on ain fcliilling fcchs grofz?
Wie ycglichs choiTi, das dorfft ai-

ncr glofz, 100
Doch linb ich cs erretten,
Kurtz predig vnd lang praten
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Gehören zu der varnacht.
Ich huh mir vor ainem Jar ge¬

dacht, 101
Wann cs nit anders raucht gefein,
So folt ain man mit ringer pein
Den hyrael darüber decken.
Du inöchteil ain kalb erfchrccken,
Vnglück, mit deiner weis.
Ee meiner tag fo müfz ich greys
Von Iren fchulden werden. 111
Ja, ift es vf der erden
Nicht dann in rächten gelebt.
Gcuatter, wie irs anders gebt,
Das lafzt ir wol beleihen. 115
Wir hetten nur vier knye fchcyben,
Ich vnd der alt von Sachfen.
Ich ward nye fo vngelaclifen,
Man vedemt mich in ain ßadcl.
Noch mült ich beleihen liicuor, 120
Mich halff nit mein kunß,
An irern liof liett ich die gunlt,
Das ich kam feiten in ir hus,
Noch in irs hertzen claus.
Darumb Und mir die h'ren gram,
Frawen dienft fo widerzam, 126
Das mich fein gar ergetzen müfz.
Stand vall vnd eben, lieber füfz,
Grofz trinck die välen nicht.
Wer rainen frawen anders gicht,
Wann zuclit vnd alle fälikait, 131
Dem wünfeh ich, das Im laftor

prait
Word in ullem lanndc!
Ich hnb mich in aincr lianndc
Ergeben gar vnd guntz, 135
Sy tregt vif erd der eren krantz.

43.
IVas vbelsainemyeglichcmvfz Spil

chom. (Bl. 113 r.)
(Von Peter Suchenwirt.)

Ach, würflels Spil, du fclinüdcs
Ampt,

Wollich edel8 liertz lieh dein nit
fcliambt,

Das hatt nit clügcr fynnc.

Ich liab des laidcr gepflogen, 5
Yetz lafz ich es vnderwegen,
Seid mir got die fiild gab,
Das mir meins eben criilcn hab
Nit liebt zu fölichcn fachen.
WüriTels Spil kan machen, 10
Das maniger wirt erbangen,
Der fünft mücht leben lange,
Wolt er fein fpil laffen.
Ain edel hertz fol baffen
Würflels fpil vnd fein gnnft, 15
Er lert vil manige valfclie kunft
Gefült gefchlifl'en vberglcich,
Das lernet maniger maiftcrleich,
Es lafzt Im nit verfebmahen,
Zu tragen vnd verfchlalien, 20
Ab raitten vnd Vher zelen,
Vil valfcliait kan es wclen.
Manigem hertzen mürz iclis Tagen,
Vmb fpil wirt maniger crfchlagon,
Wann es vil lafters probet, 25
Alt veintfehafft es vcrncWct,
Als ob es heVvt gefchelien fey.
Spil ift auch nit liegens frey,
Mainfwere ift fein mailte art,
Der würflet triu vnd warhait

fpart. 30
Das merck ain ycglich biderman,
Ain chind gewann feinem vatter an,
Pflüg es mit Im würflels fpil.
Hatt das triu, der ift nit vil,
Der würflel des nit enlatt, 35
Er fchneidt, was er gefäct hatt.
Des nachtes hat er güten müt,
Wann er mit fpil gewynnet gut,
Er fitzt die nacht bis an den tag,
Leib vnd fei ligt vff der wag, 40
Wann fein gemüt in fpil erhitzt.
Des morgens er liinwidcr fitzt
Vnd will gcwynnen aber mer,
So ligt der würflel vf der eher,
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Das er den man pringt vmb Tein
göt, 45

Er verliufzt gellt vnd guten müt.
So er gewynnt, fo müfz er geben,
Wer da ßatt vnd fitzt da neben;
Verliufzt er dann, das iß ain fpntt,
So fcbilt er dann vnd fwert by

gott. 50
Das fchadt der fei vnd auch dem

leib,
Maniger nyilibt cs chinden vnd

weib
Vnd tregt es nur dem würffel zü.
Ain fpieler hat nyilier ru,
Wann er fein gelt mit fpil ver-

liufzt, 55
So ligt er an dem pett vnd retVi'zt,
Er gryilibt fielt fer vnd ftrafft fielt

auch,
Vaß kratzt er fielt iher den pauch:
Ach, ich armer, Turner man,
Das ich mein halt verloren hän! 60
Sölich affterrc* iß gar entwicht,
Man gibt das gelt herwider nicht.
Spil macht frawen an wirden

kranck,
Wann ßatt ain ftifz vfT der panck,
Der ander vff der erden, 65
Sol das gelobet werden
An frawen zucht, das wen ich

nicht.
Sitzt fy dann vnd hat des pfiieht,
Das fy den geren praittet
Vnd pfening darein laittet, 70
Die fy mit wiirffels fpil gewynnt,
Ir weiplich zucht dos nit belynnt.
Verlor ain weih mit fpil ir gßt,
Sy iniiclit gcwynncn wanckeln rnfit,
Das fy ain fach vmb pfening tätt,
Das fy fnnß mit züchten latt. 76
Dauon ratt ich den frawen zart,
Das Ty vor fpil feyen bewart.
Chain hanndtwcrck man uueh fpie-

len fol,
Das iß Im gut vnd chomct wol, 80

Wann fo er zu dem wein gat,
Kamen fruilicn er des hatt.
Sein kneclit feyren halbe zeitt,
Der fcltad Im in dem pcWtcl leytt,
Sein wcrckflatt wirt Im auch ent¬

wicht, 85
Man fücht In oft vnd vindt fein

nicht,
Er fpilt vnd ludert zu dem wein,
Dauon müfz er notig fein.
Noch ains das mutt mich fer
Allain durch göttlich Er, 90
Wcllichs tags ain prießer mefz

hatt,
Auch liailiclich vher altar ßatt
Vnd nyilibt in fein lionnd
On alle mifzewennd
Gottes lcichnain vnd fein plüt, 95
So iß er gottes Kitter gut
Vnd kcmpflTt für vns mit feinem

gebett.
Nach offene wolher in das prett,
Zwcn rcharpfTwürffel in die lianndt!
Das iß laider fünd vnd rchnndt,
Wann er gctrinckt vnd yffet, 101
Das er gotz fo fehler vergiffet
Mit fpil, ludern vnd fweren,
Das foltcn Im fein obroß weren,
Wer fein gewaltig war. 105
Den tag ain prießer on geuär
Solt meiden fpil vnd trunckenbnit.
Wcllich prießer vns gut pild traitt
Mit tugcntlichem leben vor,
Der weifzt vns vf des hintcls Грог.
Ir cdeln prießer wolgcmüt,
Habt die 1er von mir für güti
Wcllichs tags ir Mefz halten,
Das ir nit fpils wnltcn.
Der wiirfTcl lerent clinin tugent, H5
Er fchendt alter vnd iugent;
Frawen, Ritter vnd prießorfcliafft
Den krencket er lobcs crafl't
Mit fänden vngofclilüchtcn,
Das merckt zu Wcihcnnächtcn! 120
Nach der Crißmcfz hebet man
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Vii fppikait mit fünden an,
Spil, lupprcy vnd füllen
Die lumi laffen Hillen
Vnd got empfahen mit Vernunft 125
Vnd auch fein edel Zukunft,
AU clirifienlioliem Orden zyiiibt,
Die tugent gantz der würffel nymbt,
Er pringt zoren vnd vngedult.
Ain züchtig mund, der nyiiicr

felini t, 130
Den macht der würffel fcheltcn;
Des müfz die fei engelltcn.
Er machet lewt an witzen plind,
Vii inaniges pidermannes cliind
Lert er zu püben werden, 135
Der laflerlich vfT erden
Müfz verfämen feine Jar.
Hört vnd inerckt offenbar,
Was der würffel pringen kan:
Von gott fchaidt er manigen man,
Nymbt er fechfzc in fein mund, 141
So vergifzt er zu der Hund
Gottes vnd vnfer frawen.
Siben fol nyemant getrawen,
Er verlaugcnt, als man faitt, 145
Mit taufes der driualtiknit.
Das merckt ir cdcln criilcn,
Der vier Ewangelißcn
Vergifzt man mit vier äugen
Offenbar vnd taugen. 150
Mit fünffen zu den Hunden
Spott fer der fünff wunden,
Die got durch vns erlitten hatt.
Mit l'cchfen er auch widerilatt
Sechs wercken der parmhertzi-

kait. 155
Mit fiben hatt er widerfaitt
Des hailigen gaifles fiben gab.
Der acht äugen genomen hab,
Der verlaugent der acht fälikait.
Nc\Ve främd fünd find beraitt 160
Nctfc vnd auch vndertän.

Will ainer zehen nugen lian,
Der verlaugent der zehen gepott,
Die vns fandt der wiir got
Bey Moyfy, dem vil werden hält.
Wer ailff äugen Im erwelt, 166
Der verlaugent an der Hatt
Der Ailff Jungem, dnuon tratt
Judas, da er got verehaufft.
Mit zwölffen gat er vnd lauft 170
Von den zwölff Hucken, merck wie,
Des criHenliclien glauben liic.
Ir Jungen vnd ir alten,
Wölt ir mein 1er behalten, 174
Mcident den würffel fru vnd fpätt
Durch got, der cüch erarnet hatt.
Lernet zuclit von chindcs Jugent,
Der würffel pringt vntugent,
Triu vnd warhait er verpirgt,
Das künd ich petter Suchenwirt 180
Allen den ich gutes gan.
Spil hat verderbt manigen man
An leib, an fei, an Er, an gut,
Dauon lafzt fpil ul'z ewrem mfit!

44.
Ainer clngt fein eilends wefen ').

(Bl. 116 r.)
Nvn waifz ich armer, wa ich fol:

Ach vnd we vnd inilicrs vol!
Seid ich von ir geberret wardt,
Leb ich in Turteltauben artt;
Wann die ir lieb verlüiffct, 5
Chain lieb fy mer erküiffet
Vnd fitzt nit mer vff gröenes zwey.
Das fclb lnid wont mir bey
In gleicher weis, als ich nun Han,
Seid ich nycmands han, 10
Dem ich armer clag mein laidt;
Dauon iß mein iailier praitt.
Nun hab ich anders troHes nicht,
Dann ob mir das liail gefchiclit,

*) 3fucE)in SS.SBacJernagel’Saltb. Ccfebucö©. 747— 748 ab*
gebruett.
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Das ich ain ander lieh erwerb, 15
Ec ich alfo gar Verderb,
Vnd far yrr in meinem möt,
Als ain zames väleklin tut,
Das fy verfcliwingt alfo ferr,
Das fein vermifzt fein rechter

herr. 20
Das wartt vnd fpeclit ze hannd,
Wer Im raich fein hannd,
Alfo wartt ich zu difer Hund,
Wellir.h rofenuarber mund
Zu mir fprech: got müfz dich

griiffen. 25
Friund, ich will dir fwär puffen:
Wellich fraw fo griiffet mich,
Die fol das wiffen ücherlich,
Das ich will fein ir vndertiin,
Die weil vnd ich das leben linn,
Vnd das vns cliaincrlay not 31
Gefcliaden kan, dann der tott.

45.
Von ainer gar frölichen frawen.

(Bl. 11T.)
Zv ainer zeitt mich fer verdrofz;

Ain waffer für mich hin flofz,
Das ging vff die gcrichte;
Das waffer hett nicht fchlichto
Vnd hett gar manige kruiü. 5
Ich fach mich vmb vnd vmb
Vnd lögt nach äugen wunnc,
Da flofz ain kuler prunne
Für mich hin, den fach ich da. 9
Das waffer was von wolcken graw,
Vfz dem waffer gieng ain fchein,
Der leüchtet in die äugen mein,
Mich daucht, es war ain frawen

pild,
Mein fynnc die wurden gar wild.
Ich dacht, volg dem fchein nach,
Da fafz ob des waffers pach 16
In wann vnd in fräden
Ain fraw mit frölichcm geüden,
Als wolt fy yiüer lachen

Vnd ir felbs fräden machen, 20
Nevie fräd vnd Newen troll.
Sy faiz recht, als fy war crlofzt
Von ymmerwerender fwär.
Ich gedacht, was da wür
DiTcin forglofen weib, 25
Vnd berchawt ir bas den leib.
Der was nach wunfeh gemacht,
Sy falz vnd lacht vnd lacht
Vnd lachet aber dar.
Ich Tpracli: fraw, als leidens bür,
Was inaint an cüch das lachen? 31
Sy fprnch: ich müfz machen
Mir fräd vnd andern lüten,
Mein ihrig fräd kan reüten
Vfz meinem hertzen fwären müt.
Mcins hertzen fchmitt ligt in der

glüt, 36
Das als mein leiden ift verprannt.
Got der liatt dich her gefandt,
Das du mir hellTeit fräd tragen,
ich will dirs allzcmnl fagen: 40
Der fräden pürd ifl mir zc fwär!
Sagt man mir wol böfc mär,
Ich glaub des nit zc liaudt.
All mein fräd iß vffgerannt,
Ob fy ye ward züritzet. 45
Mein hertz cliain lnid befitzet,
Es iß groffer fräden vol.
Wol mich, wol vnd yiner wol,
Das ich ye ward geporen,
Mein licrtz hat laid verfchworen
Vnd hatt zu Im verrigelt, 51
Wol verßrickt vnd vcrfigelt
Frölichen vnd freyen müt.
Ich fprach: fraw, wie ir tut,
Was maint, ir liebe fraw mein? 55
Nun feit ir doch gantz allain,
Warumb iß cwr fräd fo new?
Sngt mir vff cVi-rwciplicli triu,
Warumb ir in fräden fwebt.
Der tewrß Ritter der da lebt, 60
Sprach fy, der hatt lieb mich.
Dns ich mich frä, iß pillich,
Er ift ain plüin in RittcrfcliaiTt
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Vnil mit tugcnt wol hehafft.
Sein rninen Jungen leib 65
Erfrä ich für andre weih,
Sott ich das nit achten hoch
Vnd darunib ymer wefen fro?
Mich früct auch lein flüttikait,
Die er an mich hntt gelait. 70
Ich wail'z, das er mich mynnt
Vnd doch yc nit begynnt,
Das mir die ere müg fcliwachen.
Das ich dnrumb null'/. lachen,
Des dörlTt nit wunder nemen. 75
Fraw, lafzt euch ain wenig Hü¬

rnen,
Villeicht triugt euch fein miind,
Ir wifzt nit, was die mann tund.
Sy ziehen an fleh frawen rain,
Als Mangnet vnd der Angflain, 80
Vnd achten darulT nicht ain liar.
Sy fprach: lieber gefell, zwar
Darzü wür mein friund ze fruili,
Das fein red war krum,
Die er dick friuntlicli zu mir, 85
Gcfprochen hntt vfz hertzens gir.
Ich wen, er hab mich nine;
Hatt er aber darzu cliaine
Mer dann mich, des glaub ich nit,
Seid ich In vfz aller dieth 90
Hab erwclt vnd vfzerkoren.
Darzu hatt er mir gcichworcn,
Ich fey vff erd fein liöchflcr troll,
Vnd hatt vfz maniger not crlofzt
Mich, fo ich in leiden was. 95
Er ill meins hertzen Spiegelglas,
Darynn fleh meines hertzen äugen
Gar dick liaimlichen fchawen
Spatt vnd frü zu aller zeitt.
Als gut friund ir foitt, 100
Sprach ich, find dick gcichaidcn.

Sy fprach: wilt du mir In laiden?
Naht, es itt verwürcket nicht.
Ich wolt verlieren mein gefleht,
Ec ich fein einpür. 105
Ich fprach: fraw, cs find mär,
Das ir fo ferr gelaubet,

Manigc fraw er taubet.
So er fy will betrügen,
So müfz er yo liegen, 110
Wann er In Tagt fo manigerlay,
Waffen, fraw, heya, liay!
Wie feidt ir fo ainualtig!
Seine wort find driualtig,
Wie fchläclit fy cüch crfclicincn!
Sy fprach: du wilt vns pcinen 116
Mich vnd meinen friund.
Du liafl fein würlich fünd,
Ob du vns pringfl in zweifei.
Du tult, als der tewfcl, 120
Vnd woltell vns werren.
Was gib ich vn . dein plerren ?
Ich waiTz wol, wa. ich hab an Im.
Ich rüfft fy an mit lauter flyili:
Ach, er mag eüch bezaubert han!
Ja, fprach fy, vff meinen won, 126
Sein freyer müt bezaubert mich!
Ja, tütt er alltag täglich
Netfc tatt in Ritterfcliafft.
Fraw, ir feitt wol geäfft. 130
Wes zig er andere biderweib,
Die Im als lieb find, als cwr leib,
Die fo fcliön, fo Jung, fo gut
Sind, als in eVi'remmut?
Sy fprach mit Worten fchlccht:
So gefchecli mir vnrecht! 136
Solt ich nit triu genyclTen,
Seid ich verrigcln vnd verfchlicffen
Kan in mein hertz den meinen

friund?
Rechter triu ain formund 140
Bin ich in meines hertzen fiain,
Von meiner vntriu vberain
Sol Im gewachfcn nyi&or.
Heit man mich tlefier tüilier,
Des liab ich mich verwegen, 145
Ich waifz chain andern Tegen,
Der mich meiner triu bedunckt

wert
Seid er tritt an mich gert.
Solt ich nit frölich wefen?
Er iß doch vffcrlcfen 150
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Mit ritterlicher tatt vnd fynn,
Das ich dein ye holder bin
Von tag zu tag, ilt nit ain wunder;
Mein fchlauflcnt fräd wirt munder,
Wann ich an In gedenck. 155
Ich fprach: fraw, die fegcl fcnck,
Die wind wälien her vnd dar.
Wie vnd wurden ir gewar,
Das Im liebet ain ander weib,
Seid ir fprächt, es fb den leib, 160

Vnd far in manig fraw bechannt,
Die Tein hoch auch myfzt,
Damit er eiVr vergifzt?
Sy fprach vfz frölichem fynn: 165
Dell myfidcr ich Im nit bin,
So er (ich liebt den weiben.
Solt ich In darumb vertreiben
Vfz meines hertzen grünt? 169
Das war von mir ain büfer funt.
Befunder wann In man vnd weib
Loben, fo fräct fich mein leib,
Vnd mufz in fräden fchweben,
So er kan müt vnd fräd geben
Mir vnd andern lütten. 175
Das kan vfz hertzen reiiten
Mir gruntlofen ianier fchlag,
Das ich leb alle tag
In fräd on alles laid.
Wär er ain Jud oder ain haid, 180
Ain Tarier oder Sarracein,
Ich müft Im dannocht hold fein,
So durch formiert ilt fein leib.
Ich gefach nye fiätter weib,
Die ainem mann fo ferr gelaubt.
Ach, wie geren ich eüch raubt 186
Vmb c\Vrcn vngelauben!
Das ich eüch nicht betäuben,
Oder fünft becheren kan!
Ich wolt, es horten all man, 190
Das noch ftätt in weiben ift!
Ich hofft, fy bidten kurtze friß
Vnd wurden all ftätt!
Die mit vngerätt
Vnd mit zweifei raynnt; 195

Wie fer fy darynn prynnt,'
Es prennt Гу villcicht hertter
Vnd wiml In felber die marter,
Die fich durch lieb leiden
Vnd fchwärlich ein reyden, 200
Wann es pringt vnftättiknit.
Maniger well wol vnderfchaidt,
Wie er noch werben folt
Vnd Hellen nach frawen hult,
So zweifelt Im fynn vnd müt. 205
Die fraw fprach: es ift nit gut,
Ich will nit wenen, zwar ich waifz,
Nein lieb ward noch nye fo haifz,
Sein lieb fey liailTcr gen mir noch;
Solt man mich fetzen in ain ploch,
Ich fügt nit anders, dann Im ift. 11
Ich hab vor langer zeitt gewifzt,
Das mein friund tut cliain vntatt;
Was Im Vbel an ftätt,
Durch mich er das nit begat, 215
Sein liertz mit tugent ift durch-

fätt.
Warumb folt ich zweifeln dann?
Dnrumb ich nit gcwcncken kan,
Noch enwill oder fol.
Hett ich aller weit wal, 220
Ich kür noch nyeraantz dann In,
Wann ich on allen zweifei bin,
Solt er kieren, er kür auch mich,
Wie wol ich Im bin vngeleich
An eren vnd an wird. 225
All meins hertzen gird
Die wennd ich an den knaben gut;
Gedenck, fynn vnd müt
Kan ich gen Im nit gefparen.
Ich lafz yederman faren, 230
Der lieb nycmant geneVlfzt,
Dann den fy begeiüTzt
Mit triucn vbcrfliiffig fo.
Gur mütig vnd fro
Bin ich, fo ich gedenck an In. 235
Du bift torachter fynn,
Das du mich wollteß verchcren
Vnd vnftätt leren,
Wärlich des engan ich dir!
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Ich fprach: fraw, gclaubcnt mir,
Was ich red hab getan, 241
Damit ich euch verfließet han,
Wann frawen haben kurtzen inüt
Vnd wenden dick den hut
Nach dem wind her vnd dar. 245
Ich ward nye mer gewar
Souil ftätt an kainer frawen;
Für war fült ir gelauben,
Das ir haben folt mein gunlt,
So ir willen vnd Vernunft 250
Mit triuen an den knaben gebt.
Er mag fro fein, das ers gelebt
Hatt mit feiner lieb an cüch,
Dauon fein ploffe fräd gereücht
III, vnd danck dem gelück, 255
So er ift reich vnd flück,
Bider, lloltz vnd hochgemut,
Vnd für ander lüt tut.
Das ift alles pilleich,
Das er ift gail vnd frädenreich,
Vnd zärtlich heltet feinen leib, 261
Das er alle Biderweib
Durch eüch ert deßer bas,
Seid er an eüch ain voll» vas
Vindt mit triuen vnucrfchütt. 265
Es ift pillich, das er hütt
Vnd auch ftätt beleibt,
Seid ir menigclich vfztaeibt
Vnd fein allain wnrtet.
Ob er cüch friuntlich zartet 270
Vnd licplich zu eüch gebartt
Vnd alles eWrs willens värt,
Gar pillich er das tütt,
In dunckt alle fach gilt.
Ich mag wol fprechen vff den

aidt, 275
Das eüch foll wefen nyincr laidt,
So ir auch ftätt an Im findt,
Seidt ir nit Zweifels an Im vindt,
Als ir mir felber habt veriehen.
Solt ich In nymer gefehen, 280
Sprach fy, ich müft Im reden wol,
Sein hertz iß ßätter triu vol.
Ich fpracli: got fey danck gefugt, |

Das ich bin chomen an die Hatt,
Da noch lieb lieb gclaubt; 285
Ich wont, der glaub war gar be-

ftaubt,
Das yederman in Zweifel war.
Ich hab vernomeu güte mär.
Die will ich wol verchündcn.
Möcht ich auch ftätt vinden, 290
So wolt ich auch got dancken!
Sunft var ich wincken wanken
Her vnd dar mit meinen fynnen!
Seid ich von erft lieb ward ynnen,
Seid ward mir Zweifels nye ratt.
Sy fpracli: pfew, wio vbel es

ftätt! 296
Ich fprach: ir redt, als der gnüg

hatt;
Wurd aber taub e\Vr ftätt,
Ir verdarbt auch fchnell.
Ain Münich in feiner zell 300
Wurd tantzen, vund er, das ir

vindt.
Man machet gefehent lüt plindt,
Mit den man ganggelt, als mit

mir.
Sy fprach: gefcll, was ift dir?
Ich hör wol, wie mans maint, 305
Ich vnd der mein fein fberaint.
Will er nain, ich will auch fo,
Will er Ja, fo bin ich fro,
Sein will fol mein will fein.
Doch fchont er der oren mein, 310
Wie es ioch funft gee.
Ich fprach: fraw, eVvrwee
Kür ich für mein fräd yiner.
Vnd lebt hinnach geringer,
Dann ich ye hett getan, 315
Er müft fein ain clüg man,
Der eüch wölt yrr machen.
Da begund fy ze lachen
Vnd fprach zu mir: lieber friundt,
Ich tu dir rechte lieb kunt, 320
Die da ift zwifchen mir vnd Im.
In deinen fyn du das nyin,
Vnd getraw deinem lieb,
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Damit wirft «ln ain «lieb
Vnd flillft Im alle vnftätt, 325
Vml volg nit büfer ratt,
Gctraw Im, fo glaubt er ilir.
Ich fprach: fraw, ir habt mir
Geraten, des ich volgen fol;
Evir liertz ift Hätte vol, 330
Als ich an eiieh liab vernomen.
Bin ich mit red an euch ehernen,
Damit liab ich euch verhiebt.
Wärlich, fraw, nun enrucht,
Wer die ftütt an eiieh erfert, 335
Des huld ift euch yc hefchcrt;
Alfo fült ir auch die meinen liän.
Sy fprach: gang, das fey getan,
Vnd Verbunds, wem dich geluft!
Alfo da ich von ir müft, 340
Gieng ich hin, da ich kam her,
Vnd fprach wol oflenber,'
Das fy die grollen llätt hatt,
Die ye in hertzen ward gefätt.
Ich ratt auch allen löten, 345
Das fy vfz hertzen reiften
Vnflätt vnd fäcn dar
Statt; fo werden fy gewar,
Das cs In glück geitt.
Das fey allen vorgefeit, 350

Die mit lieb vmbgänd
Vnd der llätt nit enliänd
Vcfticlicli in irem müt:
Die folten all frawen gut
Baid baffen vnd vertreiben, 355
Das In eliain gilt gefcliech von

weihen!

46.
Ain iümcrlichc clag ains, tla fein
pülc angefprochenheil. (Bl. 122r.)
Ach, wie liab ich mein tag ver-

zertt!
Mir iß vngelück befehert
Vnd clägliclis hertzen laid!
Darzu müe vnd arbait
Hutt nach zu mir gcrüil 5

Bis in mcins hertzen prnft,
Das mir gar pillicli graufet!
Vnfäld (ich zu mir häufet;
All mein fräd müfz wilden;
Mein laid tut lieh zwyfpilden! 10
Seid ich von lieb bin gefebaiden,
So müfz mir mein leben laidcn.
Ach, wie gar bin ich verweifzt,
Vnglück hat mir nach gcraifzt
Ilie vnd vber ferre lanndt! 15
Obe, das ich ye lieb crcliannt
Vnd auch mit äugen yc gcfacli!
Des fclirey ich ach vnd yilicr ach
Vnd trag fcnlichs gemüt
Das mir ir wciplich gut 20
So pärlich ift empfrämht!
Das hat mein liertz crlcmbt
An fräden vnd an liocliem müt.
Ward ich ye frifch, floltz oder gilt,
Das ift an mir vergeffen, 25
Seid mich iamer hatt befeffen
Vnd ift zu mir geweifzt.
Ich bins, den man vnfälig linifzt,
Das lieh leider an mir erzaigt.
Mein hertz ift nider genaigt 30
Vnd ftnebt, als pley vnd Hain.
Es ward nyc rais in dem Mayen
So wunncclicli crfchalft,
Mein liertz war bas durch Taft.
Mit fräden plüd ain weil ich

gront, 35
Als die vnfruchtperen päum tünd,
Die da fländ in reicher plüd,
Der werck doch eliain güt,
Noch eliain fruclit gepürt.
Dann alfuil fy den püm ziert 40
Vnd darnach dorret vnd fchwellet;
Alfo mein liertz vcrquellct!
Meiner fräden plüd das dorret,
Das mir iamers regen mort,
Vnd meinen äugen duck engeget,
Das als cläglicli dcnck erweget 4ß
Vnd mich nach hertzen lieb be¬

zwingt,
Auch mir manigen feüftzen pringt,
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Der pittcr, grofa fchmcrtz macht,
Das mein licrtz vor iailicr kracht
Lautt, als ain dürrer fpneh. 51
Mein fräd iit alfo fchwach,
Das ir mein hertz kaum empfind!.
Obe, mein Junger leih fcliwindt
Von der ymer werenden not! 55
Mir tett vil bas ain fenfter tott,
Dann das ich all mein tag
Verfchwinden fol in föliclier clag,
Die lieh an mir verlcngct.
Obe, das got verhenget 60
Söliclicr fwür, die ich dol!
Mein friid lil'clit gleich als ain kol,
Den waffers wanck verderbt.
Airo mein liocher niut crßirbt;
Mein licrtz ilt in laid verllaint; 65
Obe, tod, wäreß du veraint
Vnd nemeß hin mein armes leben!
Wer fol mir fräd geben,
Seid ich bin worden eilend?
Ich wind mit räuffen mein hennd,
So ich die lüt hör geüden 71
Vnd lieh leben in früden,
Vnd ich dann nyemant hör, noch

lieh,
Der mit ainem wort tröß mich.
Zwar das tut meinem hertzen wc!
Ich will fürbas nymermer 76
Willicliclicn elend Tein.
Obe, der iümcrlichcn pcin,
Die mir mein troß gab!
Ach, das mich zu meinem grab 80
Geuertigt hett ain fenfter tod
Des tags, da ficli mein licrtz erpot
Ir ze dienß mit ßättikait.
War mir ain pär worden berait,
Da war mir bas angcfcliehcii, 85
Wann das man mich fol eilend

felien!
Mein clag iß deßer linder,
Das fy doch Sumer vnd wintcr
Ir tag mit früden fcliwendct.
Mein clag iß nit volcndct, 90
Die weil vnd ich mein leben hun!

Mein lieplich hoffen vnd won
Sind laider an mir hin!
Vnfälig ich der weit bin,
Von früden bin ich gar gezalt, 95
Natürlich lieb hat iren gewalt
So crcffticlich an mir volpraclit!
Was ich ye ze lieh gedacht,
Das iß ze laid cliomen mir!
Ich wunicli mit triucn liailcs Ir
Vnd das mein laid vereitert werd

fchicr 101
Nach alles ires hertzen gir.
Ich lob ye frawen güt,
Mannes früd von In erplüdt,
Doch dorrt mir fräd allain. 105
Ir werden Maid, gut frawen rain,
Lafzt eüch mein laid erparmen,
Vnd bitt für mich armen,
Das mein ach, mein clag, mein

wee, 109
Vnd fcnlichs .laid an mir ergee!

47.
Ain trnjnn red von hertzenvnd von

leib. (Bl. 124 r.)
Ich kam an ainem morgen heifr

Für den wald nach aubcnteVrr,
Da hört ich in des waldes tron
Die vögelen mit füffem don
Erdingen in lieplicher weis, 5
Auch was feiten cliain reys,
Es ßünil nach wunfeh gcpliimct
Mit pliid, des fielt der May rümet;
Manig grün platt darnach drang,
Als cs die kül wurtz bezwang. 10
Ich clierct fürbas in den walt,
Da liort ich ainen prunnen kalt
Vfz herttem vclfz her gieffen.
Ich kam nach feinem ilieffen
Vff ain grüne haid, 15
Die ßünd in mnniger hannd claid
Baidenthalbcn her vml dar.
Flumen, wunneclich gefar,
Sach ich rcyliclien gießen,
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Die fcharpiTen hag mit eilen 20
Stunden alfo fcltön gepolt
Mit Bofen, als der May wolt.
Nun brüft, wie mir gcfchach,
Bey dem prunnen ich da fach
Ain zeit nach wunfcli vffgefchla-

gen, 25
Darumb plüet von Bofen hagen.
Durch lull gieng ich das fchawen,
Vnd erplickt die fchönßen frawen,
Die ich von kinthait ye gefach,
Wann ich vor, noch hernach 30
Sölichs pilds nye ward gewar.
Ich gieng hart frölich dar,
Da manig Bos vor ir pran;
Ir dar hennd legt Гу daran
Vnd prach Bofen ab dem deren. 35
Die wolgemüt vnd hochgeporcn
Ze hannd vnd fy mich crfuch,
Für das zeit was mir gach,
Ich kam nach ir gefclilichcn,
Vor fräd was ich erplichcn, 40
Als lieh das noch an mir vermelt;
Es wras fraw zucht vor irem zeit.
So lang bis das ich zu ir kam,
Mein witz vnd fynn fy mir benam
Mit iren fenften Worten, 45
Die vfz ires munds pforten
So lieplichen gefchahen,
Da Гу mich gund empfahen.
Ich fprach: gnad, fälden reiche

frucht,
Gcdancket fey e\Vr zucht, 50
Die an euch fo zärtlich plüet.
Nun fagt mir, fraw, durch eWr gut
Von difer werden krey,
Die euch hie wonet bey.
Sy fprach: das will ich geren

tun, 55
Mag idi mich nur an cüch getan,
Das eüch nyemands vfF der fclila
Volge hernach alda.
Ir feit bechomen her,
Hie fein vnfer fechs, der 60
Ain ycglich vcrnünlftiger man

Mit rechter gir Toi kuntfehaft hau.
Wer preys, wird vnd gunlt
Belagen wöll vnd löblich kunß,
Dem zyinen wol der frawen rütt.
Es ilt fraw mynn, fraw lieb, fraw

Aätt, 66
Zucht, tugent vnd fclinm,
Die man ye zu dem pellen nam.
Ach, lafzt mich die frawen fehen,
Den ich ye liort lob iehen, 70
Wann fy hatt got gegeben,
Das mir nach In leben
Vnd fy ze cbenpild machen.
Sy gund fehmutzern vnd lachen
Vnd weifzt mich fenenden Jun¬

gen. 75
Die frawen ßoltzlich fungen
So recht frölich vnd fro;
Quint, quart, difeant vnd octauo
Dönten fy mit allem ileifz;
Ich wond, es war ym Baradcis, 80
Da ich erhört fo füffen don,
Sy errchincn Englifcli vnd fcliön.
Fraw venus fang ze tantz;
Ich gclaub, das fo gantz
Gcdön nit raucht volpringcn 85
Sirena mit füfrem fingen
An weis vnd an wort,
Als ich das erclingen hört.
Was fräd vnd wunn da war,
Das war gar ain langes mär! 90
Da der tantz nun zergieng,
Ir yegliche mich empfieng.
Ich danckt In, als ich peß kund;
Fraw venus vfz rotem mund
Sprach: vns nyitibt wunder fer, 95
Was dich allain liab her
Zu vns in das gewild pracht?
Ach, fraw, ich han lang gedacht,
Ob ich eüch yendert fund, 90
Das ich cüch tätt gepreßen kund,
Vnd was ich arbait han;
Fraw, da gib ich eüch fcliuld an.
Sy fprach: laiz hören, wie!
Es find die peßen frawen hie,
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Die man crwclcn kund. 105
Ich fpracli zu der leihen Hund;
Ich hab fy goren dahy;
Nun hört, was mein elag fey.
Fraw, feit ir noch icht bedacht,
In wie gut getriuer acht 110
Ich eVir hoche wird bat,
Das ir mir gebt 1er vnd ratt,
Wä ich zu lieb hin clicret,
Da ich triu on nutz nit rerct?
Sy fprach: du wuiA das rechter

bidt 115
Nyc zerran, noch guter litt.
Wer mag güte lieb ergaclien?
Man fol es weiflich anfalien.
Ich waifz wol, das ich dir riet,
Solt ich darumb cmpfulien myct'i
Das hertz fpracli, lafz mir die

fchuld, 121
Wir füllen bald vmb ir liuld
Werben zu allen Hunden,
Wir haben lieb by fchön funden.
Prüf, was man groffer lieb lafz,
Von Planck, Eyfer vnd vonFlorefz,
Von Triflram vnd fraw Eyfal 127
Schreibt man wunder liberal,
Von Tramons vnd von Tyfpe,
Die litten alle recht wee! 130
Von werder mynnc not
Lag ye ains für das ander tot.
Der leib fpracli: licrtz mich wun¬

dert ;
Das du dir haH befundert
Vnd ain lieb zu Hätt erwelt, 135
Das dich doch peinigt vnd quelt.
Als ich gen nacht fol haben rü,
So gat mir fenen vnd fcüftzcn zu
Vnd vil manig angHlich fcliwaifz,
Yctzunt kalt vnd dann ze liaifz.
Ich wind mich hin vnd her, 141
Gar dick ich mich vmbcher,
Ob mir nin claincr fchlaufT gepür,
Dann fo chomt mir die lieb für
Mit wciplichcm fcliimpff. 145
Ach, wie guten gclimplT

Sy dann gen mir treibt,
Die kurtz fräd mir beleibt
Nit lenger, bis ieh erwach.
Ze hannd io fehrey ich wee vnd

ach! 150
Wio ifl mir verfchwundcn troH,
Der fo kurtzlicli mit mir kofzt!
Des bin ich worden eilend,
Ich rülf us laid vnd wind mein

hennd
Mit vflgeworflen armen, 155
Mynn, lafz dich mein laid cr-

parraen!
SunH hab ich rü nymermer!
Hertz, der prefi tüt mir wee!
Das hertz rett: cliain vnderfchaid
Sol wefen zwifchen vns baid. 160
Hab dir den nutz, lafz mir die er,
Der Ion ifl dein, des ich gcr,
Den hilff mir ze erwerben.
Solt ich darumb Herben,
Noch will ich nit fein ain zag. 165
Sprach der leib: ich will vnd mag
Wiffen fürwar gewis,
Stirblt du, das ich nit genis.
Zwar darumb will ich vlT gnad
Von ir leiden fpott vnd fchad, 170
Wann ir rain weiplich geläfz
Vnd ir zartes mündlin räfz
Mufz fein vfT erd mein himclroicli
Vnd tu dem gen ir nit gcleicli.
Dauon, hertz, hab dir den Hg, 175
Ich will in irem mynnc Hrick
Bis an mein end wefen
Vnd Herben oder genefen,
Wann an ir lcitt grofz gcnuclit,
Das ich all mein Zuflucht 180
In laid zu ir genomen Iran,
Als das Aynhoren ifl gewon.
So man es pirfzt vnd iaget
Dann fliucht cs zu ainer Magct.
Das tüt es als vf den troH, 185
Das es von Herben werd erlofzt.
Alfo fücli ich bey ir genad,
Ob fy laidcs mich entlad.
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Nun ratt, ir werden frawen, zu,
Wie ich armer leib getü, 190
Das ich gcwynn der rnynnc pilicht;
Ich tünd es gcren vnd waifz des

nicht.
Fraw mynn fprachi ob es cfich

gefall,
So red aine für vns all.
Den anderft gefiel es wol. 195
Doch funß nyemant fol
Dife 1er verchünden,
Ir rült das durch gründen.
Dauon ill vnfer gebett,
Das ir allain für vns redt. 200
Da redt vfz der gemain
Fraw venus mit mir all
Vnd fprach: da nyiu in deinem

mflt,
Das du allen frawen gut
Sprcchcft zu allen zeiten wol, 205
Als ain redlich liertz fol.
Bis In mit dienft vndertan
Vnd gedenck ßätt daran,
Was dir aine erzaigen mag
Groffer lieb vff ainen tag. 210
Noch merck der tugent üben,
Vnd find in mynnpöch gcl'cliribcn.
Die erß iß hübfeh mit flattern müt,
Die ander triu vor valfch behüt,
Die dritt gut litt mit freyem le¬

ben, 215
Die viert milt mit mafz geben,
Die fünfTt mit rüiüen vnd ver-

fchwigen,
So biß du lobs vnuerzigen,
Die feclifzt manliaft mit guter tritt,
Die fibent zier mit guter watt. 220
Bey den tugent lafz dich vinden,
So magß dn wol ■fber winden
Leid, das dir ze hertzen gatt,
Ob du volgcß vnferm ratt.
Ich vam vrlanb vnd fcliicd dann
Vnd fprach: lafzt mich c\Vr huld

han. 22ö
Sy gaben mir iren fegen,

Schaidcnsmuß ich mich verwegen,
Aine riet funfl, die ander fo,
Das iß nit recht weß, wa 230
Mein feilendes hertz hin gedacht.
Ich ßünd da on alle macht,
Das man wol brüft an meiner vnrb,
Das ich von dannen fehied harb.
Nit lenger ich allda bclaib, 235
Ich zoch ze lius vnd fchraib
Die nubentevir an der ßatt,
Die allliie ain ende liatt.

48.
Ain eilendeclag. (Bl. 128 r.)
Ach, iaincrs hertzen werender

grünt,
Wie dick du durch meinen munt
Mit tießem feüftzcn dringeß!
Ach, liertz, wie du ringeß
Nach clagendes fynncs kofz! 5
Sich hett ain liechte Hos
Gen mir crlcücht vnd entprant.
Nun bin ich laidcr des gewandt,
Wann fy mir groffen fehaden pürt
Vnd ir clürcs gießen wirt 10
Anderthalb durchlcüclitig,
Der iainer macht mich feüclitig,
Mir wainen äugen vnd nas.
Ach, hertz, wärumb tüß du das?
Alfo redt die zung hinwider: 15
Das du nit gerß fo nider,
Das du geweret wurdß ain tail.
Das hertz dacht: ward ich ye gnil
In früden uff lieben won,
Vnd ob ich ye gehetzet lian 20
Zu frawen dienß die mein perfon;
Des hab ich laider kranckcn Ion!
Bin ich zu dienß durch fpot er¬

koren,
Vnd iß mein dienß an ir verloren,
Das tütt mir ynnccliclien wec! 25
Vnd fcliatt ir doch an crcn mer,
Dann mir an meinem leib.
Iß aber fy zu ainem weib
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Als gut, als ich wollet fein,
So rewt fy ilocli iler dienß mein,
Als mich ir weiplich giit. 31
Obe, das ir gcmiit
So wächfenliclicr fynn pflag!
Obe, das fy fo ring wag
Ir lob vnd mein bcgird! 35
Obe, das fy ir zierd
So kreneklieh liatt gcnidert!
Wie pärlicli mir das widert
Früd vml alle wann!
Iß mir, als die l'unn 40
Vnd' der tag erlofclien fey!
Mein licrtz hat fwärer, dann ain

plcy,
Sich in den leib gefcnckct,
Wann es alldar gcdenckct,
Da fy mir Hätte triu vcriach. 45
Ich bins, dem fy ab prach
Ab feines hertzen crafTt!
Nun hat fy nit als groffe macht,
Das fy ir felbs müg gefein,
Als gar gewaltig fy was mein. 50
Ich was an fräil ain halber kneclit,
In frawen dienß knechtcs recht
Ilctt ich mir fo hoch gedacht!
Möclit ich cs haben volpracht,
So war mir forgen ferr, 55
Wurd ich des inunds herr,
Des ratt mir zc dienß gepot,
Darnach enrucht ich, wann der

tott
Mir geput zc Herben.
Nun müfz mein leib verderben! GO
Vnd fol ir fcl leiden pcin,
Der fcliad iß ir, der fpot mein;
Der Ion wirt ainem andern mann,
Daruf ich lang gedienet liän.

49. s
Von groffem fenen aincr frawen.

(BI. 129 r.)
Ach, fcnlichs feüftzcn iß mein

clag vnd krey!

Ob ich nit goren ainig fchrey,
So müfz ich vber willen.
Mit recht fo tun ich ßillcn
In ernß mutt vnd fräden. 5
Solt man von trauren geiiden,
So war ich wol ain reiche dicren!
Möclit haimliclis luid den leib zie¬

ren,
Ich war die fcliönß, die ye War,
Von leib, unplick vnd von liar, 10
Vnd was ain fraw zieren folt!
Ach, got, wie gcren ich nun wolt,
Das fein licrtz das mein crchannt!
Ich glaub, cs tütt Im mit mir

andt,
Wefzt er, was triu ich zu Im

liän. 15
Ich mag nit ligen, noch geßau,
Mir iß gleich, wie mir fey;
Zwu gifl'tig nattern wonen bey
Vnd hecken mich in hertzen grünt.
Ob vnderßunden lacht mein mund,
Mein hertz doch ßättigs waint, 21
Ich waifz wol, was das inaint.
Es hett gcren, das cs nit liatt!
Wolt got, wär ich an der ßatt,
Da ich mein liebßs möclit ange-

fclion 25
Vnd er mir wider dauck folt ielien
Mit Worten, als er vil wol kan!
So hett mir got früd getan,
Die cliaiucr frawen ye gefchach
Seit Adams zcitt vor vnd nach! 30
Ich miifz durch feilen groyfen!
Magnet hat flaliel, noch eyfen
Xye gezogen an lieh fo vaß,
Als er mein licrtz ou alle ruß
Ziuclit, wä er iß in der Welt. 35
Iß er vif waffer, oder velt,
O das mag ich wiffen nicht.
Wol der, die In anßclit,
Die weipliclis pild iß genannt!
Wär er der, als mir bcchannt, 40
Er liebt ir pillich durch fein iu-

gent!
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Sein edel pärd, fein füffe tugent
Macht mir offt Iiaifz vnd kalt.
Solt reuen yemant machen alt,
Ich war gelcicli ainem weih 45
Bey Gtcitzig Jaren, vnd ift mein

leih
Doch nit vil vber zwaintzig Jar.
Das waifz ich kuntlicli vnd ift war:
Senen, wenen vnd gedunckcn
Prynnt ,in mir, als die feVir fun-

cken 50
An ainem eyfen, das da glüet.
Ich bin fenens alfo miidt,
Als ich mit groffer eyl
Getauften liab wol tufend raeyl.
Auch To dnncket mich, 55
Wie ain pfeil liertticlich
Gefchoffcn fey in mein hertz.
Das ift alles noch ain fcliertz
Gen nnderm leiden, das ich han.
Dick vnd oft komt mich an, 60
Wie ich ring mit dem tott!
Dann fo träft mich in der not
Hoffnung vnd gedinge,
Damit ich fterben vber ringe.
Senen tut mein pflegen, 65
So ich mich will fchlauffen legen;
Gar dicnftlicli dos vff mich wart
Vnd belicht, ob ich lig hart,
Oder fünft, da iß cs bey,
So pald ich dann cntfclilauffen

fey, 70
Das cs mir nach dem trümb l’iifz,
Wie ich In fcch oder grüfz
Mit Worten vnd mit zaichcn,
Als man die valcken tut laichen.
Das chomt dann meinem hertzen

wol, 75
Das bös ye nit crchenncn fol,
Was die triucn hand zu fchnffen.
Die fräd weckt mich vfz dem

fchlauffe,
Obe, To ift er von mir hin,
Der fräd ich dann beraubet bin. 80
Senen pringt mir kuiucrs vil,

Mit nicliten cs von mir wil.
Mich fräet chnin Kitter oder kncclit,
Alle ding find mir fchlccht,
Überfingen vnd quinttieren, 85
Auch mit faittcnfpil hofieren
Pringt mir fräden clain,
Ich fcch dann, den ich main.
Senen ledt mich offt zc tifcli
Vnd gibt mir für wiltprett vnd

vifcli 90
Bclangens vil vnd fünft nit mer.
Ach, fäch ich den, des ich da jgcr,
Alle tag ze tufent ßund
Vnd das es nycinant ward kunt!
Gar offt chomt mir ze fynn, 95
Mücht ich mein hertz gefchickcn

hin,
Vfz dein leib muß cs zu Im faren!
Ich wült die rais nit lenger fparen,
Yctz ze Hund war cs berait,
Ich wolt es fchneiden in das

clayt, 100
Das er da tregt durch mein gepot!
Obe, wie hett vns leider got
Erfräet, wann wir zn famen kämen
Vnd wir von ainander vernemen,
Wie cs vmb all fach ftatt! 105
Doch hoff ich, das Im wol gat
Gclucklich nach fein crcn;
Das wäll Im got meren!
Des will ich llätts pittent fein
Mit triu, bis an das ende mein!
Ainen knaben traurens reich 111
Tett ich fragen liaimlcich:
Was hilfft für fenende macht?
Er antwurt mir vnd lacht:
Nit peffers wär, dann clioili dar-

zü! 115
Den liab ich manigen morgen fru
Gcfuclit vnd des aubents fpatt
Dick vnd offt an inanigcr ftatt,
Da ich In vor gefehen lian,
Doch ich des nyendert vinden kan,
Auch waifz ich des nit vail. 121
Got geh dem Marhner hail,
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Der mir In vber Mer prüclit;
Ich zalt In, wie er In pictcn

macht!

50.
Fon lcrcwtcrn,damit frawen ir mann

bezaubern. (Bl. 131 r.)
Ich hör die frawen dick lagen

Vnd ainc der andern not clagcn,
Was ir Ir man laidcs tu.
Da kan ich fchön litt zu,
Die find zu Baris erdacht, 5
Von dannen liab ichs her prncht,
Damit frawen zaubern ir mann,
Als ich cüch wol gefagen kan.
Sy machen vfz krautt ain gefliipp,
Das ilt gut zu der liipp! 10
Welliche irem mann das geitt,
Die behebt an Im iren ßreitt.
Das crß iß diemütikait,
Welche fraw fleh damit heclaidt,
Vnd nymbt darzfi weiplicligüt; 15
Das dritt iß fenfts gemüt:
Die driu fol fy zu famen Icfcn,
So mag fy mit irem man genefen
Mit ßiitter lieb on allen hafz;
Vnd tu das in ain raincs vus. 20
Das viert kraut: züchtige wort!
Die find zu dem liß ain hordt.
Das fünfft: gut gepärd!
Oh cs halt iber liertz war;
Das krautt lint die craft 25
Vnd macht die frawen fighaft.
Das fcchfzt: keuch wider frümd

man!
Wellich weih das tun kan,
Wiouil fy des darzü tutt,
So wirt der zaubrer douon gut. 30
Das fibendt krautt nenn ich cüch

paldt:
Der man fey Jung oder alt,
Will fy Im tugent ze nycffen

geben,
So mufz er wol mit ir leben.

Das acht krnut: das fy dunckt
gilt 35

Alles das ir man tut!
Will fy dann die wurtz fcliabcn,
Sy mag fein huld wol behaben.
Das newnt krautt: fy zcich In

nicht
Mit främden weihen, ob cs bc-

fchiclit, 40
Tu, als fy des nit gclaub,
Bis fy In mit gefchlclit beraub!
Das zchent krautt iß beraitt:

Wellich weih nncli meinem ratt
tut, 45

Die zwinget ires mannes raut!
Vnd volgt fy meiner 1er,
Ir gefcliicht zuclit vnd er!

51.
Von wcUlichemlauff. (BI. 132.)
Die wärliait hab ich vcrnoincn:

Ilochuart iß in das laund cliomen!
An mannen vnd an weihen
Sicht man hochuart treiben
In den Stetten alfo vil, 5
Das ye ainer tbcr den andern wil
Mit hochuart vnd mit vbermut.
Das felb dunckt mich nit gut,
Das maniger in ain Statt laulTt
Vnd feinem weih an cliaufTt 10
Mer dann er volpringen mag;
Dns treiben fy durch den tag.
Wes fy fich mag crdencken,
Das mufz mnn ir an licnckcn;
Zwen müntcl oder drey, 15
Das der pcß rott Tey,
Vnd oben daran guldin fpangen,
Darynn will fy her prangen,
Vnd ainen hochen fchlayr. 19
Es fey ain fchwab, oder ain Bayr,
So liatt er doch cliain gut weih,
Er bcclaid dann iren leib
Mit hochuart vnd mit vbermut;



21S DER CLARA HÄTZLERIN

Das feil, macht die frawen gut.
Wann fy vf der ftraffen gät 25
Vnd gwand nach irem lull, hat,
So ficht fy vfz des fchlayres cgk,
Als ain lias vfz ainer licgk.
üannoclit will fy incr haben ;
Silbrin gürtel, wolbefclilagcn, 30
Darynn dnnckt fy lieh alfo gail.
Trüg fy vmb ain henffin fall,
Oder funft ain praitten rinnen,
So gedacht Im aber nyemant,
Das ir liochuertiger vbermüt 35
Drangt villeicht mit claincm gut.
Das ift in den Stetten litt,
Übrige hocliunrt laffen fy nit
Mit ziord vnd fcliöner Matt.
Der zc letft binden vfz gut, 40
Der manigen tag wol belib,
Wann er nit hocliuart trib
Mit gut vnd mit ■fbermafz,
Den fein weil) liatt vf der ftrafz;
Sy pranget her mit irem leib, 45
Als ob fy fey ains Ritters weib;
So liatt doch maniger klaincs gut
Vnd in dem lius armüt,
Auch vil haimlicher not.
Wolt got, liett er ain gut prott 50
Vnd darzu ainen fclilechtcn fyn,
So kam er wol mit fräden hin!
Ob er dann wol ain notdurfft liett,
So fiünd doch wol, der rocht tätt!
Des liett maniger kain genür, 55
Der fielt Hellet an die fchar
Mit hocliuart vnil mit eren fehein,
Als fol er Rittermäflig fein.
Darurnb liatt cs nyincr wol,
Die weit ift aller hocliuart vol, 60
Das ain fclilechter hanndtwcrcks

man
Seinem weih fouil gan
Grolfer hocliuart zu aller zcitt.
Sclilüg er fy mit ainern aicliin

fclicyt
Vnd hett fein weib in rechter

liütt, 65

So war er in dem fynn gerut.
Des liatt maniger kainen müt,
Dauon Im engatt fein gut.
Wer fein weib laffet feliawcn
Als aines Ritters frawen, 70
Des wirt gefpottet alfo vil
Von fein genoffen on zil,
Dann fein adel Hl vndertan.
Man fol h'ren ir lictTehalTt län,
Grofz hocliuart laffen beleihen, 75
Yeder fol fein lianndtM’crck trei¬

ben,
Das Im dann zugefetzet ift,
Das treib er zu aller frift
Vnd mit triuen gar.
Das fag ich euch fürwar: 80
Was got vif erd yc hat gclcrt
Das wirt von nycmantz mer ver¬

eitert
Mit wcrcken, als von den pfaffen,
Yetz tut die weit, als die alfen,
Was man vor den valict. an, 85
Das wollen fy getriben hün.
Die weit kan anders nit gcichcn,
Dann wir liabcns von dun pfalTcn

gcfclicn,
Wir tün cs In wol nach;
So glaub ich, das man affen mach.
Ilicmit chomct reiclitmub gar ze

not, 91
Arm mans liillf ift laidcr tot,
Das müfz ich clagen!
Güte triu ift vergraben,
Die warlinit begündt fchmeltzcn, 95
Liegen vnd trügen ift nit fcltzcn,
Die vnwarhait das recht vertrackt,
Vntriu liatt recht lieb verzückt,
Frid vnd gnad ift gar daliin,
Krieg vnd vnfrid ift nun der fyn,
Miltes licrtz ift gar verdigen, 101
Alle gnad die ift verfcliwigen,
Hocliuart vnd vbermüt
Halt nun die weit vngütikait gnüg!
Seid nun das bös wirt zum pellen

kert, 105
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So wird ich für die warhait gclcrt:
Es fol nycinnntz nenien wunder,
Oh got zu difen ilundcn
Groífen geiirieñcn fendet vfz!
Got helfl’ vns in das himlifch

hus! 110

52.
Von ainemzornigenweih. (Bl. 134.)
Ich kam uff ain gefild weitt,

Da liatt ain übel weih ain Arcitt
Mit des tewfiels fcliar
An ainem montag, das iA war.
Sy hielten gen ainander 5
Vnder ir beiden paner,
Yegliclis tail was grauraiTiclicli
Vnd wolten yc zcrrcil’fen Ach.
Das weib Aünd allain dort
Vnd fprach mordifebe wort: 10
Wolt her, ir tiuiTel all gemain,
Bälde grofz vnd auch clain,
Wir füllen ainander reyffen,
Schelten, gryinen vnd peiffen.
Sy erfclilug mit irem leib 15
Des tiuffcls müter vnd fein weib.
Darnach der tiuiTel wurden wund
Drey tufent in kurtzer Aund;
Ir aller MaiAcr der lag tott,
Darumb hüb Ach angA vnd not 20
Über das übel weib da.
Sy fehreyen all: riclita io!
Das weil) gcAgt vns allen an,
Von dem Arcitt füll wir lun!
Wer mit Übeln weiben 25
Sein zeit fol vertreiben,
Dem war wiiger, er war tott,

Ee das er kam in füliche not!

Wol vns, lieben geicUcn mein,

Das wir dein weib entrunnen fein;

War wir lengcr da gew'cfcn, 31

Vnfcr kaincr war genefen.
Wer ain vbel weib liatt,
Vnfälieilchcn cs Im gat.
Sy itt übel vnd büs von art, 35

Wce Im, das er geporen ward!
Will er funA, fy will fo!
IA er traurig, fy iA fro!
Will er gan, fy will lanflen!
Will er fehlabcn, fy will rauf-

fen! 40
Will er kratzen, fy will reyffen!
Will er fartzen, fy will febeyrfcn!
Will er offen, fy will trineken!
Will er Aältzcn, fy will hinckcn!
Will er fweren, fy will felici¬

ten ! 45
Will er traben, fy will zelten!
Will er faren, fy will reitten!
Will er fparen, fy will beitten!
Will er rücn, fy will fpringen!
Will er fehweigen, fy will fin¬

gen ! 50
Will er warnen, fy will lachen!
Will er felilauficn, fy will wa-

clien!
Will er hengen, fy will haben!
Will er rennen, fy will traben!
Will er febwartz, fy will weifz!
Alfo mufz er werden greyfz! 56
Will er ligen, fy Mill fitzen!
Das fein leib olTt müfz fcliwitzen.
Will er her, fy will hindaii!
Alfo iA er ain arm man. 60
Dann wer ain vbel weib hab,
Der tü Ach ir by zeitt ab
Vnd chnufi' ain gut pafi,
Ilenck fy an ainen afi
Vnd nem gruffer wollT drey, 65
Die henck nnclient duby.
Wer gefach dann ye galgcn
Mit crgcrii pnlgen?
Damit hat cs ain end,
Got die Übeln weib lebend! 70

53.
Von guldin ftain. (Bl. 135.)

Seid ich tielitcns beguiid,
So wolt ich geren, ob ich kund,
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Ain gelicht raaclicn
Von höflichen fachen.
Meiner frawen wirdikait 5
Die haifzt lieb vnd nyiiicr lahl.
Was ich bisher in meinen tagen
Ye gcfacli vnd höret Tagen
Von i'rawen, das ift als nicht.
Nun bin ich aller erft bericht, 10
Was volkomen fcliön fey.
Die Hund tett mich forgen frey,
Da ich an fach den fchönßcn leib,
Den Junckfraw oder weib
Zu der weit ye gewan. 15
Ich gedacht, bis ich mich vertan,
Was crcatur cs möclit wefen.
Vnd hatt ich nicht gelcfen,
Das chain Engel nn Im hatt
Flaifclilich, noch menfchlich wätt,
So lictt ich gefcliworcn vif mein

leib, 21
Es war ain Engel, nicht ain weih!
Da ich die fcliön am erlten fach,
Ir fcliön mir in mein liertz prach
In To llarcker mynne gruft, 25
Das liimcltaw vnd Mayens luft
An mir nit mer geliailen mag,
Bis an meinen lctßen tag!
Es müfz ir fchön vnd auch ir

fchein
Statt in meinen hertzen fein. 30
Was ich an ir gefcliawet hän,
Das leuchtet, als der trymontan
Für die andern Stern tütt.
Vnd als die Margarit gut
Für ander edel geßain, 35
Die waffer perlin clain,
Schmaragkt vnd Rubein,
Toppafius vnd Sardcin,
Jafpis, Saphir, Crifolt,
Vnd als das Arabifch golt 40
Leüchtct für das pley;
Alfo ift ir antlütz bey
Andern fchönen frawen 1
Möclit iclis zu Hunden Tchawcn,
Das war meiner früden anefang! 45

Die weil ward mir ye nit lang,
Wolt got, folt das yiiier weren,
Aller friid wolt ich emperen,
Die mir Tunft möclit gefcliclicn,
Wann ich tätt ane fehen 50
Mit luft funderbar
Ir goltunr krnufcs liar.
Ir liaubt ift vnden vnd oben
Nach allem wunfeh zc loben,
Noch linder, dann ain feid. 55
Noch weiffer dann ain kreyd
Ift ir leib, ir fcliaittcl fclimal.
Vff dem halfz hin ze tal
Iß cs ye nit tunckel,
Ir ninnd, als ain Carfunckcl, 60
Lcüclitet fcliön vnd veyn.
Ir antlitz gibt liechten fcliein,
Nit ze fclimal, noch ze prait,
Als ob mit groffer wcifzliait
Got felb es hab gefchickct. 65
Sy hatt mein hertz beflrickct
Vnd ift gleich, wie ich W'olt,
Ob ich Ty wunfclienn folt.
Ir praun liechte wintprun
Stand ir mynneclichen an, 70
Schön, krüinbct, gepogen;
Ir anplick ift gezogen
Mit rofen rott, mit giligen weifz.
Sy ift gemacht nach allem flcifz,
Ir äugen lautter vnd clär, 75
Recht als ain fpiegel gefar.
Wer ficli darynn tut crfelicn,
Der müTz ir grofies lob verichcn,
Da leüchten zwen Heren ab,
Das ich fo fchöns nit enhab 80
Gefcliawet an dem Hrmamcnt.
Ich waifz, das von Orient
Bis gen Occidcnt nit äugen fein,
Die halb geben fölichcn fchein.
Ir mund Hat nach wunfehes pot, 85
Gleich ob er mit prißligen rott
Vff ain pirmet fey gemalt,
Vnd ift fo mynncclich gcftalt,
Der müll in früden leben,
Dem fy ain kus tätt geben! 90
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Ir zen geleichen helflenpain,
Schön, fchlecht vnd auch rain.
Lautier ala ain gyfii,
III ir fprechen vnd ir ßyiii,
Noch rüffer dann ain faittcnfclilag,
Vnd gibt wol palfam fchmack. 96
Solt ich fy völlicliclien loben,
Man went villeicht, ich wolt toben!
Ich lafz die red beleihen,
Ited ain ander von fchönen wei¬

hen !

54.
Ain aubenteibrlichered von ainem,

der da peyffet. (Bl. 136 r.)
Aines tnges mich Ter verdrofz,

Wann mich bezwang verlangen
grofz.

Ich gedacht in meinem müt:
Es wurd mir für vnmüt güt,
Das ich kurtzweil folt treiben, 5
Ich mocht nit lenger beleihen;
Bayffen vnd auch hetzen
Begund ich mir für fetzen.
Ich kam, da ich ze paifien vand,
Den fperber liefz ich von der

hannd, 10
Das hün einpflog vnd viel dar-

nider,
Ze hannd lockt ich den Sperber

wider.
Da gebäret Er,
Als ob er wild wür,
Vnd flog hoch von mir vnd weitt,
Wann es was noch nit paiffens

zeitt 16
Vnd was ihriger hitz.
Er traib vil fpeher litz
Mit fehwaymen hin vnd her,
Das mein gemüt ward fwär, 20
Wann mich das fer betrübt.
Vntugent hett ich geübt,
Hett ich gcwelt wä.
Zu meinen gefeiten lprach ich da:

EVlr ainer renn fclinell hin, 25
Ob dem Sperber fland der fyn
Wider gen der veflen zu; .
So wart, das Im nyemantz tii,
Ob man In für wild erchannt.
Den andern fchickt ich da ze

hanndt, 30
Zu dem holtz liiefz ich In gaben,
Ob er den Sperber inücht gefallen.
Gar reich vnd pald
Kert ich allain zu dem wähl
Vnd füchct da mein vederfpil. 35
Die vogel hatten gelange vil,
Das es mich gund verdrieffen.
Dem Sperber drüet ich ze fchief-

fen,
Zn zoren vnd in vngemut,
Wann es gedaucht mich ye nit

gut, 40
Ich ward vil dick von Im bedort.
So ich wont, ich hett gehört
Das elyngen von der fchellen,
So was es mir ain gellen
Von maniger ilym, grofz vnd clain.
Ich dacht, ich folt reitten hayn, 46
Wann ich niclitz kan gefchaffen,
Ich tu gleich ainem allen,
Das ich allain her chomen bin,
Vnd hett ich zehen menfehen fyn,
So wür mein luchen doch vmb

funß. 51
Gewan ich ye früd oder lull,
Das ward mir da gar tetfr,
Der wald was vngcheWr.
Von manigen tycrcn allcrlay 55
Hort ich ain cuiuerlich gcfchray,
Das ich vergaTz des fperbers mein
Vnd gedacht, was mag das fein?
Groffe vorcht tett ich empfahen,
Die ßym wurden mir fer nahen. 60
Als ich in groffen forgen was,
Da nachet fleh ye lenger, ye bas,
So lang bis ich es ane plicket,
Mein hertz doch wider erquicket,
Wann eswas von menfehen art, 65
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Ain man, hett aincn grawen part.
Alfpald mich der erfach,
Gar tngcntlich er fprach:
EiTclirick nicht, Jüngeling!
Sag, wie ßatt dein ding, 70
Das icli dich zu den Hunden
In dilcm wald liab funden?
Vnd ich hie ynnen manig Jar
Gegangen hin, das iß war,
Das ich cliain menfeh nye ge-

fach! 75
Ich bin vnder chainem obdach
In dreiffig Jaren lützcl gewefen;
Vor tycren bin ich kaum genefen
Mit nrbait vnd mit iamers not!
In das ailfTt Jar es gatt, 80
Das icli kam in difen wald!
Wer noch mein leiden vfzgczalt,
Das ich möcht cliomcn in das

lanndt,
Da mich mein fraw halt hingc-

fandt!
Nach fiüttikait fol ich fragen! 85
Wifzt ir ichtz von ir zc fugen?
Ja, ich hab fy hören nennen,
Doch kunt iclis nye orclicnncn!
Ich fprach: wolt cs cücli nit be¬

tragen, 89
Wcifcr man, ich wolt euch fragen,
Welliches ctfr fraw war,
Nach dem ßatt meines licrtzcn gcr.
Er fprach: Jüngling, das fag ich

dir,
Das folt des wol gclaubcn mir,
Fraw mynn iß fy genant. 95
Iß dir lieb vnd triu bccliannt?
Das find ir Junckfrawcn,
Vnd find gar gut ze febawen,
Vf ann ßüttikait bey In war.
Nach der ich bin gcfeliicket her
Vor dreiffig Jaren vff dis vart. 101
Seid hab ich mich nit gefpart,
Ich liabs gcfucht in fiben launden,
Dauon ich dick in fwären pannden
Gar hart bekümmert bin, 105

Doch hatt mir got gelioKTcn hin
Dis her v(T dife friß,
Als du zu mir ehnmen biß.
Noch will ich fy fliehen mer,
Das ich nyiuer wider ker, 110
Bis da die weit ain end hatt,
Das weret mir nycmnnlz, dann der

tot!
Magß du mirs nühncr geweifen,
So wolt ich dich preyfen
Gen meiner frawen cwiclicli, 115
Es miiß ymer lielffen dich!
Ich fprach zu dem weifen man:
Lieber vatter, fag an,
Wie mag das yiüer gefein,
Das ir To lang als groffc pcin 120
Durch c\Vr frawen habt erlitten?
Ich will cücli friuntlich bitten,
Das ir mich bcfcliaidt der fach,
Was cüch alio willig mach.
Sy geh eücli pillich groffen folt,
Gcßain, filber vnd auch golt, 126
Ir dient ir yc mit ernß,
Das ich weit nller gernefi,
Ob knincr mer vff erd war,
Der die zcitt fo lang her 130
Gelitten lictt fülich nrbait,
Als ir mir habt gefait.
Ir verdient pillich groffen Ion!
Mit aincs reichen küngs Cron
War e\Vr dienß kaum vergolten!
Nycmant iß damit gcfclioltcn, 136
Bey meiner zeitt iß chainer gc-

poren,
Das fült ir haben on zoren,
Der durch frawen föliclies tütt!
Ir fpräclit, ir füclicnt ßätt! 140
Was crcn mag an ir geligcn
Vnd was gutz iß von ir gedigen?
Wie iß fy geflalt?
Ilt fy Jung oder alt?
Iß fy kurtz oder lang? 145
Wie flatt ir an ir gang?
Wie iß ir fchappel vnd gepennd ?
Wie find gcßalt ir füfz, ir licund?
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Wie fchön iß ir bar?
Sagt mir, wie fy gepur, 150
So fy gut an den tnntz.
Iß ir anplick iclit gantz
Vnd giit unzefehen?
Ir fiilt mir auch vcrichcn,
Ob fy icht wol künn fingen. 155
Gcnclt fy eücli in allen dingen?
Lafzt euch meiner frag nit ver-

ilricffen,
Lafzt mich meiner torhait gc-

nycffcn,
Sagt, wie find geßalt ir wiitt,
Die fy gewonlich an liatt? 160
Wie iß ir wannilcl vnd ir litt?
Iß fy tugentlicli oder nit?
Kan fy kunß oder witz?
Gibt fy kalt oder hitz?
Iß fy arm oder reich? 165
Mag nyemantz fein ir gclcich?
Sagt mir auch on zorn,
Iß fy icht hochgeporen?
Wie ßänd ir die licirtlin?
Wie iß gefialt ir hiindlin, 170
Das hey ir lnuß’ct wunncclich?
Weifer man, hefcliaidt des mich.
Er fprach: du halt vil gefraget,
Es hat mich lengß betraget,
Wer möcht dich fouil bcfchni-

den? 175
Es fügt nicht wol vns baiden,
Das wir lenger hie beleihen,
Dein fragen möcht ich kaum gc-

fehreihen!
Ich Tag dir gar febnelliclich.
Was Wiitt vermag, die fiilden-

rcich, 180

Wa man vnd weih fielt veraint

Vnd ains das ander friuntlich maint,

Das yegliclis in feinem liertzen
Tregt von dem andern fclimcrtzcn
Von gantzer lieb vnd gir, 185
Das linide, Im vnd ir,
Iß laid vnd trauren tewr,
Wann 1’ymit der mynno fcwr

Ir ains dem andern bat entzünilt,
Yegliclis dem andern triu ver¬

kant. 190
In iß mitainander wol!
Der In daruinb gab reichen zol,
Das fy einander gerieten;
Ee dann fy lieh vermiten,
Ec litten fy grofz armiit! 195
Ir eins durch das ander tut,
Das Im wol möclit werden l’wär!
Das gat von dem liertzen her.
Ain man wagt durch ain weih,
Sol er, gut vnd leib; 200
Ob fy In daruinb liiitt,
Mit willen er das tätt,
Sich mifclict Anttikait darein.
Was möclit yincr peffers fein?
Cliomt aber ßätt darzü nicht, 205
So brüf, was kurtzlich dann gc-

fcliicht.
Es wurcl die lieb pald zerfrannt,
Als ains das ander nit crcbannt.
Ich lag dir auch von ßätten mc-

ren: 209
Wa zway gefambnet find mit cren,
Die gcren bey ainander fein,
Gelaub, es liilfft fiir fwäre pein.
Wann ains nicht anliaym iß,
So gcfchiclit gnr in kurtzer friß,
Das fy baidc wurd belangen. 215
Welliclics cliomt, das wirt em¬

pfangen
Von feinem lieb gar tugentlicli,
Sy grüffen ainander gütlich,
Die weil fiättikait by In ¡11;
Wuril aber der vermifzt, 220
So wiir die lieb znliannil vercliert!
Vnd wurd dann ir laid gemert,
Das vor was on mal'fcn fchlecht,
Kiing, licrtzog, Grauff, Witter,

k ncclit
Ward chainer nye Togut, 225
Noch gewan fo lioclicn niüt
Zu inanhait, noch zu Uittcrfcliafft,
Hctt er nicht fraw ßätten crafft
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Bey Im ainen lail!
Im gcfchäch zwar nymcr haü! 230
Er lafzt ab ee der zeitt
Mit Turnay, liechen vnd ilreitt.
Nyemant mag ir emperen,
Sy ift alles guten ain keren.
Sy ift mynneclieli vnd dar, 235
Zierlich vnd fchön ift ir liär.
Ir leib ift waidcnlich geftellt,
Das fy mir w'ärlich wol geuellt.
Ir gewandt das ift gefchnitten
Nach alten vnd neWen fitten, 210
Doch iß fy alfo gemüt,
Durch nyemantz fy nicht entüt
Vnd folt die weit vndergän.
Sy maint, man mülz fy ye hän
Vnd tut nichtz, dann was fy lull.
Sy tregt vornen an ir prüft 246
Ain wolgemachtes hefftlein,
Wol durchlegt mit Sapliirn vcin,
So koftlicli vnd fo recht gut,
Das nyemantz ift fo vngemüt, 250
Der das liäftlin der Hätten frawen
Müfficlich tätt befchawen,
Als feins laides wnrd vergcffcn.
Darumb liab ich mich verraeffen,
Das ich fy füch zu ende an. 255
Ich will ymer vmb gän
Vnd folt ich darumb Herben!
Ich will mein potfcliafft werben!
Nun wifz auch, das die wätt
Die ßättikait an hat, 260
Ift plaw vnd plawes gewanndt,
Die varb ift ir wol bechannt.
Es nem nit end in üben tagen,
Ich mag dir ietz nit mer gefagen,
Was lobs vnd gnad an ir leitt.
Es ift iber groffe zeitt, 266
Das ich mich lieb vif die fartt.
Nicht lcnger ward es gefpartt.
Der gut man fchied von mir da,
Ich ward traurig vnd vnfro, 270
Recht als ich was Ee.
Ich hett gercn erfaren
Aubentewr vnd främdcr fynn,

Der ich nit kan werden ynn
In maniger zeitt, das waifz ich

wol. 275
Sünder was ich vnmutz vol
Vmb aincs, des ich da vergafz.
Doch was ich daran nit gclafz,
Ich chcrt Im fchncll hindten nach
Vnd rüft auch: wie iß cüch fo

gach‘? 280
Gebt mir noch ainen ratt,
Wann daran als mein hoiTcn ßatt.
Er paitet mein vnd ßund Hill
Vnd fprach: was ift dein will?
Ich da bin hold aym weib, 285
Ob ich lcnger on troll beleih,
So leid ich, das mir wirt ze fwür.
Es dunckt mich fünft ze lang bifz-

her,
Das ich irs troßs gemangelt hän
Vnd fy doch meines hertzen Cron
Vor allen frawen ift gewefen! 291
Er fprach: fag an, waifz fy dar¬

umb?
Vor fcham Hund ich, recht als ain

ftuin,
Als ich nyc wort gefprochen hett.
Er fprach: nun lüg, wie er Hett!
Ich wolt wetten on geuärd, 296
Alfo war dein gepärd,
So du ir deinen kuiner clagft.
Mich dunckt du habeft irs nyc ge¬

iaht,
Das ift mir für dich lait. 300
So du ain claines hall ze fchaffen,
So kanft du gar wol claflen.
Wie fcliweigft fo Hill gen ir
Vnd hie auch by mir!
Da fchlofz ich vif meiner fynnc

tür, 305
Kaum pracht ich ain red herfur,
Ich was in lieb entzündt,
Das ich nichtz gefprechen kunt,
Was mir darumb fol gefchchen!
Da ward der weis man iehen: 310
Ach, wie bift ain man!
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Zorniclicli fach er mich an.
Ich will noch raten dir,
Du folt ain brief lenden ir, 314
Den will ich dir felbs fehreiben,
Kit lenger mag ich hie beleihen.
Als der brief nun ward gefchriben,
Fragt er, ob iclitz wür vfzbeliben?
Das ich das fagen folt,
Wann er In geren puffern wolt. 20
Ich batt da mit gantzeni fleifz,
Das mir In las der alt, der greys,
Wann ich mich wol verfan,
Ich wolt In bas von Im verilan.
Ich muß In bitten bas, 323
Da hüb er an vnd las:
Mein willig dienßlich triu
Sind mir gen dir täglich new’,
Zart liebßo fraw, zu aller zeitt,
Die weil ich leb, on vnderfchaidt.
Ich lafz dich wiffen, höchßcr

fehein, 331
Nach dir lieh fendt das hertze mein
Gar ßätticlich vnd vaß,
Das es weder rü, noch raß
In manigen zeitten jiye gewan. 35
Zwar ich dein nye vergeffen kan,
Ich fchlauff, ich wach, wes ich

begynn,
Du wonß mir ßätts in meinem

fynn.
Ach, mein lieplicließcr hordt,
Schliufz vll- gen mir dein hertzen

portt 340
Vnd naig dein lieb vnd triu gen

mir,
Ich bin gcntzlich ergeben dir!
Gelaub mir, rainc fraw zart,

Das mir nye chain wille ward, 44
Das ich folt yemantz aigen fein,
Wann allnin müfz ich wefen dein.
On dich tut nycraantz leben,
Dem ich mich wolt ze aigen geben
Vmb gutes mer, dann ich wür wert.
Nun hat mich ihrige lieb be-

fwürt, 350

On filber vnd on alles golt,
Ich bin dir ye mit triucn holt.
Deiner gnaden ich nit mag cm-

peren,
Was du begerß, das tun ich geren.
Merck, mynnecliche fraw rain, 355
Das ich vor aller weit dich mein.
Nym vff mein dienß, mein liebes

zart,
Was ich vermag, iß vnerfpart
Gen dir, die weil ich leb;
Nach deiner gunß ich ßreb 360
Ymer bis in den tott.
Mein troß, mein hail, hillf mir

vfz not,
Laiz pleykait nit engeltcn mich!
Es tut grofz cmß ficherlich,
Ich hett lengß vil gefaßt, 365
So kan ich nit vff meinen aidt
Vor groffer lieb gefagen,
Des müfz ich kuiner tragen.
Ach, wunnecliche füffe frucht, 69
Lafz mich gcnycffen deiner zucht!
Du liebeß mir ye lenger, ye mer,
Dein gütlich gnad zu mir eher,
So macheß du mich frädcnreich.
Tüß du des nit, ich forg mir weich
Mein müt, mein hoff vnd aller

troß! 375
Wilt du, fraw, ich bin erlofzt,
Sunß bleib ich in dem eilend!
Damit hat difer brief ain end.
Er fprach: ob dir der brief geuelt,
So wart, das ain pot fey beßclt, 80
Der ir den pring ze hanndt
Vnd geb In ir in lianml.
Ich fpracli: licbßcr vatcr mein,
Wer raucht für eüch peffer gc-

fein, 384
Das ir mir ain güt antwnrt pracht?
Etfr fach vnd mein die wurden

fohle cht,
Als ich eüch wol befchaiden wil.
Ir habt gefüchet ßätte vil,
Vud wirt lieh crß arbait meren,

15
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Siilt ir nach der weitter chcrcn.
Wurd mir friuntlich antwurt ge¬

ben, 391
Ich fetz ze pfunnd euch mein leben,
Ir vindt bey mir ftättikait,
Die ir fünft müfzt Tuchen weitt!
Da das hört der weis man, 395
Er fprach: ich tun, was ich kan,
Vnd hoff, dir troft ze pringen.
Ich fprach: got lafz euch ge¬

lingen!

55.
Der mynn gericht '). (Bl. 143.)
Ich ftund an ainem morgen fru

Vif in groffer vnru,
Wann vnmüt tett mir wee.
Ich gedacht: wann ich vf ftce,
So wirt leicht mir defter bas. 5
Alfpalt ich wider nider fafz,
Da ward mir weil vnd zeit Iangk,
Doch kam mir in mein gedanck,
Das ich begvnd vfT ftön.
Ich gedacht: ich will gen 10
Kurtzwcilen in den walt,
Da well ich ainen prunnen kalt,
Da vand ich verdt naclient bey,
Sperber zucht iner dann drey,
Vnd fun ft wunn vnd frnden vil, 15
Die ich hettr aber fliehen wil.
Ich Taget nyemantz nicht
Vnd hüb mich die gericht
Allain in das holtz.
Ach, wie manigen vogcl ftoltz 20
Sein natur da bezwang,
Das er gar füfficlichcn fang!
O wie geren ich das hört!
Des fteigs ich nit eben vart,
Des prunnen ich ze hannd ver-

mifzt, 25
Das ich ze mal nit wifzt,

Zu welher Zeiten ich folt keren.
Die yrrung ward (ich an mir me-

ren,
Ich kam gnr in ain tiefles tal.
Galander vnd die nachtigal 30
Hctten da gar grofz gefcliray
Vnd ander vogel allcrlay.
Ich kund nit wiffen, wa ich was,
In meinem fynn ich mich vermafz,
Ich wolt erfaren aubentewr. 35
Da kam mir geluck zu lleiVr,
Wann ich ain hündlin höret pellen,
Ain kelpannd mit fchellen
Ilett das edel präcklcin.
Ich dacht: ach, got, wes macht

du fein? 40
Ich gund vaft zu Im gahen
Vnd ward das hunndlin vahen,
Ich nams zu mir vnd was fro.
Alfpald ward mir gerüffet da
Von ainer frawen waidenlich, 45
Sy fprach: obe, nit beraub mich
In difer wilden awen!
Ere all gut frawen
Vnd nyin mir nit mein hund,
Ich leid fünft gnug an difer ftund!
Da ich das zart pild an fach, 51
Das mir mein hertz vor fräd nit

prncli,
Da was grofz gelück bey.
Ich fprach: liebe fraw, das fey!
Ich tun eücli zwar chain laid! 55
Sagt mir durch cwr wirdikait,
Was ift cwr leiden vnd cVlr not?
Sy fprach: da war ich lieber tot,
Wann das ich alfo leiden müfz!
Sy zaigt mir ainen ploffen füfz,
Der wras zerkratzt vnd zerfürt, 61
Nefiel vnd doren liett er gerürt.
Sy fprach: mein lieb iß aller

fafii fo,
Dürft ich dich laffen fehen vor.

*) 23ergl.Kbclung, 2^1.II. <3.305,berbfefeöSiebauàCod.pal. 393.
nr. 12. »(. 82 citirt. f, SBilfcn @.463.
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Sundcrlich an meinem hertzen, <J5
Da leiil ich groffen fehmertzen
Vnd müfz das treiben fiben Jar.
Ich fag dir ficherlicli fürwär,
Das ich müft plofz fein aller wnt,
Dann die gerecht fraw flat, 70
Die erbat mir ainen rock,
Das ich icht gieng als ain pock,
Ob mich ain menfcli fäch.
Da chomß von mir nit als gäch,
Sich an mein täglich wec, 75
Ditz treib ich yiuermer.
Wart, mein zöpff find abgefclinit-

ten,
Ich will mit fleifz dich bitten,
Das dir fey laid dife pein.
Ich fprach: liebe fraw mein, 80
Mögt ir alflang haben gedult,
Sagt mir, wie habt irs verfcliult
Die groffen flrafT vnd arbaitt?
Ewr vngemach ifl mir recht laidt.
Sy fprach: gefell, ich fag dir, 85
Ain knab was lo hold mir,
Das er on mich nit mocht ge¬

leben,
Den wolt ich nye gemercken eben,
Was er mir Tagt mit fcliam vnd

vorcht.
Daran ich dis pein hab verworcht,
Ich leid hio nit vmb enfunfl, 91
Ich gepärt als ain vnkunfl
Gen Im zu aller zeitt,
Recht als ich hett hafz vnd ncidt
Gen Im in hertzen grünt. 95
Dannocht tett er zu aller ftunt,
Was er gedacht, das ich fäch

geren,
Dann ains mocht er mich nit ge-

weren.
Er kunt nit abgelaffen
Vnd mocht fleh yc nit maRcn, 100
Wann Im ward die flatt.
In triuen er mich friuntlich bat,
Das ich fein dienft nem für gut.
So was ich in dom vhermut,

Das ich des achtet clain. 105
Es ifl pillich, das ich ietz warn,
Dann was ich Im ye gefait,
So was er in der flättikait,
Das er doch nye abgeliefz.
Ich tett Im grofz widerdriefz 110
Mit främdung, wä ich mocht.
Er fagt mir dick, das cs nit docht,
Noch liefz ich In kainer triu em¬

pfinden.
Ich fprach: wolt er des nit er-

winden,
Ich clagct es den friunden mein,
Wie ich Im möcht vor gefein, 116
Das er kainer triu gen mir cm-

pfünd;
Da fücht er gen mir ne# fünd.
Ich traibs alflang mit Im van,
Bis das er mich mutet an, 120
Das ich Im liefz recht widerfaren.
Ich fprach: das will ich nit fparen!
Vnd was fro, das er des gert.
Ich maint, ich hetln pald gewert,
Solt es by recht beleihen 125
Vor mannen oder weihen.
Ich macht, das er fleh gar ver¬

mag
Meiner huld vnd nam mit mir ain

tag
Für der inynne gcricht.
Wir fämbten vns nicht 130
Vnd kamen baidc dar.
Vmb das gcricht was ain grofz

fchar
Von frawen, Rittern vnd knechten,
Man hört fy lützcl preclitcn.
Das gcricht was vafl verpannen,
Es fafzen an der fclirannen 136
FünlT frawen, weis vnd vein,
Die fechfzt was venus die küngein.
Die fünf! will ich euch nennen,
Ir mögt villeirht cttlich chcnncn.
Die ain haifzt fraw Er, 141
Gel tregt fy ymermer,
Die ander triu vnd ifl ir wät
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Nit anders, dann rein rott.
Die dritt liaiffet Aätt, 145
Plnwe claid fy an tratt,
Die vierdt liaifzt Hild vnd tregt

weifz.
Die fünfft tregt all varb mit fleifz,
Lieb ilt fy geliairrcn lang.
Mich dunckt an dir, dich belang,
Dir verdriufzt der langen red, 151
Ich fag dir kurtz wie er tett.
Er wolt danon nicht enlän,
Für das gericlit gund er gan,
Er batt lieb, das fy fein wort

fprach. 155
Die was fo trützig vnd fo frech,
Das es mir kam ze fcliaden,
Ich was gleich überladen.
Vif mein vngcluck was ir gach,
Sy geuordert nye chain fprach,
Vnd hüb gar trützlich an: 161
Fraw, mich pitt der gut man,
Ob ich fein wort fprechcn wöll;
Redt, ob ich das tun füll.
Die küngin fprach: ich gan dirs

wol! 165
Seid ich dann Im reden fol,
So ding ich dem güten knaben,
Saum ich In, er mag wanndel

haben
Mit ainer andern oder mit mir.
Ir frawen, das mcrckent ir, 170
Ich ding Im ziucknufz vnd tag,
Wes er zu recht genyeffen mag,
Sti’ind vnd fprach, als oft er gert.
Fraw venus fy des gewert!
Lieb fprach: hie ftatt der man 75
Vnd pitt gericlitz am erften an
Zu der, die da fiat gegenwärtig.
Die ift fo fertt vnd vnärtig
Gen Im geweren zu aller Hund,
Das er Ty nye erbitten kund, 180
Das ly Im Tagt ain friuntlich wort.
Richtent Vbcr das grofz mort,
Fragt, was darumb fey recht,
Das er an Ion was ir knecht,

Leib vnd gut durch fy verzert 185
Vnd fy lieh allzeit hat gewert,
Gütlich fy In nye grüffet,
Darnmb mans pillich pfiffet,
Er batt fy zeittlicher bätt.
Erft rufft ich der güten Statt, 190
Das fy mein fürfprecli war.
Sy flünd vff vnd gieng zu mir her,
Sy fürt mich hin nn ain gcfprüch:
Wie gefiel dir, ob icliiech:
Hört hie Statt! mein gefpil 195
Der fach fy nit laugnen wil,
Dann als ich eüch W'ill Tagen,
Sy hett zcitt in inngen tagen
Ir triu verfprochen an ain flat.
Zu aller zeit ain tribner pfat 200
Von ienem hertz zu difem gieng,
Das fy nyemantz funft empfieng;
Maint fy, es fchatt ir an der triu,
Mich dunckt, das cs fy noch nit

reVv!
Ich fprach: Statt cs dunckt mich

gut, 205
: Du waift mein fyn vnd auch mein

müt.
Sy redt mein wort, als ich fy

batt,
Mein fürfprcch Statt hinfür tratt,
Sy fprach: mein gefpil laugnet

nicht
Difcr fach, aber fy giclit, 210
Sy holl', das fy nichtz verfall!
Lieb rüfft mit lautem fcliall:
Hört, lieben frawen mein,
Fragt wns recht müg gefein?
Ir habt vns baide wol vernomen,
Mag cs nyemantz vnder körnen. 16
Sprach allda fraw venus:
Ich maint, wir foltens richten

funft
Vnd ain frinntTchafTt machen!
Vor zoren lieb ir hertz ward kra¬

chen, 220
Sy Tagt: ich habs zu Im geiehen,
Er fpricht, er wöll geren fchen,
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Wä In das recht hin weis,
Sy hat In iung gcmachct greis.
Zu hannd fprach die küngein: 225
Lieh, ich frag dich vf die triu

dein,
Die du folt mir vnd dem gcriclit,
Das du' durch gunlt vnd vngunß

nicht
Anders taileß, dann es iß;
Ich frag dich, wann du vorfprcch

hiß. 230
Lieb fprach: cs tut mich betragen,
Ir fült ain eitern vor fragen!
Kain lieb, du muß lieben an!
So dunckt mich, als ichs befyn-

nen kan,
Seid fy des fpruchs nit laugnen

will, 235
Der vrtail ich mich nyendert hil:
Man fol fy püffen fchwärlich!
Vff meinen aid das dunckct mich:
Sy fol die weit feclis Jar ver-

fweren,
In ainem wald fol fy fich neren,
Kackent als ain ander tycr, 211
In difer wäld in vier
Sol iy alle fräd vermeiden,
In ncffcln, doren fol fy leiden
Die niichßen feclis Jar! 245
Kit peffers waifz ich fürwar.
Die küngin fprach zu Stätikait:
Ich frag dich vff deinen aidt,
Was iß recht in deinem fynn?
Sy fprach: fo dunckt mich, fraw

mynn, 250
Das ditz weih hab verfchult kain

pufz.
Mit vrlaub ich das fpreclien müfz,

Die fol nit leiden poin,
Das dunckt mich wärlicli recht

fein.
Die küngin fraget fiilden da, 255

Sy fprach: fraw, ich gcßa
Meiner fweßer Statt vrtail bey,
Mich dunckt, das fy recht fey.

Darnach ward gefraget triu,
Sy fprach: mit vrlaub, fraw vor

cvr 260
Die hat ain främd vrtail geben.
Gült es mir leib vnd leben,
So dunckt mich lieb ir vrtail gut.
Wnl dem, der da recht tut!
Die küngin fach liinumb gen Eren.
Da fy nichtz fprach, da zupft fis

by dem geren: 266
Sag uff dein aidt, was dunckt dich

recht?
Sprach fy, du biß frum vnd

fclileclit!
Sy fagt: peffers ich nit verßän,
Dann mag der gut man her gan
Vnd fweren ain gelerten aid, 271
Das Im ye war gewefen laid,
Was ir Er hett angeriirt,
Vnd hab vntriu nit gefürt
Gon ir bey feinen tagen nye! 275
So crtail ich vff mein aid ye
Vnd kan nit peffers wiffen,
Seid er ßch liatt getliffen,
Wie er ir hnld möclit gewynnen
Vnd fy des iß worden ynnen. 280
Was lieb vor crtailet liatt,
Das iß mein vrtail vnd mein ratt!
Lafzt er iclit mer hören dabey,
Gcfcliech aber was recht fey!
Lieb die ward fräden vol, 285
Sy fprach: den knccht benügt wol,
Ich wolt für In fcliwcren geren.
Nain, lprach er, ich will felbs

herwären!
Vnd Tcliwur den uid in dem fnufz.
Lieb fprach: fraw, liaifzt fy zie¬

hen vfz 290
Vnd liaifzt fy rnmen dife weit.
Ich nem darfür chain gelt,
Das recht iß doch fürgefchlagcn,
Ich kund irs wärlicli nye gelogen,
Sy wolt ye haben iren fyn. 295
Fraw, eüch zymbt wol, ir iagt

fy hin
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Ze flund in des Waldes rcüeli,
So choint fy in ain dreüch
Das fy möcht wefen lieber tott!
Alfo kam ich in dife not! 300
Ich mocht cliuincr gnad genycrfcn!
GcTell, dich mag verdrieffen,
Ich liah dich vßgehalten lang,
Es iß iuüglicli, das dich belang;
Doch folt du mirs vertragen, 305
Ich moclitz nit kürtzer Tagen.
Ich nain vrlaub da von ir,
Wider liaym was gach mir,
Ich batt fy da vmb iren fegen.
Sy fpracli: got miifz dein pfle¬

gen! 310
Doch rufft fy mir hinwider zu
Vnd fpracli: gerell, noch ains tu!
Sag ditz allen güten weihen,
Das fy cs in ir hertz fehreiben
Vnd des mit niclitc vergaffen, 315
All ir fach darnach inclTcn
Vnd hüten fleh vor difer not.
Sag In, das fey mein ratt!

56.
Von der frawen alcnfantz ain rede.

(Bl. 148.)
Wer täglich will treiben

Die uiynn mit manigen weihen,
Dem war vor allen dingen gilt
Kiing Salomons weifer. müt,
Damit er fleh bcfchirmcn künd. 5
Der alcnfantz füclit ne\V fünd,
Den manig weib fo wol ßudiert,
Bis fy mit liflen wirt gefürt
Vnd fy mit kündikait dem man
Sein gut abßraiiTen kan. 10
Villeicht ir aber des zerrynt,
Ze ßund fy Küchen alcnfantz vindt,
Das er fy von fchuldcn ymer,
War Im fein Pfening fcckcl fwär;
Des fy villeicht nit entatt. 15
Sy fpricht, er fey vnßätt
Vud liab fleh anderfwa verpflicht.

Damit wirt der arm entricht,
Wie er erwerb den böfern tail,
Er chomt vnd bringt feins hertzen

hail, 20
Pfening, clainat oder gewandt,
So wirt der krieg verricht ze

hanndt.
Sy fpricht: ich hab noch recht,
Das du biß mein triucr knccht,
Doch hett man dich gen mir ver-

clagt. 25
Der früdcnlos dawider Tagt,
Er fpricht: fraw, das iß nit war,
Ich dir Geher funderbar!
Trautt lieb fee hin dir das,
Schier fo tun ich aber bas! 30
Ain raincs weib tut das nit,
Sy war Im mit triuen mit,
Vnd genügt fy ain ßätter müt,
Des aber dife nit entüt,
Die Geh des alcnfantz will begün;
Dauon fo mag ich nit gclan, 30
Ich müfz cüch Tagen ain getatt:
Ich gieng ains nachtz fpacicrn

fpat
Durch meinen grofzen vbermüt,
Als noch vil raaniger tumer tut. 40
Da gegent mir ain fchar,
Die türpcl wurden mein gewar
Vnd cylten all vff mich allain.
Baide, ßöck vnd ßain,
Was mir ain gemäte wis; 45
Ich ließ dardurch recht als uin

Bis,
Das ich mit nöten kaum entran.
Was ich mir lachcns da began,
Das was mir für zucken gut.
Der hailig Criß mich wol behüt
Vor pitterliclicm vngcmach, 51
Ich iclimuckt mich vnder ain tach
Vil ßill zu aincr Guben wanml,
Da ward mir aubentewr bccliannt.
Da faßen zarter frawen zwü, 55
Dio ain fpracli der andern zü,
Ob fy vß erd icht liebes hett.
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Dem fy wär mit triuen flätt?
Sy fprnch: du folt gelaufen mir,
Ich hab in meines hertzen gir 60
VVol den aller liebllen man,
Den chain lieb vfl' erd gewan.
Sein liertz iß flätter triuen vol,
Darzu geuelt er mengclich wol,
Frölich by den lüten genüg; 65
Fr iß fo maniger hannd clüg,
Damit er fräd vnd müt geitt.
Ich tröß mich des zu aller zcitt,

Das er mit fchimpfTen iß gemain

Vnd dient mit triuen mir allain. 70

Die ander da mit züchten fprach:

Du haß ain täglich vngcmach
Erworben dir au ninem man,

Der dich mit red bczalen kan;

Was hilfft fein red on gab? 75

Er liebt mir gleich als ain fcliäb,

Er fey Ritter oder ain kncclit,
Wann ich fein nit gcnycffcn möcht?

Der glaub iß tod on werck!
Als der in ainen holen perg 80
Rüfft vnd es herwider hört,
Alfo biß du gar betört
Vor feinem fpechten ymermer.
Mein trautt gel'pil, volg meiner 1er
Vnd lieb dich zu der peffern

fcliantz! 85
Dir fruiiibt gar clain des manncs

glantz!
Ain narr gibt dir liochen müt,
Du gibß Im red, er gibt dir güt,
Darzü inüfz er dein öcker Tein

Vnd lebß nach dem willen dein, 90

Das er auch nit gezürnen darr,

Du biß fein troß vnd er dein narr.

Bis Im hold, die weil er geh,

Wann er dir aber wider flreb,

So folß nit lenger pciten, 95

Halt In ze fratter feitten
Vnd fprich, er fey vnßätt!
Dir fey vil wol gerät,
Was er valfcher duck treib,
Er gang zu aincin andern weib, 100

Des er doch alles wol empär!
Sich, fo wirt fein große fwär,
Wie er gewynnen müg das güt,
Damit er dich mach wolgemüt.
Mit gab legt er deinen hafz, 105
Schir Im die woll aber bas,
Das gibt dir fichcr fräden vil
Für tantzen vnd für faittenfpil.
Ain Narr der gibt dir, was er hatt,
So dich ain weifer nottig lat! 110
Die ander fprach: das hertze mein
Das müfz got yffier claget fein,
Das es fo kuincrliclien ßatt,
Das vntriu für triu gat!
Ilicuor da was es fo geßalt, 115
Das inan triu mit triuen galt;
Nun gat fcliand für Er!
Ich waifz, wä ich mich ker,
Da ich mit cren fro beleih;
In got fol ain triucs weib 120
Sich rtfiinucken vnd hinder gän!
Vnd fol man difer by geßan,
Die lieh begät mit liegen,
Mit äffen vnd mit trügen,
Das iß zwar mein grüße pein! 25

Ich will ymer notig fein,
Wann vntriu will ich meiden gar,

Wie ich mein lieb halt funß be-
war!

Die ander fprach: gehab dich bas!
Ich fag dir zwar on allen hafz,
Das mynn on geben nit ver¬

macht, 131
Ilctt dich der alenfantz ynnen

pracht,
Was er nutzes pringen kan
Von difem turnen Jungen man,
Er mag dir nit fein ymer. 135
Chain ding ward nyo To fwär,
Als das ain weib on argen liß
Dem mann on gab mit triuen iß,
Wann Bäte triu hat feiten rfi
Baide fpät vnd frü. 140
Sölich triu wolt ich nit enhän,
Die ich mir liefz ze hertzen gan,
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Als du mit dem gefellen dein.
Wann er by dir nit mag geroin,
So fert er gar on gab von liynn.
Sich, fo hab ich den gcwyn, 146
So von mir fert mein triucr knnb,
So hab ich doch, das er mir gab,
Vnd fen mich nach dem lieben

mann, 149
Das ich kain nacht erwachen kan.
Nit anders find die gedencke mein,
Dann das ich hett in meinem

ichrein
Sein gut vnd er daheim belib!
Wie ich mein zeitt on In vertrib,
Darumb bat ich in forgcn nit! 155
Sich, fo iß fein peffer fitt,
Das er mich kan gemcidcn wol
On gab, als er pillich fol.
Darnach fo In got beratt
Vnd er mir ze geben hatt, 160
So lafzt er nit, er Tuch mich

haym.
On not heb ich an vnd wain
Vnd fprich: mein aller licbller

hordt,
Du tüß an mir noch gröfzern

mordt,
Dann ye kain man tctt an ainem

weib! 165
Mich wundert, das ich frölich be¬

leih,
So du Telten chomlt zu mir
Vnd mich fo fer belangt nach dir,
Es macht mich legen in das grab!
Dawider fpricht mein tumer knab:
Ich will cs nyiiiermcr getun! 171
Zuhannd pewt er mir ze fon,
Das mir ain Jar ze Hatten cliomt,
So dir der dein gar lützel frumbt.
Die veynel fchneid ich Im ze

hannd, 175
Gewiffe gült iß nit ain tant.
Wann ich das gelt Im abgereyfz,
Darnach fo fetz ich meinen fieifz,
Das er mir raumen müfz das lius.

Ich weis den Narren hinden uTz
Vnd fprich zu dem öden gach: 181
Die fpech iß vns chomen nach,
Das ich dich kaum gewarnct hän!
Mein lieber troß, heb dich daruon
Vnd choiTi herwider fchier zu mir,
Des will ich yiiier daneben dir! 86
So went der narr, Im fey alfo.
So bin ich gar in hertzen fro,
Das er des alenfantz nit verßatt,
Der mich fo feiten notig lat. 190
Man fag von triu, was man wöll,
Nymer pfening, nymer gcfell!
Die ßätt vnd triu die fprach:
Ach, got, das ich dich ye gefach,
Wann dn biß ye ain ■fbel weib!
Dein vngetriuer, valfcher leib 196
Solt cwiclich begraben fein
Hie vor der funnen fchein!
Du büfe, laßer vaige hawt,
Wie macht du deines hertzen

trautt 200
Erzaigen fölichcn valfchen mfit,
Der allen weiben fehaden tut,
Das fy laider manig man
Geuarlicliait zeihen tünd, 204
Sy wöll In laichen vmb das fein?
Dn faige lung, die fchuld iß dein,
Das fy es deßer böfer hatt.
Er tut pillich ain füliche tatt,
Damit er lieh rechen wil.
Er zuckt den venden ab dem fpil
Vnd ziucht ir kindiclichen nach;
Er tut der ßüten ainen fchäcli, 12
Den fy nit wol gepüffen mag.
Das iß nin ymerwernde clag,
Wu es der ßüten tbcl gat 215
Vnd Гу es nyo vcrfchuldet hat,
Wann das fy dein engelten müfz!
Ich hoff ze got, cs werd dir püiz
Mit grofzem hertzenlichem laid!
Des war ich fro vff meinen aid, 20
So du alfo fchalckhaft biß,
Dein alenfantz hab nit lang frifi,
Er danck dir, als maniger tut,
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Die went, fy Iiali wol gchüt,
Vnd Geh ze vil an narren lat! 225
Wann er nit mer ze geben hat,
So gat In an dio after rc\V
Vnd gedcnckt an die valfclien

triu
Vnd fetzt dich auch verholen dar,
Das es mcngclich wirt gewar, 230
Das er dein verdorben fey,
Vnd macht dich an fräden frey
Vnd an allen eren fchwach.
Dein alenfantz pringt dann vnge-

mach,
Den mannen mnclit er dich vn-

wert, 235
Das dein cliainer mer hegert
Zu fräden noch zu hochcm mut,
Als man werden weiben tut;
Den biß du würlicli vngeleich!
Kain ding iß vf erd fo reich, 240
Als das ain tugenthafter man
Dem werden weib gewynnet an
Ir hertz mit triuer iberlaß,
Das yedes wurd feins hertzen gaß
Vnd doch allain zu aller zeitt 245
Gar wirdiclicli in das ander leitt.
Das iß natürlich vns gegeben,
Das zway mit fräden füllen leben
Mit gantzer triu vnd Güter mynn;
So hat polzhait all dein fynn 250
So gar vercliert wider Er,
Das du fy mcideß ymermer!
Doch welliche fülicher weifzhait

pflegt
Vnd fleh der eren gar verwegt,
Die gedenckt in irem müt: 255
Wolhin, cs iß alles gut,
Ich hab mein ding gefangen an,

Das ich chain Er verlieren kan!
Vnd welche föliclier mynn begert,

Die iß nit dreyer wicken wert! 60

Des felben mül'z ich mich begäu.
Dawider fpracli die fälden on:
Nun hin, es gang recht, wie es

weil!

Schier fo chomt mein tmiicr gefell,
Dem iß vilieiclit fein tafch nit

lür! 265
Zwar der ergetzt mich difer fwür,
Wann mynn on giib acht ich daini
Da fpracli die ßütt, die rain:
Dein pofzliait nyiübt dir nye-

mant ab,
Wann hawen, fcliaufel vnd das

grab. 270
Zwar der verliufet vil,
Der alt liund penndigen will
Damit febied die triu, die rain,
Die faig belaib fitzen allain
Vnd fchlug der ßätten nach den

giel, 275
Dauon fy doch nit enflel.
Sy tett grofz fluch in kurtzer zeitt,
Da was nit harr, noch peitt,
Hin gieng die werd fraw gut.
Ich gedacht in meinem müt: 280
Hett ich vor der ßuben wannd
Dein langes har in meiner hannd,
Es wurd dir würlich nit gefpart,
Es müß erfchupffen dir dein

fchwartt!
Nun mocht es laidcr nit gefein, 85
Wann mich begraiff des tage*

fchein,
Das ich da nit beleihen kunt.
Ich fchlaicli von dann da ze ßunt
Hin durch den garten ab dem weg;
Mit lauflen was ich nit fo triig,
Das mein da nycmantz ward ge-

war. 291
Schier was ich chomen dar,
Da ich vil gut gefellen vandt.
Den tett ich die mär bechannt.
Die fprachen, wie fy wollen fleh
Danor bewaren e#iclich, 296
Wann er war ain rechter tor,
Der frawen giib ze vil beuor;
Vnd fagten mit fräcbem müt:
Was man rainen frawen tüt, 300
Das bedarf? nyemantz rewen,
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Sy find init gantzcn triuen
Den mannen on als geuär.
üarumb fo will ich on fwär
Der aller licbilen frawen mein 305
Gar frölich vndertänig fein.
Sy ift ßätt vnd wunneclicli,
Chain troß kan has erfräeii mich,
Wann das ich ymer ßätt beleih
An dem aller liebßen weib. 310
Das fey euch gcfaitt
Von der frawen fclialckait
Vnd der frumen ßätt daby;
Got tü fy alles vbels frey!

57.
Von dem Mayen krantz. (Bl. 153.)
Sieh fugt, das ich nach uarung

Wolt reitten an ain Tambnung
Zu güten gefellcn vf ain vcld.
Die Suitier wunn liett ir gczclt
VIT gefchlagen allenthalb; 5
Der May mit tufTtes füffer falb
Flumen vnd pletter da entfchlofz.
Es ßünd auch nyendert da chain

Kos,
Sy ßünd prähent vf dem zwey,
Frifch vnd alles wanndels frey, 10
Weitt vffgetän ir pletter.
Das kam von des Mayen weiter,
Der cs mit füffem luft durch wäht
Vnd mit füffem taw durch ßrät
Vnd befprenget liberal; 15
Ich fachs an kainen orten val;
Vnd rofen rott in weif/, geßückt;
Da ßünd manigs krault gepückt
Von tawes fwär vnd tuftes macht.
Alfo rait ich in dem getracht 20
Durch veyol, rofen vnd durch clee.
Ich gedacht: feid oder Ee
Ward nye fo wol geziert ain plan!
Ich fach auch den Anger liän
Aincn wurtzgarten; 25
Mit fleifz gund ich des warten.
Der was vinbfangen gar mit giligen,

Die da kunten wol vertiligen
Die Tonnenvnd den fchatten meren.
Ir varb gel, rot, praun, kund mich

leren, 30
Das ich bas nam des garten war.
Es was durch grünet her vnd dar,
Gcfchächzabelt vnd geliert,
Mit krautt vnd wurtzen wol ge¬

ziert
Nach luft allenthalben da. 35
Ich fach auch das Bonaria
Stünd mitten in dem garten;
Der tugent gund ich warten
Williclich nach meinem vcrßän.
Ich fach auch die verbän, 40
Die ßünd gar in reicher craft;
Ir volkomcn vnd MaißerfcliafTt
Prüft ich, als ich fagen wil.
An plüinen, krautt, wurtz vnd ßil
Daran lag tugent manigerlay. 45
Saluay, rawtten vnd polay,
Der krautt ßünd pogen vnd gc-

zindclt;
Dryment, Yfpen, die nit feit,
Grünten da in reicher wunn;
Der vengel pawt auch für die

funn 50
Ain fchatten, den die grün ver¬

macht.
Ich vernam ain füffen fchmack
Von taw, tuft, tcuipcrey,
Tunlin traf brüft ich, cs fey
Von paUam vnd von ßarckcm pi-

fem. 55
Ich fach auch, das die rofen rifen
VIT veyol vnd vif grünes gras,
Das alles da beßräet was
Mit rofen plcttcrn rott vnd weifz,
Von taw vnd tuft durchfeucht mit

fleifz, 60
Das cs gab frucht dem Anger gar.
Ich fach vff fliegen her vnd dar
Waltuogcl clain vnd grofa,
Die fungen, das cs da erdofz,
Gar mit maißcrlichcn noten, 65
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Alles dylonycrn was verpoten.
Nun mailtcrlich quinttieren
Vnd die mutantzen diuidieren
Nach der Conduckten füffem val
Sungcns, das cs da crhal 70
Mit füffer weis vfT vnd ab.
Ains tett desTenors liab,
So fang das ander difeant,
Da man fy bey erchannt
Gar mit maißerlichcr kür. 75
Alfo ilugcns hin vnd für
Vnd machten dick ain groffen

hauffen;
Peyffcn, rupllcn vnd auch rauflen
Triben fy in groffem gofcliray;
Ir llyni die was manigerlay 80
Die fy triben vif dem plan.
Ich fach irs kriegs matter! an:
Wann ains ain rofen platt yili mund
Begreift, die andern ims zc ßund
Zerrirren vnd zercluben, 85
Das die rofcnpletter hüben,
Als die molten in der hitz.
Ich gedacht, got hat witz
Gelegt an difem werden plan!
Ich fach da manigen päm flau, 90
Der fchatten gab weitt vnd lang;
Ich fucli auch maniges wildes

gang,
Hirfzcn, Bücher vnd hinden,
Die (ich nerten ab den linden.
Pcren, Schwein vnd andere tycr
Hctten lull in der Riuicr; 96
Die linden den Anger bcclaidtcn
Vnd mit fchatten gar durchlaiten,
Das die funn nit fchein alldar.
Ich nam auch in dem garten war
Von Rofenßöcken ain geßrüchs, 101
Dnrynn faffen hafen vnd füchs
Vnd ander tyer ain miclicl tail,
Die da waren wacker vnd gail
Vnd fprungen frölich in dem gras.
Ich raitt ain clains fürbas, 106
Da das veld ßünd lußcs reich,
Der Anger lag in ainem teych,

Zwilchen perg in ainer clingcn.
Da fach ich ferr gen mir fprin-

gen 110
Ain Aichhorn, was rott.
Mein hertz mir da gepott,
Das ich darnach folt fchen
Vnd mit lißen darnach fpehen,
Ob mir fo wol möcht gelingen,
Das ich In künd gefangen prin-

gen 116
Der, der ich aigen was.
Er hupft vor mir in dem gras
Alles her vnd dar;
Ich nam feiner fprunge war, 120
Die er traib all vff vnd nider
Mit feinen lißen her vnd wider
Vnd mit feinem wencken.
Alfo raitt ich in gedenckcn
Vnd gedacht fcnlich dahin, 125
Da hertz, gedanck müt vnd fyn
Iß mit wefen ßütticlich.
Ir ßätt die macht mich fülden-

reich
Vnd gibt mir fräd, auch lioclien

müt;
Doch fenen mich fo dick tütt 130
Becliümern vnd betrüben vil,
Das meinem hertzen ßatt on zil
Iß gegeben die vnderfchaid
Zu lieb vnd zu laid,
Doch hoff ich, die lieb fclilacli

für. 135
Zuhannd nam ich ain ander fpür,
Die mich darzü gund treiben,
Das ich den Aichhorn liefz belei¬

hen
Vnd volgt ir nach mit fitten.
Sy was von claincn tritten 140
Vnd trüg mich hinder fich ynn

plan,
Da ich vand den garten flan,
Von dem ich hab erß gefaitt.
Ich crfach die ßoltzßc maidt,
Als fy die weit ye gewan. 145
Ich fach fy in dem garten gan,



236 DER CLARA UÄTZLERiy

Prechen ainen rofenkrantz;
Sy macht In zu den orten gantz
Vnd fatzt In vff gar waidenleich.
Ir ßoltz gepärd durchgieng mich,
Das ich von hertzen erfchrickt,
Da ich fy anplickt, 152
Vnd ward an varb myffeuar.
Sy gieng fehwantzen her vnd dar
Vnd ßund hy ainem Rofenliock. 55
Ir claid was ain grüner rock,
Der ßund ir wol an weitt vnd eng,
Die rechten mafz an kürtz, an

1C"S’
An fitt, geßalt vnd gutem fug,
Als In die ßoltz an trug, 160
An pruß, an arm wol bcfchlagcn
Mit guldin puclißaben, tetten Ta¬

gen:
Wer nit müg beleihen ain,
Der hüt ficli vor valfchcr gcraain.
An irem halfz ain hören gefäs, 165
Ir gepärd in iägers gehäfz
In freyliait vnd in gutem mut.
Ir hören gefäs ain ketten gilt,
Gcworcht von edolin gold vein,
An yedem glid ain hürnlein, 170
Mit puchßabcu an allen orten.
Die fprachcn mit gefambneten

Worten:
Seycß du von hertzen weis,
So plas ßill vnd leys!
Die fräch vnd wandcls frey 175
Trüg in ir liannd ain zwey,
Als wolt fy fpringen an ain tantz,
Ir varb ob allen varben gantz
Von glantzeni fcliein vnd wider-

prehen.
Vudcr irem krantz gund ich feilen
Ain har goltuar vnd praitt; 181
Got hett fy nach wunfeh beraitt
An varb, antliitz vnd an ßiren.
Auch was die mynncclieh dieren
In plaicher varb fo inynneclich
ln weifz getempert mnißerlich, 186
Das fy hett aller fchün die Cron.

Auch wien fy gund anichen fchon
Lieplich von gantzem hertzen,
Der mag in fräden fchertzen 190
Vnd in hochem müt leben.
Got hett der fäldenreichen geben
Ain mündlin, als ain Rubin rott.
Ich brüft, vnd war ich halber tott
Vnd mer dann tufent wunden

wunt, 195
Ob fy mich kufzt, ich wurd ge-

funt,
Von begird vnd von luß;
Wurd ich vmbfangcn an ir prnß,
Ich nems für aller weit hordt;
Ob fy fprüch das ainig wort: 200
Schweig, trautt gcfell, du hiß

mein!
So war verfchwuiidcn all mein pcin
Vnd war mein fräd manigualt.
Das macht ir leib fo wolgeßalt,
Den ich in Engels form gcnöffc.
Nun wol Im, der ir lcibes plüffe
In ßätter lieb fol rüren! 207
Ob mich got felb folt füren
Zu himelreich mit fei vud leib,
Ec wolt ich by dem fehünen weih
Hie vff erd beleihen! 211
Wann nyemant kan volfchreiben,
Was zuclit, fcliam, Er vnd wir-

dikait
Ligt an der ßoltzen Maid,
Des ich alles will gefcliweigen, 15
Ich nein noch für gut ir naigen,
Das fy mir pot uff dem plan,
Da ich fy vand fpneiern gan.
Ir fchün iß nit halb gcnieRcn,
Ich dacht: du biß ze lang gefef-

fen, 220
Stand vff vnd gang ir engegen.
Da gund fy tugent an mich legen
Vnd fpracli: got griifz dich, lie¬

ber knab.
Ain naigen ich hinwider gab
Züchticlich, als ich beß kund. 225
Doch fprach fy zu der felben ßund:
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Wer praclit dich in dlfen garten?
Haft nyemant gezilt, ze warten?
Dem bcfchaid ain ander zil,
Wann ichs von nyemant leiden

wil, 230
Dis plümen find allein mein
Vnd das tach von funnen fchein,
Das mir der May hat hie gepawen.
Ich fprach: feit on milTe trawen
Vnd gebt mir ain gelaitt; 233
Durch paiffen ich mich da ver-

raitt,
Das mich nllliic begmifT der tng,
So liept mir auch der Tüfz fchmack,
Das ich durch luft bin hie bclibcn.
Sy fprach: fo bis noch vnucr-

triben! 240
Seid du bift auch ain wnidman,
Sag etwas von dem wildpan.
Hatt dein geinid iclit gewis rieht,
Oder verpindeft du nicht,
Oder ligft nit an der laus 245
Vnd lügft, wa tyerlcn fchlief-

fen vfz,
Das du In gewynncft ain nfihe an?
Ich fprach: damit ich nit enkan.
Was ich wiltpans will genyeffen,
Das mufz ich haimlich fehieffen,
Ec ich mich vermeld, 231
Ob iclites wolt tretten ze veld,
Das es von mir blib vngeyrt.
Sy fprach: fo ift dein lagen licrtt,
Vetz ze frü vnd dann ze fpnt, 233
Als die zeitlos hie vf gnt

In dem Mayen vnd in dem licrbft.

Die felben Ordnung du auch erbft

Vnd iß dein geiaid — in yrren
litzen.

Gut gerell, wilt zu mir fitzen? CO

Hilft' mir preclien ainen krantz

Von kreüttern vnd plümen glantz.

Ich fprach: ze willen ich euch
hin.

Darzü berait ich ir ain fchin,
Daruff pannd fy pafilien, 263

Darunder fträet ich gilien,
Wann pafilien gcleicht dem krautt,
Baldriones, fchmeckt als lautt,
Pracht fy da mit plümen weifz,
Pidmel fträt ich dnrzü mit fteifz
Vnd Patönij mit plümen gcl. 271
Walwurtz der plctter fynewel
Als fy da mit der fchwartzwurtz

prucli,
Praunell ichs auch preclien fach,
Darein fträt Ty den veyol plaw. 75
Vnd ander plümlen wüclifen da,
Die man fünft gcwonlich ziuclit;
Saluay, rautten fchmack da riucht,
Polay, Yfpen vnd deyment.
Die hett ich all in meiner henndt
Vnd plat fy clain gar plätlcich, 81
Die wären alle zindelreich.
Die weil gieng fy rofen platen,
Zu ainem ftock ftünd fy ym fchat-

ten
Vnd prach rofen ain géren vol, 85
Die fy dar fträt; das fchmecket

wol,
Das ielis nit lialbs gefagen kan!
Sy fprach zu mir: gcfell, fich ah,
Das ift mein wunn vnd hüchfte

fräd,
Mit difer zier ich fbergeüd, 290
Wer ye gepawtchainfumerwunn.
Ich glaub, das nichtz befchein

die funn,
Das mir To grofz fräd müg geben.
Ich fprach: mich zymbt, ir wifzt

nit eben,
Was rechte lieb an lieb tut; 293
Die gibt fräd vnd güten müt.
Was wcchfzt Iicplich vnd fchdn,
Die fräd ain end müfz hän;
So liebt ditz Iicplich vnd veft.
Sy fprach: wä ich die fräd weß,
Ich chaufft ir ficher auch ain

tnil ; 301
So waiTz ich nit, wa fy ift vail,
Das ich wurd mütes frey.
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Ich fprach: kennt ir nit pulerey,
Der man piligt in allem lannd?
Sy fprach : die ift mir unbc-

channt. 306
Doch hab ich dauon gehört,
Wie manigs damit fey betört
Vnd betrogen in güten triucn,
Vnd wie fy täglich« laid tü newen,
Darynn ich noch mit fräd erchenn.
Ich fprach: hört ir nit, wie ichs

nenn? 312
Was weclifzt on gcuärd, grofz

fräd bracht.
Gar ynneclich fy des lacht:
Wer tätt mich mifztraucns ent¬

laden, 315
Man vindt ain knabcn geraden,
Der doch nit frum iß an dem her¬

tzen,
Villciclit möcht ich mit dem ge-

fchertzen,
Das cs mir vngelimplf prächt,
Ob ich mir ymer args gedäclit.
Ich fprach: da kerent euch nit

an! 321
Acht nit, was fing, noch fag der

man,
Wie gerad, ßoltz, frey vnd fchön!
Nur das evir hertz die lieb crön,
Darnach fielt cwren fyn! 325
Sy fprach: zu plcW ich darzü bin,
Das ich die lieb nit melden tarr! —
Da ligt nit an, lieb felbs nynibt

war,
Wa ßcli lieb zu lieb fügt,
Ain lieb ye die andern rügt, 330
Recht lieb mag nycmant verhälen,
Noch nyemant verfielen,
Man müfz fy ye ains befchaynen.
Sy fprach: fo will icli mich ver-

ainen,

Got geb, das cs mir wol ergee!
Wa ich mich liebs ym hertz ver-

fiee, 336
Da will ichs vngeuar fucilen.
Ich fprach: fäld müfz eVir gerü-

chen,
Das frölicli werd e\Vr hertz bewegt,
Vnd hüt, das ir ze nach nit legt
Das dürr firo zu haiffem fewr, 341
Das lieb mit hitz icht pring die

ftewr,
Das cs zc letfi nit gar verprynne.
Darumb fült ir es vor befynnen,
Das cs eüch nit revt am letfien, 45
Fraw fäld weis eüch des peften.
Ich mag nit lenger pleiben hie.
Sy fprach: gefell, befich doch ye,
Wie ich mich halt in fölichcn

dingen,
Vnd wie ich lieb zu lieb künn

pringen,
Darynn beweis mich deiner 1er. 51
Ich fprach: Junckfraw, verforgt

cwr Er,
So wirt die lieb in hertzen gantz.
Damit fatzt fy mir vff den krantz
Vnd fprach: den pring nach dei¬

nem fynn 355
Deines hertzen küngin!
Die red haifzt der Mayen krantz;
Got geb ir fräd in hertzen gantz!

58.
Der mynn regel *). (Bl. 158 r.)
Ich hab in maniger handtlay

weis,
In fchimpif vnd auch in ernfi fieifz,
In fräden vnd in iaiïier,
Mein fynn vnd all ir Camcr
Erßrichet vnd erftraunet, 5

*) Sin ©ebidjt: ®cr Minen Regel but'd)SocriwrbSerine(Sbcríjarb
•Kellner)ron SOlinbcnbefinbetfid) in einer#anbfdjr.t>.3. 1404;u SBicn.
Sîergl.SBragurVI. 1, 146. fSlufcumberaltb, fiiter.I. 567.
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Gelunliet vnuerlaunct
Von winckeln ze winckeln,
Vnd kund ain ainigs fprinckeln
Darynn erfinden nye noch nye
Der kunß, die mich folt weifen,

wie 10
Ich pflegen tätt der rechten malTc,
Was ich fol halten oder laffcn.
So vbergreiff ich ye das zil,
Aintwcders das ich Im ze vil,
Oder yedeiclit ze wenig tu. 15
Der marz kan ich nit raichcn zu
Mit wercken , noch mit Worten;
Mein zung ilt mit ir portcn
Noch laider vnbefchnitten;
Mir find ir füg, ir litten 20
Als främd, als ainein andern galt.
Vnkunll mit fwärem fberlaß
Hatt meinen müt hefeffen;
Es iß vfz dem winckel ineffen,
Wes ich mich vndcrwind, 25
Nur das ich mich empind
Vnd zaig doch mein vermögen,
Wie gar mit trappen flügen
Der adler verfilmet war
Vnd die lerch ain fbel mär 30
Deucht, fberfung fy nit den gauch.
Dannocht müfz man haben auch
Gauch vnd trappen in ir weis,
Wie ich dann zu liochem preys,
Nicht mit volbedachtem fynn, 35
Mit fpehem fund der mynn,
Künn meine wort erwittern;
So will ich doch verzittern,
Flieg ich nit hoch, fo fey dabey,
Sing ich nit fürfer Melodey, 40
So tu ich, als der guckuzar,
Sclileichlich rügen on geuar
Meinen müt vnd meinen fyn.
Wer fich icht bas verßat darynn,
Der meid es, oder lafz es fein, 45
Zu hertzen dienß der frawen mein,
So will ich ye verichweigen nicht,
Ich fag, wä lieb hatt liebes pflicht,
Was regcl irem orden zym,

Das weder difem, oder dem 50
Ze ring, ze fwär, ze varlich fey,
Wä ains vmb das ander frey;
Vnd fpricli nach meinem dunckcn:
Ee das der mynne funcken
Zway hertz in lieb diirchflamen 55
Vnd eben recht geläincn
In mynneelicher Ordnung;
Ee fol by feiner Warnung
Ir yegleichs fein, das cs bc-
, fehaw
Von crß fich felb, ob cs getraw,
In lieb fich recht enthalten. 61
Vindt es dann vngefpnlten
Sein hertz in erenreicher pfleg;
So dnnckt mich der nächß weg,
Er vorfch, wie ienes fey gefitt, 65
Ob zuclit vnd Er Im volg mit,
Er var für fich vnd laiz nit ab.
Doch das ain fraw lieh ynn hab,
Bas dann ain man, gehört darzü.
Es wurden nye alfuil, als nun, 70
Vercherer in den lannden.
Wie leicht ain fraw cmplanden
Sich tut mit ainem augenplick;
So müfz fy ßätticlicli yili ßrick
Wefen, wie man irs vernach, 75
Vnd wol fy, das fy got crfach!
Die güten die man güt by güt,
Nun laffet, das man irs nit tütt
In fbel tätt verchcrcn.
Des hütent fich die li'ren, 80
Bas dann ich In ze ratten waifz,
Yedocli das fy der eren krayfz
Vollfüreu in der Dill,
Das liertz vnd auch der will
Chain gfitat verligen. 85
Trc#, flätt vnd gar verfi;hwigen
Gehört zu dem orden;
Die rechten mynn kan horden
Nyemant, dann der triuen pfligt.
Vnd da die ßätt herwider wigt 90
Mit ßätticlichem mertzen,
Sunß wurd ir ains der hertzen
Den Angel fchlinden an der mynn,
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Es war dann in ir imidcr fynn
Vntriu vnd vnflätt vcrfehloffen; 95
Da hält fraw flätt verlaffcn,
Das gurr an gnul wär cliomen.
Nun das tüt mir den grüßten,
Das man fy nyiucr haiiTen fol,
Der baider liertz an ern hol 100
Sein her gewelen yc vnd ye.
Vnmynner folt man liaiffcn fy,
Das wär ir rechter tauffnam,
Wa zucht, Er, mnfz vnd fcham,
Triu, flätt, verfchwigen, rechte

vorcht, 105
Mynn, lieb vnd laid on vnder-

worclit
Stätts by ainander nit cnfind;
Vnd da ich zweifei vndcrfind
Vnd lützel harr vf güten won,
Da liab ich nit gelaulien an. 110
Wa fy Geh dann verninen,
Da ratt ich, fy vermaincn
Mit böfcra fchimpff, mit valfchem

gläs.
Was nit in eren fey gcmärz,
Da weis ye ains das ander von. *

Es fol ir Ja vnd ir nain 116

Ir fräden vnd ir quclen
Gleich miteinander holen,
Vff crnreicher flraffcn
Ir ains durch das ander laffen, 20
Was difcin nit behaget.
So fol auch vnuerfagct,
Was das an icns bcgcrt,
Sind vff der flatt gewert,
Das nielitz clioni entzwirchen, 125
Man wolt dann wider milchen
Mit tppikait das gepot.
Ais ob ain fraw mich hicfz ze

fpott
Bordieren als ain toren,
Das ich ain Jar die orcn 130
In irern dienft plcckcn liefz,
Oder das fy mich parfufz hiefz
Gän, als den fuchs von Öftcr-

rcich;

Das felb gepot, vnfürdcrleich
Ir vnd auch mir, das wolt ich

län, 135
Vnd in irein dienft heben an
Ains, dos Geh bas füget,
In eren vnuerpfiget.
Ain innn fol tragen heldes müt 39
Vnd wägen baide, leib vnd gut,
Vff einen tng berchäcli fein not,
Ee das er fy fcliamrott
Liefz werden clain, als vmb ain

här,
Vnd wart, das er ir Er bewar.
Das pott das fol geunllcn 145
Ir vor den andern allen.
So fol dawider ain raincs weib
Enthalten Gell durch manncs leib
On gnllcn vnd on gunderfait,
Als Turtcltaub in Aättikait. 150
Wer dann durch mynn vnd ir ge-

walt
Sich vnderwindet vnd enthalt
Der dienft, die er durch got ver-

füfx,
So deucht mich die mynn ze räfz
Vnd inöclit die leng Geh nit ver-

gän. 155
Es Toi in mynner orden flän
Empfor vor allen dingen,
Dns man, durch mynn bezwingen,
Sich gottca vorcht nit cntzicch,
Wann on die vorcht ift fübcrflech
Die mynn vnd füchet yiuer. 161
So lieb fol werden nyilicr,
Ain nicnfch got fol noch lieber

fein.
Darnach fo trett ain mynner ein,
Als ich vor liab gebrochen, 165
Das weder we, noch ochen
Gelt, veintfehaft, noch eilend
In des mit niclitcn wend,
Er trag ain lieb getriues licrtz,
Müg er zu omft vnd zu l'chertz 70
So rattlich nit crfcheincn,
Als ob er wär an feinen
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Stüten vnd er vü geren tett,
So lafz ye doch durch vngcrett
Von ßätt fy nit cntwencken, 175
Vnd paw mit wol bedcncken
In lob, bis an fein» ende« zil.
Doch das feins hertzens trautt ge-

fpil
Im an den fclben metzen gelt,
Das iß auch pillich, das mans

melt, 180
Sy find fo gar vnfeyfrer,
Mifztrevier vnd Zweifler.
Das manig dienß verloren wirt,
Dem lioches Ions nit befcliirt,
Iß von ir fchulden wegen, 185
Da ward auch nye gepflegen
Gerechter lieb, noch ßätter mynn.
Nach meinem ainfaltigen fynn
Iß zweifei gar ain vbel krautt!
Wä ains dem andern nit getrautt,
Da wirt vil zeitt on nutz verrert,
Des hatt mich mein Vernunft gc-

lert. 192
Ain rechte lieb in gantzem trawen,
War da ze kiefen vnd ze fchawen,
Da ains des andern willens wart
Vnd lieh an chninen dingen fpart,
Damit es Im ze dienen weß, 197
Es wären friund, kunt oder geß,
Die aines hett in eren,
Das es Ims zwir fo geren 200
Durch feinen willen wol erputt.
Das deucht mich durch zweifcl gut,
Vnd noch ain anders peffer fein,
War, das ir ains gefiel in pein,
Das dann das ander geleiche purd
Mit trüg vnd gefchwießer wurd,
Wann von fein felbs vngelück. 207
Wer da von lieb nit wirdet flück,
Zwar der weß auch fürbas wol,
Als friund gen frinnd tun fol. 210
Doch find fy feltzer zu difer (lund,
Den liebes pfligt in hertzens grund
So gentzlich hab gewurtzet.
Wann (ich geliick verßnrtzet,

So iß der lieb der ruck entzway,
Als gar iß nun dyrdendny 21G
Die mynn, der man geruchet,
Ich waifz, wie mans vertüehct;
Souil gat nevl'er fünd entwer.
Berunder müt mich aines fer, 220
Das liefz ich geren vffen:
Ich lieh vil manigen 1äffen
Ze plick in föliclier ßättikait,
In dienßcn vnd in arbait,
Als es fein lieb fo holdes hab, 25
Das nyemant fey, der es begrab,
Die weil es leb, fo feys das ain;
Vnd hatt daby in feiner main,
Alfpald als es ze lianndcn kam
Ain anders, das es Wäger zäm; 30
So müß fchabab das voder.
Die lieb, recht als ain hader,
Empor an ainem flecken fchwebt.
Wer alfo nun vif wanckeln lebt,
Wie kan der wol gepawen? 235
Ich wolt, das man vnd frawen
Sich gantz vnd gar verwägen,
Aintwcders das fy pflügen
Gentzlich daruon, oder darzu,
So füfz manig hertz mit ru, 240
Das funß in kunier vcllet,
Dauon ain menfeh Bellet.
Dem kan cs nymermer fo recht
Getün, als ob cs durch fchlecht
Hett müt, daby ze beleihen. 245
Was fol das gouggol treiben?
Von dem zu dem, von der zu der?
Sant Martins vogel wol tbcr her?
Das iß nun gar der neuen hanndt!
Wann Bütte lieb iß tait ain tant,
Wer fol (ich mit ir heften? 251
Ain wenig gibt mit crcftcn,
Man treib eg dann, die weil es

gang.
Doch wein fein orden alfo Band,
Der halt cs, oder lafz es hin! 255
Es iß ye vber meinen fyn
Vnd chomt darein nymer,
Solt ich mein fenen grymer

16
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Mir machen, dann cs ainc tut?

Ir zwii mir ncmen mer den mut!

Wie kam ich yfiiermer daruon? 261

Mir tut die ain fo we, fo don,
Das ich der andern wol empir!
Gerechte mynn, als iclis vifir,
Will Tnder zwain perfonen 265
Ir wefen vnd ir wonen
Vollenden vnd volrccken!
Wie doch die Netfcn decken
Sich mit der menig wollen!
Zway oder driü befiellen, 270
Das man das ain deft rnyüder brüf
Vnd das man mit difem güf
Vnd ditz mit dem pringin wort!
Es ift der mynn ain rechtes mort,
Was yedcrmnn dauon hnlt tag. 75
Mynn will, das mans heimlich trag,
So wirt die lieb deft gröITer,

Ye fchnellcr ir begird zergät.
Wer rechter mynn den orden bat,
Der perg vnd trnckt vnder, 28t

Er hab dann gar belnnder
Ainen verfchwigen gefellen,
Dem fy lieh baid wollen
In fräden weis emperen, 285

Er fey vnd fy in mären
Von mynn vnd von iren rechten!
Darynn gloficren flechten,
Beyfpil vnd manig aubenteWr,
Das ift der mynn ain liilfflich

(le\Vr 290
Zwar vnd entfpriufret defter bas,
Wann iencs difem Taget das
Vnd difes dem hinwider,
Wie mynn ir fclinelles gefider
Hab durch fein prall gerecket; 95
Da wirt lull erwecket
In mynneclicher holTnung.
Lieb von aller erß von fprung
Vff In ir hertzen wallet,
Wann fy fo tougen fchallct 300
Von alTo füffem wächfel,
Wie mynn es vmbhin dächfel,

Von ir zu Im, von Im zu ir,
Von lieb in laid, von lull in gir;
Das alles wirt erfunden da. 305
In fölichcm klyuiet mynn fo hoch
Ir bnider fambt gemüte,
Sunft kan gcTcllen güte
Vnzelklicli fräd fchencken.
Es kan nyemant recht gedencken,
Was wird vnd cren an Im leitt, 11
Der es mit red nit Vbergcitt
Vnd gut gefcll weion kan;
Auch irnicht man zehen pfarr durch

gan,
Ee das man fund ir ainen. 315
Des warten fy die rainen,
Wie fy gewege fchicken
Ir red, ir gan, ir plickcn,
Das man Ins nit begatter,
Wann böfer zungen fchnatter 320
Hatt weder trnm, noch endes zil.
So inüft, wer allzeit reden will,
Sich auch verfchyeffen vndcrltund!
Es fol nit, dann mit halbem mund,
Ain yeglicli mynncr reden, 325
Ob mnn In wolt bcfcheden
Vnd geren in vnlaymbt prächt,
Das er die red glorßern möclit
Vnd die datier nit erfrät.
Zwar es inüft nfz gantzer hawt
Manigcm mynncr fweren, 331
Ee das er wolt emperen
Der red vnd vngcrüihet blib!
Riim ward nye, als nun, To gib,
Vnd pald geweren nye fo geng! 335
Vor was die regel zwir fo llreng,
Hör ich mein eher iehen,
Das manigem moclit gefchehen
Zu werben mer, dann ain Jar,
Ec das er dannocht wnrd gewar,
Ob In fein frnw erchannt. 341
So ift Im wind vnd nnt
Gefcbchen nun vnd ee der zcitt,
Dem in hertzen die lieb leitt
Vnd In nit fo zchannd gewert. 345
Yedoch hat mich die fraw vor fert
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Gewcrt, des ich hetfr da pitt,
Das fy in raincs Weihes ßtt
Sich tü enthalten hin, als her.
Des kan fy mer, dann ich beger, 350
Vnd verfüget mir ir Kains.
Wer bcttlich kan begeren ains,
Der wirt gewert deßer Ee,
Vnbättlich bätt für oren gee;
Das ratt ich meinen friunden. 355
Mynn hat ir maiß vnlewmdcn
Dauon, das fy alfpald erhört
Vnbättlich bätt vnd manigs fort,
Das bättlich wär vnd fein nit

maint; 359
Die mär ficli vmb fuuft nit zwaint.
Mynn iß an fürgedcnckcn plind,
Alt vnd gefitt als nin kind,
Aus leichter fchuld das binder Kam,
Das es ain rotten apflcl näm
Für tufent marck goldes. 365
Was mynn gewynnet holdes,
Zwar des verwigt fy fleh hart!
Darurab ir, lieben friund, nun wart!
Ir frawen, ir werden lield,
Ee ctfr die mynn gowcld, 370
Was ir in hertzen fchlieffent,
Vnd ee ir eüch verfchicffent,
So lügt eben vmb vnd vff,
Es iß nit, als ain rcWkauff
Ze laffen mit ainem iberwett. 375
Wä rechte mynn ir hin gepett,
Dauon fchaidet fy nit Ee,
Es tü wol oder wec,
Sy müfz der tod vertreiben!
Nit mer ich ietzunt fchrciben 380
Will von iren fpehen litzen;
Ir frören vnd ir hitzen
Bcdarff ich hie nit künden,
Es tut fich felbs vinden,
Wem fy nötige ligot an; 385
Nur das ich als gelückcs gan
Den rainen, wolgcmüten,
Die mynn gewerh behüten
Vnd lafz In wol gefallen!
Doch ainer vor In allen 390

Müfz ich der fälden gunnen
Von orient der funnen,
Die mir in hertzen glaßet.
Sy hat gewurtzet vnd geaßet
In tngentreichen früchtcn, 395
In fcham, in weibes züchten
Tregt fy des wunfehes eren krantz.
Sunß waifz ich, das fy gar und

gantz
Iß hefel vnd auch legcl
Des ordens vnd der regel, 400
Da zucht vnd Er fich praitent mit,
Vnd was gehört zu weibes ßtt.

59.
Fon ainem wurtzgarten. (Bl. 165.)
Ains tages ich paiffen raitt

Mit ainem habich in ain Awprait;
Die vand ich by mir ligen nahen,
Darein zo reitten ich tett gachcn,
Ob ich icht vaichönr darynn fund.
Mir volgt nichtz, dann mein hund, 6
Die füchten bnid her vnd wider
In der aw vif vnd nider.
Von den hunden ich da chert,
Ich vand ain hag, das was ge¬

hört 10
Lußlich mit des Mayen zier.
An dem hag da brüft ich fchier,
Das cs was dahin gemacht;
Es was gcfchickt in der acht,
Als ob es vmb ain garten gieng;
Doch fein leng nit weit vmbficng,
Es was gcfclircnckt mit liß; 17
Recht, als ain liertz gofchalTen iß,
Alfo was cs mit eggen dreyn.
Ich gedacht: darynn müfz fein 20
AubontcWr! mein pfärd zo hannd
Ich vor mir «anain ßauden pand
Vnd gieng mit liß fpehen,
Wä ich durch dashag möcht fehen.
Suchen gieng ich hin vnd für, 25
Ob ich yendert fund ain tür,
Die darein geinachet wär.
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Das fuclien pracht mir michel
Twür,

Wann ich fach fitzen in ilcr wild
Mit fenender clag ain weiplich

pild. 30
Ir ianicr praclit mir Tchmertzen,
Sy lieiz von jrem hertzen
Vil manigen fiuftzen tieffen;
Die zäher ir da licflen
Ze tal vber die wangen. 35
Ir leib der was behängen
Nach clag mit fchwartzen clai-

dern gar.
Da mein die rain ward gewar,
Da grüfzt fy mich gar trauriclich.
Ich fprach: genäd, fraw fälden-

reich, 40
Wifzt, mir ift ciVr clagen laid,
Vnd will ze dienft euch fein be-

raitt;
Ob cs müg yemant vnderfaren,
Mein leib vnd gut fiilt ir nit fpa-

ren.
Sy fprach: got danck dir, guter

man! 45
Wiiz, das clagcn das ich 1mn,
Kan nyemant gewenden mir.
Yedoch fo fag ich dir
Durch die groffen triue dein,
Sich, difer wurtzgart ift mein, 50
Da hett fraw Er ir wonung ynn,
Fraw Triu, Statt vnd fraw Mynn
In fräden auch waren hie.
In dem gürtlin da nye
Kain främdes krautt gewaclifcn

was, 55
Nur durchleüchtig grünes gras,
Der grünte da in reicher zier.
Die frawen all rieten mir,
Ich folt ain gartner darein län,
Der es mit edeln krefl-tern fclidn 60
Ziert, das war der grund wol wert.
Nun vand ich ain, der des begert
Vnd mir verbrach mit triuen,
Er wolts bewaren on rewen.

Ich getraut der pflege fein 65
Vnd furt In in das gärtlin mein,
Ich untwurt, dus ich fein gewalt!
Sein triuer dienft es zieret palt.
Solt ich fein aller wunfeh gewert,
Ich hett nit mer, dann fein, be¬

gert. 70
Es was ain Yrdifch Bnradcis,
Darynn wüchfcn wunfchcls reys,
Auch lußiclich darynn plüct
Das edel krautt wolgemüt,
Des fruclit wuchs in die hoch To

gar, 75
Das man des ynwendig nam war.
Ich vand auch da in liechtcm Tchein.
Vergifz mein nit das plümlein,
Des varb ye fchaint in ßätikait.
Verfchwunden was all mein laid, 80
Wann ich iach plüen äugen troß;
Das edel plümlin gar erlofzt
Mein hertz von allem vngemach;
Aber feiten ich das fach,
Des merern tails was c» verpor-

gen. 85
Doch fchied mich gar von forgen
Das werd krautt denck an mich,
Das krautt liefz allzeit vinden lieh;
Nit halbs ich dirs gefagen kan,
Wann liocher laß lag daran. 90
Chain reyff, noch fchnee ward fo

kalt,
Es grünt allzcitt in der geftalt,
Als in des liechten Mayen plüd.
Nun rnerck, gcfcll, durch all dein

gut,
Ob ich nit pillich iailier trag, 95
Seid ich gelebt hän den tag,
Das mir das alles ift verdorben?
Ich wolt lieber fein geftorben,
Dann das ich fölichs anfehen fol,
Es iß alles vnlirauts voll loo
Der wol gemüt in eren plüt,
Das ift nun alles wermüt;
Vnd da ich vergifz mein nit vand,
Das hat nun neffelkraiitt verprant,
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Vnil mufz ancn mich der frucht. 105
Gcdenck un mich machet flucht
Der fräd von meinem hertzen;
Mir fügt auch inichclu fehmertzen
Mang doren, des fcherpff mich

peint.
Wie grün mein hag vffen fcheint,
Ich hab ynwendig pitterkait; 111
Doch war es mir ain funder laid,
Solt cs den valfchen werden kunt!
Ich tu fleifz zu aller Hunt,
Das ich mein hag vrzwendig zier,
Das nycmant werd gefrät an mir.
Es went, wer es vffen licht,
Ich hab darynn geprechcns nicht,
Wann cs iß ye der valfchen lob,
So den guten gät fräd ab, 120
Als mir fenenden iß gcfchchen!
Ich Tprach: trautt fraw, tut mir

verleben,
Was hat den fcliadcn euch gepo-

ren,
Das die frucht iß fo verloren?
Hat der gartner icht miffetän? 25
Sy fprach: es iß nit an!
Hett er fich bas vmbfehen,
Mir war fölicher fchad nit ge-

fchchcn.
Gefell, als ich dir Tagen will,
Wifz, cs iß vnmaffen vil 130
Hie vnrainer gUTtiger fchlangcn,
Die tund von art belangen,
Wä in wolgcmüt wirt kunt,
Das fy verderben In zu ßunt. 134
Von erß ich In des warmen tett,
Vnd was zu aller zeitt mein pett,
Das er mit lißen lieh umbfäcli,
Das mir icht fchad von In ge-

fchacb.
Nun iß uns laider miffelungen,
Von iren vergifftigen znngen! 140
Ich befchuldig In des ain tail,
Doch mer mein grofz rnhail,
Das hat noch gröffer fcliuld daran.
Nyemant fich vor In hüten kan,

lliUCII. 245

Es iß grofz ir vnrainigkait. 145
Ich clag, das cs got vertraitt,
Das fy fchweclien güt frucht.
Ich wunfeh, das fy müffen flucht
Von allein lannd nemen gar,
Darynn man raincr frucht nyinbt

war! 150
Sy folten wonen zu aller friß
Nyendert, dann da vnkraut iß,
Das da chainen fachen frumbt,
Nur guter frucht zc fchadcu chomt!
Das bös fol man mit bös vertrei¬

ben ! 155
Das aber nicht fol frey beleihen
Frucht, die der weit vnd got bc-

hagt,
Von ir vergifft, mein hertz das

clagt
Vnd iß, das ich müfz ymer clagen!
Wann mein gart nye hat getra¬

gen 160
Chain frucht, der man myfzwend

gicht,
Vnd kunt des genyeffen nicht,
Sy haben mirs verderbt fo fer,
Ir vergißt zungen, das nyfncrmer
Chain fräden frucht wechfzt dar¬

ynn. 165
Darumb fraw Triu, Statt vnd Mynn
Sie mußen darufz fcliaiden,
Aber fraw Er nycmant kan erlai-

den,
Sy wöll ir wonung darynn liün,
Vnd wirt doch oft gepfeiflet an 170
Von ainem valfchen attcra,
Sy will des nit geraten.
Wie gar mein fräd iß matt vnd

fchäch,
Noch fclilcicht fy mir allzeit nach,
Vnd ich doch vorclit gen ir em-

pir. 175
Sy mügen nit gcfcliaden mir,
Wann als, das mir ye fräden gab,
Das haben fy mir proclicn ab,
Ir will iß gantz gofehehen.
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Mit fölicher dag tett ich des
iehcn 180

Vnd waint fo hertzieliclien,
Das mir muß fräd entweichen.
Ich fprach: Ey, liehe fraw, nicht
Bringt cüch fclbs alfo entwicht,
Es mag on das nit gefein. 185
Etfr grofz verliefen pringet pein,
Doch fült ir nit fo gräfzlich clagen
Vnd an mut fo gar verzagen,
Es iß doch an dem Jar fru, 189
Nembt ainen gartner noch darzu,
Der fich von vngewürm künd bas
Bewaren, dann iener gartner was,
Der fich in triuen vnderwind,
Was er vnkrautz darynn vind,
Das lafzt In darufz rewten gar. 95
In kurtzer friß wert ir gewar,
Scidt der grund iß alfo gut,
Euch wirt noch wachfcn wolgentüt
Vnd was euch vormals fräden gab.
Sy fprach: gefell, die red lafz

ab! 200
Mir iß der grünt fo fer verderbt
Vnd alle fräd erßerbt,
Es lobt cliaincr vnder der funn,
Der mir cs wider pringen kiinn!
Es fol vnd mufz das leben mein 205
Vor aller weit verfperret fein,
Wann mcngclich mufz vcrßiin,
Das ich geliicks nit darzu liän.
Vnd der mir geben hett die wal
In allen lannden vberal, 210
So hett ich kainem getrawet bas
Dann dem, der fein gewaltig was,
Vnd gib Im doch nit gar die fcliuld,
Von vnglück grofz ich das duld!
Ich miifz die warhait iehcn: 215
Hatt er fich ain halb vberfehen,
Vnlinil mir das ander macht
Souil, das ich mir liab gedacht,
Ich fey zu fräden nit geporen.
Noch tut mir von fcliuld zoren, 20
Das mir mein fräd iß abgepro-

clien.

Ich wairz, was an mir iß gerochen:
Ich tett nycmantz überladen,
Mein gart Bund aller weit on

fchaden,
Ich liefz yederinan das fein, 225
Mich fräet ain clains plümlein
Bas vnd pracht mir grörfern mul,
Dann oft ainer frawen tut,
Der gart vnd Anger in reicher zier
Grünt, wes fy gedcnckt ir, 230
Des fy des cliaincn mangel hat.
Dauon mein fräd iß pillich matt,
Das mich fo gar ain clains genügt,
Vnd mir vnliail den fchaden fügt!
Vnd oft ain fraw lebt laidcs on, 35
Die kain gut frucht erchcnnen kan,
Vnd wär auch ires hertzen lab,
Das fy nach allen fräden ab
Ir fräden frucht geprcclien gar.
Von den man auch nyiübt war, 40
Das ir gart zn aller friß
Gcmain vnd vnbefchloffen iß,
Das ainer gat ul'z, der ander ein;
Das bringt meinem hertzen pein.
Das die nit vnglück tut ßillen! 45
Es grünt vnd plüet nach ircin

willen,
Wes fy zc fräden dencket ir.
Ich fprach: fraw, gelaubent mir,
Yeglich ding iß, als inans wigt;
Wclliclic frow des fitten pfligt, 50
Die mag leicht laides wefen on,
Sy lafzt irs nit ze hertzen gan.
Iß, das ir wirt ain frucht geletzt,
Ain anders an die ßnt fy fetzt;
Ob ir dann ainer nit wol gcuelt,
Ain andern gartner fy befielt. 256
Doch wclliclic fich alfo tut ncren,
Die mag feiten lang geweren,
E$ wirt in iren garten ne*
Ain krautt, hailzt afterrew, 260
Souil, das in des Mayen zeitt
AU ir frucht darnider leitt.
Vnd iß das wol, des mufz ich

iehcn:
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Ich wolt cs felbcr goren Cohen,
Das fy der Ccliaur nidcrfclilüg, 265
Die triben fülichs vngefüg!
Vnd welliche fraw gepawen hat
Ain garten nach fraweren ratt,
Vnd die macht vngelück vnfro,
Oder das es chomt alfo, 270
Das lieh ain gartner tut vberfclien,
Fraw, vnd als eüch iß gefchehcn;
Solt die ir frücht nit wider nevren,
Das war ze clagcn vnd ze reifren!
Darumb ir, liebe fraw zart, 275
Gcdenckt darnach, das evlr gart
In fräden wider werd geßelt.
Seid ir kain andern gartner wült,
So tut noch den verfüchcn bas,
Der des am erßen ßilfter was, 280
Villeicht iß er gewitzigt nü,
Das er hinfür ficht bas darzu.
Sy fprach: den ratt tu mir nit ge¬

ben,
Wifz, die weil ich mag geleben,
Will ich mich nyenmntz vnder-

winden. 285
Ob In wol afterrew tut pinden,
Das er nnn geren ain gutz tätt,
So iß es worden mir ze fpät,
Ich liab lins alles vorgefagt.
Icli fpracli: pillich er das clagt,
Ob er ye rainon miit gewan. 291
Wä er fich fchuldig waifz dnran,
Das ir feit cliomen in die clag,
Vnd eüch nichtz benemen mag.
Zart fraw, ert aller frawen gut, 95
Vcrchert ain wenig cVv'rgemüt
Von fo vngewegner fwär.
Wie eüch all fräd fey vninär,
Doch fült ir fo allein nit fitzen,
Oder ir fehaident cücli von Wit¬

zen ! 300

Zu den lüten fült ir gän,
Leicht wirt ettwas vür eüch getan,
Damit ir auch vertreibt die ßund.
Sy fpracli: gefcll, dein ratt ich

fund

Gerecht, inüclit ich gcuolgcn dir!
Wifz, nyiner wiirfer iß mir, 306
Dann fo ich kurtzweil vor mir

fich;
Es tut nit bas erfräen mich,
Dann wä ich mag allain gelein!
Doch will ich durch die lerc dein
Söllicli clag mich fürbas maf-

Ten. 311
So ferr ichs mag gclaffen,
Will ich mich vnmütz weren
Vnd will mich dinges neren,
Vnd triiflen, ob icli nicht cnliüu, 315
Das ich doch nichtz verliefen kau,
Wann cs doch in der weit gat,
Das nycmantz fo liebs liatt,
Es müfz nemen vfzgang.
Gefell, ich fam dich hie ze lang,
Du wäreß vil lieber anderfwä, 21
Ich will auch nit bleiben da.
Darumb far hin in gotes pfleg,
Mir find wol kündig hie die weg,
Vnd dank dir got deiner triucn, 25
Das dir fo nachent gät mein rewen,
Vnd mich fo gcrca inaclicß fro!
Ich fprach: fraw, kam es alfo,
Das ich e\Vr fwär gewenden künt!
Mein dienß ir willig vindt! 330
Damit fo nicht mir vrlaub geben.
Got geb, das ir noch tüt leben,
Bis ir ergötzt werdt ctfrer pcin!
Sy fprach: trautt gefelle mein,
Wifz, chains ergetzens müt ich

nicht, 335
Ich gcr nur rach vnd gotes gc-

richt
Vber vngewürm vnrain,
Das inaniger frawen mit mir ain
Pringt Iaid vnd grofzen fcliaden.
Ich fpracli: die weit iß vber la¬

den 340
Mit In, das ich es Tclbcr clag,
Nyemant fich vor In hüten mag!
Doch oft In auch widerfert,
Das In der palg wirt zerpert,
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Wann man oft gefcheyd fclilan-
gen 345

Sicht an den hecken hangen,
Das premen fy da nagen.
An rach tüt nit verzagen,
Ir wert noch fräd an In fehen.
Sy fprach: dein troß tut gehen 50
Mir fräd vnd vnmüt ringen;
Got lafz dir nymer mifzlingen,
Wä du vareß, des wunfcli ich dir!
Mit vrlaub fchied ich da von ir
Vnd kam wider haym geritten. 55
Noch wirt mir das nit vermiten:
Ich wunfcli der rainen, das fy vf

erd
An allem dem gefrät wcrd,
Das ir yc gefüget laid,
Wann das war wol, vff meinen

aid! 360

60.
Ain krieg von dem Mayen vnd von

dem Augfl Mon. (Bl. 170 r.)
In aller weit iß neid vnd haiz

Vinb iens, vinb ditz vnd vmb das,
Vmb was man nur gedcncket,
Ye ains das ander krcncket.
Für ditz will ich das, das pcrfcr

fcyn, 5
So würft dann iens ain krieg dar¬

ein.
Damit chornt yrrung deßer bas
Vnd praitet fich vmb, ich waifz

vmb was,
fr baider vngelimpff.
Ich kam zu fölichem fchimpff 10
Vergebens aines tages hewr,
Da neid vnd liafz nit waren tcwr
Vnd manich fpähcs wächfel wort.
Den Mayen vnd den augß ich hört
Aubenteviren mitainander, 15
So foliarpff on alles glandcr
Wolt difer fein des genofz,

Das mich des felbß ain tail vcr-
drofz

Vnd lofete doch den mären vfz.
Da hüb der May den erßen ßraufz:
Ich wen, fprach er, das nyemant

leb, 21
Der alle hertz alfo enfchwcb
In frädcn machen künn, als ich.
Man zeit allenthalben mich
Für die aller licbßcn zeitt, 25
Mein kunß die erß fräd geitt.
Als pald ich in dem land crfchcin.
So höret man die vogelein
Vfz füfTer ßyiu ergeltzcn.
So kan ich felber pcltzcn 30
Ycglich frucht nach meiner hennd,
Wä ich mich eher vnd wennd,
Da palfam lüftet mir die luß.
Ich hab mit külem taw getuft
Vil oft vnd oft ain dürres zwey, 35
Das aller guten frucht wär frey
On meinen troß belieben.
Du mainß, der funn fein üben;
So iß mir hevVr, als fert, die ain.
Die von Adams zeitten fchain. 40
Ja nyemant bas, wann fy, mir tüt,
Ich liabs an leib vnd an gut
So gut, als du nymer wirß.
Was frücliten du vf erd gepürß,
Der bin ich erßer anefangk, 45
Wie clain du mir des fageß danck.
Wes folt ich daneben? fprach der

augß,
Des du nyc haller wert cnlzaigß!
Von wem tuß du geüden dich?
Der liornung folt rümen fich, 50
Der Mertz vnd auch der Abcrel,
Der iß die tatt vnd fchweigent

ßill
Vnd larfcnt dir allain den pracht.
Es iß der Hornung, der erdacht
Der erßen frädcn hevtr, 55
Da er zc fuincr flewr
Die lerchcn fich crfchwingcn hiefz
Vnd fy ir ßym erhören liefz,
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Das cs hoch in den wölken tufl.
Da ward entfchwebt in feiner

pruR 60
Vil manig hertz, recht als cs toht.
Darnach kam gar hoch gelobt
Der Mcrtz mit feinem liofgcfind,
Mit füffem don, mit fenftem wind.
Die durchfchluffen der erd gerüR,
Vndward befchnitten für gefrüfl 66
Perg vnd tal in grüner wechs.
Des trüg der Aprill von fechs
Varben gar ain reichs gewandt,
Der manig fruclit mit feiner

hanndt 70
On deinen rat gcpeltzet hat.
Dio funn Im recht als fchon vif

gat,
Als dir, wann du ze velt leyR.
Das du dann peffer, dann ich, feyR
An leib, an hab vnd an dem müt,
Des red nit iner, ich will ze gut
Dir zu fchumpßcren fein. 77
Von der nachpawren dein
Hab ich eruorfchct, wer du biR!
Dein frümkait clain zc fehätzen

ifl! - 80
Sy, wcllier lierman! fprach der

May,
Du öder güch, lafz dein gcfcliray!
Dich hiliTct nit dein ganggcl für!
Ich waifz, das meiner floratür
Der Aprill nit geleichet Reh 85
Vnd auch der Mertz, fy latent

mich
Beleihen wol bey moiner krey.
So möclit ain ainigs plüends zwey
Du felbs nit vergelten mir,
Der ich vil manigs florir. 90
Mit weifz in rott prangen,
Gcleich den liechten wangen
Aincr Roltzen maget vein,
Was möcht peffer luR gefein?
Wann es fo rcihlicli gleflet, 95
Darunder Reh engeflet
Vil maniger rofenuarber mund;

So fchmeügR du dich, als ain
liund,

Den man vfz der kucliin fchlccht.
Schöner frawen ungeliebt 100
Ifl mannes äugen gar ze tevhr
In deiner zeitt gewefen hetfr,
Als fy noch clagen *ber dich;
So früet in den lüften fich
Gamolion gen meiner wunn. 105
Zwar, ich verprynn nit an der

funn
Die claren nnplick, als du tüR!
Du fräden lafler, warer wüR,
Du biR vnrain vnd vngefunt!
Wer by dir Rechet vnd wirt wunt,
Der hoffet nit genefen fort, 111
In duncket, es fey alemort.
So gar vergifftig ifl dein zeitt,
Das man in allen lannden weitt
Dein vnrainikait beforgen müfz ;
So ifl mein plüd den äugen füfz.
O du lofen gramer llantz,
Was geüdeR du von der plümen

glantz?
Ja, ich hab ne'*' fuilier früclit!
Vergeffen wirt deiner genücht, 120
Alfpald man meiner gab erplickt.
Ich hab äpffel, find gefchickt,
Recht als die roten mündlcin,
Vnd gleichen auch den wenglen

vein,
Bas denn chain plüd, die du ye

gewunt. 125
Sy, wen gleicliR du ainem liundt?
Mag ich nit fcliönor frawen
Gehaben in der Awen,
So pring ich fy doch vif das wal
In ain fchatten, da fy nit fal 130
Werden von der funnen prunfl.
Wer da erwerben tätt ir gunR,
Dem widergieng ain aubentewr.
Alfpald als In der Awen lietfr
Mein fruclit bedarff der funnen

haifz, 135
Der feurig Salamander weifz,
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Das fy Im clminen fchadcn pirt,
Der venix darinn renormiert
Die feinen Jar vnd wirdct Jungk.
So piß du als ain mördifcli vnck,
Den man vergifttig nennet. 141
Wer mich ze veind erclicnnet,
Vnd dem ich vor entfaget hän,
Gewynn ich dein fein leben an,
Der tatt fchäm ich mich nymer.
Ich fchäinbt mich aber ymcr, 146
Das ich fo färig ßifftet mordt,
Als man von dir hat offt gehört.
Sich tröß manig Becher dein,
Das du Im ringern folteß pein, 50
Mit dem du lacheß in den tod.
Waffen vnd ymer werendt not,
Das du dich fclbs erclicnneß nicht,
Vnd man dich vf dem veld ficht
So Reinifch vnd notig doch 155
In der herberg, das iß iocli
Ain fcliannd ob allen fchanden!
So liab ich lewt vnd lannden
Coß vnd fpeis gegeben wol.
Zwar all mein caßen die find vol!
Wärlich ßän in pirg vnd Stett, 61
Der man verloren nianigs liett
Mit deinem Tuffen plüinlcin,
Die liab ich mit den fruchten mein
Behalten vnd beliirtet, 165
Sunß wirt fchon gewirtet
Eilender gaß mit meinem gilt.
Den rainen frawen wolgcnmt
Gib ich die reichen claidcr.
Alfo iß vnfer baider 170
Vermögen, fprich ich, vngelcich.
Vil guter käs biß du reich,
Doch groffer gab haß du nicht,
Die man mich rcylicli geben ficht.
Dem Mayen ward von fchulden

zoren, 175
Da fpracli der augß: cs iß da voren
Das praiteß noch an der pfannen!
Ycdocli pracht ichs von dannen,
Das ich ain mitt darunder fand,
Vnd geb dorzu, wein ich fein gund,

Rainer frawen genüg, 181
Erlaubten fy mir mit füg
Vmb den fpruch ze fragen.
In drey viertzehen tagen
Solt ich befchaiden fy der mär,
Wem der preis ze geben wär. 186
Vrlaub ich nam vnd fehied von In,
Durch ratt ich zu euch chomcn bin,
Ir zarten lieben frawen.
Mein lioffnung vnd getrawen 190
Statt alle farabt zu cwr 1er,
Wem ich nun gib des preys Er,
Das yeder lchlach den alenfantz,
Da raten zu fraw Eren krantz.
Hie liatt ain end neid vnd zoren,
Wer des vil treibt, der wirt ver¬

loren! 196

61.
Ain gemainc lere. (Bl. 173 r.)
Menfch, wilt du leben crißenlich,

So hör wol vnd mcrck mich.
Verfclimäch die weit gar förder¬

lich
Vnd trag dein armüt williclich,
Leid vngcmach gedulticlich, 5
Hütt deiner wort gar fleifficlich,
Gang vff der gaffen züohticlich,
Kurtz würb dein potfcliafft endlich.
Dein leben halt gar crberlicli,
Meid aubentewr vil ßätticlich. 10
Bis nyemant gemainfam vnnötzlicli,
Vor böfer gefellfchafft liüt dich.
Eruorfch nicht newes förwitzlich,
Trag haimlich fcham vnd offen-

lich,
Vor dir fchäm auch felbcr dich. 15
Deinem cbengnoTz bis fridfaihlicli,
Dein liufzgcfind ziuch crißenlich,
Den Ion gib bchcnndiclich,
Nit halt In vor gcwalticlieh,
Dein vndertän ßraff güticlich, 20
Nit erger nycmantz Icicliticlicli,
Nyemant vcrurtail früuelicli.
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Dein leben peffer täglich,
Prich deinen willen ordenlich,
Geliorfaili bis dicniüticlich. 25
Vatter vnd mutcr halt erlich,
Lieplich vnd gaiillich witziclich.
Die prießcrfchafft erwirdiclich,
Vor allen gefchlächten fundcrlich;
Bis In nit ze liaimlich, 30
Vor In halt dich ernßlich,
Erzaig dich vor In züchticlich,
In rechter fcham, nit Iotterlich.
Beweis dich nycmantz wunderlich,
Deine wort vnd weis mach tugent-

lich. 35
Dein gewandt fey nit ergerlich,
Das mach auch nit nctffundlicli.

Dein fchüch mach nit fprentzer-
lich,

Dein l'pcis fey nit fcheinberlich,
Dein getranck nit ze coßberlich,
Dein gang fey nit vnzücliticlich, 41
Dem wanndel gantz vnßrafl'berlich.
Deiner herfcliaft nutz würb friunt-

lich,
Bewar iren fcliaden forgfaiTiklicli.
Dein Ion verdien getriulich, 45
Mit fleifz gar viiuerdroffcnlich.
Leibs gemach Tuch nit forgucltic-

lich,
Nit wach ze vil, doch märficlich.
Dein notdurfft nym befchaidcnlich,
In fpcis, in tranck nit gcitticlich,
Leibs luß ßand wider crcffticlich.
Anuüchtung beßreitt manbcrlich, 52
Got will dir bey ßan brüderlich.
Zum gotz dienß halt dich ynncc-

lich,
Dabcy fo bütt andacliticlich. 55

Dein fehweigen halt lichütfamclich,

Dein glauben halt gar vcßiclich.
Von Im tritt nit ynfynnclich,
Nit ßcll dich vnßcnt märtcrlicli
Vnd fuch dein Ion nit werntlich.
Das wort gotes hör bcgirlieh, 61
Daby fo Ctz nit fchlaufl'bcrlich,

Das fclbs mach dir auch frucht-
berlich.

Dein peicht die tu gar lauttcrlich
Vnd tail fy nit mutwilliclicli. 65
Dein fünd verfchweig nit wiffic-

lich,
Gottes gnad cmpfach nit cytelicli,
Die felben vb auch danckperlicli,
So das fy dir werd nutzberlich.
Dein hertz berait got ßütticlich, 70
Mit allen creffton inynnfailiclich,
Yfz gantzem gemiit erwirdiclich,
Von gantzer fei gar lobfailiklicli.
Gottes gepott halt fynneelich,
Lieb got für alles hertziclicli, 75
Betracht fein leiden zäherlich,
Sein tod vnd uvßand hitziclich,
Den Jungßen tag gerechticlich,
Der helle pein erfchrockenlich,
Das ewig leben wunnfainklich. 80
Dein nächßen lieb als felber dich,
Nit hinderkös In häfficlich.
Nit erzaig dich fppiclich,
Getraw nyemantz vnwitziclicli,
Dein fitten laitt gar dapflerlich. 85
Deine äugen würff nit vber fich,
Die armen tröß gar milticlich,
Gen In beweis dich füfficlicli,
Nach deinem vermögen völliclich,
Got gibs wider manigualticlicli. 90
Dein leben für gcwarfamclich
Den tod betracht gar vorclit-

faiüklich.
Darzu fo rieht dich cmfiiclich,
Er chomt dir anders grymiclich
Vnd priclit dein hertz gar pittcr*

lieh, 95
Dein fei zuckt er dir fchnclliclich,
Dann muß du leiden cwiclich.
Dauor bis, got, genädiclich
Vnd ßand vns by gar vättcrlich
Alldört in deines vatters Ileich! 100
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C2.
Vndcrweifung aines, der Ritter wolt

werden. (Bl. 175.)
Gefell, völg meiner lcr:

Tu nyilier wider Er,
So gätt es dir nit vbel.
Schlag auch nit zu dem rübel,
Als maniger hatt getan. 5
Vor äugen folt du liän
Den Schöpffer aller dinge.
Gut frawen wig nit ringe
Vnd auch die pricßerfcliafft.
In Ritterlicher craft 10
Solt du dein zeit verzeren,
Die armen folt du neren.
Got bewar dein ingcnt!
Erzaig an mir dein tngent
Vnd auch dein manlich art, 15
Gen allen frawen zart
Solt du dich liän in liut.
Scidt du vf Meres pflüt
Nach RitterfchafTt wilt faren,
So wöll dich got bewaren 20
Vnd auch die müter fein!
Merck, trautt gefelle mein,
Was ich dir Tagenwill:
Es gehört zum Uittcrfpil
Manhnit vnd vncrfchrocken. 25
Vif kielen vnd vff kocken
Solt du erfchrccken nicht.
Stürm, Wetter man dick ficht
Gar grawfamlich gepären,
Das die von Jungen Jaren 30
Darab erfchrecken müffen.
Scharpff wind vnfüffe
Her feüfen von Fortun;
So nym zu Patron
Den Ritter gut, fant Jörigen; 35
Scliifkinder Marliner Fergen
Nach allem deinem fynn
Geb dir die kaiferin,
Die got Im felbs erkos!
Den Text vnd nit die glös 40
Erzaig vor allen dingen
Dem Schöpffer, funderlingen

Mit lautter peicht und rew-.
Gefell, mit gantzer triu
Die hoch vnd reich prefent, 45
Das hnilig Sacrament,
Andächticlich empfach!
So volgt dir fäld nach
Zu deiner vart befunden
Befcliaw auch vil der wunder, 50
Da Crißus hatt gewanndclt.
Es iß nit wol verhandelt,
Das maniger wider chomt,
Als ob er fey verfämbt,
Vnd nit gefagen kan, 55
Was got der h're began
In dem vil hailigen lannd.
Es iß fund vnd fchand,
Sol aincr verzeren fein gelt,
Als ob er fber kurtzes velt 60
Von aincr kirchen kam.
Die Statt Jerufalem
Solt du befchawen recht.
Mit kurtzen Worten fchleclit
Vcrnym, wes ich dich pitt: 65
Befunder fchaw die tritt,
Das noch vnuerwandelt iß,
Als got der war Criß
Von vns gen himel für.
Geracffen nach der fclinur 70
Kan ich nit alle ding,
Merck felber, gut Jüngling,
Was dir das peß fey,
Die keüfch Maget Marey
Choiü dir darynn ze ßewr! — 75
Gnad werde fraw gehevir,
Sprach er zu der vil zarten,
Solt ich gen Nogarten
Durch e#ren willen faren,
Die rays wolt ich nit fparen, 80
Durch Tartaray vnd ReiVffcn
Drey wintterrays gen Brewffcn
In ewrem dienß ze tun.
Got hclff mir wider hain!
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03.
Von demhailigen Caifi.

DerMünichvonfaltzburg. (BI. 176r.)
Kom, iuITcr troll, halliger gaiß,

Seiilt du der armen vatter haiß,
Dein fiben gab an vns vollaiß,
Die du einfprcnglichen fayß!
Gib gütlich weifizhait aller maiß,
Gib recht verßantnufz, als du

waiß, 6
Die leib vnd fei behalten!
Gib vns in leiden deinen ratt,
Gib gütikait für fbel tatt,
Gib kunß, die fich nit laichen

latt, 10
Gib ßerck, die fünden wider fiat,
Gib gütlich vorcht frü vnd fpatt!
Wann wer dein fiben gab nit hat,
Der mag gclück nit walten!
Als got befclififf in anegeng 15
Hoch, tielF, liecht, vinßer, weit

vnd eng,
Der Sun was, der anefieng,
Mit feiner hannd ze machen,
All form er pildet kurtz vnd lang.
Du baider mittler on gedrang, 20
Durch dich hat ßym der Engel

Tang,
Du troft in allen fachen!
Durch dich gefambnet wirt die

Meng,
Natur nam von dir dein gefpreng,
Gelaub vnd fprüch, die nun find

ßreng, 25
Die kan dein gut wol vachen!

Dein craft nach deinem willen
wenndt

Die himel vnd die Element.
Der höchß vns ettlich ßeren fendt,
Darnach die andern all vmbgendt.
Der Mon fiben Planeten nennt, 31
Der yeder feinen lauft vollendt
In feiner model raiffen.
Nyni ab In büs natürlich piind,

Damit der menfeh fucht füntlich
fünd! 35

Dein lieplicli fetfr in vns entzünd!,
Dein hilft 1er bitten vnfro mündt,
Dein waffer wafch ab vns die fünd,
Behütt vns vor der hell abgrunt,
So vnfer veind abflraiffen! 40
Got vater vnd Sun dir des hilt,
Das du magß tun, was du will;
Nun 1er, was mcnfclilich fey ge-

pilt,
Gerechtikait hie werben!
Benym vns, was deine güt beuilt,
Die letßen reclinung für vns gilt 46
Durch all dein fberflüffig milt,
Wann wir hie muffen fterben!
Wann vnfer tag find vfzgezilt,
Vnd vns der tod das leben ßilt; 50
So bis vns dürt ain fchirmfcliilt
Für eüiiclich verderben!

Durch dich fo iß die hailigge
fchrifft,

Darynn du künftig zeitt begrifft,
Die gar die netfen Ee an trifft. 55
Du haß all gaißlicli 1er geßifft,
Das man ir füffikait durch fchifft,
Damit der müt wirt fo getifft,
Das er zu himelßiuget.
Durch dich fpracli der weiffagen

gemüt, 60
Durch dich der zwülffpot flani vnd

glut,
Durch dich der martrer frülich

plut,
Durch dich pcicliuatter lebt in gut,
Durch dich die Junckfraw keüfch

behüt,
Ainfidel fiiuhet weltlich flutt, 65
Der dann der gmain verleüget!
Dein fegen pringet haiinlich dar
Die fiben hnilikait fo gar,
Das got chomt in ain prot To clar
Mit priefters lianndlungen! 70
Das tauften gibt der fei ir nar,
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Öl crißen machet fänden par,
Die peicht liebt lieh der Engel

fchar,
So hertz redt mit der Zungen.

Du zündeß üben Candelier, 75
Du biß der fiben ßeren zier,
Der fiben gab ain durch florier,
Der fiben döncr magillrier,
Der fiben figill öffent fcliier!
Zu himcl mit viguren Tier 80
Sachfant Johannesfölich wunder.
Nun ratt den fiben kirchcn hie,
Wämit man got dien vnd auch wie,
Dem fich müfz piegen yeglich knye,
Wann laider, feidt die weit aniie,
Zelicfz der menfeh fein fänden

nye, 86
Wie hart cs Im darumb ergie,
Noch liebt cs Im befunder!
Gib vns der fiben kunß geticht,
Lcr, das die red fey wol gcricht,
Ler valfch erchennen by der

fclilicht, 91
Lcr, rainc wort sc plömen!
Lcr fingen, das zu got verpflicht,
Ler zal, die all fünd gar vergicht,
Lcr meffen hoch gaißlicli gefleht,
Lcr himlifch kunft on römen! 96
Geduldig mach, wen laid anficht,
Wann on dein hilf! fein wir ent¬

wicht,
Mach weltlich fräd vns gar für

nicht,
Das wir dauon geftömen! 100

Von dir wirt fruchtig allerley,
O liöchßer troß, nun won vns bey
Für Zweifel vnd für ketzerey.
Mach vns zu allen Zeiten frey
Von Sünd, die in dich gefiindet

fey, , 105
Das vns dio vrtail nit bcfclirey,
Die Ihcfus tut den vaygen!
Mach durch dein liailig fiben güb,

Das yeglich crißen recht gelaub,
Vcrprcnn mit deines feWrcs fchaub,
Ob chain arttickcl In betäub, 111
Das Im chain veind Tein fei ielit

raub!
Der fein fynn ßract, als der ßaub,
Den folt du hilff ersaigen!
Betrübte hertz tröß füfficlich 115
Vnd lafz vns hie erparmen dich,
In licrtzenlaid die fünd nit rieh,
Bcdenckplöd ercatura!
Bis milt, vertrag vnd -vbcrfich,
Hilff vns vfz not befunderlich, 120
Gcwonlicli güt an vns nit prich,
Lafz vns dein güt nit faurenl
Gott vattern vmb vns all zu fprich
Durch Ihefus pittern liertzcnsßich,
Hailiger gaiß vns der vcrgich, 125
Gib ewig fräd für trauren!

64.
Eon dem hailigen Fronleichnam

Crifti. (Bl. 178 r.)
Gott, in driualtikait ainfalt,

Ain ding, ain weien, drey geflalt,
Ye gewefen weder Jung, noch alt,
Der all ding fcliüff mit gewalt,
Der hat vns crißen vfzgczalt 5
In feiner Engel chören.
Es hat nit vil viguren fcliein
Das wirdig opffer, prott vnd wein,
Gemiß mit waffer dar vnd vein,
Das vns abtiliget ewig pein, 10
Wann cs iß aller fälden fclircin
Der, die darzu gehören.
Melcliifedech was der anfangk
Des höchßcn opffers funder wanck;
Da Abraham vier küng bezwang,
Da pracht er Im zu степ 16
Gofegents prot vnd auch den tranck.
Moyfes kam darnach fberlangk,
Da Pharo in dem Mer vcrfanck,
Da wolt got wunder meren, 20
Das prot von himcl herab fchwanck,
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Die Jüdifcliait Tagt Im claincn
danck,

Da Dauit ward von honger kranck,
Der afz Jülich prot recht geren.

Da die genadenreich zeitt kam
Vnd got crlöfcn wolt Adam, 26
Maria machet got fo zam,
Das er an fich die menfehait nam,
Die für vns ilarb, recht als ain

lam,
Durch vnfer hail zerwerhen. 30
Got letzet fich mit Teincr fclinr,
Ihefus verwandelt fich da gar
In prot vnd wein, die fälig nar,
Bott fich In felber allen dar
Vnd fprach: ineins leidens nement

war. 35
Wie oft eücli das ding widerfar,
So dencketan mein fterben!
Sein gnad fich da zu vns verpandt,
Er fetzt vns gar ain coftlicli pfandt,
Sich felber mit der rechten hanndt
Vns armen hie ze geben. 41
Des die gewifzhait vns ermant,
Befitzen feines vatter lannt,
Wer hie gen got iit recht crclmnnt
Vnd Im kan dieneneben. 45
Der Schacher an dein erütz das

vandt,
Da Im die ewig pein verfcliwandl.
Got wirt all tag herab gefandt
Vnd auch das ewig leben!

Verfüchen, fchmcckon, greiflen
geficlit, 50

Mag menfclilich crafft befynnen
nicht,

Der glaub mit hören das vcrgicht,
Das mit fünfT Worten fölichs ge-

fchiclit,
Das got fein flaifcli in prott ver¬

pflicht.
Wein, waffer wirt zu plüt gericlit
Mit Wandlung der naturen. 56

Wie clain man tailt dasSacramcnt,
Doch wirt die gothnit nit zertrent,
Noch von den nyeffenden ver-

fchwendt,
Got wirt in yedem tail genennt, 60
Gantz mer, noch myfider vnuer-

wendt.
Wer des ainfalticlich bechcnnt,
Dem ift es gut für trauren!
Got läfzt fich nyeffcn bös vnd gut;
Doch wer fich felber heit in hüt,
Vnd ne*fzt In mit rainem müt, 66
Dem kan er fräd befchaiden!
Wer aber lebt in fänden fliit
Vnd an Im felbs fo (bei tut
Vnd newffet got vnd trinckt fein

plut, 70
Das mufz Im yiher laiden!
Straft In nicht hie die göttlich

rutt,
So wirt fein leib vnd fei verprut
Dort ewiclich in helle glut,
Ms jaden, ketzer, haiden! 75

Die löblich fpeis ifl vns berait
Zu troll der liöchllen fälikait.
Sy ift der eilenden gelaitt,
Ain fenfte rü nach arbait,
Der fänden feham fy zierlich claidt,
Der fei ain füffer gall gemait, 81
Vnd kan ir fräd wol fehlichten.
Die Engel von des pricllers inundt
Got vatter tün das opffer kunt.
Das ¡11vns hie vf erd gefunt 85
Vnd wirt gelendet ab zu grünt
Den, die ir fünd hat angezündt,
Die trollet er zu aller Hundt
Vnd kan ir pein vernichten.
Die fälig mefz das vortail geitt,
Der menfeh fey naclient oder

weitt, 91
Dem wirt getnilt die fälikait
Mit allen rainen hertzen.
Wann wer des fegens da erpeitt,
Der wirt gelegen! vnd gefreyt, 95
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So man das Sacramcnt getreytt
Für ewiclichenfchmcrtzen.
Wann der tod das leben abfchneit,
Sölich gütliait dann zu got ■»ff

fclireyt,
Das er lielff an der letßen zeitt
Zu himlifchcm fchertzcn. 101

Menfch, bitt got, das er dich
becher,

Das er dich feinen willen 1er.
VVilt du dich fräen yniermer,
Bedenck die pitterlichen fer, 105
Criutz, Negel, Cron vnd auch das

fper,
Das plüt vnd waffer ran daher,
Damit er dich eramet.
Weltlich fräd iß laider faur,
Der fei ain fclicdlich naclipaur, 10
Ir füffikait fchleclit, als der fchaur.
Darumb durch gotes willen traur,
Das dich ir fchalckliait icht be-

taur;
Got erzaiget dir ir valfcli vigur,
Das er dich vor ir warnet. 115
Darumb dien got on vnderpind.
Die weil man In ob altar vind,
So iß gütig Maria chind
Gen crißenlichcnnamen.
Wie wol die fichtig form ver-

fchwindt, 120
Die hnimlich lieb doch desbegyndt,
Das die fei dauon gnad gewynt,
So got vnd fy /ich famen
In lieb, die ewiclichen prynnt,
Der nyiner hie, noch dort zerrynnt.
Sölich fräd cliains menfehen hertz

befynnt; 126
Got heiff vns zu Im Amen!

65.
Von der hailigen driualtikait.

DerMunichvonSaltzburg. (Bl. 180r.)
Herr gott, allmächtig drey perfon,

Ain gott vnd drey namen fron
Verainet fclion
In driualtikait!
Küng aller küng in deinem tron 5
Mit kaifcrlichcr Cron!
Der ewig Ion
Der bift du, vatter zart!
Der Sun in deiner Mayeßat
Durch deinen weifen ratt 10
Sein hanndt getätt
Hatt gar mit fleifz berait.
Der hailig gaiß natürlich lat
Dein wegung . was vmb gat
Yeglichs hatt 15
Frucht, fei nachfeiner art.
Lob vns by dir die fälig fchar,
Die iß behüt vor wandel gar,
Die vnder iß der fälden bar.
Vns mitel fäliclich bewar, 20
Das vns dein parmung widerfar.
Dein hilfT darumb an vns nit fpar,
Das menfchlich ilaifch iß würmig

zwar,
Noch ward chain creatur nach dir
Gepildet, zarter got, als wir. 25

Marin, wie gar fro du biß,
Das dein kind Iliefus Criß zc hi-

mel iß,
Fürß aller creatur iß,
Bey dem dir kainer not gepriß,
Dem dein hannd zu maniger friß
Durch fein geniß 31
Dein tüttlin bott zg mund!
Man got der vätterlichcn güt,
Deinem Sun waich fein gemüt,
Enzündt dein zart vigur in gaißes

glut! 35
Bitt, das er ßill des Mercs pflüt,
Das vmb alle menfehen wüt,
Vnd vns behüt
Vor fünd vnd helle grunt!
Ir Engel fälig manigualt, 40
Ir lieben gaiß, zu In gczalt,
Ir werdent vier vnd zwaintzig alt,
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Vcrtrcibent böfer gaiß gewalt!
Ain yeglich Engel der helff pald
Den inenfclien, des er hab ge¬

walt, 45
Das er Im leib vnd fei behalt!
Das vns erfrii der harpffen klang
Und aller Engel füfz gefang!

Johannes taufTcr, der genaden
krey,

Bitt auch, was vns nützlich fey,
Die namen drey! 51
Vorgenger gotes/uns,
Propheten, Patriarchen frey,
Durch eVv'rProuecy
Gcßänd vns bey 55
Vor dem hochgelobtengot!
Zwölff poten, werde hiinels zier,
Ewangelißen vier, himlifche tyer,
Nun bittent auchfür vns!
Das got die fei fo rain vifier, 60
Das er fy nicht verlier;
Des hilff vns auch fchier
Die küngklich vnd hailig rolt!
Sant Stephan vnd all martrer,
Bifchöff, Ainßdel, Peichtiger, 65
Junckfrawen, wittwenn on geuär,
Des pitten all wann wir famler
Der guten werck, der fänden fwär,
Das wir oVvr bedürffen wol,
IVann ir feit aller fälden voll 70

Herr, bis genadig vnd fberfieh!
Erlös vns auch ewiclich
Von dem tetfffel! prich
Sein tufentualtig fund! 74
Den gähen tod waren fundcrlich,
Gefcliofz, würiT, fchlcg vnd flieh!
Mach, das wir auch hiuder dich
Fliehen vor allem leiden!
All zanbrey, güfft, den Doiicr-

fchlag,
Wä vns ain valfchc zung nag, 80
Herr, das veriag,
Vnd auch all töttlich fand!

Erlös vns an dem iungllen tag!
Hilff, das kain menfeh verzag!
Empfach vnfer letße clag, 85
So wir von liynnen fehaiden!
Durch dein gepurt lös vns vfz not
Vnd durch dein Sncramcnt im prott,
Auch durch dein hailig plüt fo rott,
Durch deinen pitterlichen tott! 90
Dein uvßend, vffart vns erpott!
Hilff vns, das der tod verfchrott!
Gib vngtück, end vfT erden,
Das die feien behaltenwerden!

Wir runder, herr, bitten ge¬
mein: 95

Für vns friuntlich zu dir hain,
Die kirchcn rain ;
Gib vns genad vnd frid!
All frücht gefegen, grofz vnd clain,
Vnrecht begir verpain! 100
Der denn ze trüg wöll fein,
Mach refck zu deiner huld!
Gib fei vnd leib ir täglich fpeis,
Das himlifch Baradeis,
Wann wir fein dein gelid! 105
Straff vns mit deiner parmung reys
Gar väterlich vnd leys,
In fölicher weis,
Das menfchlich eraff erduld!
Geläuhig fei tröß, herr, behennd
Vnd lefch ab durch dein gut ir

prennd! 111
Vcß revi- von himcl vns fend,
Das die pciclit dort püfz erwend!
Dein Fronleichnam vns liinlcnd
Zu dir mit ainem guten end! 115
Des helff vns got hie vnd da
Vnd auch die füfz Maria!

60.
Von vnfer frawen.

DerMunichvonSaltzburg.(Bl. 182r.)
Maria kenrehe müter zart,

Wie lußlich was dein rainc artt
17
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Dem hüchßcn got, der Bell ver-
fpart

Zu dir, du volbcfclilolTner gart,
Das er inenfclilich beclaidet ward,
Das nyo dein Mägtlieli plfim \cr-

kart 6
Sich in kainerlay dingen.
Gib, raine Magt, mir crafft vnd

macht,
Das ich an difer liailigen nacht
Dein Junckfräwliche purt betracht,
Wie ficli dein vattcr in dich flacht!
Das ich kunfllofer darnach acht,
Wie ich mit andaclit riifi die wacht,
Darzu gib mir gelingen! 14
Woluff alles, das zu himel fey,
Mit aller füffen fymphoncy
Vnd fingent got der ern krey,
Dem ainen vnd driualten!
Das vns der frid hie won by, 19
Des guten willen wanndels frey,
Das harpffen in der Jcrarcliey,
Ir vier vnd zwaintzig Alten!
Darzü ich vnuerdienter fchrey,
Ain fündig inenfcli vf dürrem zwey!
HilfF, Junckfräwliche Magt, Ma-

rey, 25
Das fein geliiek müfz walten!

Als got in feiner Mnycflnt
Den Sun in Im geporen liatt,
Durch den er fchufF fein hanndt-

getatt,
Da welet er dich mit weifem ratt,
Das er von dir nein inenfclilich

wat, 31
Darynn er fich noch feilen latt
Im himel vnd vf erden.
Dein keüfch geperen hat empleckt
Das wort, das mengclicli was ver¬

deckt. 35
Die fchlang, die Eua hett geheckt,
Der haubt ift deinem tritt gedreckt.
Dein troll füfflich den fünder weckt,
Das In der laidig voind nit fchreckt,

Das er müg zweiflig werden. 40
Durch dich nam end Adams wee,
Durch dich lebt in der Arch Noe,
Durch dich verliiefz got by Mam-

bre
Dein frucht h'ren Abrahamen!
Durch dirh fach Moyfes wunder

me, 45
Durch dich kain Dauit von Jefie,
Durch dich gab got die nciien Ee,
Da er dich welet zu Ammen!
HilfF, das der fünder widerßee,
So In der füntlich lull an gee! 50
Entzünd in Im durch dein Aue
Des hailigen gaiftes flamcn!

Du biß die liöcliß, die got er-
pitt,

Du fchlechß den vaygen, als Ju¬
dith, 54

Dein fchön Thamar ferr ibertritt,
Du tuß, als Ruth, in dein fchnitt,
Dir wont Sufannen vnfchuld mit,
Vnd Abigail mit weifem Btt
Mag dir gar clain gcleichen! 59
Was Wunders ye von got gefchach,
Was ye proplieten mund gefprach,
Dem was dein leib ain obtach!
Nabocliodonofar das iach,
Da er den ßain ablauffen fach,
Den hannd, noch füfz nye abge-

pracli, 65
Da Im trambt von vier Reichen.
Du biß des höchßen gottes tron,
Den er Im hat gepawen fchon,
Dauon gcticht hat Salomon
Yfh gefang von den gefangen! 70
Ain rütt, die plüen ward Aron,
Wicwol darum!) batt Gideon!
Sich Jofuc gen Gabaon
Hey hocherfunnen prangen!
Zwölff Sterne zieren wol dein

Cron, 75
Dich klaidt die funn, dich leucht

der Mon,
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Als dich lach laut Johanns io
fron

In taugenhait vmbfangen.

Frä dich, Ezccliielis port, 79
Das du vmbfangen hall das wort,
Das gar vmbgreift der liimel ort.
Du hall ainfaltiolich betört
Das häffig tufcntualtig mort
Vnd haß des teVHfels fraifz erßort,
Als Dauit mit der fchlingen. 85
Der Jiidirch glaub iß gar zer¬

trennt,
Ilalam der haiden des bechcnnt.
Dir ward der Stern fchon gefendt
Vnd auch drey kling von Origcnt,
Das Pfayas auch erchennt, 90
Das Dranedcry vnd grofz gennt
Zu Jcrufalem ward dringen.
Augußus liicfz die weit gemain,
Das yeder menfeh folt chomen

liayn;
Da kainß du fchwanger, Magct

rain, 95
Mit Jofephzu denflundcn
Gen Bethlahem, das Caßell claiu.
Dein kind vns da ze troß crfcliain,
Das got an ficli nam flaifch vnd

pain,
Als In die Itirten funden. 100
Der tut vnd larzt durch dich allain,
Wes du begereß on alles nain.
Dich furcht natur vnd anders chain.
Pie haß dn überwunden.

Fraw, aller criflcnhait geniß, 105
Bitt vnfern li'ren Ihcfum Crifl,
Das er vns arm fünder friß
Vor allem, das vns fchedlich iß,
Seidt du des wol gewaltig biß.
Erfüll mit gnad, was vns gepriß, 10
So wir die fchuld verraitten!
Süntlich begir an vns verwennd,
Das weltlich luß den leib icht

pfennd !

Der armen fei dein rüder fennd,
Damit fy fnliclich zu lennd! 115
Pcwt vns dein parmliertzig licnnd
Zu troß an vnferin letßen end,
Die vns zu f rüden laiten!
Sich menfchlicli plüdikait recht an,
Das laider weder fraw, noch man 20
On fünd gar kaum beleihen kan,
Die wir täglichen meren.
Dein gruntlos parmung vns wol gan
Mer hails, dann ye chain menfeh

befan,
Gelnub, hoflhung vnd guter won
Sol vns die weifzhait leren! 126
Maria, müter lobefan,
Dein gütlich trößen nye zerran,
Hilff vns zu dem, der vns gewan,
Mit feinem plut vereren! 130

67. '
Von Mayr Betzen. (Bl. 184 r.)
Es was ain Mair, hiefz Betz,

Der liatt ain Bülen, hiefz Metz,
Der was er alfo holdt,
Das er nach ir ßerben wolt.
Sy was Im auch nit vnwog, 5
Wie es vmh die lach lüg,
Sy wolt In bätt nit geweren,
Er wolt ir dann fweren,
Das er zu Ec vnd zu recht
Sy wol gehaben möcht. 10
Des ward Mair Betz ze ratt,
Schnell vnd gar tratt
Bracht er Bidcrlüt darzü,
Burckhnrt den luckcnfrü
Vnd fein Brüder Schollcntritt, 15
Iierman den huflfehmid,
Auch Pettcr den kecken,
Vnd den alten hoffchleckcn,
Vnd Ilennflin vfz der pefimd.
Auch ander fein güt friund 20
Kamen mit Mair Betzen dar,
Diethrich der vbclfar,
Emirat der plattenkopf,
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Vnd auch Mair NafztropfT,
Vnd der reiche Poppfer, 25
Völcklin der Schnaufer.
Nun fcliweig alt vnd Jung!
Sprach der weis Nodung.
Betz, du hiß nin gerad man,
Wilt du Metzen zu dcrEe lian? 30
Er fprach: ia, will fy mich!
Nodung fprach: Metza, gich,
Wilt du Betzen hän zu der Ee?
Sy fchwaig, er vorfcht fy me.
Sy fprach: ia, haifzt michs mein

muter. . 35
Nodung fprach: fy entüt dir
Nichtz, des gelaub du mir.
Alfo nach ir baider gir
Ward In die Ee befchaffen,
On Schüler vnd on pfaffen. 40
Da ward dem Betzen
Gegeben zu der Metzen
Ain pock vnd ain kalb,
Auch ain kö, die was falb,
Zwen yiTien vnd ain fchwein, 45
Auch ain plaffetz Röfflcin,
Vnd tyerlcn, ßertz vf der praitt.
Da ward fraw Metzen widerlaitt
Zwii iuchart ackers, wol gerät,
Drey malter liabcrs, recht erplüt,
Auch ward ir von dem Tennen 51
Ain liaan vnd viertzehen hennen
Vnd fünfT pfunt Pfening.
Das waren als zimliche ding!
Ditz gcfchach ze vndern, 55
Das volck hegund wundern,
Wä die liochzcitt folt fein.
Aincr fprach: friund mein,
Man Toi fy halten am aubent!
Den ratt den gäbent 60
Die weifen alle.
Gar mit reichem fchalle
Hüb lieh die liochzcitt.
In Betzens hus was es weitt,
Dar kamen främder lütt vil: 65
Petter, Trüfz vnd Pefenßil,
Der Kopp vnd Kiliantz,

Seyfrid vnd fein brüder Mantz,
Vnd die Strawbcn vfz den Awen
Mit iren hufzfrawen, TO
Vnd der pöcklin Jcnfetpaclis,
Valtrer der ledrer vnd der Sachs,
Der dürr vnd der züch
Burckhart, Widenman vnd der

Wach,
RumpfT, RampfT vnd der Stoll, 75
Vnd fein vetter Muntuoll,
Auch fraw Ges ir müm,
Cüntzlin der Genfzplüra,
Vnd fein fweßer Vellprfich,
Albrecht der Rindfchücli, 80
Darzu kam manig zieren heit,
Der zum Müs was vfferwelt.
Alfo da es nun zeitt ward,
Da fürt man Betzen vif die fart
Vnd Halt In zu dem prc#tel pett;
Zwen grofz ßifel er an hett. 86
Als man Im nun die Metzen praclit.
Sprang er frölich ins pett vnd

lacht.
Alfpald ers an fein arm vieng,
Das volck vfz der Camern gieng.
Betz fprach: hett ich ain liecht, 91
Gelanb mir, ich enliefz nicht,
Ich macht vfz dir ain weih!
Er fchwür tew-r by feinem leib:
Das doch mir der Mon fchin, 95
Ich liefz dich zwar alfo nit hin!
Metz fprach: du volle kü,
Was fol dir ain liecht darzü?
Meins vatters knecht, der fbel-

pracht,
Vand cs vmb die mitennacht. 100
Der narr was vol vnd entfchlieff,
Bis man In des Morgens rüfT.
Für die kirchcn man In fürt,
Manig ackerknab da nach Im türt.
Seidt flill! fprach der Mefncr. 105
Die türppel namen Betzen her,
Sy erwüßen In by dem här
Vnd rauiTten In zwar
So grymiclich vnd hart,
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Das er fer fchreyen ward, 110
Als dann iß der pawrcn litt.
Von der kirchen liiemit
Giengen ly wider hain,
Alt vnd Jung gcinain,
In Mair Betzens hus, 115,
Da lebt yederman yin Taus.
Vil was der nachpawren,
Nyemant liett kain trauren.
Dar kamen Metzens friund vil,
Firendurß vnd Pefenßil, 120
Pfeffcrfack vnd Lärennapff,
Pentz, Knoll vnd Ackertrapp,
Des Türfen fun, der Junglapp.
Auch ettlich, die halb edel wären,
Die fach man gar höflichen pä-

ren: 125
Durch den pufch vnd fclilind den

fpies,
Rain die tafchcn, ain ßoltz fiefz,
Pawren veind vnd ßräs gut
Die waren all wolgemfit.
Erß pfaiff der pfeiffer ain fchall,
Das es in der kirchen erhal. 131
Man richtet da die tifch,
Da ward yederman frifch,
Sy liettcn alle weifz prott.
Über das was In fo not, 135
Das fy es in fleh truckten
Vnd vnkewen verfchluckten.
Die weggen gundens zerren,
Damit die Mäuler vff fperren.
Aincr gab dem glas ain ßofz, 140
Das es ward vff dem poden plofz.
Man richtet da mit nainen
Ye vier pawren ze famen
Über ainen kübel weitt,
Sy affen widerßreitt, 145
Die näpff wurden pald lär,
Erß da trfig man her
Rüben, wol beraitt,
Da was vil fpecks vff gelaitt.
Die pawren piffen in den fpeck,
Das In der treck 151
Über die packen ran

Dauon munigem dorffman
Sein Maul vnd der part
Überal fchmaltzig ward. 155
Aincr fclilnckt, der ander fcliland,
Vnd ettlicher gar hart verprant
Die zungen vnd den rachen,
Das die andern wurden lachen
Alfo fer vnd vaß, 160
Das In die fpeis taß
Vfz den Mäulern vf die knye.
Ainer fchray: fchencka hie!
Der ander Tprach: lega prot!
Der dritt feinem geuatter ze trin-

cken pot. 165
Ir ebainer da müffig was,
In wurden die vinger nas
Bis liinden zu der hannd;
Dabey man wol ercliannt,
Was fpeis fy betten gehabt. 170
Der koch kam getrapt
Für der pawren tifch
Vnd fprach: feit all frifch,
Ich pring euch müs vnd pratten!
Nun hörent, wie fy tätten. 175
In was ze Effen alfo not,
Das Im chainer ze trincken pott.
Er hüb felbs vff vnd tranck;
Der prewtgam fprach: hab danck!
Ich gedacht nit daran, 180
Ich folt dir felbs gepoten hän.
Der koch fprach: deswirt gut ratt,
So der wein doch vor mir ßat,
Ich trinck, fo mich dürß.
Nun hört, wie fy die würß 185
So geitticlicli verfehlenden.
Alfpald vnd fy empfunden,
Wie die gepraten wären,
Da lieffen fy das Müs faren,
Bis fy die würß gaffen. 190
Sy forgten vnd entfaffen,
In wurden die vertragen,
Vnd gunden reichlich iagen.
Doch von ßund darnach
Ward In nach dem müs gach. 195
Sy tetten darein prockcn
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Die aller grollen inocken,
Vnd truckten die hinunder,
Das mich von got ain -wunder

Nam, wie cs als in Pichmacht. 200
Nun was der letll muntfal recht
Als grofz, als der erß.
Wcllicher tranck aller merll,
Der dauclit lieh oh In allen
Mit fchreyen, iuehtzgen vnd fclial-

len. 205
Sich hetten da die affen
So gar Überladen,
Das maniger vergas,
Ob cs tag oder nacht was.
Sy ruchen, als ain kalchhawff 10
Vnd Hunden von dem tifch vff.
Da man trug ab,
O, wie manig dorff knab
Sein zagcl vinb ain vinger wannd
Vnd hüb den ars zu mit der

hannd! 215
Maniger lieff hindern znun
Vnd liefz von Im ain ßrnun,
Als lictts ain alter Efel tan.
Da welet man zwen der peilen
Vfz allen fräinden Gellen, 220
Aincr hiefz kiliantz,
Der ander Mair rantz,
Die fetzt man zu der prettt;
Da fcliencktcn die lewt.
Vcderman nach cren tett, 225
Ainer gab ain prüclipett,
Der ander liiefz ain fcliwingcn
Vfz Teinem lius pringen.
Der gab ditz, iener das,
Aincr gab dem andern ze has. 230
Der gar reich folt fein,
Der gab ain hühfcli fpiegelcin,
Ain hächcln gab der zäch,
Ain alten firäl der wach.
Da gab Metzen Vellpruch 235
Ain new henffln crnicltuch.
Erß kam Pcrtfcli der vbel
Vnd gab ain newen kübel.
Durch Er gab dem prewtigam

Sein Juppen lianns der Jordan. 240
Er fprach: nym hin! fürwar,
Es ift nit -fber acht Jar,
Das ich In newen anlaitt!
Lüg, wie liübfr.h vnd gemait,
Dann das er nit güt ermel hatt,
Voren darein ain loch gatt, 246
Sunlt war er on löclier gantz.
Da trat lierfür kiliantz
Vnd gab fein plawcn liüt.
Er fprach: der iß güt, 250
Oder ich mein leib verlier!
Ich chauffet ln vmb vier
Haller, das iß war,
Es iß noch kaum fünff Jar.
Aincr gab ain liultzin kanndel, 55
Der ander ainen alten inantel,
Der dritt zwen alt puntfcliüch,
Der viert ain vngewafclicn prüch.
Ob fy nit all waren reich,
Noch gabens all goleich vnd cr-

leicli. 260
Wcrnlin der dietli
Gab ain hennen, die was liech,
Vnd Tprach: fe hin, prewtigam,
Ich wolt fy fclbs geffen han,
Doch hab ich dirs erfpart! 265
Troll vnd auch Hegenhart
Die gaben zwen alt haller.
Bcrchtold der Schalter
Müß die hannd vom ars län,
Er wolt ye ains dauoren gan. 270
Er graiff in die tafchcn fchier
Vnd fprach: Spilman, nym hin vier
Haller, die ich noch wol han,
Vnd pfeyff mir ains, das ich kan.
Er was weifz, recht als ain prant,
Vnd nam fraw Metzen by der

hanndt, 276
Er fürt fy zu der lymlo.
Da kam alles dorff gelinde,
Vier vnd droiflig oder me,
Der Spilman pfiff aber als ce. 280
Da fprungen fy alle vaß,
Das In das füfzßro tafcht
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IVider iu das gras,
Manigem der icliüch offen was.
Die pawren fchryen: liartz, io

lmrtz! 285
Mein lieb ift nit fchwartz!
Sy gunden fröiich fchocken
Vor den dorff docken.
Dio ärfz man In fcr wacken fach,
(Lcwtfolten) da zerpracli 290
Sein prücligürtcl cntzway
Er rüfft lauft vnd fchray
Vnder die Junckfrawen alle:
Mir ilt mein prücli empfallen!
Nycmantz höret, was er fprach, 95
Wann In was ze tantzen gach,
Bis Iin ainer in die pruch tratt.
Da viel der pawr un der flat,
Das Im der kopff plut;
Er fiiefz ain Junckfraw, liielz

gut, 300
Das ir ain fpiegel prach.
Das was Trollen vngemach,
Wann er ir den gekramet hett.
Troll fprach an der fclben flett:
Leivtfold, du rnüft den gelten! 305
Er ward Im flächen vnd fchelten.
Des macht er nit gelächen
Vnd fprach: was wilt du machen?
Ich gab gar clain vmb dich!
llicrait da hüb es fleh, 310
Es ward ain flurm vnd ain dofz,
Der fclial ward vafl grofz
Baidc hie vnd dort.
Der Spilman pfeiffens vffliört,
Ainer waicli hin, der ander her. 15
Troll vnd Welldin Schnaufer
Die fchlugen Lcütfolt hart
Durch feines haubtes fchwartt.
Man mücht den eilenden man 319
Mit widen zufamen punden han!
Er gelag an ainem rain,
Die pruch liicng Im am pain,
Vnd rüfft mit lautier ßyin:
Ililff mir, brüder Grym!
Der kam fchncll gelauffen, 325

Er fchray: we vnd Waffen!
Brüder, wer hatt das getan?
Ich rieh cs, ob ich anders kan.
Er fprach: der tbel Troll. 329
Da antwurt haintz der Muntuoll:
Des müfz er nemen fölichcn werdt!
Hiemit zuckten fy die fwert
Vnd fchlugen in den hawfen.
Gar flücliticlich begund lauffeu
Yederman zu feinem friund. 335
Da fprang Eickenpolt felbt ncifrnt
Zu dem fcliadhaftcn man.
Da tratt Mair Archan
Selbtzehent zu dem Trollen.
Man fach Pertzen Schollen 310
Gefigen an dem erflen tail,
Doch wards liinnach fein vnliail,
Wann er am fchimpff verlor.
Walther der Mair
Gab Im ainen fchlag, 345
Das lung vnd leber vor Im lag.
Eickenpolt pracht feinen fpiefz;
Obe! veintlicli er fliefz
Den Trollen zu dein nabcl.
Er fprach: lig hie vnd zabel, 350
Ich gehiefz dirs vor lang!
Er nam die fpiefz Hang
Vnd gab Im ainen flraich,
Das Im die liirnfehal cntwaicli.
Darzü gar pald gelauffen kam 355
Mair Archan vnd der Kam,
Die liefen ainander vafl,
Der Torppel ward ain fberlaß.
Es lieffen von dem tantz
OchfcnpeWl vnd Mairrantz, 360
Rülin, Grcys vnd Eyfcngrcin,
Petter SeiVsvnd Eberfchwein.
Die hüben an ain neüs geflöfz,
Da ward der arm Göfz
Geworffcn in den Mülbach, 365
Das man Im kaum das liaubt lach.
Doch kroch er herwider vfz
Vnd lieff in des Müllers hus.
Der raicht Im ainen fpiefz,
Er focht als ain zornig fyefz 370
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Vnd wunilet fiben vf den tod.
Da fchlüg Im kirnynprot
Den fpiefz vs der lianndt.
Im ward angß vnd not bechannt,
Wann er nit lenger leben folt. 375
Als er nun fliehen wolt,
Gen Im kam her geiagt
Ain pawr, was auch verzagt,
Dem was ze fliehen alio not,
Das fy fleh fliefzen baid ze tot.
Vnd zu der felben flund 381
Ward Ruppen fein mund
Gchawen vif das kyn.
Da ward Frickrehlin
Gefchlagen durch das achfelpain,
Hafenfclilcck ward mit ainem itain
Gcworffen in den giel, 387
Das Im der ynpifz empficl.
Wer nit flurm hett geleytt,
Es war previttigam vnd die proiit
Sölich widerdriefz gcfchelien, 391
Das man iamer hett gefehen;
Doch kamen fcliidlüt genug,
Da man die gloggen ze famen

fchlug.
Ain yeder zu Im felber fach, 395
Wer nit wer hett, der pracli
Von dem zaun ain pengel.
Da lieiT pirenßcngel
Gar reich von lius ze lius
Vnd pot allen pawren vfz. 400
Der erß, der verwaflet ward,
Der hett ain rüfflg helmpart,
Ain fcherb gehöret zu der glut,
Den ßürtzt er für ain Eyfenhüt,
Ain alte wann was fein fchilt. 405
Da wappet fich der Rutthilt,
Dem was auch ze fchaiden gäch,
Sy licffen alle hinden nach.
Gabeln, ßangen vnd rechen
Der fach man vil zcrprcclien. 410
Sy wurden doch gefchaiden fo,
Ainer was traurig, der ander fro.
Wer das leben pracht daruon,
Der hiefz gar ain falig man.

Alfo hat das gefäclit ain end, 415
Gott vns allen kuiucr wend!

68.
Das nackentpildc vnd ain Maifter-

liche tieffe rede. (Bl. 191.)
An ainem morgen gen dem tag,

Als ich fchlaüfTens mich verwag,
Gund ich mit dencken ringen.
Da hüben liailiger dingen
Die vogcl an ze gellen, 5
Das man fy hört erhellen
Herab vfz den lüiTten.
Yeglichs wolt tbcrgüften
Mit gefang das ander.
Ja prach fich der Galander 10
In tauientlay ßymen,
Die lerch vfz lautem gryilien
So ßrcitticlicli herwider hal,
Doch mit gcwalt die nachtigal
Sy alle tberfang. 15
Gar füfficlicli es erclang,
Wann fy begund floriern,
Ja was fy mit quintiern
Vetz vnden vnd dann oben.
Ain fo fangkreichs loben 20
Ward von vögeln nye volpracht.
Ze hannd mein liertz da gedacht:
Hin find die wintter Mon!
Vns iß in difem don
Mit dem füffen gefcliray 25
Vcrchünt der werde May.
Vff fo eylt ich pald,
Zu veld vnd auch zu wald
Begund ich fer glichen,
Vnd wolt auch da empfahen 30
Die wunncclichen zcitt.
Ich kam vif ain ßrafz weitt,
Die trüg mich in ain Awen.
Ich vand von fchönen frawen
Allda ain mynnecliclie fchar, 35
Das ich völliclich, noch gar
Ir fchön nit kan bedeuten.
Was ich von hübfehen lüten
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Ye gefach, iß als a!n wind.
Mich wundert, das ich nit ward

plind 40
Von dem widcrfchein fo hei,
Da ich fo manig liechtes vel
So clürlich fach ergleften.
Mit gold vnd perlin eilen
Waren iré claid geziert, 45
Vff irer watt geformyert
Was manig aubentcWr wild.
Sünder aine trüg ain pild
Vif ainer cappen genätt,
Gar mit coßlichem genätt, 50
Des ich am mailten wunder nam.
Das pild was plofz, als Adam,
Vnd nackent aller ding,
Auch lictt es fich rückling
Gen vns her gekert. 55
Sein hauht geziert vnd geert
Was mit ainer Cron Reich.
Sein mainung daucht mich wun-

dcrleich,
Mein fynn an Im erlägen,
Ich endorft doch nit fragen 60
Die werden vnd vil rainen,
Was ir pild tett mainen.
Doch furwitz macht ze letit
Mutes mich fo veß,
Das ich gieng zu der herren 65
Vnd bat, ob fy mich leren
Durch ir zucht wölt,
Was das pild betüten fölt.
Sy fprach : fy tätt cs geren,
Welt ich fy auch geweren, 70
Wes fy mich darnach bätt.
Ich fprach: vff mein ßätt,
Was ich mag oder kan
Das fol euch wefen vndertän!
Sy fprach: merck, was ich dir

Tag. 15
Das pild, fo ich an mir trag
Nach der aubentewr litt,
Da main ich liebe mit,
Vnd wennd cs darumb binden her,
Ich wolt dir geren von der 80

Vil fagen, von ir taugen,
So kan mirs vnder äugen
Nyemant geben ze fehen.
Ich main, ob ich erfpelien
An chainen fachen möcht, 85
Von wellicherlay gefchlccht
Die werd lieb möcht gefein,
Weib, man oder tyeres fcliein.
Seid ich des nit gewiTfen kan, 89
So duncket mich mir liinden an
Ich fy fihe nit voren.
Ich fprach zu der liocligeporen:
Noch mer gebt mir des pildes

ßiür
Vnd fagt, durch welliche auben-

tewr
Tragt ir die lieb on claidcr? 95
Sy fprach: da wont fy laider
In meinem fynn nackent vnd plofz.
Ich enkan clain, noch grofz
An ir nit erchennen,
Das ich fy nennen 100
Blöfzlich mag by dem namen,
Vnd iß an irem ßamen
Aller ding mir vnbechannt,
Darumb trag ich fy an gewandt.
Alfo hab ich dir vberain 105
Gefaget, was das pilde main,
Genätt vff meiner kappen fchnitt;
Nun tu auch, wes ich dich bitt,
Als du mir gelobß von erßen.
Ich fprach zu der vil lierßen: 110
Vil geren ich bin eWrarmer knecht,
Wann das erteilen alle recht
Von Cölen bis gen Wien,
Das man dienß wider dien.
Sy fprach: nu hör, gut gefell, 15
Wes ich dich pitten wöll.
Nit anders ich von dir beger,
Dann das du das pild vmbhcr
Mir gen den löten chcrcß.
Ich main, dns du mich lereß, 120
Wie auch, was die lieb fey,
Vnd das pild, claider frey,
Solt du mir rcylich claidcn.
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Ich main, das du befchaiden
Mich mit Worten folt dann, 125
Wärufz oder von wann
Frawcn lieb von erft bekleyb,
Vnd ob fy ainem werden weib
Gut fey oder fchad,
Das fy lieb zu ir lad. 130
Zu ir fprach ich gar trag:
Fraw, das ich die drey frag
Dir lag nach dem willen dein,
Wie vnd was lieb müg gefein
Vnd wannen fy fey chomen, 135
Ob fy fchad oder frumen,
Das brüf, fraw, dein lob,
Darzu ift mein Vernunft ze grob
Vnd kan des nit crdcncken.
Doch will ich eücli nit wencken,
Noch evirem pot wider wefen. 141
Ich lag euch, was ich hau ge-

lefen
Dauon, das will ich eücli künden.
Mag ich das nit ergründen,
So watt ich den furt daby. 145
Doch Ee ich fag, was lieb fey,
So merckt, fraw, vor den litt,
Das dreyerlay lieb ift.
Der erfte nam fey eüch becliannt,
Anliebcnt lieb ift fy genannt, 150
Zuncment lieb ift die mit,
Gantzc lieb haifzt die dritt.
Nein dich, fraw-, des wunder,
Was ycglicli lieb befunder
Sey oder müg gefein, 155
So nym hie mein 1er ein.
Anliebcnt lieb ift anders nicht,
Dann das ain man villeiclit licht
An ainem weib ettwas,
Gut gepärd, ditz oder das, 160
Das Im an ir fo wol geuelt
Vnd fein geinüt ir wirt gefeit,
Das er für weib vnd man
Ir gütz vnd alles hailcs gan.
Die gunft anhebent lieb haifzt, 65
Vnd pfligt man ir nun aller maiß,
Doch vol weclifzt fy feiten gar.

Nun nym iener zwayer war,
Die noch vngczelet ften.
Der mag gar leicht miffe gen 170
An wachfen vnd an plüen,
Wann man fy nun wirt uiüen
Mit ftätem dienft in liebes Er,
Wann das ich nun fprach ymerraer:
Hold, hold bin ich dir, fraw! 175
Nun incrck vnd fchaw,
Solt fy mir darumbwenckcn nicht?
Wann ain weifer lerer fpricht:
Es beweifet werck vnd tatt,
Ob man gantzc lieb hat. 180
Doch ob ainer gutes gan
Dir, fraw, für all weib vnd man,
Vnd lieh darzu alfo befacht,
Das er mit veftem dienft dir wacht;
Dannocht ift fein lieb nit gantz, 85
Er hab dann darzu ainen krantz,
Das ift, das er meid on geuär,
Was dir ift laid vnd fcliandenbär.
Wieuil er dir nun gutes gan,
Wie ftät fein dienft dir liget an,
Das er gewynn deinen fün, 191
Was fol fein gunft vnd Tein tün,
Wifzt er gen dir nit fchad vnd

laid,
Auch das deiner eren claid
Er zier mit rechter begird ? 195
Bcdenckt er nit dein wird,
Sein lieb ift valfch vnd vnflätt,
Die weil er das nit faren lütt.
Das macht dir, fraw, wol lefen,
Das die lieb an irem wefen 200
Nit anders ift nach meiner kunß,
Dann haben gen lieb friuntlich

gunft.
Auch tu, das Im gar wol behaid,
Vnd lalz, das Im fey fchad vnd

laid.
Merck, fraw, nur die driu wort:
Wann lieb vmb all ir hordt 206
Mit In ift begriffen,
Nichtz ift In entfehliffen,
Wann als der wort iß aine vnd zway,
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Alfo die lieb ift drcyerlay. 210
VVellichcs wort dich nun an trifft,
Ain furnier lieb es an dir ilifft,
Als vns das tiebt vorgicht,
Der es eben anßelit.
Nun liab ich, fraw, verfchriben, 15
Alfzferr mich inein fynn triben,
Was lieb fey vnd wie manigualt.
Des eher hermub deins pilds ge¬

llalt,
Nun ich fol claiden cs in ne>V,
Ich main, ze Tugen von wie vnd

wiu. 220
So ich die lieb von erß erheb,
Gar ferr von fynncn ich enlcb,
So macht die lieb liepliclien lull,
Wunn dio natur würckt nicht vmb

funit.
Du manigerlay lull ward gcworcht,
Da befcliüff fy on alle vorclit 220
Ycdem lull fein 1‘under püfz:
Für durfles lull waffers gufz,
Für hungers lull lluifch vnd prot.
Als für leipliehs lull not 230
Ilt, fraw, all fach gerichtet.
Wellicher lull dich anficlitet,
Ze hannd dir das lieben müfz,
Das dir des lußes machet püfz.
Zu liunger vnd durlies zwangk 35
Liebet vns fpcis vnd getranck.
So ainen liepliclien lull tut haifz,
Der fücht dann, wü er waifzt
Des lußes püfz, als wciplicli hab
Wart wie durch kiilcn naffen lab,
Wan lieb hatt frifrh prunnen. 241
Alfo durch mynne wunnen
Lieben die weib den frechen.
Den fyn doch widerfprechon,
Die mit tugenthaftem kallcn 245
Den fragen wollen gefallen.
Der widerfprechon ward vnmür,
Wann allain darynn nit war
Weltlich fcliand vnd fünd,
Zchannd man wol befünd, 250
Ob lieb danii werct lieh

Irs lulles püfz, als ich da fprich.
Ditz zwü fach oft wenden,
Das lieb vnd lull nit enden.
Die fraw von liübfclien fynncn 255
Sprach: nun pring mich ynnen,
Wie lieb von luß her giitt.
Wann ains natürlich luß beßat,
Zehannd mit luß es dahin fynnt,
Da es des lußes püfz vindt. 260
Macht das natürlich hitz?
Sag mir, waruinl) iß dann ditz'i
So ich in ain ßuben gán,
Da villciclit find zwaintzig man,
Der ich chain vor nye hab ge-

fehen, 265
Noch in meines liertzens fpehen
Liebt mir ir ainer allzcliannd
Für die andern allfambt.
Gieng lieb nun von luß her,
Jener war mir recht, als der, 270
Den ich mir funder vfzerkos.
Ich lacht, wann ich was forgen

plofz,
Sy traib fynnreiclis gcfpäclit.
Ich fprach : fraw, ir fragent recht,
Vnd ob ich kan, befchaid ich dich,
Des du haß gefraget mich. 276
Natürlich fchrifft das rüget,
Wie vnfer lieb fey gefüget
Ze famen an allen ennden
Vfz den vier elementen: 280
Vfz truckner erd, vfz waffers tuft,
Vfz haiffem fevvr, vfz windes luft.
Die element haben ir pflicht
An aiiicm vnd dem andern nicht:
An dem pricht erd, un difcin fewr,
Hie waffers bracht, dort luftes

ßewr; 286
Des find baid, arm vnd reich,
Genaturt gar vngeleicli.
Wann du nun zu den lüten gäß,
Der du vor cliain kuntfehaft haß,
Fs feyen frawen oder mann: 291
Wcllichs ficli an natur dann
Dir aller mereß nachet,
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Nach dem felben gächct
Deine leibes luß aller vcß. 295
l)as licbß vnd das pcß
Iß dir das felb in deinem inut,
Wann wes ains luß, das duncket

gut.
Sy fprach: nun liör, gefell,
Mit frag ich dich noch mer be-

ßcll: 300
Seid luß mich weifet dahin,
Zu dem ich genaturt bin
An der mynne hitz,
Warum!) iß dann ditz?
Nun hab ich doch gefelicn dick 5
Süfe vnd gar lieplich plick,
Auch friuntliclies treiVten,
Zwifchen zwain lebten,
Da ains was haife, das ander kalt
Vnd an natur vnglcicli gcßalt. 310
Als ich nun erhöret das,
Das wunder mich felber frafe,
Das fich die fchön fo ferr verfan.
Antwurtcn ich ir da began
Vnd fprach zu ir alfus: 315
Ain Maißer hiefe yfidrus,
Der fpricht: es fein vier fach,
Der ettlich auch mnch,
Das fich ains anders ßellet,
Dann fein natnr iß gefellct. 320
Das erß iß züchtig gut gepärd.
Das ander fchön on geuärd,
Das dritt hoch cdels gcfclilccht,
Das viert grofe Beiclitumbs ge-

prächt.
Die vier fachen lobes reich 325
Lieben den lüten vngeleicli.
Dem liebt, die züchtig was,
Difcm liebt die fchön vil bas,
Den tröfiet hoclier adel,
Dem liebt, das vol iß lius vnd

ßadel. 330
Wann wir nun wollen welen
Vnd veßiclich verquelcn
Ain lieb in vnfers hertzen fal,
So iß zwyuach vnfer wal.

Die erß von natur her gät, 335
Wann ains dem andern zufiatt
An den vier elementen.
Die wal kan aber wenden,
Vnfer Vernunft weifet von ir
Vnd rat,, ze welen füll vnd gir 40
Vfz den vier fachen egenant.
Wa ainem der ains wirt bechant,
Vnd er es für die andern lobt,
Sein lieb dann nach dem Tclben tobt
Vnd acht der clement nicht. 345
Sich, fraw, dauon gefchicht,
Das In der mynne llamen
Sich dick vnd oft famen,
Die die natur fundert;
Das hat dich, fraw, gewundert. 50
Nun hab ich dir getan kunt,
Souil ich mocht, difen funt,
Wärufe lieb entfpringet.
Dein gepot nun darnach ringet,
Das ich dir füll befchrciben, 355
Ob nützer keüfchen weiben
Sey, das iy der lieb pflegen,
Oder das laffen vnderwegen.
Den krieg darr ich nit fchaiden
Gen frawen, noch gen Maiden, 60
Zo grofe würd mein vngelimpff,
Das in ernß oder in fchimpff
Mein fynn das widerrieten,
lliett ich dann, das fy nyetten
Sich der liebe folten, 365
Villeicht fy mir dann wolten
Die fchuld fennden ze lius,
Gicng In die lieb vneben vfe.
Doch Ee ich mich des kriegs ver-

wig,
Gib ich baiden tail den fig 370
Vnd künd In cttlich weis,
Die an der mynne fpeis
Stätticlicli gefaren,
Bey dem fich mag bewaren
Ain fraw, ob fy cs recht an ficht,
Ob ir die lieb füg oder nicht. 376
Von erß wife, das ain diencrin
Fraw lieb iß der füffen inynn.
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Den dienft fy nye verfämen dorft,
Wart wie der Schilder mit dem

porft 380
Den tratt in das lcdcr ziucht,
Der porft ze hannd vfz iliucht,
Alfpald er pringt die fchnur:
Geleicher weis auch von natur
Die lieb die mynn einfüret, 385
So dann die mynn vns rüret,
So fliuhet vfz fraw lieb.
Doch das nit gar zcrftieb
Vff der ftatt die fälig hab,
Von tag ze tag fo nymbt fy ab. 90
Die lieb man vor wachfen fach,
Ee das fraw mynn einprach.
Wer des haben woll verchunt,
In dem puch der küng er fund.
Von ainem da gefchribcn ftett, 95
Der von dem vatter ain fweßer

liett,
Von der er liech ze pett lag
Vfz groffer lieb, der er pflag,
Von der fchönen, der clären.
Sein bruder wolt In bewären 400
Vnd fchuff, das fein fwefter clßg
Dem liechen zu effen trug
Allain haimlich in fein gemach.
Der liech fein fwefter zu Im prach,
Mit cralTt der mynn er fy benot.
Nun fpriclit die fchrifft, das nye

fo drät 406
Sein will an ir ergieng.
Ze liannd er gclieng
Gen ir noch gröfforn hafz,
Dann fein lieb ye zu ir was. 410
Er gund fy pald ze neiden
Vnd mocht mit nicht geleidcn,
Das fy ain clain weil by Im plib,
Er hiefz, das man fy vfztrib.
Die mynn ward faur vnd argk, 15
Vor ir was fraw lieb ftarck,
Nach ir tett fy widcrwanck,
Als der porft nach drätes gangk.
Der red noch vil lüt wundert,
Vnd fprechen, man vind hundert,

Die ainander wefen hold, 421
Vnd doch der mynne fohl
Nymer zwifchcn In ergang!
Deffelberf ich auch gcftand.
Ich waifz auch wol vif meinen

aid, 425
Das maniger menfchcn wirdikait
Ift fo frum vnd fo edel,
Ob fraw lieb zu In fedel
Vnd In mit crnft gebe ratt
Zu vnkeüfcher mynne tatt, 430
Noch tund fy das verfchmähcn
Vnd laffen lieh zu In nit nähen.
Doch das gefchicht aller maift,
Die weil anhebent lieb da laift,
Bis das zunement lieb an gut, 435
Die dann veßiclicli beßatt,
Vnd fo lang wirt gepflantzet,
Bis das fy mynn ergantzet
An allen iren dingen.
Ich zweifei, ob verdringen 440
Sich fraw lieb dann lafz.
Volkomen mynn hat kain mafz,
Rainer vorcht fy piligt,
Sei, leib vnd gut fy wigt
Für nicht recht, als ain Junges

kind. 445
Darumh wä weis Müler find,
Die malen fy in chinds genofz,
Wann als chind ift fy Maifterlos.
Sy kund herrn Dauit nöten,
Durch ain weib hiefz er tötten 50
Seinen liebften Ritter.
Die lieb ward auch ze pitter
Herr Salomon, der weife was,
Sy fchickt, das er feins gotz ver-

garz
Vnd durch fchöncr frawen bett 55
Malen hiefz vff ain prett
Appgöttcr, die er an bätt.
Den ftarcken Samfon tett fie mat
An aller leiner ernfft,
Er ward von veinden behalft. 460
Das fchicket Dalida fein weih,
Die allzeit ftund nach feinem leib,
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Als er felbs wol wcft,
Vnd fy doch zclctß
In pracht vmli leib vnd crafft. 465
Seid nun fraw lieb die maißer-

fchafft
Verlaitt hat vnd beweifzt,
Vnd iß fo hoch gepreifzt
An witzen vnd an ßereke,
Ain yeglich fraw fol roercken 470

In irem fynn gar eben,

Mag fy der lieb widerßreben,

So mag fy ir wol walten;
Got der müfz behalten
Ir rain vnd wirdig keüfcli! 475

Nun merck, fraw, ob der lieb gc-
teüfch

Mit crelTtcn zu dir wil,
So Tag ich dir ain peyfpil.
Bcdenck nur difen liß,
Ich hoff, das er dich friß 480

Vor vnkeüfcher mynnc pfey!
Nun hör, was das byfpil fey.
Ain fclilang haifzt Salomandcr,

Vnd gifftig vber ander,
Wann ircs gifftes fchauin 485

Ze vnderß rürct ainen paunt,

So find vergifTt vnd vnrain
Haide eß gros vnd clain,

Die der panm vf Im hatt;
Das macht fein groffer vnflatt. 90
Merck, fraw nllcr liebße zartt,
Dem Salomander gcleicht von artt
Gar wol vnkcüfclic mynn.
Wann ich nun für mit fynn
Hoch in die liimcl vfT, 495
Vnd nem herwider ab den laulf
Tieff vnder die erden,
Nun kan mir nit wiffent werden
Ain fo fruchtreichcr fiam,
Als ains keüfchen weibs nam. 500
Ilctt aine nun lob vnd Er,
Das fy für all frawen war
Schön, liübfch vnd wolgcßalt,
Deich vnd hett groffen gcwalt,
Licplich plick, fcliain vnd züchtig,

4*

An aller tugent iberfnichtig, 506
Triu, wärhafft vnd auch ßätt,
Wolbärent, auch weifer ratt,
Gcfcliäch, das fy des verhängt,
Das fy die gifftig fclilang erlangt
Vnd vnkcüfch mynn fy trifft; 511
Vff der ßatt fo iß vergifft
Ir reiches lob gantz vnd gar.
Man nymbt darnach ainer andern

war,
Die Ere man ir nit mer beuilcht,
Wann fy an ainem äugen fcliilcht.
Sich, darumb wirt vngenem, 517
Vnwirdig vnd widerzäm
Ir liocher preys, ir gut wort,
Das fy hett hie vnd dort. 520
Des mag ir werden nyiüer ratt,
Ob fürbas fy re* an gatt,
Vnd cs geren widertätt,
Sy fey fruili vnd auch ßätt,
Rain, triu, züchtig vnd keüfch, 25
Tu chain vnrcdlich geteüfeh,
Das fy auch an lieh wendt
Alles lob, hieuor genennt;
Noch will von ir Ritters zucht
In ettlich weis haben flucht, 530
Vnd wirt ir will vnd ir gunß
Gen ir in der mynne prunß
Als gantz vnd lautter nymermer,
Als da fy hett ir keüfch vnd Er!
Fraw, nun iliuch ditz gefchicht, 35
Verliur dein preyflich zier nicht.
Halt rain dein Er, als das gold,
So iß got vnd die weit dir hold.
Die mynneclichcn ich da batt:
Hett ich mit Worten an chainer ßatt
Den fchnürfchlag tberhawen, 541
Dns fy vnd all rain frawen
Mir wolten das vergeben.
Hab ich geredt vneben,
So iß cs doch on alle fär, 545
Wann recht als ain ander tor,
Vnweife wort vnd tuiiibc werck
Treib ich Alblin oon Efelbcrgk!
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(59.
Von fibcn den grüfzten früdcn.

(Bl. 200.)
Den litten nyeinnnt gar verpirt,

Wann ain ding ze alt wirt,
Wie es hat .fein zeit! gewert,
Wann perfers clioint, es wirt vn-

wert.
Alfo gcfchicht dem virnen wein, 5
Ilatt er mir ye vertrihen pein
Vnd erfräet meinen leib,
Er fclimcckt mir, als ain altes

weib,
Der ne*, als ain Junge dieren,
Ich frag nymer nach dem füren. 10
Des will ich Im vrlaub geben
Vnd naigen die vil cdeln reben,
Die vns gepar den Jungen,
Der vil manig fchncll Zungen
Kan crefticlich erlämen. 15
Er kan den wilden zämen,
Der vor fprang vnd hoch fang.
Des hab der lieb wein danck!
Der ift vns he*r worden gut,
Er gibt vns fräd vnd hoclicn müt
.Man mag wunder von Im lagen, 21
Wann In maniger tut tragen,
Der In auch tewr hat gekaufft,
Der wirt vmb In gar wol gerauft,
Er lafzt In vf kainen fchinalcn

flog, 25
Nur torckeln in dem wagen weg.
Chains Habs begert er in die linnnd,
Mit baiden hennden an ain wannd
Laynt er fich, als ain chind.
Ich war an güten witzen plind, 30
Wolt ich die wunder alle fagen,
Die er an manigem kan beiagen,
Auch wurd das vil ze lang.
Hört, wie mir ains gelang.
Ains tags gieng ich durch güten

müt, 35
Da ich vand fitzen vmb ain glüt
Siben, die mich rüften an:
Ncrabt den wein vix, hiderman!

Ich volgct In vnd tranr.k. 39
Du müll ich auch on meinen danck
Allda hy In beleihen.
Ich kans nit lialbs gefchreiben
Die wunderlichen weis vnd wort,
So ich von In fach vnd hört. 44
Ainer wolt kalt, der ander warm,
Da ward vil maniger vailler darm
Geröß vnd auch vcrfaltzcn würll;
Das halfT clain für den durfi.
See, trinck! fpracli ainer dem an¬

dern zü; 49
Der wein hett weder raß, noch rü.
Ir ainer fragt den andern mer,
Was lein große fräd war,
An der feins hertzen begir lüg,

! Was er für groffen durß wäg?
Der erß fprach: ich habs gernof¬

fen : 55
Für all fräd fo wig ich effen!
Als ich eüch wol bcfchaiden kan-
So ich bin aller fpeis on
Vnd mich bezwüngt des hungers

not, 59
So frät mich chain mündlin rott,
Noch kainerlay vfT erden.
Ich mag nymer frölich werden,
Was man vor mir fagt vnd fchalt;
Die weil mein mag in hunger

walt,
So iß alle fräd entzway. 65
Effen liatt die peßen kray,
So fy chain fräd ulf erde hatt,
Des mir die mereß menig geßatt.
Der ander fpracli: cfrcn iß güt,
Doch wer gefach yo haben müt 70
Nur nllain von effen?
Du liaßs ze hoch gemeffen,
Mit huldcn ich das fprechcn fol.
Iß ainer der peßen fpeis vol,
So fy vf erde mag gefein, 75
Deß gröffer iß fein pein,
Hatt er nit ze trincken.
Alle fräd tüt hincken
Vor der fräde mein,
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Ich main: den wein, den wein,
den wein! 80

Der fol mir laid vertreiben!
Die will ich für die peilen fchreiben.
Der dritt fprach: ich yfz geren,
Auch mag ich trinckens nit em-

pern,
Doch waifz ich noch ain ander

fräd, 85
Mit der ich für eüch alle geüd.
Ich main: der füllen mynne fpil!
Wer mir das verchcren wil,
Der ift ain fräfz vnd ain fchlunt,
Vnd iß Im funß chain fräd kunt,
Dann vmb des pauclies füll. 91
Ain fclielm vnd ain fchüll
Müfz er mir ymer fein.
Wann er dort ligt, recht als ain

fchwein,
Vnd iß weins vnd fpeife vol, 95
Wie mag dem ymer wefen wol?
Malz iß zu allen dingen gut!
Dauon will ich meinen mut
Vnd all mein fynn
Vff haimliche mynn 100
Richten vnd auch geben
Vnd alle fräden obfcliwcben,
Wann fy kan füffe Maißerfchaft.
Mynn tregt aller fräden craiTt,
Vnd wem fy angefiget, 105
Chain fräd er für fy wiget.
Mynn hat fräden vil,
Der ich nit Tagen wil
Vnd auch nit Tagen Toi,
Wann wir wiffen alle wol: 110
War die mynne nicht,
So wär alle weit entwicht,
Vnd wurd nyemant geporen,
Es wär auch alle weit verloren,
Es käm nyemantz zu himelrcicli,
Vnd lebten alle trauricleicli! 116
Dauon ich mit meiner freud
Weitt für eüch bed geud.
Der wirt fprach: ich geud nit vil.
Mein haubt ich hie verpfänden wil,

Mein fräd die lig eüch allen ob 121
Vnd trag auch das liücliße lob.
Schcyffen will ich ymer preifen,
Als ich eüch wol mag beweifen.
Ich bin dick worden ynnen, 125
Das offen, trincken vnd mynnen
Ain man mag wol verziehen,
Aber Scheyffen mag nyemant em-

pfliehfi.
Ander fräd liünd cttlich bidt,
So liatt fclieyffen föliclicn fitt, 130
Das Im nycmants widerßrebt,
Wie gar ain man in eren lebt.
Stät ainer an des küngs rat,
Oder forn am tantz gat,
Vnd zwingt In fcheirfens not, 135
So iß fein müt an fräden tott,
Er acht vil clain der faßten clanck
Vnd hat gar manigen gedanck,
Wie er in ainem winckel wär,
So In truckt die purdin fwär, 140
Auch wie er müg entrynnen.
Aber effen, trincken vnd mynnen
Mag man bas widerßräben,
Des müfzt ir mir den fig gäben.
Der fünfft hüb vff vnd tranck, 145
Das Im die zung fer hangk.
Er fprach: ich darr dir nit ver¬

weilen,
Das dein peßer luß iß fcheiffen:
Saichen lob ich ferr dafür,
Es iß ob allen fräden ain kür! 50
Dauon ich doch nit Tagen fol,
Wann wir das alle wiffen wol.
Es fey fraw oder man,
Nyemant mag Im widcrßan,
Er wäll tantzen oder lachen, 155
Er wöll fchlauffen oder wachen.
Dauon fprich ich als Eo:
Yffeß du vil, du gefcheiffeß deß

mc,
Trinck ich vaß, ich faich es auch,
Ich ziuch es alles durch den

fchlauch. 160
Wer faicliens not verfüehet hntt,

4
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Ich wen, das mir der felb gcßatt,
Vnd wer des raüg emperen,
Der ilräiT mein fräd, ich leid es

geren.
Der fcclifzt fprach: das iit war, 165
Strafft ich dich, ich war ain tor.
Saichcn hat mich oft erfriit,
So hatt es mich auch dick gc-

präwt,
In främder ßatt, da ich was gaß,
Da iß es mir gewefen ain laß. 70
Du fprichß, es fey der peßen ninc,
Dawider fag ich naine!
Ich main: der grüß luß fey fchlauf-

fen!
Wer das an mir wöll ßraffen,
Der fol fich hcdcnckcn eben: 175
War alle fräd in ain gewoben,
So fy die weit möclit gcliän,
Noch möclit die fräd nit bcßän
On fclilauffen allain,
Dem ich auch ze dienen main. 180
Wann was man tantzt, fpringt oder

ringt,
Was man greifft, pfeyfft oder fingt,
Oder was man vff erde tu;
Ilatt ain menfeh nit natürlich rü,
So mag die fräd nit lang bcßän,
Es hangt allwcg liindcn daran: 86
Wee, Waffen, Waffen, wüffen!
Wes legt man uns nit fchlauffcn?
Der fclilauff gibt allen fräden end,
Wä man fich hin clior oder wend.
Der fibent fprach vs freyem mut:
Schlauffen iß ain frädo gut, 102
Doch hat fy an ir pitter gallcn,
Mit der tütt fy mifzuallen:
Erfclirockenlich trämb main ich! 95
In trämb hat oft gedeucht mich,
Ich wär ain küng gewaltig.
Mein fräd was manigualtlg,
Die weil ich lag vnd fclilieff.
Mich daucht, wie maniger rüff:
Gcnnd, vil lieber li'rc mein, 201
Ir füll vns wol genädig fein!

Vnd fo ich dann erwacht,
Mein hertz mir crkracht,
Ich was ain Bub, recht als Ec. 205
Die fräd lob ich nynierme,
Vnd wer es für ain fräd lobt,
Der iß vnfynnig, oder tobt,
Vnd iß fein fräd vmb fnnß.
Baden iß ain rainclich luß, 210
Als er vf erden mag gefein.
Es ward vff erd chain fraw fo vein
An leib, an clnidcrn, an allen

fachen,
Sy liaifz ir dannoclit machen
Ain bad durch funderliclien luß.
Hatt ain man dann vf der iuß 216
Gedienct fehönen frawen,
Iß er in Turnay wol erplawcn,
Hatt er gewallet oder geraifzt,
So gert er doch aller mailt 220
Vor allen fräden baden.
Darzü tütt man laden
Alle gut gefellcn,
Die zu der fräd wollen.
Da licht man lecken vnd ßrcichcn,
Kain fräd mag ir gclcichen. 226
Wann der ofen recht erhitzt,
Vnd wol wnidenlich crfchwitzt,
Vnd gäb der küng Im zehen Marek,
Sein krey wär dannoclit nit fo

ßarck, 230
So er fich vff die panck ßrcckt
Vnd fich ßreicliet vnd leckt!
Baden iß ain fauber fpil,
Das ich auch yiTior preifen wil.
Da der fein gefchray verlie, 235
Nun dar, gut gefcll, wie?
Sprachen fy da zu mir,
Wolliclie fräd gcucllct dir
Vndcr den fräden allen,
Von den wir nun tun fchallcn? 40
Wir wollen des als zu dir gän,
Wellicher fräd wilt du gcßän?
Ich fprach: das fng ich geren;
Ir chainer mag ich nicht emperen!

18
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70.
j4in Icrc wie Kalho fein Sun hiefz

leben '). (BI. 203 r.)
Ain Maiftcr, wol crchannt,

Der was katlio genant,
Vor Crlfli gepurt der was.
Gut Ier er feinem Sun las
Vnd fpracli: vil lieber Sun mein, 5
Wilt du mir gehorfam fein,
Du maglt von meiner 1er
Gewynnen gilt vnd Er.
Lys vnd hör mein gepott,
Vcrnyili es recht durch got. 10
Wer lifzt, des er nit veriliitt,
Wie gar fich der verfambt hatt.
Bitt Got mit hertz vnd fynnen,
Dein friund folt du yo mynnen,
Hab deinen niiehflen recht lieb. 15
Such den marckt, iliuch den dich,
Mit guten liitcn won vnd leb.
Behalt gar wol, was man dir geh.
Chom nyiher an den ratt,
Daran man dich nit beten hatt. 20
Mit fleifz fo griifz die liit.
Dein clich weil) die trewt.
Bis dem obern vndertan.
Grofz fcham folt du hi'in.
Dein liab folt du wol bewaren 25
Vnd lafz främdes gut faren.
Du folt dein lins beforgen.
Bcwar dich auhent vnd morgen.
Sich recht, wem du porgeft,
Das du darnach nit forgell. 30
Du Tolt auch gcren gelten
Vml hab wirtfchalTt feiten,
Das dich das gut nit lafz.
Dein geren fey mit mafz.
Wann alltag wirtfehaft 35
Macht öd hoffllat.
Zu zeitten fol man hoch zeren *'),
Vnd darnach ßch coil entweren.
Srhlauff nit durch trägkait

Vnd halt dein gefchworen aid. 40
Mifcli alle zeit deinen wein,
So rnagil du nymmer trunckcn Tein.
Streitt vmb deines vatters lannd,
Gclaub dem böfen nit zc liannd.
Lafz dir vnflätt gar laid wefen. 45
Piichcr folt du geren leien. -
Behalt, was man dir Tag.
Lcr deine cliind zucht alltag.
Du folt dich fenft machen,
Ziircn nit on fachen. 50
Bys auch gefpöttig nicht,
Gang gcren zu dem gcric.lit.
Bis, da man täding liatt
Vnd gib den peflen ratt.
Das fpilprett folt du fliehen 55
Vnd guter fclirilTt zu ziehen.
Du folt nyemantz neiden,
Das du nit chornfl. zu leiden.
Mach fenft deinen zoren,
Vertrag, von dem du feycfl gepo-

rcn. 60
Den armen nit verfchmiieh,
Durch dein gcwalt bis nit zc glich.
Wer dir wol hab getan,
Den folt du des genyeffcn lan.
Du folt dich dick erparmen, 65
Sprich recht vrtail dem armen.
Dein zung fey nyemant vail,
Bewar wol deiner fei hall.
Stand vngercclitz nyemant hey,
Wie lieb dir ioch der friund fey.
Wach den tag vnd fchlauif die

nacht, 71
Das gibt dir crafl't vnd macht.
Bis ob deinem tifcli fro,
An frümder Hatt tu nit alfo.
Merck, was der wirt tu, 75
Vnd fehweig du allzeitt darzii,
Bis der wirt iclit fraget dich,
So antwurt Im vnd fprich.

I Schweigen ill ain groffe tugent,

*) &<té9íáí)crcüberbicfcS©ebidjtin bei-Stnlcitung.
©fdjenburg í;at fálfdj(id)hochzerren, unbhalt cêfût hochzcitcn.
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Bald an alter vnd an iugent. 80
Fliucli neVie mär,
Bis der nit ain fager.
Schweigen fehadet chaincm man,
Vil claffen wol gefcliaden kan.
Du folt mit chaincm erbern man
Mit Worten zanck, noch ßreitt

hän. 86
Sich, das du wciflich laß,
Wes du groffen fchaden haß.
Lafz dir nyemantz fo lieb fein,
Damit du vergeffeß dein. 90
Glaub chaincm bas, dann er dir.
Dein fclbs lob verpir,
Lafz dich lohen nit ze vil,
Oh ycmnntz by dir römen wil.
Wcllichcr man iß felher bös, 95
Der redet goren hinderkös.
Wurdeß du gutes vberladen,
So hüt dich wol vor grofzem fcha-

den,
Wann vns allen iß gegeben
Ain harte}, vngewifz leben. 100
Setz zu got dein zuucrlicht
Vnd yrr ein anders nicht,
Du wardeß nackent geporen,
Lafz dir nit wefen zoren,
Ob dir dein armiit 105
Zc zeitten vniunft tut.
Wilt du fürchten den tot,
So muß du leben in not.
Tuß du deinem friund gut,
Vnd er tbcl an dir tiit, 110
Befchuldig got nit damit,
Vergib Ims, wann er dich pitt.
Wer chind hat vnd arm iß,
Der leren ycgliclis ainen liß,
Damit fy erwerben, 115
Das fy nit verderben.
Ain yeglielis chind ßch darnach

fendt,
Als cs die mutcr hatt gewemlt.
Zymlicher ding beger,
Wilt du, das man dich gewer. 120
Wcllicli ding dir fey vnbecliannt,

Frag, die fein kunt luind.
Mit dienß manigualten
Sol man den friund behalten.
Hab chain zoren lange zcitt, 125
Lafz von vnbeehanntein ßreitt.
Zoren veryrret dick den mut,
Das ainer nit waifz, was er tut.Wer nun hatt gcdultig litt,
Dem volgct fäld vnd hail mit. 130
Du folt mit lofzpüchcn
Gottes willen nit verfüchcn.
Hab lieb vor allen dingen got,
Das iß mein 1er vnd mein gepott.
Hab am gcricht veßen mut, 135
So man dir vnrccht tiitt;
Sich frät nit lang der man,
Das er mit vnreclit gewan.
Wer alle mär wiffen will,
Dem gelaub auch nit ze viL 140
Du folt verfchwcigcn tag vnd

nacht,
Was dir nit fchad, des nit cnacht.
Hüt dich vor ainem man,
Der mit lißcn kiefen kan,
Das er wert lange friß. 145
Der ainualtig mit Worten iß,

Ains andern red vnd feinen ratt
Die laiz dir wol geuallen,
So liebß du dich In allen. 150
Wann dir got befcherct gut,
So wart, wie cs dir werd behüt,
Vnd wie du cs mügß gemeren:
So alteß du mit eren,
Wann vcrliufeß du dein hall, 155
So gcßänd dir all dein friund ab.
Du folt verfchwcigcn nicht,
Wä ain pofzhait by dir gelchicht,
Man went anders, auch du
Ilatteß vnd helfleß darz.il. 160
Wer fehweigen vnd reden kan,
Mit dem nyili dich nit kriegens an.
Sich, das du das lafzß,
Darzu du chain recht haß.
l’ilig guter gcwonliait; 165
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Das mag dir wcfcn nynier laid.

Du folt das weih crehenncn wol,
Das dir zu der Ee werden fol.
Vnrccht gut folt du lullen.
Nym den pfening ze maffen 170
Vnd fchaff, das dein mut
Vor Inifer gefellfehairt fey behüt.
Wilt du mit eren werden alt,
So bah deines munds gcwalt.
Ain man vil eren haben fol; 175
Wann er wil, fo lafzt ers wol.
Gcwonnt er aber laflers vil,
Die latt er nicht, wann er wil.
Wilt du fälig werden
In liimcl vnd vff erden, 180
So meid biife weih vnd fpil,
Sy verderben Junger mann vil.
Yrre weib vnd fpiles lieb
Machen gar manigen zc dich.
Bcwar dich vor trunckcnlinit, 185
Das pringt fchaml, fcliad vnd laid.
Was fehaden pringt den eren,
Sun, dauon folt du dich oberen.
Volgft du difer 1er mir,
So wifz, das geliick volget dir,
Dein fei, leib, gilt vnd er 191
Wirt gcfchwcchet nymermer.

11.
Von tifch sucht ’). (Bl. 206 r.)
Scyd vns dann got gefamet halt,

So merck ain menfeh fru vnd fpatt
Vnd hör 1er von der tifch zucht,
Wann fpcis ift yc ain edel fruclit,
Sy wirt pillich geeret 5
Vnd mit züchten verzeret.
Damit heb wir das an:
Es fey fraw oder man.
Wer nit wöll fitzen fcliamrott,
Der fchaff vor, was Im fey not. 10
Bcfchneiden die Kegel fclion,

Dannocht folt nit zc tifch gan,
Die hennd folt du zwalicn Ee.
Sprich dann das Bcncdicitc,
Oder das pater noficr fchlcclit; 15
Das ift gut vnd gerecht.
Vor erbern zwacli dich nicht.
1(1 dann, das cs nlfo gcfchiclit,
Das dn nit zwähcln hall zc liannd,
So würch fy nit an dein gewandt,
Du folt fy fclbcr trocknen lan. 21
Bitt dann, als ich geweitet liän,
Das dich got wöll bcliüttcn
Vor vnrainc durch fein güte.
Kyeinant fol zo tifch fitzen, 25
Es haifz dann der wirt mit witzen.
Der wirt fol fetzen fein Gell,
Nycmnnt waifz, wer da ift der

peil.
Wann man nach zucht wolt leben,
Fruincn, erbern folt man geben 30
Den Vorgang vnd oben haben.
So ift man ictz überladen
Mit den, die leben nach der weit,
Die da haben gut vnd gellt,
Sy fein verlnymbt, oder nicht. 35
Wirt, fich felbs in die gcfchiclit,
Ob vbermüt dauon gefchach,
Das man dir nit vngelimpffs iäch.
Ain wirt fol auch verforget fein
Mit tranck, pier, waffer vnd wein.
Was den gellen gefall wol, 41
Das feil» man reich haben fol.
Vff den tifch fetz auch nit
Einfchenck gcfchyrrc, das ift litt.
Die (rinckuas füllen da flan, 45
Vml fol man cingcfclicncket hau,
So man die erden rieht her nymbt,
Wann cs der zucht auch wol

zymbt,
Das man nit trinck vor dor fpcis.
Der ift auch nit vnweis, 50
Wer des protz yffet nicht,

*) S3crgl.ÍCUbcutfcíjc25láttcrí. 95.3. £cff, S, 278—283, namentlich
bicbafclbftabgcbrucîrc„Sifdjjudjt im Slcfcnfon",
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Bis er die erften rieht an ficht.
Es ¡ft auch ain rechte zucht,
Das inan nicht cf/, nach der flucht
Ze baiden packen, das ftätt wol.
VIF den liaubt man nichtz haben

fol; 56
Halt dein haubt ftätt mit gefleht,
Den ruggen wol vffricht.
Du folt dich ye nit fehmyegen
Vnd vaft hin vnd her piegen. 60
Hiitt dich zu aller ftund,
Leg baidcnthalb nit in den mund,
Als ich vor auch berflret hnn.
Noch ains will ich dich wiffen län,
Das ift ain groffe gropliait, 65
Vnd dunckt lieh maniges des ge-

inaitt,
Das cs nit effen darr nach not
Ziichticlich, das ift ain fpott.
Wilt du ze liof prott fehneiden,
So folt du ye vermeiden, 70
Nit fetz das an dein prüft,
Nach der kranckcn weih geluß,
Die darzfi zwinget not;
Es war ain michel fpot.
l’cyfz auch ab chaincn fchnitt, 75
Da du effen wölleft mit,
Nym ilcftmyAder in die liannd,
So vinbgaft du wol die fchand.
Ain man vor den gefcllcn fein
Nit cfz, das ift die lero mein. 80
Man fol lieh darnach wenden,
Das inan cfz mit baiden beenden.
Sitzt dir ains zu der rechten,
So bis an die clugliait gemant,
Mit der glinggen yfz, das ift cliig,
Oder lunft, als es hab fug. 86
Wirt dir das trinckuas kunt,
So wiifcli vor deinen mundt.
Du folt den mund ze maffen
In das trinckuas laffen. 00
Wann dein gcfell dann trincken fol,
So bis vngeffen, das flat wol.
Wer ficli ■vberdie fchiiffcln habt
Vnd gar vnfäubcrlichcn fclmabt

Mit dem mnnil, als ain fehwein,
Der fol by nmlerm vich fein. 96
Wer fclinaufet als ain dachs,
Vnd trinckt, als cs fey ains pachs,
Vnd redet, fo er effen fol,
Die ding zyiiicn ye nit wol. 100
Wer in das ti feilt (ich fehncytzet

fich,
Das ftätt nit wol, fürwär ich fpricli.
Ob dir ze fehneiden not befchicht,
Leg vingcr vfT das meffer nicht,
Lafz fy daneben abgan. 105
Ob du fchnitlacli wölleft hän,
So bis clfig vnil weis,
Nit rer tber die fpeis,
Die in der fcliüffel vor dir ftätt,
Es war ain grobe inifztatt. 110
Leg die fchnitlein nach gefchiclit
Neben das teller mit belicht.
Du folt der ze vil nit fehneiden,
Der profem geflrätt nit leiden.
Der coft folt du auch plaufen

nicht, 115
Hebs Vbers teller mit litt
Vnd lafz fy kalten fclion.
Wilt du dann faltz hän,
So nym das nit mit der hannd,
Bis an die zuclit gemant, 120
Das du es mit dem Meffer ncineft
Vnd dein hennd darzu zämeft,
Das fy nit vaft vmb lieh füren,
Vnd lafz fy auch nit rüren
Dein antliitz oder dein gewandt, 25
Es war dann mit der glinggen

handt
Vnd doch mit dem myiiften vinger.
Der näclift dabey ift auch ringer
Zu der Ertzney, dann die andern.
Du folt von tifch nit wandern, 30
Es fey dann elmfftigc not,
Wann cs war ain michel fpot.
Ob dem tifch folt du uit cläflig

fein,
Wilt du volgen der lere mein.
Auch fag ich, das es vbol llatt, 35
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Wer fein red gar verfperret hat.
Red war vnd höflich fach,
Das nit vnlull, noch vngemach
Yemantz dauon hefclichen.
Du folt nit hin vnd her felicn 140
Ob dem tifch, das flat wol.
Auch ratt ich, das chaines fol
In ander fcliüffel fchen,
Der tofl kain laßer iehen.
Du folt der fpeis bereden nit, 145
Ob fy nit iß nach deinem fitt.
Wer oben an dem tifch fitzt,
Der pfleg wol der hofwitz,
Wann die wart gät vif In dar,
Das man feiner zuclit nymbt war.
Er fol die cofl auch greifTen an 51
Zum crßen, es war dann getan,
Das erber frawen Taffen mit Im,
Oder ain man, dem es zym,
Die fol er larfen valien an; 155
Das ift liübfcli vnd wolgetän.
Auch ainer defimynder für fich

nem,
Ob Im die fpeis war widerzäm,
Das er nit möclit gceffcn wol.
Daruinb fag ich fürwar er fol 160
Nit vil vor Im laffcn vinden,
Weder profem, noch die rinden,
Noch cli ainer cofl funfl vil.
Auch main ich vnd wil,
Das du nit in die fcliüffeln legfl,
Was vor dir ift vnd du benegfl, 66
Leg die cofl vff dein teller
Vnd mach dem tifchtuch nit wöler.
Schneid von der cofl nach not,
Das du nit werdeß ze fpot, 170
Leg das ander hinwider
In die fchüffeln nider.
Auch folt du fein gemant,
Zum müs trinck nit, das ift bc-

channt,
Vnd auch nach opfleln, das ftätt

wol, 175
Doch nach piren man trinckcn fol.
Du folt vnkewes fchlindcn nicht,

Vnd hab in dem mnnd erfens nicht,
So du trinkeft, das flat wol.
Wann man teller vfflicben fol, 180
So heb dein toller nit,
Bis die erbern nach fitt
Ire teller hand erhebt
Vnd in die fchüffeln gelegt,
So leg dann darzü das dein. 185
Pcwt man dir dann den wein,
So tu dich darnach wennden,
Einpfach In nit mit zwain henn-

dcn.
Doch folt du gemanet fein,
Ob tifcli pe\Vt nyemant den wein.
Wilt du den geben fürbas, 191
So folt du auch mcrckcn das:
Pe\Vt In mit der einen liannd,
Vnd bis auch daran gemant:
Sitzt man dir zu der rechten feit,
Die felbcn liannd du vermeid, 196
PeVvt In mit der glinggen dar.
Auch mach ich dir offenbar:
Vfz aller cofl gemain,
Nit von ainer oder zwain. 200
Wilt du dann ayr cifen,
So folt mit nicht vergeffen,
Schneid vor das prot mit fitten,
Ec das ay Tey vffgefchnitten,
Rür cs dann mit ainem prot, 205
Mit dem Meffcr prächt es Tpot.
Nach dem tifch fo bis nit las,
Sprich got ze danck das gracias:
O weit, du hall gelaffen mich,
Mein fchilt vnd heim hangt vnder

fich, 210
Mein wäppcnrock ift flab vnd erdt!
Gelebt ich ye in deinem wertt,
Das hat fich nun vcrclieret gar!
O herr, nyni meiner fei war, 214
Vnd auch dein kcüfclio mutcr zart!
Jung man, geporen von meiner art,

; Latz dir ze fiinden nit wefen gäcli,
i Ir müffent fichcr all hernach.
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72.
Von der GrasMetzen. Ilcrman von

Sachfenhayn. (Bl. 210.)
Wie wol das ich nit Jung bin,

So hab ich doch ain täben fyn,
Des mir dio lüt geflän muffen.
Ich gang lieber vif den füffen,
Dann ich vif dem haubt tantz 5

VIF dreyem vnd geliertem fpil
Vor üben, als ich Tagen wil,
Ob mir der wurlT wöll glücklich

fein.
Nun merck vnd hör dio fynne mein,

Wie fio find vif das täb gericht. 11

Ich hett ains mals gut zuucrficlit
Zu aincr fchönen dieren,
Dio kunt den vaden zwiren,
Den kälbern llrücn, fchncidcn gras.
Ains morgens, da es fru was, 16
Da riet mir liertz, fynn vnd müt
Hin zu der leiben diernen gut
Die ich in ainem garten well.

Sy grafzt ainem kalb vnd tett das
pell, 20

Als fy ir frawen pillicli folt.
Der fclben diernen was ich holt
Gewefcn wol ain gantzes Jar,
Das fy doch ainig zwar
Au cliaincm end mocht werden

mir. 25
Doch ains mals kam ich zu ir
Vnd griifzt die mynncclichcn Magt.
Ich fpracli: mein hört, was dir

beliagt,
Des günn dir got zu deinem tail!

Glück, fäld, Er vnd alles hail 30

Sey dir gewunß taufentualt!

Du bill fo gar nach wunfeli gc-
fialt,

Das ich dir ymer dienen wil.

Meius hortzen troll vnd trautt ge-
fpil, 31

Ich wil auch fein dein dienftman!

Sy lacht vnd fach mich fpütlicli an,

Als ob ich war her Jacobs kneclit.
Mit kurtzen Worten, krum vnd

fchlecht,
Danckt fy mir nach dem newen lauf.
Ich vand an ir den widcrcliauf 40
Vnd Tegcnt mich mit halbem erütz.
Sy fpracli: yrtzt mich oder täutzt?
Des folt du bas bcfchaiden mich.
Biß du ain menfeh oder ain vicli?
Das kan ich mich yo nit verßan.
Ich fpracli: mein hordt, das fey

getan, 46
Was du bogerß, das will ich fein.
Sy fprach: nun chcnn ich doch

nit dein,
Wäruff woltß du dann dienen mir?
Ich fprach: mein hordt, das fag

ich dir: 50
VIT dein genad vnd anders nicht.
Du haß am zärtlich angcficht,
Das mir nit licbcrs werden mag
Vnd leb ich bis am Jungßcn tag.
Chcnnß du mich nit, das hat mich

främd! 55
Du Iictteß hewr an difcs hembd,
Da ich dich fach by ainem tantz
Vnd dir pot den alenfantz,
Vier guldin vnd ain rock ze ßciVr.

Es iß nit lang vor vafuacht hewr
Sach ich dich in deiner Bafen

lius. 61
Sy fprach: ia, nun iß cs vfz!
Biß dus, der felli alt wuclircr?
Entrann, das find främdc mär!
Ab dir bin ich fer erleb rocken! 65
Ich main, kain alt rüffig locken
Sey fo häfflich, als du biß,
Dann das edel lüt ain Er iß,
Du wäreß wol da liayni bclibcn.
Sag, wer hat dich vfz getriben 70
Vml fo frii zu mir getragen?
Ich fprach: mein hört, das will

ich fugen:
Mein Glück vnd hail ligt gautz

an dir!
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Darumb fo tö gcnade mir!
Tüß das nit, fo bin ich tott! 75
Sy fprach: das war ain clain not,
Ich gab a!n vendcn vmb ain roch.
Nun flarb doch fcrt mcins li'ren

koch,
Der macht die aller pellen Rippen,
Ich nem ain pawren in ainer iup-

pen 80
Für dich in ainem feidin rock!
Ich dacht: du rechter holtzpock,
Was hatt bcliitzet mich mit dir?
Das du fo wol gefallen mir
Vnd ich dir nit, ilt wunder! 85
Meine äugen fclilüg ich vnder
Vnd well nit wol, waran ich was.
Doch bcfynnet ich mich bas
Vnd vieng mein täding widor an.
Das mir cliain fürtzlin da entran 90
Vor anglten, der ich hett genug,
Des was ich gail vnd daucht mich

clüg.
Ich fprach: meiner fälden liordt,

Erzaig dich, weiplich zucht. 95
Du biß fo wol von adels frucht,
Als Secudcl die Küngcin.
Nun hör vnd merck den willen

mein,
Was ich cliuiTicrs durch dich leid.
Sy fprach: du dunckß dich gar

befclieid, 100
Vnd ßtzß vff ainem predigßul.
Da dich dein mütcr tett zu fcliul,
Sy gab für dich ain gaifßn paclien.
Da fchmutzert ich vnd ward lachen,
Doch gieng cs mir von liertzcn

nicht. 105
Ich fprach: mein höclißc zuuer-

ficht,
Der red empir, des pitt ich dich,
Du haß fo gar gcwalticlich
Befcffen all die fynne mein.
Sy fprach: fchweig ßill, cs mag

nit fein, 110

Ich bin doch hie, fo biß du dort,
Wie inöclit ich deiner fynnen pfört
Beßtzen, fo ich vor dir ßee?
Ich fprach: mein liordt, du niacliß

mir wee, 114
Wilt du mein red nit han für gilt!
Nun iß cs doch in Mayens plüt,
Das ycdcrmnn ficli frücn folt.
Ward ye ain menfeh dem andern

holt,
So dien ich dir vff güten won. 19
Sy fprach: dns iß der fwär träin,
Der mir fert geträmet iß.
Ach, nun merdum, Ihefu Criß,
Was Wunders mit dem li'ren fert,
Wer hat das vnhail mir befchert?
Das miit mich fer in hertzen. 125
Ich bat fy on fchertzen,
Das fy mir tütt genaden fclicin.
Sy fprach: du magß ain pettlcr

fein,
Du kanß geleichfen fchöno wort.
Gang, leg dich für die kirclicn

dort, 130
Vorpind ain pain, das iß mein ratt,
Ob dann fnnt Fetter für dich gat,
Villcicht wirt dir ain fölich Ion,
Als er vor mer hatt getan,
Vnd zu Rom dem krüppcl tett. 35
Wolhin in die kircli vnd bett,
Dein liaubt fclilag vmb den Altar.
Hett ich pfefiers tufent maltcr,
Ich gab ain körnlin nit vmb dich!
Ich fprach: mein liordt, wes zcichß

du mich? 140
Nun hob ichs docli vcrfchuldct nyc,
Hertz, fynn vnd müt mir yo vnd yo
Nach dir ringt, wä ich bin.
Sy fprach: das iß ain fräimlcr fyn!
Gcfchicht das in der fehirmer

weis ? 145
Ich dacht, du würeß der Jar zo

greys,
Das du lobß nach manncs artt.
Ain ßuek das haifzt die Eyfcnpfort,
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Darnfz vicht man ym fcliranck;
Ich forg, dein perfwert fey zc

kranck, 150
Es präch, fo cs am peilen fey.
Ich fprach: der kunit bin ich frey,
Man lerts mich nach den neVien

litten.
Sy fprach: ich hab nun gnüg gc-

fchnitten,
Vnd bin in meinem ruggen müd!
Wie rietoit, ob ich vif dich lüd 56
Den fäm vnd fcliickt dich haym

zo lius? —
Lieber Efel, leb yin fanfz,
Gumpp ulf, fo fprich icli hot-

tella! —
Ich fprach: du redeil loyca, 160
Tu, was dein werde gut wil.
Ich kan auch eiliger fprich vil,
Gefpengelt, wie man fy haben fol,
Ich kan dein ruggen richten wol
Vnd ziuch dir all dein müde ab.
Wie wol ich lang geuochtcn hab,
So ilt mein perfwert nit entzway.
Sy fprach: entraun, das war der

May! 168
III dir dein perfwert pliben gantz,
Du hüll genochtcn inanigcn rantz,
Das cs pillich verfcbiilTen war.
Die fiben he* find dir ze fwär, 72
Vcrinaglt du drey, das tu mir kunt.
Ich fprach: mein liordt, ich gab

ain pfunt,
Das du verHündcit den willen mein.
Sy fprach: das wollen wir gilt län

fein 176
Vnd richten vf ain andern lauf,
Dann an der liebe ligt der chauf.
Iinye nider, ich müfz reyten dich,
Wann du biß ain fclimal Vieh.
Wilt du kyfen habcrßro ? 181
Ich fprach: mein liordt, des bin

ich fro;
Was du begerß, bin ich berait!
Ich waifz wol, das ain fraw rait

Den w^iien Arißotilcs. 185
Dem bin ich gar vngoines
An liocher kunß vnd witzen.
Wolhcr, wilt du vf mich fitzen,
Ich trab, ich zeit, wie du das

wilt,
Dein zärtlich form hat lieh gcpilt
Gar tieff in meines liertzcn grünt.
Sy fprach: das iß ain främdes

funt. 192
Nun bin ich ye chain Maler nicht,
Wie macht ich dann dein ange-

ficht
In mich gemfilcn onc pcnfel? 195
Wolulf, walbin, du alter trenTel,
Ich mag nit reyten grawe pfärdt!
Vnd wäreß du tufent guldin wert,
So gab ich vmb dich nit ain ay!
Ich fprach: mein liordt, nun iß

entzway, 200
Was ich von fräden ye gewan.
Sy fprach: was gäts den tilmanan?
Der fert llarb, fchenckt liewr nit

wein,
Du magß niu recht liufzvnglück

fein.
Man lud mich näclit zu ainem

tantz, 205
Da will ich hin zum rintzen rantz.
Da vornen an dem lettner zwar,
Da waifz ich ain in kraufem bar,
Der kun den text vnd auch die

glos.
War ich ain Nünnlin in aincr clos,
Ich hullT Im incttcn fingen, 211
Das die gloggen klingen
Vnd zicgcl wogten vif dem tach.
Gnr züchticlich ich zu ir fprach:
Ich bin auch gclerct wol 215
In loyca, als ich fol,
Vnd waifz den rechten fürzßeig,
Dor wort ich dir yo nit verfchweig.
Das ich vil fagt von liailigcr

fclirifft,
Die fant Bernhart hott geßiift, 20
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So waift nit dauon ze ragen.
Sy fprach: by ainein fchweins

Magen
Hott ich vor vafnacht fräden vH,
Dauon ich dir nit Tagen wil.
Ich fpracli: mein Iiordt, das lafz

ich fein, 225
Ich nem dein huld für alle fchwcin,
Die man in lufthait ye getraib.
Sy fprach: ich nem für dich ain

laib,
Der da war ainer päppeln wert.
Mich wundert, das dein liertz bc-

gert, 230
Das du dich dunckeft fo waidenlich.
Trab für ain weil, des bitt ich

dich,
Du vindeft an mir kain Münicli

hof zwar!
Triblt du dein claflen tufcnt Jar,
Es liulff dich nit als vmb ain Ay!
Ich fpracli: mein fräd die ilt ent-

zway 235
Vnd was ich troßcs ye gewan!
Erft vieng ich ain anders an
Vnd grifT ir an ain priißlein.
Sy fprach: du magft wol maillcr

Tein, 240
Für dich nem ich ain lerknabcn,
Es ¡fl bös rfibcn graben
Mit kappen, zypflcln, als man faitt.
Ich fprach: du redft die warhait!
Vnd graiff ir nach dein vff paß.
Sy gumpet fer vnd weret fich vaft
Mit fluchen, fclielten, wie fy

kund, 247
Doch ward der vfpnft mir in mund
Vnd rang mit ir in pcwrlins weis.
Sy fprach: 4u fclion vnd far leys,
Erfchrcck mir nit das kindclcin!
Sy fprach: du magft ain lapp wol

fein 252
Mit deinem torochten wefen,
Well, ob ich müg genefen,
Tu nur am gantzen mir nit wc. 55

Ich warff fy nider in den klee,
Sy tett vaft widerfträben
Vnd macht ain groffes leben,
Recht als ain dieb in ainein ftnll.
Ich wnifz nit, wie ich ir gefall,
Das will ich an mein zaler län, 261
.Der mir die zcitt nit vfT wolt flün.
Sy fprach: du tüft recht, als ain

gäch,
Vnd trügeß du dem pfaflen nach
Ain rachuas, war dir dil Wäger.
Wie haß gemacht ain läger 266
Da mit deinem gewülc!
Du gibil meinem licrtzcn küle,
Hecht als ain alter weiclikcffcl!
Du vngcfchaflhcr Schyntucfrd, 70
Wie bift du garr ain licrtzenlaid,
Sich, wie nas iß mir mein claid!
Es war ze vil ainein Jungen lap¬

pen,
Ich gab dir fchier ain alt kappen
Mit der fault an dein Maul, 275
Du tüft recht, als ain alter gaul,
Der greynt vnd doch nit fchlahcn

wil.
Ilcttcft du der Jar noch olfuil,
Noch wärelt kaum halb witzig,
Dein cloll'cn ift vaft fpitzig, 280
Das du mit mir getriben halt.
So ich mich pewg, liab dir den

pläft,
Der lijndcn gat von meiner pfeif-

fen.
Ich liefz die zechen dich nit greif-

fen,
Ich furcht, man hiefz mich lecken

fpis. 285
Ich wolt ir friiintfcliaft bau gewis,
Da fchliig die kü den kübel vmb.
Ich ftünd vor ir alf ain lluiTi,
Vnd was hin all mein zuucrficht,
Ich gilt gefcll ward vfzgcricht 90
Von der wilden Magt;
Das fey den wilden GernTcn clagt,
Wie ich mich von ir fchid,
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Auch was ich Ichcltwort ila crlidt,
Das lafz ich fein, als Im iß.
Ich niain, vnd liürn der endtcriß,
Mir wurd ain löflel nit ze tail. 297
Wolliin, wolhin, ich lafz an liail,
Ich wolt, der wein war noch yiü

vafz,
Mir war villeicht gelungen hafz
An difer dieren clüg vnd vein! 301
So fchenck ich laidcr nyitier wein.
Es iß geraten als ze pier.
Ich bin ain altes kembeltycr,
Das fleh die harr nit reyten latt!
Ilicinit die red ain ende halt. 306
Wir alten pulen län nit ab,
Vnd dienen doch mit krancker hab.

73.
Was die liebe fey.

Kaltcnpach. (Bl. 215.)
Mein hertz wirt dick bewegt,

Das cs mein fynnc fregt;
Die zwingen mich dann zu ge-

fchicht,
Das ich mach manig främd gc-

tieht.
Gcdanck pringt mir oft forgen, 5
Das ich vff ßand manig morgen
Vnd betracht vil fachen,
Ob ich was frümds miig machen.
Ains tags was es gnr kalt,
Gicng ich, ze fchawen Iiaid vnd

walt, 10
Ich füclit, das ich doch nit enfand,
Der arge winter het ym pand
Die plömlen vnd die rofen rott,
Der wähl ficli gantz emplöffet hat,

Den fach ich nackcnt vor mir ßän.
Manig vogcl fparet feinen don, 16

Die hört ich nyitier fingen,
Das fchafft des winters zwingen!
Mich mocht nichtz da erfräen,
Gar fclinclliclich was mein zäwcn,
Hin haym tett ich mich clicren 21

Vnd wolt mein fräde meren,
Wann ich vil weß der frawen zart
In ainer gefcllfcbafft zu der fart.
Zn den kam ieh gegangen 25
Vnd ward gar fclion empfangen,
Sy waren meiner Zukunft fro.
Aine fragt funß, die ander fo
Von aubcntcWr mnniger lianml, 29
Ich antwurt In, als ich dann kannt.
Zu letß da fprach der frawen ain:
Gefell, nun antwiirt mir allain
Vnd fag mir, was die lieb iß.
Tiiß du das zu difer friß,
So furefi von mir den danck, 35
Auch das lob on allen wanck!
Ich fprach: das will ich fagen,
Die lieb fürt der fälden wagen.
Lieb iß ain coßlichs güf,
Lieb nymer vbel tut. 40
Welliche fraw ßätt in der liebe

klaidt
Gen ainem mann in ßiittikait,
Die lieb iß wol ze preifen,
Lafzt fy die nur nit rcylen.
Wä aber lieb hatt die art, 45
Das fy mit wanckel iß bewart
Vnd tregt in hertzen mor, dann ain,
Die hat ze letß in triucn kain,
Der felben lieb preys ich nicht.
Wä zway find in lieb bericht, 50
Das ains dem andern tut erfüllen
Vnd lebt'nach feines hertzen wil¬

len,
Vnd iß chain wanckel in In baiden,
Die haben gröffer fräden,
Dann chain liertz mag gedcnckcn,
So fy ainander fcliencken 56
Manig mynnecliclicn plick,
Der fy erfräet oft vnd dick.
Gerechte lieb ertütten kan
Sorgen grofz frawen vnd man! 60
Gerechte lieb krcnckt fclimcrtzcn,
Gerechte lieb pringt fehertzen
Mit ärmlin weifz, mit wänglin rott!
Gcrechto lieb vmb lieb ligt tott!



284 DER CLARA IIÄTZLERIN

Gerechte lieh erfriien tiitt, 65
Wä ains tregt traurigen mut!
Gerechte lieh vertreibet weo,
Gleich wie der taw dem grünen

Idee!
Gerechte lieh pringt luft,
Das zway mit armen vnd prüft 70
Gar mynneclich lind verfchloffen!
Gerechte lieb ift vnuerdroffen,
Die mag wol beyten zeitt und tag!
Gerechte lieh, fürwär ich Tag, 74
Die inufz dick tragen kuiïiers laß!
Gerechte lieh ziucht als ein paß!
Gerechte lieh iß tugenthaft!
Gerechte lieh tregt beides crafTt!
Gerechte lieb ift getriu!
Gerechte lieh iß allzeit neVf! 80
Gerechte lieb wirt nyiucr alt!
Gerechte lieb plcibt Jung gcftalt!
Gerechte lieb wirt nymer las!
Gerechte lieb tut alles das,
Was man ir nur zu inütet! 85
liechte lieb nyemantz vergütet!
Gerechte lieh ift worden to\vr!
Gerechte lieb ließ in ain fovir!
Gerechte lieh nit an fäch,
Ob ir durch lieb laid bclcliäch! 90
Valfclier lieb ich yc nit riiclit,
Valfche lieb fy fey verflucht!
Valfelic lieb recht lieb zerftört,
Die valfch lieb dick criuürt
Gctriucs mit irem lift! 95
Wä valfche lieb ift,
Da ift chain vntriu zu clain!
Die valfche lieb will fein
Allzeit gerümet in den fachen!
Die vallcli lieb tiit verfchwaclien,
Was man in eren ir tut! 101
Die valfch lieb ift vnbehüt!
Die valfch lieb ficht man plaiclicn!
Die vallcli lieb kan fchmniclicn,
Valfche wort die gànd mit! 105
Bey valfchcr lieb wonet nit
Trin, Erc, noch wirdikait!
Valfch liob tregt fehanden ciaid!

Valfch lieh mag niclitz ergetzen,
ValTch lieb alle zeitt tut letzen!
Wann man am peilen maint zc

fain, 111
So ift ir triu fchmal vnd clain.
Hcruinb mag ich wol Tagen:
Lieb ift nit yederman zo tragen!
Wer aber lieb tragen fol, 115
Der felb fey eiliger wcifzliait vol!
Ain Tölich lieh er Im erkies,
Das er fein lieh nit verlies,
Die er vlT lieb geleget liatt,
So mag feiner lieb werden ratt.
Wer lieb tregt, da lieb nit wil, 21
Vnd lieb fchiufzt zu dein zil,
Da In die lieb nit wider trifft;
Der felb vff kuiliers wag fchifft!
Wer lieb tregt vinb wider lieb, 25
Die felben zway tun als ain dieb
Vnd fielen plick manigualt!
Ir baider fach ift fo gcftalt,
Das triu vnd lieb liilt zc Tarnen,
Ir ebains lafzt vmb flcli gramen 30
Den fcliatz vnd auch den lieben

hordt,
Ob ir ains wol hört ain wort
Vfz valfchcm mund her prcchen,
Damit man es tut liechen. 134
Wie wol er das kan pald verftan,
So nyinbt er fiel» der fach nit an
Vnd pliimt cs mitliübfchcn Worten.
Damit liclt cs der lieb pforlcn
VorfchlofTen vnd fperrbaft.
Wä lieb mit lieb nü'o fcliafft, 140
Das Teil) ift rechte liub genant.
Wirt lieb von lieb ichtz bccliannt,
Das lieb die lieb nit bab gehalten;
Lieb fol die lieb nit darum!) Ipul¬

ten, 144
Bis fy die gantzen warhait waifz.
Vil mauigcin wirt von forgon baifz
Vnd ti'ucht, wie man In lieb go-

wynn,
Er acht nit, ob recht lieb zerrynn,
Der lieb er nit lang hilt.
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Lieb, lafz by lieb deinen fcbilt!
Wann du cliomß zu liebes funt, 151
So clag, wns dir iß worden kunt,
Vnd nyiti dich nicht/, mit früucl an.
Du folt mit hübfehen Worten i'chon
Sein liertz erfaren mit gclimpfl’, 55
Wurdeß du dann aincs valfclien

fchimpif
Von Im gewar, darnach ricli dich!
Alfo die lieb fol halten ficli.
Scclit, fraw, händ ir gefragt
Von lieb, fo hab ich euch gefugt,
Wolt euch das nit bewegen, 161
So wolt ich ciich auch fragen,
Ob ir von lieb weßen mer?
Das lagt mir durch cwr weiplicli Er.
Sy fprach: das lafz beleihen! 165
Du haß lieb mit ir fcheyben
Getriben vf den hüclißcn ort!
Ich main, fy miig nit chomcn fürt,
Vnd danck deines dicnßcs dir,
Die frnwen alle fambt mit mir 70
Die Tagen dir grofz danck.
Die weil was mir by In nit langk,
Sic lebten all mit züchten da
Vnd waren auch von hertzen fro.
Von In fcliied ich in danckes Ion,
Der lieb macht ich ain buche Cron,
Ich will fy loben cviiclich. 177
Lieb praclit got von himolreicli,
Das er zu ainer mnget kam
Vnd aller weit Lind benam, 180
Durch lieb litt er den tott.
Die gütlich lieb beiß' vns us nott,
Das vns chain valfche lieb ver-

fchwach!
Das wünfehet vns der Kalicnpach.

14.
Von derfcliarpffcn Rcivttcrorden.

(Bl. 217 r.)
Dir hochwirdig Cardinal

Vnd die gelorten liberal
An vufers vutters des Babfles ßatt,

Mit vnfers h'ren kaifers ratt,
Mit willen der Curfürßen gar 5
Vnd mit gunß ainer mächtigen

fchar
Der Fürßen, Bitter vnd knccht,
Sind vberain vnd haben recht,
Durch fy iß beßätt worden
Der Edcln Reyter orden. 10
Sy händ ze hertzen genomen
Ir langes flrenges herkomen,
Wie ly manig Jar vnd zeitt
Vff difem erttricli weitt
Iren orden händ gehalten. 15
Sy laffen8 got walten,
Ir vermögen fy yo tun
Vnd dienen vil uff guten won.
Hie vnd dort greiflen fy zu
Vnd rauben friilich fpatt vnd fru.
Ir regcl iß geßanden, 21
Zu greiflen in allen lannden
Vnd allzeit mnnliait begän
Znd triulich in nüten bcßän.
Man halt irem bertten leben 25
Pillich beßüttung geben.
Es iß auch wol verfchribon:
Was fy vorher händ getriben,
Süllen fy fürbas halten,
Die Jungen und die alten! 30
Man will fy wol hanntliabcn
Die frifclicn Beyters knaben
Mit Bitterlicher crafTt,
Got hat fy felbs gefchnlft.
Es find nit liailigcr liitc, 35
Dann dür vnd fcliarpIT Beyttcr.
Sy leben in iren liüfcrn
Herttcr, dann Karteüfer.
Ire pett find dick licrtt pcnck,
Lär kißen vnd lär fchrenck, 40
Vnd kriig, das lind ir kannen.
Zyngcfchirr das find ir wannen,
Teppich vnd fberdeek
Das find oft ir fültcrfeck,
Stro iß ir vnderwat, 45
Hund vnd katz ir liufzrat,
Ilcngfl vnd liarnnfch iß ir hab.
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Des gätt In dannocht vil ab,
Ir leben wirt In vaft faur 49
In Pürgcn, Stetten, vor der Maur.
Die wirt tünd fy hart ichynden,
ViTi veld mücht In gcfchwyndcn,
Sy leiden kelt vnd hitze,
Offt zittern fy vnd fchwitzen.
Sy muffen fclilaulfent reyten 55
Vnd ßiittigs vil vnglücks peiten.
Kain pen wirt In dorthin gefpart,
Sy find gewis der liimelfart,
Sy halten recht die zehen pot
Vnd glauben all an ainen got. 60
Ir fchwiir find by Marien chind,
Da hört man, das fy criften find.
Ее ainer den Feyrtag präch,
Er fpilt ее, bis man nyiner fäch.
Sy fchlahen chain menfeh ze todt,
In tu dann lcibcs wer not. 66
Sy nemen niclitz verholen,
Wann rauben ift nit geftolcn.
Nach chainem weih ift In gach,
Sy lauffen In lelbs hinden nach.
Chain valfche ziucknufz wont In

mit, TI
Das macht, man will In glauben

nit.
Ir begeren ift nit nach böfem gut,
Wann nach dem peften ftät ir müt.
Zu wercken der parmhertzikait 75
Sind ly zu^aller ftund berait.
Den wolbeklaidtcn ziehen fy vs
Vnd fchickcnt In nackent haim ze

lius,.
Auch tailcnt fy ir pcvVttc
Gar gütlich mit den lüten, 80
Mit fchmiden vnd mit Sattlern,
Den fehneidern vnd auch Schüch-

machern,
Doch den wirten das рейс tail,
Die pictcn Kos vnd harnafeh fnil.
Auch verderben fy manigen wirt,
Der gar genaw den Gellen Tchirt.
Sy vertagen kaineni armen man,
Wann er wil, fo mag er gan. 88

Manigen verderben fy on fchuld,
Der wirt behalten durch gcdult, 90
Vnd fchicken martrer vil zu got,
Mer dann maniger zwölflpot.
Wann chain Reyter gewefen war,
Der liimcl ftünd wol halber lär!
Vcft halten fy den glauben 95
Vnd tünd nycmantz berauben
On redlich auc fprach,
Als küng Pyppin die von A'ch.
Der kriegt fy darumb aller maift,
Das ir kü waren vairzt. 100
Der herr von Gellern kriegt fy

auch,
Darumb das ir gauch
Zu Gellern vf fein päm fafz
Vnd feiner vogel ayr afz.
Sy glauben auch an Ihcfum Crift,
Das prantfcliatz gantz nit fünd ift,
Wann wa die pauren find ze reich,
Da tünd fy nyemantz chain gc-

leicli. 108
Sy glauben, das Crift fey getött
Durch der heiligen Reyter nöt,
Auch das er ift erfianden 111
Vnd raub erlaubt ynn lannden,
VIT ze himcl gefaren,
Vnd will die Reyter bewaren
II ie vif difer erden, 115
Das fy den pauren nit werden.
Sy glauben, das atu iungftcn tag
Got chain böfes von In fag.
Wä fy gcnoinen lttind ain kü,
Da geh In got noch zwü hinzu. 20
Sy glauben das yili himclrcich
Sy pauren reyten ewiclcich,
Auch das die pauren vf difer erden
In iencr weit ackcrpfärd werden.
Sy fetzen pfifz vngcpeiclit 125
Vnd machen manigen tafelten leicht.
Wer iren pfärden füttcr präclit,
Des abfolutz wurd gantz fchlccht.
Wer In gibt zeriing Ober nacht,
Sy vnd irc pfärd wol cmpfaclit, 30
Der fol ablas dauon ltan,
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Als Iictt or cs der kirchcn tan.
Sol recht rechtens walten,
Die Keytter find all behalten
In dein himclreicli gotes. 135
Gelauh ich das, fo peys mich

putze!

75.
Von dernatur deschinds. (Bl. 220.)
Halliger gailt, nnn gib mir ratt,

Dann dein genad nyemantz vcrlätt,
Vnd fcniul mir deiner weifzhait

fie\Vr,
Das ich erkiiek der fynncn fe\Vr,
In meinem hertzen vnbechannt, 5
Das von dem hiren wirt ermant.
Ains mag on das ander nit Tein
Vnd geben ainnnder weifzhait

fchein.
Das hiren hatt vil eiliger witz
Vnd chert vlT fclincll fach fein

fpitz. 10
Es ifi mit feinen fachen gäch
Vnd mit weifen rätten fpäch,
Es tregt wol die kir.
Maria Magt, ich rülT zu dir
Ze aller zeitt vmb dein genad! 15
Dein werde liilfT ifi mir nit fcliad,
Die weis mich vß der fynne fiog,
Das ich beriir den leiben weg.
So clioiu ich vf die rechten pan
Vnd mag auch frnlicli heben an,
Ze betrachten die vigur, 21
Wie fich vcrmifchct die nntur
Von niannes cralTt in wciplichs pild,
Wie lieplich das ze famen liilt,
Das ir chains da nicht verdriufzt.
Bis die natur ze famen Iliufzt, 26
So ifi fy in ¡lieh wol fiben tag
Vnd fiben plfit, als ich eiieh fag.
In fiben es ze famen weit,
Die weil fich die natur cnthclt. 30
In dem fchlofz Vbert vberain
In fiben tagen ilaifcli vnd pain.

In fiben tagen fcliiSpßt cs fich
¡Vach dem gcpreclit, incrck mich.
In fünfT tagen ilt es gczilt, 35
Das Im wechfzt menfehlich pilt.
In viertzig tagen ift cs zeitt,
Das Im dann got das leben geitt,
Vnd wirt der gaiß in Im entziint,
Das fein die fraw dann wol em-

pfindt, 40
So fich das leben by ir fbt,
Dardurch ir liertz wirt oft betrübt.
Was aber das chiiullein nnn neVifst,
Vnd wanon Im die natur iliufzt
In viertzig woclien, das iß wiir,
Sagt vns die fchrilTt offenbar. 46
Ain ader gät durch die leber hin
Vnd durch die matterie, mcrck

den fyn,
Daran das kindlin fangen tut.
Das menßruili iß Iin gut 50
Vnd iß die weil des kindes fpcis,
Als ich mit der gefclirift beweis.
Von wannen nun der fei far
In viertzig tagen, nement war:
Von got zum leib her vl'z dem

tron, 55
Got vattcr pildet fy gar fchon,
Vnd wirt vom hailigen gaiß gc-

fchickt,
Das leben fich yili chind erkiiekt,
Vnd giufzt Im ein mit Worten

fclincll
Ain lautier clare raine fei, 60
Vil clärcr, dann der funnen fehein.
Die fol auch by dem cliindo fein
Ewiclicli bis an fein cnil,
Bis Im got fein potlchaßt fendt
Vnd vordert an In feinen gaiß. 65
Lauttcr vnd cliir, als du wol waiß,
Sol fy dann vnuermailigt fein.
So fort die Tel on alle pcin
Frölich für gottos nngcficht,
So ligt der leib vnd iß entwicht
Vnd begert allain der erden. fl
Der weit iß er vnwerde,
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Man trefft In zu dem grab.
Doch mfifz die fei herwider ab
Zu dem leib verpflichten ficli 75
Am Jnngften tag. nun mcrck mich:
Ift, das der leib in fchulden llätt,
So hebt fleh cläglichc not,
Die fei fliuclit Im zu aller Hund,
Dns Im das leben ye ward kund.
III der leib dann one fünd, 81
So komt die fei on kiind
Vnd gibt Im manigen füffen grfifz,
Wiewol fy zu Im mfifz;
Das gefcliicht vor dein iüngßcn

gericlit. 85
Merck bas vff die gefcliicht,
Wie aber nun das kindlin lebt,
Die weil es by der rnfitcr Arcbt
Vicrtzig Wochen in der not: 89
Die weil die fraw mit forgen gät,
Vnd frift die fruclit in irem leib
Mit groffer fwär das zart weib,
Das cs weder fchreyt, noch gült.
Nun merek, wie es werd gellilt:
Der luft ift dem kindlin gilt. 95
So die fraw iren mund vif tut,
Ze liannd der luft zu Im ein tringt,
Daruon dem chind gar wol gelingt,
Vnd erfrät Im fein gemüt
Mit manigem luft wcipliclicr gut,
So die frawen an In liand, 101
Die weil fy mit den chinden gand.
Wes Tydann luft vnd Ty des neivfzt,
Dauon dem chind fein cralft zu

flinfzt.
Mag cs der frawen werden nicht,
So wüz, das dem chind wee gc-

fchiclit 106
Vnd krcnckt ir baider crafft,
Das chind möcht werden mifzhaiTt,
Wen geluft, dem tut mangcl wee!
Ir werden mann, nun mcrckcnt

me: 110
Ob cwr ainer ettwas hett,
Das er vcrporgenliclien trett,
Vnd ain fraw dann vor Im Hut,

Dio mit ninem kindlin gatf,
Vnd villeiclit des beger; 115
Der tfi cs durch fein manlich Er.
WerfT vff denmantcl, lafz fy fchen!
So mag er an der frawen fpehen,
Ob fy des nit hab geluft.
Vnd ain man vcrllanden ift, 120
Der zaig den fchwangern frawen

dar,
Was er tregt, fo nemens war,
Es fey von obs, von flaifch, von

prot,
Was er dann verporgen hatt,
Das tail den fchwangern frawen

mit. 125
Durch got gibs dar vnd lafz des

nit,
Vnd cre damit die Jungen frucht
Vnd darzfi die weipliclien zuclit.
Man vindet manigen böfen man,
Der frawen lützel gfites gan 130
Vnd fpriclit: cs fey ain bös gelüs,
Sy haben oft in luft gefrns!
Er fchilt vnd fpricht: wie fy

fchlickt!
Vnd pringet fy in fönende ftrick,
Darzfi in grofzen vnmüt 135
Vnd verdirbt oft das Jung plfit.
So ift er fchuldig felbs daran,
Ais hett ers mit der hannd getan.
Ain fcliwangerc fraw ficli vermifzt
Als nianige, die in geluft yfzt, 40
Baidc fpatt vnd darzfi frfi.
Villeiclit fo cliomt ir man darzfi,
Ettwas fy pald darüber fehweift,
Darnach fy vnder die äugen greift
Vnd errottet vheral, 145
So gcwynnt das chind ain mfiter

mal
Vnder den äugen vnd am leib.
Wellicher man ain fchwangcr weib
Zu allen Zeiten fbcl grüfzt,
Das felb er nyniermcr gcpuTzt. 50
Vml wann fy chomen von dem wein,
So wollen« vnbcfchaiden fein
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Vnd treiben wunderlich geliert.
Ir werden wann, feitt nit fo hert
Den fchwangern frawen durch fö-

lich lüft! 155
Sind gen In milt, als pillich iß,
Tund das durch eVvrmanlich Er,
Bis das die fraw das chind geper
Vnd frölich chom zu prießers

hennd!
Maria Magt, dein liilffe fennd, 60
Das mir fölichs nyemands verweis
Vnd mir chain fünd dauon entreifz!
Ich red tieff in die vigur,
Doch lagt dio fchrilTt von der na-

tur: 164
Wann es clioiTi vff das rechte zil,
Vnd ßcli das chindlin wenden wii,
Vnd lofung by der muter hatt;
Dardurch dio muter chomt in not,
Wann ly gepürt in groffem grym
Da höret man des chindes ßyiii, 70
Wann es die weit anplicken tut.
Man fol frawen haben in hut,
Die weil fy mit den chindcn gfind.
Ir werden mann, mich recht ver¬

bind, 174
Wärumb mifzratt maniges chind,
Ains iß lam, das ander plind,
Das dritt hatt ainen kruilicn fufz,
Seid ich eücli recht befchaiden

mufz,
Das viert iß wunderlich gcßalt,79
Die prcchcn find gar manigualt;
Das gefcliicht in mfitcr leib!
Nun merckent mich, raine weih,
Was ich hie mit werten weis:
Dem chind zyinct nit alle fpeis. 84
Was dir mifzuall, das felbig lafz,
Vnd lialtcnt euch in rechter malz.
Ich will eüch noch befchaiden me:
Vnmüt tut dem chind we,
Vntugent iß der frucht nit gfit! 89
Ir frawen, habt ain fenften mut,
Ilüttcnt eüch vor groffem zoren,
Ee das dos chind werd geporen!

Wölt ir nit haben liertzigg laid,
So merckent dife vnderfchaid.
Ob ain fraw dann fclilaufens pfleg,
Stand vff des nachtz vnd fey nit

treg, 196
So dich der liarcn zwingen tut,
Den lafz von dir, das iß dir gut.
Die platter fclnvcbt dem chindlin

nach,
Dauon chomt tampff vnd grofz

rach, 200
Der fchwal Im in die äugen gut,
Die werden rynnen vnd auch rott
Von iugent in dns alter gar;
Das chomt von den mütern dar, 4
Die weil fy mit den chindcn gänd.
Man vindt wol frawen, die In land
Vff den fiiffcn vnd vff der hennd;
Das pringt dem chind ain bös end,
Das es by der muter ßirbt,
Oder Ira ain gelid verdirbt. 210
Die frawen laffen in dem fynn,
Das chind ain lautter antlütz gc-

wynn.
Sy mag ir laffen vf die ßund,
Das chind wirt nymermer gefund,
Wann zeitt vnd weil iß vngelcicli.
Das mcrckt ir, frawen mynnec-
■ leicli, 216
Vnd lafzt die las vnderwegen,
Got kan des chinds wol gepllegen,
Der cs nach Im gepildct hatt.
Volgent frölich meinem ratt: 220
Lafl'ent got fclbs maißer wefen,
Der tött vnd lafzt genefen,
Der liclff vns durch fein milt!
Nun merckent recht, ir frawen

pilt: 224
Wann das chind dann von ir wii,
Dardurch fy hat fclimcrtzcns vil,
Es fey tod oder by leben,
So tut cs von der muter ßreben,
Am dritten tag es fleh bezwingt.
Vil maniger frawen mifzelingt 230
So das ain chind bey ir ßirbt,

19
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Oder funft by ir verdirbt,
Das cs nit von ir choraen mag.
Nun mcrckcnt dife fcnende clag:
Es ¡ft oft der frawen fchuld, 235
Die da ligt in vngedült.
Wann nun chomt das rechte 7.11
Vnd fy ir l'clbs nit lielffen wil,
Da wirt die frucht vnd fy verfert.
Ain liebamm fol fein gelcrt, 240
Wann fy by ainer frawen war,
Die da lüg in föliclier fwär,
Vnd ir vergangen wiir die crafft,
So ir nhindlin war beliafft,
Das lös ir vif, das fy erkück, 245
Damit das chind nit erfchrick.
Das wirt gar oft verfämbt
Von der hebamen, die ir gainbt.
Die fol haben weis fynn,
Bis die fraw das chind gewynn, 50
Vnd wann fy alfo zu ir greift!,
Das ir die frucht nit entfchleifft,
Wann cs gat an die rechten not
Vnd das chind l'peis gelaffen katt
Vnd Taugt der müter von ir prüf!.
So das chind lierfür ficli ruft, 256
Dann clioinen recht die rechten

wee.
So mag das chind nit plciben me,
Es rieht ficli vf die rechten vartt.
So ligt es erft der frawen hart, 60
Der tod dann mit der frawen ringt
Clain vmb ain har, ob ir gelingt,
Das das leben obleitt.
Nun bittent got zu aller zeitt,
Der dann alle ding vermag, 265
Das das chind clioiu an den tag,
Als maniges des begeren ift.
Maria, hilft zu aller frift
Den frawen vfz difer fwär!
Des ich von gantzem liertzen

ger, ♦ 270
Vnd hclffcnt mir got ruffen an.
Das tund fo wol, ir werden man,
Durch perender frawen Er,
Sy füllen gotes himel kör,

Das chomt von baider plut. 275
Got hab die weib in feiner liiit!

7(5.
Wie ain fraw iren man betrog.

(BI. 225.)
Ain reicher man hett ain kncelit,

Der dient Im maniges Jar gerecht,
Bis vff ain ftund zu ainer zeitt,
Das er llarck vmb fein frawen

freyt
Vnd kam an fy mit groffer bätt, 5
Das fy feinen willen tätt.
Darumb fo wolt er fein ir aigen
Vnd lieh in irem dienft erzaigen
Zu aller zeitt mit leib vnd gut,
Mit craftt, macht, mit flaifcli vnd

plÜta 10
Die fraw Tprach: ift es dein

fchimpft,
So ziuch ich dirs zu ainem ge-

limpff;
Haft du es aber funft zc mut,
Für war es tut dir nyilicr gut!
Ich will es deinem herren fagen
Vnd will Im clägliclien clagen, 16
Das du Im wilt fein ere fielen.
Der weyten zilftatt wirft du välen,
Darumb lafz ab das dein gefchofz;
Es ligen mer dann tuTcnt fchlofz
\or dem, das du hie hall begert.
Lafz ab, wann du wirft nit ge-

wert! 22
Der kncclit fprach: fraw, bcdenckt

euch bas,
Vnd fecht ir in mcins herzen vas,
Ir viudent ain friuntlichen fand :
Grofz lieb vnd triu bis vf den

grund! 26
Ir habt ze lang mirs vffgefehoben,
Bis es mir vor laid ift cloben.
O fraw, nun pindt mirs wider zu,
Sund fo ift gar clain mein ru! 30
Alflang ich hab das leben,
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Hoffnung wolt ich noch nit gehen
Vrab hundert tufent goldes marck,
Darumb find gen mir nit fo karg!
Sy fprach: dein zung iit wol ver-

fclimyrt, 35
Die mir mit Worten füfz hofiert,
Dein red ift gut vnd darzu häl,
Doch fag ich dir, du würffeft fül.
Dein netz das ift ze weitt geßrickt
Vnd ift ze vifchen nit gefchickt,
Darumb fchiff yider an das lannd,
Mein hertz hat fleh von dir ge¬

wandt. 42
Ich hab ain frumen Eeman,
Der mir ain fölichs wol puffen kan.
An dem benügt mich wol, 45
Von dem ich mich nit clagen fol.
Der knecht fprach: ich bin er-

fchrocken,
Ir leytent mir ain töttlich gloggcn,
Der klcngcl fchlecht mir an mein

hertz.
Noch hoff ich, als es fey etfr

fcliertz, 50
Mir fey noch nit gantz verfeytt,
Chain fcharfaclis nye fo wol ge-

fchncitt,
Das mich fo mücht verfchneiden,
Die wort fiilt ir vermeiden.
Solt ich nit gunft erwerben, 55
Ee wolt ich zo nettn mal fterben.
Darumb fchlicfzt vf e\Vrs licrtzcn

tor
Vnd ftänd mit grofzer wart dauor.
Lafzt cxYr lieb den pfortner Tein,
So wird ich fcliier gelaffen ein, 60
Damit verlengt ir mir mein tag.

Ain groffe purd ich vff mir trag,

Das ift grofz lieb vnd rechte triu!

VIT mir fo leitt ain fwärs gepretf,

Nun hebt mirs ab, das ich hab
rü, b

63

Vnd wendent exVr gunft darzu,
Dann war ich alt, fo ward ich

Jung,

0 fraw, nun helfflt, dann fein iß
gnug!

Sy fprach: hör vff, ich ger der
Hangen,

Dir wirt, das chniner mücht er¬
langen. 70

Deine wort hand mich durch waicht,
Deine zung hat fo füfz gefchmaicht
Mit Worten hübfeh vnd fuptil,
Das ich mich dir ergeben wil,
Dann ains gehaifz mir her, 75
Das du wölleft tun, wes ich beger.
Wann ich dich man, das du nit

prächft
Vnd mir nit wider fprechft,
So gätt für lieh dein girlich wer¬

ben.
Welt es dein herre, wir müften

fterben, 80
Wann du Im hetft fein ere geftolen!
Darumb müfz wir es tun verholen.
Sy faget Im da iren fyn
Vnd fürt In in ir Caüier hin. 84
Sy fprach: kriuch vnder das pett!
Vnd hiefz In lofen, wann fy redt,
Wann fy Im rüft, fo wirt cs eben,
Dann wolt fy lieh Im ergeben.
Der knecht tett nach den Worten

da, 89
Er kroch vnd was in hertzen fro.
Da ging fy hin zu irein mann
Vnd fprach: wir füllen fclilauffen

gun,
Die zeitt ift liio, cs zyinet wol,
Dann wir ye Tein fchlaufics vol.
Der man tett nach irer gir 95
Vnd leget lieh nider fchier.
Da Ty nun in dem pett lagen,
Vicng die fraw an ze fagen:
Hör främbde mär, mein lieber man,
Der ich dir nit vcrlchwcigen kan,
Hör grofz pofzliait von deinem

knecht. 101
Der hat mit mir ain grofz gcprächf.
Das ich In by mir lafz ligen,
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Ich fey Ira in fein hertz gctigcn,
Vnd hatt fo lang vmb mich ge-

frcyt, 105
Das hatt gcwert nit kurtze zeitt,
Bis ich Im hcint cczilet hai),
Ze choraen ynn garten hinab,
Da viml er mich vnder ainem paum,
Dafclbß fol er mein nemen gaum.
Brüf, hall du nit ain fchalck, 111
Gang hin, du Colt Im feinen palck
Mit ainem feheyt ertrcfelien !
Tu Im fein pofzhait lcrdien,
Straff den fchalck vnd böfen wicht!
Der man fpracli: ich hoff, cs fey

nicht! 116
Sy fprach: nit tu mir trawen?
Du folt es mit gcficht befchawen,
Stand vf vnd leg mein claidcr an,
Stell dich in wcipliclier perion,
Gang hinab in den garten, 121
Da folt ain weil fein warten,
So ßclift ob er zìi dir elioni
Vnd mcrckeft dann, ob er fey fruni.
Der man tett es zc lianndt 125
Vnd leget an feins weibs gewandt,
Er gieng in das gras,
Da uärret fy In noch bas.
Nun hört recht, was da gcfcliach.
Die fraw zu dem kncclit fprach :
Kriucli herfür, es iß zeitt, 131
Der ackcr vngefchniten leitt,
Tracht, das er werd abgcfchnit-

ten.
Da liefz er Geh nit lang bitten,
Er fclinaid, das er nit hett gc-

pawt. 135
Sy fprach: dein lierr vns des nit

trautt.
Nun man ich dich by deiner ge¬

lübt,
Das mir mein Er nit werd be¬

trübt,
Das dus icht fagli, die weil du

lebft,
And du mir des dein triu gebft.

Ain clugcn fyn will ich dich lc-
ren, Hl

Der heit vns baidc bei der eren.
Ich liab gelcnt dort an die wand
Ain prügel, den nym in die hannd.
Gib deinem lierrcn gut Graich 145
ln den ruggen vnd in die waicli,
Sprich: du faige böfc liawtt,
Vil wenig liab ich dirs getrantt,
Ich liab dich nur verflicht,
Dein liab ich mir nye gcflüelit, 50
Es iß cliaine fo fruni,
Man vind das end vnd das drum,
Ich will es fagen deinem mann!
Der lierrc dem kuecht kaum ent-

ran. 154
Er kam in fein fclilauf gadem
Vnd elagt dem weib feinen fcha-

den,
Vfic In fein knecht gcfchlagen hett
Vnd wcllichcr inainung er das tätt,
Er vvolt fy verfüclien nur,
Ob er wolfail war oder tiur, 160
Das wolt er vfz ir fpclien.
Die frau' gund vfz zorcu iclien:
Ja, trautt er mir aincr füliclicn Er,
Cliains andern manns ich nit bc-

gcr.
Der man fprach: lafz wirs got

walten, 165
Den triucn knccht wöll wir be¬

halten.
Im wonet yc grofz früitikait bey;
Was gcfchehn fey*, das fey!
Gen Im nit züren, liebes weib,
¡Mit Ini fo tail ich gut vnd leib.
Ich liab In erd recht erclinnnt, 71
Zwar got liatt mir In fclbs ge-

fandt!
Alfo ward der man gelaicht.
Wann chainer fo hoch witz er-

raicht,
Das weib langet vber In.
Nun hat ain end difer fyn.

175



LIE VEREUCIL 2!)o

77.
Frcydanck. Von wüchrern.

(Dl. 227.)
Gott hat driu leben bcTchafTcn,

Ritter, pawren vnd pfaffen,
Das viert befchfilf des tovvflcls lilt,
Das difer dreyer Maißer iß.
Das leben wüchcr iß genant 5
Vnd fclilindet hüs, pürg vnd

lannd. *)
Was ain wüchrer getüt,
So wirt fein leib, fei vnd gut
In driu getailt, fo er tod lcitt.
Darynn iß cliainerlay ßreitt. 10

Den wurmen iß der leib befclicrt,

Die fei dem tiuflel nycmantz wert;

So nynnnbt fein gut der liorrc gar,

Wä halt leib vnd fei hin far.
So pald die tailung dann gefchielit,
Sein tail gab der tiuflel nicht 16
Vmb zwen die andern tail,
Ob fy auch wären fall.
Der tiuffcl hat ehainen müt,
Weder vif leib, noeh vfT gut; 20

Der herr iß auch wol gewert,
Wunn er nit leibs, noch feie gert;
So find die wiirm alfo bericht,
Sy gcren gütz, noch feie nicht.
Ditz hatt gcfcliafl't des tiuirds

liß, 25
Das yoglichs tail der licbß iß. 2)
Des wüclirers infit iß fo gcriclit,
Das er des naclites fchlauflct nicht,
Vnd gewynnt des nachts fouil,
Als des tags, wer es incrckcn wil.

Sein gewin allzeit für fieli gàt, 31
So all die weit rü liätt. 8)
jVycmant fol des haben müt,
Das wüchcr, raub, verßolens gut
Nyiïier werd got gencin; 35
Vnd was Im ye widerzäm. 4)
FiinfT wüclier die find raine,
Vnd lützel mer cimine.
Vifch, honig, holtz vnd gras,
Auch obfz ye raine fpcis was. 40
Wem got der fünfter günde,
Die waclifen Im on fände
Vnd on grofze arbait;
Chain erd rainer fpeis traiti. 5)

78.
Frcydanck. Von trincken. (Bl. 228.)
Es trinckcnt taufent ee den tod,

Ec aincr ßirbt von durßes not. *)
Ach, wie dor dein tod winckct,
l)cr on durß trinckct. 2)
Trunckcnliait wirt feiten gyit, 5
Sy taubt vnd velfchet weifen müt.
Sy iß ain raub der fynne gar,
Sy iß des todes pild; nembt war. 3)
Wer fein fünd bewainen mag,
In trunckenliait iß wcincs fchlag;
Dem folt zu aller ftund 11
Der pccltor fein vor dem mund. 4)
Wä tobent vnd truncken find,
Der die nicht furcht, iß wol ain

cliind.
Trunckcnliait wirt feiten frey, 15
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Da fey fünd, fchad vnd fchand
bey. 5)

Ain vich, das lützel fynne hat,
Wann cs von vcld zc dorff gat,
So erchennet yeglichs wo!
Hus vnd liof, darein cs fol; 20
So trinckct laider manig man,
Das er fein hus nit chennen kan.
Das laiier vil liuten gefchiclit,
Vnd befchicht dem viclie nicht. 6)
So der wein chomt in das haubt,
So ift armut gar beraubt. T) 26
Für dürft mag nit peffers gefein,
Dann waffer, mett, pier vnd wein;
So ift gut für hungers not
Flaifch, vifch, käs vnd prott. 30
Der die ze tarnen pringen mag,
Danck got vnd leb on clag! “)

79.
Freydank. VonSpilem. (Bl. 228r.)
Von fpilen chomt manig vbel

aeiii,
Schelten, zoren, ßelen vnd ftreitt.
Ich ratt, das cs nycmantz tu,
Wann manig vntriu gehört darzu. *)
Yrre weib, zoren vnd fpil S
Die machen turamer lüt vil. !)
Spil pringt vil menfehen laid
Vnd Icret böfe kündikait;
Da ift lützel zucht bey

Vnd wirt vor fchanden feiten frey. 3)
Durch weib vnd fpiles lieb 11
Wirt manig man ze dieb. 4)
WürfFcl, roff vnd vederfpil
Haben triu, der ift nit vil. 6)
Den fchiltknechten ratt ich wol: 15
Ir chaincr geren vinden fol,
Er fol auch nicht verliefen;
So mag man triu by Im kiefen.
Wer geren vindt, geren ftilt, 19
Wer goren verliufzt, goren fpilt! 6)

80.
Freydanck. Vondemtode. (Bl. 228r.)
Vor allen nöten ift ain not,

Was lebent ift, das furcht den* tot. »)
Wir faren hie tagwaidt
In lieb vnd auch ze laidt. -)
Es find morgen alle lüt 5
Dem tod nächer vil dann he\vt. 3)
Das Jar gat hin, der tod gat her,
Er widerfagt vns on fper. 4)
Der tod lieb von lieben fehclt,
Bis er vns alle hin gezelt. 5) 10
Der tod die lüt von vns ftilt,
Sccht als der fchäch zabcls fpilt. 6)
Got tett wol, das er verpot,
Das nyeinant wifzt fein felbs tot. T)
Vil manig man ßirbet, 15
Darnach vnd er würbet,
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Der nyiner alfo flürbc,
Wann er recht würbe. 8)
Vil maniger eylct zu dem grab
Recht oh er lieh verfamet hah. 20

Das gachcn ift on not,
Er lüg wol müfziclich tod. °)
Wir leben all nach won;
Der forg ift nyemantz on. 10)
Wir inügcn mit chainen fynnen 25

Dein tode nicht entrynnen. J1)
III das nit grofz, fo nyemantz mag

Dem tod entrynnen ainen tag? 12)
Ain validier troll ift vns gegeben:

Wir wenen allo lang ze leben. 13) |
Die alten leben kurtze friil, 31

Der Jungen ainer nicht genifzt. li)
Sälig ift, der da pawet wol,

Da er ymmer wefen fol. 15)
Ulan fol nach gut werben, 35

Als man nymmer Tüll Herben. 16)
Adel, zuclit, fchön vnd iugent,
Witz, riclitumb, er vnd tilgend,

Den wil der tod nicht friile län;

Vns chomt, was wir verdienet
hän. ”) 40

On forgen nyemantz mag
Geleben ainen gantzen tag. I8)
Wer driu ding bedacht,
Der verdient nit gotes acht:
Was er was vnd nun ift, 45
Vnd was er wirt in kurtzer Trift.19)
Des ficchcn re* gar lützcl frumbt,

So Im der tod uaehent chumt.
Wann er Im an das hertze gat,
Alle reiV er dann verlät 50

Vnd clagct nur des hertzen not.
Als vcrlaitct In der tod. 20)

81.
Sprücheaus dem Vridank. *)

(Bl. 229.)
Wer lebt nach der weifen litt,

Der verliuft die toren damit;
Doch ift beTfer aines toren zoren,
Dann ain weifer mau verloren. 2)
Iloft yfft ftahcl vnd cyTen; 5
Allo tfit forge den weifen. 3)
Er ift weife, der verliefen dagt
Vnd gcwynn gar Hille tragt. *)
Vfz yeglichem vafz gat,
Als cs ynncntlialbcn hat. 5) 10
Der tum in zoren rieht,
Der weis lieh vor bcfpricht. ®)
Des manns entwicht ain end hat,
So In grofzer zoren beftätt. 7)
Wer fein laftcr decken kan 15
Vnd zoren, ift ain weifer inan. 8)
Der weit ift nicht mer,
Dann lüt, gut vnd Er. B)
Wer lüt vnd Er wöll hau,
Der lafz foin gut nit zergän. 10)
Armut mag nit tugent haben, 21

Wann fy kann Er nit beiagen. 1')
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LufTt, waffer, fe\vr vnd erd
Die giltet nyemant nach irem

werd. 12)
Von recht dos mannes Ere liât 25
Dar nach als er lieh felbs hat. 1B)
Nyemantz mag lange zeitt
Grofz ere gehoben on neidt. l4)
Wer lebt on ere vnd on fcham,
Der wolt, es wären alle lût fam.ls)
Nyemantz der geleßern kan, 31
Der felbs nye ere gewan. 16)
Man ert das gut an manigem man,
Der tfigent vnd ere nye gewan. 1T)Wä man lobt die alten litt, 35
Da fcliiltet man die ne\ven mit.le)Nyemant fol ze langer friß
Schelten das ze loben iß. l9)
Wer fchiltet wider fchelten,
Der will mit fchanden gelten, 20)
So der wolf maufen gat, 41
Vnd der valcke kefern vät,
Vnd der künig pürge macht,
So iß gewalt fer verfcliwacht. 2l)In fürßen rat der nicht zymbt, 45
Wer gut für ere nymbt.
Ain herr hartt mag genefen,
So Im die feine fbel wefen. *2)
Nyemantz fo naclient fchirt
Als ain pawr, der der pawron herre

wirt. 23) 50
Man merckct by dem ratte wol,
Wie man den herren eren fol. 24)Friund liab ich yuier vil,
Die weil ich ir nit dürifen wil. 24)

Wä friund mit rede wirt verlo¬
ren, 55

Der rede hett man bas empören. 26)Mir geuelt der friund nit wol,
Des ich laßer haben fol. 27)Manigcr vil friundc hat
Die weil fein ding eben ßat.28) 60
Er iß wol ain weifer man
Der liebe friund behalten kan. 2S)Wer an friunden miffctilt
Lange zeitt, das iß nit gut.30)
Des reichen friund find alle werdt,
Des armen friundc nyemantz

gert. 3!) 66
Ain man fol ßille tragen
Sein armüt, nit ze ferre lagen;
Die friund fliehen In ze ßund,
Wirt In fein armut recht kund. 32)Wä ain friund den andern ladet, 71
Chomt das oft, ich wen, es l'clia-

dot. 33)
Wer fleh hebt by den doren,
So er velt, hat zwir verloren. 34)
Nyemant waifz, ob er friunde hat,
Dann da cs an leib vnd ere gat; 76
Da wirt der rechte friund orcliant,
Der valfchc wenckct all zchandt. 35)Ich fach nye, was der karg er-

fpart,
Das es dar nach dem mitten

wardt.3 G) 80
Dem hertzen manig mal wee ge-

fcliiclit,
Der lüt vngeren effen ficht.
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Wie möclit dem wirs gcfchohen!
Er in üfz fich felbcr elfen feilen.ar)
Wer vnrechter ding begert, 85
Den fol man laffen vngewert. 38)
Verzeihen gehört gegen bätt,
Wä man die vnredlich tütt. 39)
Bätt iß ietz worden on fchain,
So iß verzeihen recht alfam40) 90
Ich wen, das nyemantz ietz leb,
Er verhaifz mer, dann er gcb. 41)
Wer vil verhaifzt on geben,
Der will on not mit fchande le¬

ben.42)
Die gab tut feiten wol, 95

Die inan mit fcliam erbitten fol.

Dife gab in hochem werde leitt,

Die man vngebetten geitt.43)
Wer kan die peßen vfz gelefen?
Nycmant will der peße wefen. 44)
Dem böfen nyemantz fol vertra¬

gen; 101
Man fol Im ye fein laßer Tagen.45)
Wie pöfzlich yemant hab getan,
Er will doch feinen böfern lian. 40)
Was der böfe böfes ficht, 105

Das fagt er, das peße nicht.47)
Ze friund ich bas gehalten kan
Zwölf frum, dann ainen böfen

man.48)
Wer frunior hulde hat,
Der hat der böfen wol rat.49) 110
Wem ich fein laßer hilf tragen,
Der fol mein laßer nyemantz Ta¬

gen. 50)

Sclilüf der bös in zobcls palck,
Dannoclit war er ye ain fclialck.5I)
Nyemantz iß reich on argen liß, 115
Auch nyemantz geren arm iß. 52)
Wen gnügt an dem, das er hat,
Der iß reich, wie es Im gat.53)
Das Mer nye deßer gröffer ward,
Ob ain gans das waffer fpnrt.54)
Arme hochuart iß ain fpot, 121
Reiche diemut mynnet got.55)
Wür aller lüte fyn gcleicli,
So war nyemantz arm, noch

reich. 56)
Was man den gäch lerot, 125
Sein gelang er nit vercherct. 5T)
Bey der red ercliennt man den to-

ren,
Vnd den Efel by den oren.58)
Den toren duncket feiten gilt,
Was ain weifer man tiit.59) 130
Ain tor verholt chain friß,
Was Im in dem liertzen iß.60)
Nyemantz fol ze langer zeitt
Toren laffen vnrechtcn ßrcitt,
Er went funß, das er fey 135
Weifer dann Salomons drey.61)
Weifzhait dick allain flat
So torhait groffe volgc hat;
Doch müfz der tor füchcn rat
Bey den weifen, fo esmiffe gat. 62)
Ee ich ain tor wölt fein, 141
Ich liefz eeRom, war es mein.63)
Was an toren wanndels fey,
Da peffern fich die weifen bey. °4)

<S,87,20 u. 21. Stimmf;at arge ft. karge. — 37) 88,7—10.— 3B)
XXXVIII. 112, 11u. 12.— 3°) XXXVII. 100,22 u. 23. - 40)©. 112,
15 U( tg, _ ii) Hl, 14 u. 15. 42) 25S. 18 u. 19. — 43) 583.24—27. —

44) XXXIII. 90, 25 u. 26.— 45)89,26u. 27.— 40)4 u. 5. — 4r>2u,

3 - 48)90, 17U.18.— 49)89, 22 u. 23.— 50)92, 19u. 20.— 51)
XV. 49, 19u. 20.— “) XI. 40, 11u. 12.— 53;43, 10u.11.- 54141,

12u. 13.— 55)VIII. 29, 6 u. 7. — 50)43,22u. 23.— 57)XL. 143,17
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Die toreii nemcn der gloggen war,
So gand die weifen felbs dar.65) 146
I)ic weifen künden nicht genefen,
Ob fys on toren Tollten wefen.66)
Ain tor inaniger ding begert,
Der er mit fchand wirt gewert.67)
Die weifen kurtzweil liaiul, 151
So fy mit toren vmbgand.68)
Wer die toren wolle Aillcn,
Der red nach irem willen.60)
Wer ¡ilindeii wincket, iA ain gacli,
Vnd mit Äunien raunt, iA es

auch.70) 156
Wer all die weit äffen will,
Der wirt villeiclit der afTen fpil.71)
Es iA der toren hertzenlaid,
Wer In gut vnd Er vorfait.72) 60
Die toren And fo her,
Sy erpieten nycmantz Er;
Das fclb iA auch der Efel pfleg,
Sy weichen nycmantz vfz dem

weg.rj)
Der tor vermyffet fleh: 165
Ich will fchier becheren mich,
YTndwas ich fände liab getan,
Die will ich mit ainander Iän.
Sülichcn ratt der tiufcl geitt,
Bis inaniger an dem tod leitt. T4)
Es machet dick valfclier grüfz, TI
Das man valfch antwurt geben

inufz.76)
Vntriu fcliiltct manig man,
Der fy felbs nicht vermeiden

kan. 76)

Man ficht nu leider Tcltcn 175
Triu mit triu gelten.77)
Schöne wort die helfen nicht,
So das werck nit gcfchiclit. 78_)
Ich hör vil der lüt clagen,
Der triuen müntz die fy vcrfclila-

gen.70) 180
Ainem yeglichen duncket gut,
Was er aller gernefl tut.60)
Die iugent ye nach fräden flrebt,
Mit witz vnd forg dasalter lebt. 8I)
Maniger fcliiltct an ainem man, 85
Das er felbs nit gclaffcn kan. 82)
Ich waifz, das kottige linnndt
Gar feiten wiifeliet weifz gc-

wanndt. 83)
Ich vcrAand auch, das nycmantz

mag 189
Verpictcn wol den widcrfclilag.84)
Wer fchlccht, der fol vmbfchen,
Was Im hin wider müg gefche-

hen.85)
Wer licrtzen laid ein mufz tragen,
Der mag wol von nöten lagen. 80)
Nach fräd dick trauren gat; 195
Mnnig trauren frölich end hat. 8T)
Man lol by fräden wefen fro,
Bei iailier trauren, cliomt cs al-

io.88)
Ncyd tut nycmantz licrtzcnlaidt
Dann Im felbs, der In traitt.83) 200
Die nebligen licrtzen
Gewynnen manigen fclimertzcn.00)
GeluA, neid vnd zoren

68)81, 21 u. 22. - 6S)11u. 12. — 67) 85, 3 u. 4. ©rimm fat:
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12.— 78) XXXVIII. 123, 16U. 17.— 70) XII. 44, 21 u. 22.— »o)
XXXVIII. 108,19u. 20.— 81)XVII. 51,25 u. 26.— 82)XXVI. 62, 20
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LIEDERBUCH. 2üi)

Die find vns lahler angcporen. 91)
Wer feinen rechten vnrcclit tut, 205
Da wirt das ende feiten gut. 02)
Wer recht tut, der iß wolgeporen,
On tugent ill adel verloren. S3)
Wer dreißig tugent begat,
Vnd tut nur aine miffetatt, 210
Der tugent wirt vergeffen
Vnd wird die miffetat gemeffen.91)
Der leo fol nymmer clagen,
So In die hafen wollen iagen. 05)
Wer lobt, das fchneggen fprin-

gen, 215
Vnd das Oclifen fingen,
Der kam nye da der Leopart

fprang,
Noch da die Nachtegall fang. *>«)
Die Miigge müfz fleh fer müen, 19
Will fy den oclifen -vberlüen. °7)
Cliomt ain OcliTz in främde lannd,

Er wirt doch für ain Kind er-
channt. ®9)

Man hatt ain haym gezogen chind

Ze liof dick für ain Kind. ")
Wann der wolf ze hirten wirt, 225

So find die fcliaufe gar veryrrt. 10°)
Wer fnchs mit fuchs vachen fol,
Der mufz ir lligc crchcnncn wol.*)
Die Maus hat höfc hoclizcitt
Die weil fy in der vollen lcitt.2)
Auch ziucht die Maus vngerne

cliint, 231
Wa fy waifz, da katzen find.3,)
By hunden vnd hy katzen

Was yc peiffen vnd kratzen.
Der liund hat leder geffen, 235
So man feins dienlls will vergef¬

fen. 4)
Vnd gieng ain hund tufend Hund
Ze kirchcn, noch iß er ain hund.3)
Das zwen hund ain pain nagen
On greynen, hör ich feiten Ta¬

gen. •) 240
Der krebs gat alles liinder (ich
Mit vil fiiffen; iß wunderlich.7)
Es iß der vogel groffer preß,
Allo Jar ain nettes ncß. “)
Des valckcn lach nit wol ßat, 245
So er zu fiifz nach fpeife gat.°)
Der Geyer ßiuget geren dar,
Wü er des üfes nymht war.10)
Eivlen gefchlecht ich den Tag,
Wer die nacht nymht für den

tag.11) 250
Der Efel vnd die Nachtigall
Singen vngeleichen fchal.12)
Was man den gäch leret,
Sein gefang er nit vercheret.13)
VVä ain Efel den andern licht 255
Vollen, dahin cliomt er nicht.
Sccht, das iß ain tumincs tycr,
Vnd iß doch weifer vil dann wir.14)
Wer giieh iß zu allen Zeiten,
Der foll ain Efel reyton.15) 260
Die weit fändet aller maiß
Vff troß, der feiten wirt vollaift.1 °)
Die weit gibt uns allen
Nach honig pitter galten.17)
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Der weit manigcr lachen müfz, 265
Der wol erchennet ircn valfchcn

grufz. 18)
Wer Tündcn püfz yns alter fpart,
Der hat fein fei nit wol hewart.1 °)
Ich waifz wol, das nye liocliuart
Des liailigen gaiilcs gcTellc ward.20)
Iloehuart manigen vellet, 271
Der fich zu ir gefellet.21)
Hochmut zwingt ain kurtzcn man,
Das er roufz vff den zehen gan.22)
Der hat fein Er nit wol hewart, 275
Wer fein weih mit ainer andern

fpart.23)
Die lieh plcndet weifen man,
Der fich vor ir nit hüten kan. 24)
Sorge machet grawes har
Vnd altet manigen on Jar.26) 280
Mynn fol nyemantz verfweren,
Sy kan fich felbs on neid weren.26)
Maniger ift vnmiir,
Da er gcren lieb war.2T)
Sein licrtz dick traurig ßat, 285
Dor vngetriucs lieb hat. — 2B)
Wer in dem facke kauft,
Vnd fich mit toren rauft,
Vnd porget vrigewiffer dieth, 289
Der finget oft ain clage lied. 29)
Wer cliaufcn vnd vercliaufcn wil,
Der gewünn an baiden geren vil. ao)
Wer fich chaufen wil began, 293
Der müfz war Tagen faren lan. 31)
Ze marckt gar feiten yemantz gat,

Dann der mut zu betrügen hat. 32)
Wer fein chind nicht ziehen kan,
Das ziucht villciclit ain Landt-

man.3 3)
So chind find by der glüt,
Bedürften fy bohinder hut.34) 300
Des Jungen lob fich meret,
So er den alten crct.3i)
Ain ycglich chind fich darnach

fent,
Als es die müter hat gewent.3B)
Manig fünde kurtz fräden hat, 305
Nach der gar lange rew gat. 3T)
Sund ift fürfe arebait,
Vnd gibt doch nach liebe laid.38)
An vns wechfet durch das jar
Sünde, nagel vnd das har.39) 310
Welche fünd ift on rew,
Die ift vor got allweg ne\V.40)
Wee dom äugen, das da gcficht
Aincm andern vnd Im felbs nicht!41)
Nyemantz auch geuclfchcn mag 315
Gottes wort vnd liechten tag! 42)

82.
Von den grofzen liaubtfündcn.
Ach, vatter Criß, ich clag mit

gir’
Vnd muter gottos, Maria, dir
Mein Türul vnd auch mein iniffctatt!
Der ift fouil on zal;
Die ze crzclcn, ift ze fchmal 5
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Mein leib, der fij begangenhalt.
Ich prach vil oft die zehen pot;
Ich fwilr vppicliclicn hy got;
Ich zweyfelt mit gedcncken;
Die feyr tett ich bekrencken. 10
Ich vnert vater vnd rnüter l'er,

[ Vnd mort mein niichßen an der Er;
Ich Rai vnd prach mein Ec vil her;
Valfcher ziug was ich on zwangen.
Meins niichßen weibs begevet ich,
Darzu feins gutz, das rewet mich!
Alfo Iiah ich manigualticlich 17
Die gepot fer übergangen!

Ich hab gcfümlct manignalt
Mit meiner fünfl' fynnen gewalt, 20

Mit hören, fclimack vnd gefleht,
Vnd auch mit der vcrfuchung guß,
Mit berürung nach der weit luß,
Ditz tett ich zu ftiitter pflicht.
Die feclis Merck der pamhertzi-

kait 25
Nach den wolt ich nit ringen;
Die ploffcn ich gar feiten claidt;
Den hungrigen ze pringen
Begund ich laider fpeife nye;
Den durßigcn ich on trincken lyc;
Den eilenden ich nit cmpfie 31
In meiner herbergklaufen.
Zum kranckon ich nit wolt gan,
Die gefangen ich nye getrößet liän,
Vnd bin geM'efcn parmung on, 35
Das pringt mir micliels graufen!

Die (Iben totfünd ich gar lian
Volpraclit, mit liochuart liub ich an,

Mit geittikait on muffe.
Vnkeüfch M'asmein Maißercin, 40

Zoren on mafz wolt by mir fein

Mit haß vml trockait groffc.
Des hailigen gaißes ßben gab

Hab ich nit recht gclaitct.
Wie das ich wol verbanden hab,

Dannoclit hab iclis geraitet 46

Nicht, als ich dann pillich folt.

Gottz vorcht ich laider nye eruolt,
Chain miltikait ich haben wolt,
Mein kunft macht mich vnraine. 50
Ratt vnd ßerck, die ich dann hett,
Verßantnufz von des gaißes ratt,
Mit der vil hailigen weifzliait pfatt,
Die übt ich laider daine.

An die fiben hailikait 55
Hab ich gar wenig fl eiTz gelaitt
Mit wirden, noch mit crcn:
Das iß die werde prießerfcliafft,
Die Ee der taufl", der firmung crafft,
Mit gottes Fronleichnamhcre. 60
Darzu die hailig Ölung zart
Vnd wäre püfz der fänden,
An die ich mich gar lützel kart
Mit chaîner fehlachte fänden.
Vier rulTcnt fiind lind mir be-

channt, 65
Manfchlacht vnd Sodoma genant,
Das iß vnkeüfch mit aigner hanndt
Ain vngenantefchulde.
Vnd wer ain chind on tauif verfelt
Vnd dem arbaiter Ion verliclt, 70
Hab ich, lierre, ye darnach geßelt,
So lafz mich habenhuldel

Die fräinden fünd hab ich vol-
pracht

All newn, vnd darnach gedacht,
Wie ich nur moclit vbels an den

täten; 75
Mit haiffen, fchweigen, willen,

rat,
Mit herberg, lob, vnrecliter tat,
Das lang M'är ze bedeuten.
Ich afz, tranck vnd nam vnreclits

g»t,
Wie, wä das was gen'unnen. 80
Ich weret chaîner pofzhait Iliit,
Melden wolt ich nit kunnen;
Auch fändet ich ym hailigen gaiß,
Mit vnglaubcn rechtikait vollaiß,
Dawider ßraitt ich aller maiß 85
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Vnd zweifelt an pnrmungc;
Mit vnpüfz, trotzhait, funder fpot,
Mit vnwitz fändet ich on not.
Des bitt ich, lierr, durch deinen

tod,
Verleih mir peffrunge! 90

Acht fälikait die wolten nicht
In meinem hertzen haben pflicht.
Armut gund mich verdrieizen,
Gfitliait vnd gcrechtikait,
Maynung vnd parmung was mir

laidt, 95
Frid wolt in mich nit fliefzen.
Bainikait des hertzen mein,
Gedult wolt ich nit haben.
Zwölf huck des liailigcn glauben

dein •
Nach den wolt ich nit graben, 100
Vnd liab fy laider lützel gar
Gelaubent veh . daruiub ich far
Zu dir, hochgelobte dar,
Du gottes muter frone,
Bitt für mich dein kindclcin, 105
Das mir hilft meines lebens fcliein,
Bis ich gepüfz die fände mein,
Vnd mir werd, fraw, fein Cronc!

83.
Die fiben tagzeitt desMünichs von

Saltzburg.
Die nacht wird fchier des hi-

mcls galt,
Des tages glah
Will ir gewaltig fein.
Er chorat mit grofzem vberlah,
Sein fcliein zertrennt das firma-

ment, 5
Bis man in preclien ficht.
Er leucht dort her der Lucifer,
Gar fäldenber,
Mit feinem clarcn fcliein.
Nun fliuch, vinher! dir wirt ze

fwär 10 |

Die morgenröt, die dich benot,
Das fchaiden dir gefchiclit.
Der himel fielt gehellet hat
Von grawem claid zu weifzer wat;
Die fäfzen haanen krat 15
Bczaiclicn vns den tag.
Darumli pitt ich hewt gotes krafft
Vnd auch all himlifch ritterfcliafTt,
Das ich mit fälden werd behalft
Vnd göttlich hilif beiag, 20
Das mir fein hilff werd nyilier

gran
Vnd mich von Im nit fchaid.
Aifo ruf ich den morgen an,
Als got die marter laid.

Metten.
Gen gedron gieng Ihefus die fart;
Da was ain gart, 26
Da er vH geng hin tett
Mit feinen lieben Jüngern zart.
Judas kam mit grofzer fchar. ne-

ment war!
Gott fpracli: wen flicht ir hie? 30
Mit grofzen hyiTien fchryen fy:
Wir fuchen ye
Ihcfum von Nafaretli.
Er fpracli: ich cs bin! Ir crafTt

engie;
Sie vielen hin. got fprach zu

In: 35
Vnd vorfclient ir nach mir,
So laffent hin die Junger mein!
Sie viengen In mit grofzer pein.
Das ward gefügt der muter fein
Wol vinb die metten zeit. 40
Die hört vnd facli fein vngcmach,
Was Im in Annas hus bcfchach.
Das pitter laid ir licrtz zcrprach,
Da Bieius ward gehrickt (?)
In fchachcrs weis; auch friund

vnd mng 45
Von Im geflohen was.
Das was der muter fein ain plag,
Des fy gar kaum genas.
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Preym.
Ze Preym zeit fürt die Jüdifch rott
Den werden got 50
Pilnto für gcricht;
Sy teilen Iin vil manigen fpott
Vnd vngemacli. Pilatus fpraeh:
Er ilt vnfehuldig zwar!
Sy zigen In vil valfcher fünd, 55
Der Juden niund
Vcrfpirzten fein geficlit.
Pilatus fpraeh: ich vind kain fünd,
Die an Im fey, ich lalz In frey,
Als ainen alle Jar. 60
Da baten fy umh Barraban;
Der Mas ain Vbeltättig man.
Maria clagen da began,
Da man irem lieben chind
Mit gaifeln gab fo manigen llraich,
Das Im die mcnfchlich craft ent-

waich. 66
Das plüt vfz feinen wunden

fchlaicli;
Sy fchlügen fo gefclnvind,
Das er die liainin faul begofz
Mit feinem plüt fo rot. 70
Mit armen er die faul vmb fclilofz
Vnd laid durch vns die not.

Tertz.
Iliefus ward gefetzet fchon
VIT künigs tron
Ze tertz zeit in purper claid. 75
Sy trucktcn Im ain durnin cron;
Der Jüdifch griis was valfcli vnd

fus,
Als ob er ir kunig war.
Sein müter volget Im der fert.
Die was liert, 80

Ain pain vor allem laid!
Pilatus wolt In han genert,

Er ffirt In dar vnd fpraeh: nembt
war

Des menTeilen pittcr fwär! 81

Da fchray der Juden valfclicr fyn:
Heb vff, heb vIT vnd erützig In!

Pilatus liiefz In furen hin,
Er zwüg fein licnnd vnd fpraeh:
Ich bin an difem monTcbcn rain!
Da fchryen alle, grofz vnd clain:
Sein plüt fey vber vns gemain! 91
Alfpalt die red da gefchach,
Da ward Iliefus verurteilt gar
Zu der iämerlichen pein,
Er müfzt das criitz felbs tragen

dar 95
Ja zu der martcr fein.

Scxt.
Die Juden teilten fein gewandt,
Sein glider dant
Im manig fail.
Durch hcnnil, durch füfz man Im

ze lianndt 100
Drey ncgel fclilüg, gar vngefüg,
Das erütz ward vfT gericht.
Sein plöde menfcliait ward fo

kranck,
Das In bezwangk
Der dürft nach raenfclien linil. 105
Sy püten Im der gellen tranck
Vnd Mengen zwar zu fchanden

gar
Zu Im zwen raubent wicht.
Jefanas erwarb Im ewig pein,
Barraban ward genaden fchein, 10
Ihefus fpraeh : du folt by mir fein
HeVTtin dem Barndeis!
Die Juden fprachcn: gang herab,
Das man an dich gclaubcn liab!
Der andern menfehen lere gab, 15
Der ift Iin lelbs vnweis!
Maria fach In hangen plofz
Wol vmb die fechften Hund;
Sein plut uff irc claider flofz,
Das macht vil manig wund. 120

None.
Ihefus bevalch fein müter fchon
Wol vmb die Non
Johanni in fein pllicht.
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Er Tchray mit iämcrlichcn don
Die herttenkrey: licly, hely, 125
Lame zabathon!
Mein got, wie hall du mich ver¬

tan!
Sein fei viz gan
Sach man an der gefcliicht.
Das fwert dauon! fprach Sy-

mcon. 130
Marien fchnaid ir hertz vor laid
Vnd ward an fräden frey.
Longinus flach ir liebes clünd;
Der was vor ain Jnd plind,
Darnach fach er on vnderpind 135
Vnd ward ain liailig man.
Die fmin verlos iren liechten glaß,
Ilertt vels da tetten manigen kraß,
Der vmbliang in dem tempel praß,
Centnrio began 140
Den Juden da Tagen: fiirwär,
Der lüe gemartert iß,
Der iß von got geporen zwar,
Meffias, Ihefu Criß!

Vefper.
Den Schachern pracli man ire pein
Zu ßucken clain; 146
Vmb vefper das gefcliach,
Da Ihcfus hett gerendet hain
An feinem end den gaiß bchennd
In feines vnters trone. 150
Jofeph bat von Aramathey:
Man liefz Im frey
Ihefum. Pilatus fragt:
Ob er dann ietz verfchaiden fey?
Centnrio Im da fagt: 155
Er ßarb he\vt wol vmb none.
Man legt In da mit iamer grofz
Maria totten in ir fchofz.
Vil liaifzcr zäher fy vergofz
Vnd halß In roynneclich. 160
Sy kufzt In oft in irem laid
Vnd fprach: mein liebße augelwaid,
Mein cliind, fo ich nun von dir

fchaid,

Wer fol dann trößen mich?
Sy waiid vor laid ir hennd 165
Mit ynnern fcüftzen fer:
Ich bin gentzlich eilend
lnd waifz nit, wd ich hin ker!

Couplet.
Zu conplct gieng fein müter dar,
Des nam auch war 170
Marien Magdalen.
Der felben was ain Zentner gar,
Damit Ty gund falben die wund,
Da ward die coßlich gab.
Jofeph In wand in feidin wat; 75
Mit allem rat
Debatten In die zwen.
Iliefus ward gefalbet fpat
Mit aller falb gantz allenthalb,
Man legt In in das grab. 180
Die vorhell prnch die feie fein,
Er ßürmet fy mit klarem fchein;
Die vormals litten laid vnd pein,
Die nam er mit gcwalt.
Adam vnd Euan ward berait 185*
Gennd vnd nller crißcnhnit.
Got gnb den feien gut gclait
Vnd fräde manigunlt.
Die Jüdfchait lialff ir hüten clain,
Der fy mit creften pflag, 190
Sein vrßend In gar kuntlicli fcliaiu
Fru an dem Oßertag.

Die tagzeitt lafz dir, herre mein.
In deinem tron geuellig fein,
Ich man dich deiner gröfzten pein,
Die du gar williclich 196
Gelitten haß, recht als ain lamb.
Bchiittmich, herr, vor aller fcham!
Mach mich in deinem willen zam!
Vnd lafz gcnyefzen mich, 200
Das dir vfz deiner feitten flofz
Das wnffer vnd das plut,
Das manig eilend fei begofz!
Mach vnfer ennd auch gut!

Amen.
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84.
Tagzeit vnfer frawcn.

Maria müter, rainc Maid,
Ze mettcn ward dir hcrtzigs laid
Vorkünt von lhefa, deinem chind.
Wie In die Juden flirten gefchwind
Gefangen in Anna gewalt ; 5
Da ward dein liertz in trauren kalt!

Aue Maria, Prcyra.
Zo preym volgß du, müter, nach,
Den da gryiTiiclieli was gach,
Ilicfum Pylato ze pringon.
Mit fpaiclieln fy In vmbficngen, 10
Vnd gaben Im manigen lierttcn

fclilag ;
Das pracht deinem hertzen fwäre

dag.
Aue Maria, tertz.

Ze tertz hortclt du der Juden fyn,
Sy fchrycn: erützig, erützig In!
Im ward nin purpur an getan, 15
Vff Tein liaubt nin dürrnin Cron ;
Er ward verurtailt in den tot,
Das criitz trug er zu feiner not.

Auo Maria, Scxft.
Ze fexß fächelt du, betrübtes weib,
Annageln den zarten leib, 20
Mit füfsen vnd mit licnnden
In die hoch geliebt eilenden,
Gotrenckt mit effich vnd galten;
Da ward gehört fpotliclis kalten.

Aue Maria, Non.
Ze non wafeß du in pitterm lei¬

den, 25
Da du facheß dein chind verfchnei

den.
Er fcliray Ely! mit lautter ßyni,
Wann In bezwang des todes grym.

Im ward dnrchßoclien do leinhertz,
Das pracht dir, Maria, grofzen

fclimertz. 30
Aue Maria, Vefpcr.

Da nun kam die vefper zeit,
Ward Ihefus von dem criitz geleit,
Den fchaweß du on alle craft.

Der himol vnd erd hett bcfclmiTt,
Wolt für vns mcnfclilich ßerben;
Ililff, das wir mit in fünd ver¬

derben ! 36
Aue Maria, Conplet.

Ze Conplet nam dich Jofcph hin,
In das grab legt or In,

! Da kamen drey Marien dar
Vnd falbten den leiclinam gar, 40
Der mit plüt was vbergoffon.
Ditz laid er alles vnuerdroffon.

Aue Maria.
O müter der parmhertzikait,
Ze mitleiden mich bernit!
Gib, das der pittcr fclimertz 45
Getruckt werd in mein hertz,
Das mich deins chindcs lierttcr todt
Entledig vfz eiliger not! Amen!

85.
Wie ain müter ir dochtcrlernetpulen.
Ich gieng ains nachtes von liufe

fpat
Vnd kam für liebes kemenat,
Da liort ich reden zway darynn.
Das rocrckt ich wol in meinem

fynn,
Ain müter vnd ir döcliterlein 5
Die redten nach dem willen mein.
Die dochtcr fpracli am erßon wort:
Sich fönt vfz der maffen hart
Mein ßoltzer leib, mein frifchcr

inüt!
Es war wol zeit vnd dcuclit mich

güt, 10
Das ich füclict vnd ainen fünd,
Der mir mein l'cncn piifzcn kund!
Die müter fprach: mein liebßes

kind,
Als ich an deiner weis empfind.
Der magtumb dir gar nachent lcit.
Darum!) folt du zu aller zeit 16
Volgon meiner triuen 1er,
So widerfert dir güt vnd Er

20
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Mer, dann du dir haß gedacht.
Da ich was in deiner acht, 20
Da w'as ich gar ain ßoltze dieren,
Vnd kund auch mer troffieren,
Dann ander hundert in ainer Statt.
Wer mich vmb mein pfilfchafft bat,
Well ich, das er hett pfening

vil, 25
So liefz ich nit, ich gab Im zil,
Ich nam auch fein gut daran.
Was er aber ain fölicher man,
Das er wolt zalen vf porg,
So zeit ich Im ain widerforg: 30
Ich darr vor meinem herren nicht,
Wurd mir ain chind vfz der gc-

fchicht,
So präcli man mir den Ion ab!
Mit dem ich Im vrlaub gab.
Ich hett oft dreyer gelt empfan¬

gen ; 35
Vf ain nacht mfiß ich erlangen,
Was ich den tag hett verlambt.
Nach dem nächßen ich dann gämpt,
Den weifzt ich an mein pettlin dan,
Vnd leget da ain ketten an, 40
Der zoch dann vber lieh die hül.
Wie rynnet waffer durch ain mül,
Alfo giengen die reder mein.
Den ainen liefz ich vornen ein, 44
Den andern fchickt ich binden vfz,
Den dritten hielt ich in dem hus.
Der was dann mein fpiluogel,
Mit dem was ich aUo gogel, 48
Das ich der fräden wol gerücht.
Haimlicli ich in der tafchen fücht,
Was ich vand, was Im verloren.
Ich liab manigem vfzgefchoren,
Der gieng dann trauriclich dahin,
Das was alles mein gcwyn!
Dannocht wolt ich nit verzagen, 55
Ich rieht fürbas meinen fchragen,
Ich gieng barhaubt vnd fchwaig
Vnd löfct pfeiiing vfz der naig,
Das mir ain grofz gefallen was.
Wann ich dann vfzgieng nach gras,

So fchickt ich allweg zwen liinfiir,
Ob es war, das ich ainen verlür,
Das der ander by mir belib.
So man dann das vich vfz trib,
So wartet mein der herre ym flall.
Dem wuß ich auch damit gefall, 66
Kr nam mich liaimlich by der

banndt
Vnd legt mich nider zu der wandt,
Wä die paren waren weit.
Da vertrib wir dann die zeit 70
Nach vnfer baider luß;
Ich truckt In fer zu meiner pruß,
Dns Im der rugg vor fräden kracht.
Ich hab gar vil narren gemacht!
Wann In was der pewtel lär, 75
So waren fy mir gantz vnmär!
Wann dann die koren waren lang,
Ich tett nach plumen oft ain gang
Vnd wolt da krcntzlen machen;
Ich mtifz der tagalt fclbs lachen,
Das ich fo grofzon fchaden tet. 81
Ich macht mit walgen weittc pett
Vff vnd nider in dem getraid.
Ich was ain wol verföchte Maid,
Doch wagt ichs ring recht, als der

wind. 85
Ich trug auch ledig fiben chind;
Chains ich dem rechten vater gab;
Nur welher hett die maißen hab,
Dem warf ichs morgens für die tür,
Da die lüt giengen hin vnd für. 90
Der ward dann vor der weit ze

fpott
Vnd bat mich dann vafl durch gott,
Das ich das chind wider nem.
Er zalt mir vf mit grofser fchäm
Mer dann zehen pfunt, 95
So ich Im nur der eren gunt.
Er hett gefworen, es wär fein,
Vnd gelaubet der rede mein;
So tet ichs nur durch gcnyefz,
Das ich In den vater hiefz. 100
Kind, vmb mich vochtcn aineß

zwen!
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Da» liefe ich alles vbergien,
Doch cliaincr was der recht;
loh liett wol ain licbcrn knecht,
Der mir in meinem liertzen was,
Sy verluren äugen vnd nas * 106
Vnd wurden darzu lam.
Ich nam ain naffen badTcliwam,
Den ich vf mein fchaittel pand,
Mit dein fchlayr ich In verwand,
Das das pand nit gieng ze haufT,
Ich fatzt ain hüt oben daruff 112
Vnd zochs vaft fiir meine äugen.
Zu dem erilen gieng ich taugen;
Ich viel in onmächt da uff In 115
Vnd truckt In liartt, man zoch

mich hin,
Wann Im fein wunde plutcn ward.
Ich fprach: mein troll, mein hüch-

iler hordt,
Tu vff deine äugen, chennll du

mich ?
Solt cs fein, ich ftürb für dich! 20
Ich macht mein feüftzen ulfo langk,
Er fprach: hör vff, du maclill

mich kranck,
Geliab dich wol, mir wirdet nicht!
Er wont, ich hett getreiuc pflicht,
Ich fclilüg mich an das haubt vnd

lliefe, 125
Das der badfehwam zäher liefe.
Vmb mich waint alles, das da was,
So clagt ich nur, das er genas;
Das er mir nit fchüf fein güt,
Darumb was ich vngemüt. 130
Ainer netten clag ich mich ver¬

fang,
Zu dem andern ich da gieng.
Der lag in grofeer kranckhait,
Ich tet, als war mir hertzlich laid,
Vnd clagt In vfzermaffen fer, 135
Doch gedacht ich: war fein mer,
Das mir wurd das güt von dir!
Söliohe triu hett ich in mir.
Nun, liebe dochter, nym dich an
Lottig vnd hetriug yederman! 140

Des hilf ich dir, als ferr ich mag,
Du folt dich fleifeen alle tag!
Wann ain gcieU gat für dein hus,
So lüg zu dem venftcr vfz,
Meid dich, als ain wachtet fer. 45
Frag ain anders: wer ift der?
Tü, als ob ers nit hört.
Mit dem wirt er villeicht bedört
Vnd gat deß öfter wider für;
So Hand mitten vnder die tür, 150
Lach vnd frag: wa wolt ir hin?
Verdriufet cüch nit, fo gat herein,
Ir möcht cüch gen mir nennen,
Mich zyrabt, ich fol cüch cliennen.
Deine füfelen für In fetz, 155
Gang zyfpen zafpen Vbers Hetz,
Als ain trendel dich vercher,
Lafe dich feilen hin vnd her,
Setz dich zu Im vff ain ort,
Sprich: der dürft tüt mir den mort,
/Als lieb ich cüch fey, fendt nach

wein! 161
So will ich deftcr lenger fein!
Das ir wol chomcnt tberain,
Dein haubt Im vff fein aclifcl lain,
Streich dich vtnb In als ain harm.
Sprich zu Im: ir feit warm, 166
Des empfind ich an ettr hannd,
Wurd mir ain fölicher pül bc-

channt,
Ich wolt mich nachent zu Im legen.
Ift er dann fo gar verwegen 170
Vnd greifft dir zu dem püfen ein,
So fpricli: hört vff, tüt hin!
Vnder den armen In kützel
Vnd lafe offen deinen fchützcl
ßaidenthnlb by der feitten. 175
So mag er kaum erpeitten,
Vil plick er zu den prüftlen tüt,
Damit fo ftoltzct Im der müt.
Kufzt er dich dann zu der ßund,
So fchlag Ims zünglin in den mund.
Mach vor Im ain hübfeh gcprenck,
Das pringt Im manigerlay gedcnck,
Vnd pület vaft vmb dich. 183
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Kind, fo gcdcnck nn mich,
Chomt dir ain milichfridel mit, 185
Der dich vmb die liebe pitt,
So vorder vfzermafz.cn vil.
Ob er das nicht geben wil,
Du racrckeft pald hin vnd her,
So fchlach ab, als ain vifcher, 90
Der pewt vmb zwaintzig vnd gibt

vmb vier.
Sölich mynn vnd faures pier
Sol man geben ringclich vonlianndt,
Verhelt man das, cs tut gar andt!
Du wirft vom liaubtgut nit ver¬

drängen ; 195
Helfen fchatt den frawen Jungen,
Als der Tonaw ain trunck.
Tü dich vmb, du bift noch Jnngk,
Ym alter gibt man nichtz darumb.
Gewer, wer in der iugent clioiu!
Wann du dann verfchiuß die pfeil,
Er ift lecht vber hundert meil, 202
Dem henck den lären kocher an;
Der wirt dann dein lieber man
Vnd tüt auch alles, das du vrilt;

Mit dem ift all dein facli gellilt!
Die dochter fprach: fraw mütei

mein, 207
Ich will der 1er wol yndenck fein,
Es chomt noch heynnacht ainer,
Der da hat ain pevüel fwär; 210
Nach vnderweifung difer ding
Will ich Im den wol machen ring.
Als ich die red von In vernam:
Der Apfel will nach dem Ham
Gcratten ! dacht ich mir, 215
Von dem lius da eylt ich fchier.
Da ward manigem gerüft,
Der Jungen valfchait ich da brüft,
Es kamen tumeling ain fchar,
Aller erß nam ich der alten war.
Der tcwfTcl zerpräch ire glid, 121
So hätt manig gut gcfell frid,
Vnd war auch maniger dochter gut,
Die fich vcrlat vl' wanckel mut,
Vnd bewart auch nit ir Er! 225
Die volgcn ainer fölichcn 1er,
Den chomt cs oft ze fchaden!
Gott wüll die fruuien begnaden!
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Bemerkung: Die Eigcnthümlichkcitcn der Schreibart in der Hand¬
schrift der Klara Ilätzlcrin sind zum gröfsten Theil auch
in dem Wörterbuche beibehalten. Unnöthige Consonanten
wurden gestrichen. Wörter mit p als Anfangsbuchstaben
findet man im Wörterbuche meistensunter b, seltenerum¬
gekehrt. t u. d, f u. v, ebenfalls unter einandergewor¬
fen, sind hier nach Gebühr berichtigt. Ucbrigens suche
man statt ä — c, statt ai — ei, st. au u. ew — au u.
eu, st. ey — ei u. cu. Nur in den citirtcn Stellen habe
ich die Schreibart der Handschrift ziemlich treu beibehalten.



A.
ab, pracp. I) , von: clic fiele nerton ab den linden II, 57, 94.

ou abelan = âne underlàn, ohne Unterlassung, ohne Auf hören: ieh

gedenk an fy on abelan I, 87, 1.

aberel, m. der April II, 60, 51.
aberwenken: on alles aberwenken, ohne alle Veränderung I, 118, 60.

abkonnnen (kämmen) GS., überhobenwerden: difer l'org kumm ieli

nit ab! I, 119, 155.
abreiten, abrechnen, abzählen: abraiten vnd übcrzelen II, 43, 21.

abfcin, weg sein, nicht mehr vorhanden sein: recht Ordnung Hl ab I,

28, 126.
ab tun GP. u. S., sich entledigen einer Sache, sich frei machen von et¬

was: wer ain übel weib hab, der tü lieh ir by zeit ab II, 52, 62;

vnd tet mich alles trawrens ab II, 9, 4.

a eben, intr. Schmers: empfinden, schmerzen: vor iammer achet mir

mein herz I, 7, 34.
achte, f. Stand, Alter II, 85. 20.

achten von DP., ablassen von Jemand: dilen winter wöll wir nycn-

dert von dir achten /, 91, 206.
ackertrappe, m. eigcntl. der Feldlrappc, hem. Schimpfwort für die

Bauern, welcheden Acker treten, wie unser Ackergaul: alle lull ill

worden tewr denfelbigen acker trappen, I, 29, 75.
àdelar, m. Adler I, 126, 29. I, 130, 134.
afterrcue, f. Nachwehe, spätere Ilctie: meiden pringt grolz atlterrcw

/, 86, 7.
aftcrfil, m. das hintere Riemenzeug I, 35, 46.
alenfanz, m. Hinterlist, Falschheit: das du iin fchlcclilt alenfanz II,

8, 96; der alenfanz fuclit new fünd II, 56, 6; ze Hund fy fölichcn

alenfanz vindt, ib. vs. 12; ib. vs. 189.

all weg, adv. auf allen Wegen I, 6, 15.

alpha und o, Anfang und Ende: die dochtcr von Syon, die vns hat

praclit alpha et o I, 131, 123.

als, contrah. aus alles I, 14, 44; s. o.

als, demonstr., so, also viel II, 48, 48. — alsdann, so wie denn I, 11,

9. als wie I, 11, 107. — alswol und, so wohl als: als wol vnd

ieh dir’s gan I, 102, 5.
alfam, conj. eben so: so ill verzeihen recht alfam II, 81, 90.
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alsbald und, so bald als: all'[>uld vnd fy empfunden //, 67, 187.
alfuft = als funft II, 10, 105, also. ■
anegcnge, f. der Anfang II, 63, 15.
anen APGS.: berauben: deins herzen quäl mich fräden ant zw mani-

gera mal I, 20, 52.
angcfigen DP. obsiegen: lafz dir nit angefigen I, 106, 41.
angewinnen DP., obsiegen über Jem., ihn überwinden: ain kind ge-

wunn feinem vatcr an II, 43, 32.
angRer, m. Trinkgefäfs mit engem Halse I, 35, 26., gebräuchlich in

Oesterreich, s. Schmid’s schwäbischesWörterbuch.
ankc, f. die Biegung des Fufscs am Knorren, der Knöchel, dann Bein,

Hüftbein, Hinterbein: ir clicrt mir die anken II, 10, 96.
anlegen ficli, sich vornehmen, vorsetzen: haR du dich alfo angelait

II, 18, 45.
anfigen DP., = angefigen,: trauren hat mir angefigt II, 6, 63.
ant tun DP., Jemand einen ungewohnten Zorn, Verdrufs, Schmers ver¬

ursachenII, 85, 194.
antvogcl, m. Ente II, 17, 17.
arche, f. Maria mit einer keuschenArche verglichen: o muter, keufche

arche! I, 135, 145.
arge, f. Bosheit I, 14, 44.
armen an, arm werden an etwas I, 103, 15. I, 105, 8.
arzat, m. Arzt I. 43, 27. (arzen, Wurzeln, Kräuter sammeln).aufwifchen, auffahren: fy wifcliet auf fchlaufent II, 4, 49.
au gclweide f., der Gegenstand, auf welchen die Augen hinblicken und

auf welchem sie im Anschauenwohlgefällig ruhen bleiben: meines
herzen I, 14, 42. I, 48, 21. I, 115, 17. ain pild meiner augel-
waido 1, 65, 3. /, 116, 17.

äugen, sichtbar machen, zeigen: mynn, nun aug dein maiRerfchaft II,13, 131.
äugen fpilcn, die meisten Augen spielen, mit Würfeln um die Mei¬sten spielen II, 8, 312.
augftein, m. der gemeine Chalcedon II, 45, 80. mhd. augenflein.augustin, die Zeloten unter den Augustinern verwarfen die früherenmilderen Regeln ihres Ordensund nahmenstrengerean, zu welchenauch das Enthalten des IVcins gehörte I, 85, 10.
aytte — eide für egede, Egge I, 35, 44.

B.
bach, m. wer trinckt, als es fey ains pachs, als geschehecs aus einemBache [Z.], II, 71, 98.
Bacliarach I, 85, 26. Städtchen am linken Rheinufer, in dessenNähe

die merkwürdige Burg Saleck sich befindet. Auf dem benachbarten
Schlofs-, Kühl- und Vogtsbergewächst der berühmteMuskateller¬wein, von welchemsich Papst Pius II. jährlich ein Fuder nach Rom
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bringen liefe. Kaiser IVenzel schenkteder Stadt Nürnberg für vier
Fuder die Reichsfreiheit. Bacharachhatte einst den Ilaupthandel mit
allen Rheinweinen.

baclic, m. (ahd. baccho), Schinken, Speckseite; das mir ain katz ain
paclien prächt II, 8, 184. ain gaiffin pachen II, 72, 103.

baclie, m. Backen; mit Tier baclien I, 91, 148.
bachen, backen; trop. in etwas einschliefsen; du biß doch in mein lierz

nit bachen 1, 83, 19.
bal, eigentl. Gebelle (von bellen, wie gal von gellen), trop. Gerede; in

neides bal I, 20, 63.
halt, adj., gewandt, geistig lebendig: ainer iß ainvältig, der ander

palt II, 13, 97; kühn, beherzt: ain zag mufz worden palt '11, 2,

188; ain tegen palt II, 2, 212.

St. Baltliafar I, 20, 93.
bane, f. freier, ebener Platz; meines herzens II, 36, 6; uf paumes

pnn I, 20, 48.
bar, m. = gebdr, gebärde, d. Verfahren, Ausüben; du weifeß mich

von des tadels par I, 20, 91.
baren, sich zeigen, gebärden: die fach man gar höflichen baren II,

67, 123.
bärde = gebserde, f. das äufserliche Benehmen I, 18, 11.
barille, Apricose II, 25, 18.
bärlich, adv. offenbar II, 48, 38.
bafilie, f. ein Kraut von lieblichem, gewürzhaftem Geschmackund Ge¬

ruch, besondersdas kleine Basilienkraut, herba basilici minoris, im
gemeinenLeben Braunsilge genannt II 57, 267.

batonie, f. Bctonie, eine Primclart II, 57, 271. II, 17, 86 (peton).
began, vollbringen, vollziehen II, 25, 86.
begattern, beklatschen: das man ins nit begattcr II, 58, 319.
begeben A, ablassenvon etwas, etwas aufgeben, sich lossagen von et¬

was: folt ich dich begeben I, 23, 87; vnd furcht, ich müfz bege¬
hen ain hoche frucht I, 25, 59.

hegeine, I, 85, 11. mulier monastici generis, Ted a votis foluta, cf.
Scliilteri glofs.. lieber die Vlmer Ilausnonnen, Reguinen genannt,
s. Schmidls schwäb. JVürtcrb. Oft wird es als Schimpfwort für
Betschwester gebraucht.

begreifen, ergreifen, über einen kommen: ee vns begreif des tages

glaß 1, 3, 31; II, 57, 237.
behaftet, adj. (ptc.) gefangen genommenund fest gehalten II, 68, 460.

behalten, bewahren: die leib vnd fei behalten II, 63, 7. fich beh.,

sich aufrecht erhalten; ir kaincr licfz fich beh. I, 29, 96.
bcliaufon AP. jemand in seinem Hause aufnehmen, ihn beherbergen:

fo wil ich dich behaufen mit ganzen fräden I. 127. 98.

he lieh on AS, behaupten: fo bchiib ich wol by aide I, 78, 5; beheb.
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an DPAS, einem etwas abgewinnen, mit einem etwas aufheben: die
behebt an iui iren ilreit II, 50, 12.

bclicften: die nacht, festhalten, aufhallen I, 25, 79.
b eh eit für behaget: tu das im gar wol behait II, 68, 203.
beliemland, Böhmen I, 29, 53.
behirten, behaupten: behalten vnd behirtet II, 60, 165.
behüt, behütet: ir wert gar wol behüt von mir I, 11, 14. Ц, 2, 51

und 55.
bejagen, erwerben, bereiten: ich hab nyc fünd damit beiagt 11, 2, 25.
beiten, warten 1, 7, 72. I, 8, 40. I, 11, 259. 1, 12, 11 und oft.
beitliaufz = biethaufz, n. JVcinhaus II, 6, 217.
beiwonen, in der Nähe sein: die funn wont vns naclicnt bey, I, 1,38.
bekennen AP. Bescheid thun Jemandem: ich hab dich nun bekennt

П, 7, 249.
bcklcibcn, praet. klcip, adolcre, wachsen, sich befestigen, bleiben: liail

dir beklcib I, 1, 93. II, 68, 127.
bekrenken, kränken: wie fer mich das bekrenkt I, 104, 26.
belangen, Verlangen, Sehnsucht II, 5, 4.
belangen, mit Sehnsucht, Verlangen erfüllen: verlangen plangeu

( = belangen) tut mein herz I, 52, 1; mich belanget nach,
ich habe Verlangen nach 1, 15, 67.

beleuchten, trop. verherrlichen II, 25, 10 und 17.
benemen, entreifsen; den wil benemen mir der tag I, 8, 21.
bengcl, m. Knüttel, Zaunspfahl II, 67, 397.
benügen, begnügen: lafz dich benügen I, 36, 57.
beraten AFGS, mit etwas versehen: ob in got ainer fraweu beriet II,

3, 136.
berichtet, adj. eingerichtet, beschaffen: wie die mül fey berichtet

II, 39, 8; fo Gut die würm alfo berichtet II, 77, 23.
berlwert, n. ein Schwert, mit welchemman auf die Eber Jagd machte

II, 72, 150 und 167 u. 169.
be Га eben, versehen, zieren, schmücken: damit fo iß belachet der

fcliilt mit ГрсЬст fynn II, 25, 28.
befcliedcn = bcfchciden II, 58, 326.
befchelien, gcfchclicn: das es befchelie lehier 1, 4, 18.
befchern, beschneiden,hier: beendigen: wann ich hedenk, es fey (das

leid) bcfchert /, 7, 43 (nicht: cs sei vom Schicksal beschert).
befclineiden, bekleiden, ausstafßcrcn: ire weiber find mit vcch be-

fclinitten I, 29, 31.
bcfchreien, ausrufen, verkünden: der waclitcr des tages hell tet laut

bcfclircyen I, 27, 315.
bcfchuldcn, Schuldner von etwas sein; verursachen: ich hofft, ich

wolt befchuldcn, fy folt mir fräden machen I, 43, 9.
bcficht, f. Vorsicht: mit belicht II, 71, 112.
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bcfinnou, durch Nachdenken ausfindig machen, aussinnen: als cs fein

gütlich will heran II, 1, 9 u. 21.
boforgen, für etwas Sorge tragen, mit Sorge an etwas denken II,

9, 124.
beftan, bleiben: eilend will ich beßan I, 43, 28.
beftäten, bestätigen: durch fy iß beßätt worden der reyter orden

II, 74, 10.
beftricken, umstricken I, 6, 35.
betichtet, ndj. (ptc.) beschaffenII, 39, 8.
betragen AP. lästig, unangenehm sein: wolt es euch nit betragen II,

54, 89; cs hat mich lengß betraget, ib. vs. 174.

bette, f. die Bitte I, 27, 98.
bevelhen, anvertrauen, der Huld, Obhut Jemandesempfehlen: dem

befulcli ich dich I, 9, 33. Häufig von dem Wächter gebraucht, in

dessenSchutz Liebendeempfohlensind: ich weck, die mir beuollien

fein I, 14, 21.
beunt (mlid. binnt) geschr. pewnd II. 67, 19. eigentl. verschlossener

Gras-, Acker-, Weide-Platz, auch der Inbegriff beisammenliegen¬

der Ackergüter, hier ähnlich: Henflin vfz der pewnd.
beutolvafz, n. /, 35, 27., unter Beutclfafs versteht man in Ulm einen

Mehlkasten, so genannt, weil das gebeutelteMehl darin aufbe¬

wahrt wird, s. Schmid’sschwäb.Wörterb.
hcvillien = beviln, AP. zu viel, lästig sein: es wnrd dich bevilhen

II, 5, 314.
bewar, Schutz: du biß meines leibs bewar I, 127, 106.

bezeichen, bezeichnen, verkünden II, 83, 16.

bezwingen, bezwingen, zu etwas nöthigen, fesseln; gefesselt halten:

darzu in rechte lieb bezwang I, 6, 57; mich tut bezwingon II, 36,

25; II, 21, 38; II, 54, 2. aubentewr mich da bezwang II, 20, 14.

wie manigen vogcl ßolz fein natur da bezwang II, 55, 21.

bidmen (mhd. = bidemen), beben, zittern: ir pidmeten all gclidcr

II, 4, 54.
birfen, prt. birste, umherschweifendjagen.
bifem, m. Bisam, Moschus II, 57, 55.
bitterkalt, f. Gefühl tiefen Schmerzes: wer ir (der Maria) clagt in

bitterkait I, 1, 92.
bittern, bitter werden, seine Erbitterung auslassen II, 7, 106. [Z.]: fy

gieng gen mir pittern.
blähe, f. grobes leinenes Tuch, Sackleinewand, Packtuch. In Baiern

sagt man blachen, in Oesterreichblägen: wer plahcn tregt für lei¬

den 1, 10, 24.
blas und -blaft, m. die Luft, die man ausathmet, hier der Furz; den

plaß, der hinden gat von meiner pfeiffen II, 72, 282. Lärm, Tu¬

mult, welchenvon Wein erhitzte Köpfe machen:mit götz und giiblin

macliß du fämlichen plas I, 85,22; oder plas für blöz? vrgl. götz.
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bluten, abpflücken: die weil gieng fy rofen plulcn II, 57, 283; blatt¬
weise abrupfen, entblättern: vnd plat fy clain gar plätleicli ib.
vs. 281.

blattcr, f. Blase, Ilitzblasc II, 75, 199.
blaufufz, m. Sperber, hier eine geringe Falkenart I, 98, 14.
blaufen = blafcn, DS.: der coft folß du (»laufen nicht, du sollst die

Kost nicht anblasenII, 71, 115.
blecken laffen, erblicken lassen, sehenlassen: das ich uin iar die

oren in irem dienfl (decken liefz, feil, in afini modum, .V: dafs
ich mich am Narrenscile führen liefs, II, 58, 131.

bleichen, bleich werden, hier: Morgendämmerung verbreitend heran¬
nahen: ich fich den tag vfher plaichen I, 27, 324.

bleu, adj. schüchtern: zu plew ich darzu bin II, 57, 325.
bleukeit, f. Schüchternheit, Schamhaftigkeit: lafz pleykait nit engel-

ten mich II, 54, 363.
bleuklich adj. schüchtern, bescheiden: zuclit I, 52, 6.
blcrrcn, verklatschen, dummes Zeug schwatzen II, 45, 122.
bliuen, bleuen, d. i. um sich schlagen: Hoffen vnd pliucn teteu ir arm

vnd pein II, 4, 38.
bloch, n. Block II, 45, 210.
blöfcniercn, schmücken: nach manus gcltiß biß du gcplefcnierct /,

133, 54, fr. blasonncr.
böckl in, m. Schimpfname der Schneider II, 67, 71.
hollen, Knospen treiben: gebollct mit rofen, mit Bosen behängen II,

47, 21.
bonaria, Pflanzengattung. II, 57, 36.
bono, f. Bohne-, trop. cigentl. etwas Unbedeutendes, hier jedoch etwas

Bedeutendes,Wichtiges: der dunket fich maniger pon wert II, 13,
115. Daher auch das Sprüchwort: er nimmt sich eine Bohne (oder
gewöhnlicher eine Gurke) heraus.

boretsch (borago), Pflanzengattung aus der natürlichen Familie derAsperifolien, deren bekanntesteArt borago officinalis ist; Gurken¬
kraut II, 22, S. 173.

borgen DP. leihen, borgen, Frist geben, GS. in Betreff einer Sache:
der tag wil vns der nacht nit lengcr porgen I, 8, 16.

bot, n. Gebot, Dienst II, 2, 204.
botfcliaft, f. Nachricht, Anzeige eon dem Sichbefinden: dein potfehaft

fchier mir fchreib I, 1, 80.
breche, m. = gebreche, Gebrechen, Fehler: die prechen find gar

manigualt II, 75, 180.
brechen DPGS., fehlen, mangeln: fo mir fölicher früden priclit I,

119, 24.
hrechten, lärmen, schreien: man liort fy lützcl prcchtcn II, 55, V34.hrccklein, dernin. eon brache, Leiihund II, 7, 132. II, 55, 39.
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brühen, leuchten, strahlen: du bill niein prälient funncn gialli II, 11,
51; (die róse) Bund prälient vf dem zwey II, 57, 9. II, 25. 71.

brüst, m. Gebrechen, Fehler II, 13, 102.
bresten, prs. briste, brechen, zerspalten: das mir mein lierz vor laide

priß I, 6, 7. Gramm. IV, 681.
bringen: vns bat der morgen pracht vfz fiiffcm fclilaufc I, 8, 35.
brifiligen rot, = brafilicn, (las Brasilienholz ist meist von dunkel-

rolher Farbe II, 53, 86.
brinen, bereiten, anstiften: vnd mir vii fchanden priuet II, 23, 94;

wann es vii laüers prewet II, 43, 25.
bruchi)ette, Bette von leinenem Zeuge II, 67, 225.

b r u n st, f. Liebcsglut II, 6, 126.
buchs, plur. von buch, der Bauch I, 91, 139.
buckelor, m. Nach Hojfmann's Fundgruben ein Schild mit einer oder

mehrereneisernenBuckeln. Hier scheintcs gleichbedeutendzu seinmit
schlechtemGelde, das von erhabenerArbeit, aber hohl ist, Hohlmünze:
fy fchlahen darunder valfche münz vnd puckeier II, 3, 77.

bund, m. eigcntl. mehre zusammengebundenedinge, als Stroh, Heu, hier:
Stroh im Bette: ze fliehen vfz den pünden I, 27, 216.

buntrdiuch, ra. ein Schuh, der obenzusammengebundenwird II, 67, 257.
burdin, f. kleine Bürde, Last; ain purdin ich hie lad vf mich I, 132, 1.
buffen DPAS, etwas von Jemand wegschaffen, stillen: ir roter mund

tet im fein trauren puffen I, 27, 228. den hunger 1, 91, 185.

C. S. H.

D. .
da, relat. wo (nicht); die Negation unterdrückt I, 9, 22.
dächfeln = dehfen, schwingen (zunächst Flachs): wie mynn es vmb

hin dühfcl II, 58, 302 [Z.].
dann das, als dafs I, 9, 28.
danne, von da II, 7, 111; dannen, von dannen, hinweg I, 12, 6.
dar, pron. pari, dahin 1, 22, 13.
dargen, adv. dagegen II, 4, 90 u. 106.
dar nach und, darnach als II, 80, 16.
daiiclit, praet. von dünken, dünken, brüsten, hervorlhun: der daucht

fleh ob in allen mit fclircyen II, 67, 204.
dauzen, duzen, mit Du anreden I, 29, 34,
dcgonlicit, f. Tapferkeit II, 2, 191.

deyment = timiam, m. thymus II, 57, 48 u. 279.

diern = dir in I, 13, 86.
diet, f. Anzahl von Menschen II, 33, 31; Gcsammtzahl der Menschen,

IFclt überhaupt II, 45, 90; Leute, in gutem Sinne I, 132, 47;

Leute, mehr im verächtlichenSinne II, 81, 289.
dille, f. = dii, die Diele; der Ort, wo Dielen liegen, Estrich, Boden

I, 37, 8,
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dingen, processiren: man dinget nun vnd appelliert I, 28, 145.
dirdendci, m. Tuch, das von Wolle und Leinen ist II, 42, 70. II, 58, 216.
dein, dulden II, 46, 61.
don, m. Gerede I, 122, 12: wie zuckerftifz ilt maniges don.
don = gedon, ged. tun DP. einem Gewalt anthun, Leid thun II, 58, 262.
dorfdocke, f. Dorfpuppe, Dorfmädchen: fy gunden frölich fchocken

vor den «lorfdockcn II, 67, 288.
dörpcl, m. Tölpel, der vom Dorfe ist, ungebildeter Mensch II, 56, 42.
«lofcn, ertönen, erschallen: das es hoch in den wölken tuA II, 60, 59.
dofz, m. Geräusch, Lärm I, 91, 52.
doste, m. Stock II, 18, 134.
dranedery II, 66, 91. [da$ dranedri Syncdrium? Z.]
drate ailj. schnell, ‘lebendig, regsam: aincr ill trüg, der ander trat

II, 13, 95.
drau, f. Drohung, Warnung: on vairdie draw II, 11, 122; ich hör

ye an des Wächters draw I, 14 a., 18; von des Wächters dräwen
I, 146., 40.

dringen, prt. drang, drängen: vor lieh da ains das ander drang /,
18, 18, verdrängen vs. 27.

drivalten, in drei Theile theilen I, 127, 97.
drum, n. Ende II, 58, 321.
dry ment lies deyment.
«luld = duldig, gern, willig II, 2, 144.
durcliblümct, — durchröfct, — «lurchrümct, — durchwir-

det, — durchvciclt, — durchzuckert, — adjj. mit Illumen,
— Rosen, — Ruhm, — Würdy, — Veilchen, — Zucker — über¬
schüttet, über und über gcsicrct II, 25, 236 — 238.

durch florier, m. Schmuck, Zierde: der ßben gab ain durchflorier
II, 63, 77.

durchflorieren, ausschmückcn, reich zieren II, 25, 19.
durchnachte, adj. aufrichtig, treu und redlich II, 6, 117.
durchfclieilen, durchdringen mit der Stimme: mit iren stymmen hel¬

len des tages kor durclifchellcn I, 14, 71.
durclifchlicfcn, prs. fclilufc, durchkriechen, durchziehn, durch¬

schlüpfen: die durchfchlufcn der cid gerüst II, 60, 65.
dürfen, praeteritopracs. darf, mit inf. A'otÄ, Grund haben, = brau¬

chen I, 36, 13. II, 85, 5.
dürren, praeteritopracs. Dar, pl. dürren, dürfen, können I, 20, 89.

II, 68, 359 und oft.
«lynn = darynn II, 11, 18.

E.
eben ftan, recht, gut stehen: dieweil fein ding eben flat II, 81, 60.
eben adv. genau, recht, wohl: die waclitcr merkten eben I, 11, 82;

vel, sogar II, 64, 45.
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ehaftig, adj. begründet; not 11, 71, 131.
cibin, atlj. von eilte, welches Taxus, dann anderes Holz, besondersdie

Tanne bedeutetII, 22, S. 172.
eidgcfelle, in. der mit einem andern einen Kid abgelegt hat, vertrau¬

ter Bundesgenosse,Kumpan: Judas iß dein aidgefell I, 45, 9.
eigen, adj. eigen, ungehörig I, 38, 33. 1, 80, 3. I, 60, 12; leibei¬

gen, eigenthümlich, daher: fleh 7.eeigen geben, sich Jemand zum
Eigenthum übergeben,= ganz und gar I, 18, 32; mein eigen iß
erfchrocken = ich selbst I, 119, 86.

eigen für eigenen, aneigenen, zum Eigenthum machen: mein lierz
hat fy geaiget I, 36, 31.

ein, eine, allein, einzig und allein I, 46, 28. I, 39, 15.
einherwalken, cinlierwälzen: der tag kam einher walken 1, 23, 117.
einig adj. einzig I, 47, 1; allein, einsam I, 28, 110.
cinfprengliclicn, adv. unter Besprengungen: dein ßben gab, — die

du cinfprengliclicn fayß II, 63, 4.
eitel adj. blofs, nur: nin plümlein cytel vein, überaus fein 1, 53, 10;

ich wil aigen fein dein allain in eytel gut I, 60, 14 und I, 73, 17.
citclich, adj. stolz, hochmüthig: gottes gnad cmpfach nit cytclich

II, 61, 67.
embeifsen c. g., geniefsen: ich empeifze clicincrlay dinges II, 23,

456, s. Altd. JVälder III, 226. Iwein S. 353.
emblanden, fich crahl. tun, sich lästig, sich verhafst machen: wie

leicht ain fraw cmplanden fich tut mit ainem augenplick II, 58,72.
emblcckcn, auf decken, enthüllen: dein keufch geperen hat empleckt

das wort, das was verdeckt II, 66, 34.
embresten DPan., mangeln, fehlen an etwas: an fölicliem gaß dir

nye empraß! I, 127, 82.
ende, Ende: vor fenenden enden wendt fich all mein wunn, vor sehn¬

suchtsreichem,leidvollem Ende I, 1, 36.
engeben = geben: cs engibt noch manig man II, 7, 241.
engen, hindern, hintertreiben: ain clafler yrrt vnd enget I, 42, 14.
cngelten fich: dnrunder fich engeßet vil maniger rofenuarber mund,

seiner rede freien Lauf lassen II, 60, 96.
engunnen, günnen, practeritopraes. gan DPGS., Jemand etwas ver¬

gelten: würlich des engan ich dir! II, 45, 239.
enhetzen, aufhetzen, verjagen, zum Fortgehen nöthigen: wachtet, nit

cnlictz den gcfellen mein I, 13, 10.
cnleichen, hintergehen, täuschen I, 25, 35.
enruocliet, aus en nicht und ruoclien sorgen: fraw, nun cnruocht

II, 45, 334.
entreifen, entfallen, verschwinden II, 5, 12.

entrichten, in Verwirrung setzen: damit wirt der arm entricht

II, 56, 18.
entun, nicht thun I, 27, 46.
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entfclilagen, vernichten II, 10, 132.
entfchleien, entgleiten: der fchimpf ift mir cntfchlilTen II, 6, 91;

zu Grundegehen all fräd II, 6, 108. II, 68, 208.
entfeben = fweben von Sinnen kommen: Ton fynnen ich enfeb II,

68, 222.
entTigen, sinken, brechen II, 10, 38.
entfitzen, prt. fafz fafzen, sich fürchten vor etwas: ly forgten vnd

entraffen II, 67, 191; ich raüfz mich hart entfitzen I, 36, 61.
entfpenen, entfremden: entfpent find mir all frawen I, 43, 55.
entweichen, fern sein, nicht da sein: 1, 35, 6.
entwer, adv. der Quere, II, 58, 219.
entweren APGS. einem etwas versagen: der koft II, 70, 38.

entwicht für enwicht, ein Nichts, eine bedeutungslosePerson oder

Sache I, 89, 46. II, 1, 116. II, 2, 268. II, 69, 112.
entzücken, wcgzichen, entziehen: vnd wirt mein fräd entzücket mir

I, 8, 46.
crarnen, verdienen, büfsen, den Lohn ernten: das m&fz ich hart cr-

arnen I, 9, 37. I, 11, 211. I, 23, 42.
erbauen, gewinnen: ich kan kein troß vf erd erpaven I, 10, 5.
erbifz, ervum, OQoßog, Erve, eine mit der Wicke verwandte Jlülscn-

frucht, Colum.,: fo mufz ich lecht in die erbifz gan, in die Erbsen
(Wicken?) gehn I, 89, 13.

erbieten, prs. biute, prt. bdt, buten, zufügen; einem wol erb., Je¬
mand wohlgefällig, freundlich behandeln:das es im’s zwir fo goren
durch feinen willen wol erputt II, 58, 201; zu Gute kommen las¬

sen: dein vffnrt vos erpott II, 65, 91.
erb Inen (erbhrjen), füllen: drey mnltcr habers, recht erplät II, 67, 50.
erbleckcn, sich zeigen, sichtbar werden, — erblicken II, 25, 46.
erbleuen, schlagen: iß er in turnay wol crplawen II, 69, 218.
erdint = erdoenet I, 28, 43.
erfaren lieh laffen, sich finden, erwischen lassen II, 6, 190.
er gan, geschehen, von Statten gehn: fo mag es nit ergan I, 6, 41;

ob in fein lieb ze lieb ergat I, 8, 4; vergehen, untergehen: mein
fräd find mir ergangen I, 6, 48; bis das fy (die weit) gar ergat
II, 3, 13; II, 6, 62.

erge, f. Kargheit, Bosheit: in iammers erg. II, 25, 141.
ergeben AP. Jemand aufgeben, ich hoff, ir gut mich nit ergeh I, 44,

13. — fich, sich etwas vornehmen: ich hab mich ganz ergeben ze

dienen ir nllain I, 36, 9.
ergellen, die Stimme cischallen lassen: die vogcl laut ergollen

I, 14, 68.
crgelzen = ergellen: fo höret man die vogelein vfz füffer ßym cr-

gelzen II, 60, 29.
ergleften, erglänzen, aufglänzen, (aufgehen und leuchten): ich fich

ergießen ain flern I, 25, 10; II, 68, 43.
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erheicn (fovoro), sorgsam aufsichn, pflegen, aufbewahren: ich hett
mir erhayen ain lylien 7, 10, 11.

erhellen, prt. hal, erschallen, erklingen: die viert liurnl vns erhal 7,
18, 51; das es erhal 7, 28, 55; durch Geräusch Jemand auferwe¬
cken: das ir pell nyemantz erhell! 7, 27, 188.

erhifchcn, auf schluchzen, aufjauchzen: mein licrz freilich erblichet
7, 24, 59, s. Schmeller's IVörterb. II, 253.

er jungen, verjüngen, jung machen II, 42, 55.
erklären, hell machen, aufklären: duwol erklärter prunnc I, 125,211.
crklicben, auseinander gehn, vergehn: mein trauren iß crkloben 7,

93, 5, auf-, zer-springen: mir möcht crklicben mein herz II, 33,
80. das im fein zung erklieb 7, 44, 15.

orkofen, ist hier nicht blos das viel mit Jemand schwatzen, cf. Zic-
mann's IVörterb., sondern mehr: sich an Liebeleienweidlich ergö¬
tzen: bis ich mich bas erkos 7, 8, 40, besondersan Küssen, und
sich so eine Güte thun cf. vers 42.

erkücken = erquicken, beleben, erwecken: das leben lieh ym chind
erkückt 77, 75, 58.

crlachcn, von Grund des Herzens auflachen: fo mag ich nit crlachcn
7, 8, 28.

erleiden, verleiden, verhafst machen: die frawen inein mag mir nyc-
mant erleiden 7, 10, 39.

erlernen, lahm machen, trop. unempfindlich machenfür: das hat mein
herz crlembt an fräden 77, 46, 22.

erlerzen, auflieitern, fröhlich machen I, 91, 233.
criefelten, stillen: grofz hungcr ward erlofchen 7, 130, 36.
erliegen, darnieder liegen, vergehen: mein fynn an im erlagen 77,

68, 59.
ermorden, ermorden, vernichten II, 73, 94.
orfatten, satt machen, sättigen, hier: völlig überziehen: dor fehatten

tut erfaßen das firmament 7, 24, 6; satt werden II, 3, 144.
erfauren, sauer, verbittert werden: fein fräd mufz im erfauren 77,

21, 148.
crfclieinen lieh, sich zeigen 7,48, 13.
er feil ollen, ertönen machen und lassen: ain hören I, 3, 16. 7, 11,

94. 7, 11, 46; verkünden: gen tag tet er (ein hund) erfchellen
7, 11, 170.

erfchricken = crfchrecken intr., auf schrecken, erschreckenund auf-
wachen: von rechter lieb ich dann erfchrick 7, 8, 17.

erfchupfen, in Bewegung gerathen, erbeben: cs müft erfchupfen dir

dein fohwart! 77, 56, 284.
erfchwitzen, in Schweifs gerathen, tüchtig erwärmen: es mag nit

fein, das ich dich lafz bey mir crfcliwitzcn 7, 113, 26.

orfchen (ich =, sich besehen: in ainem fpiegel II, 53, 77.

erftören, zerstören, vernichten I, 110, 34.
21
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crftranncn, genau durchsuchen, durchforschen: crßrichct vnd crllrau-
nct II, 58, 5.

crftrciclicn, prt. flrcich firichen, durchstreifen II, 58, 5.
erwägen, zu schwanken anfangen, hin- und hcrwackcln: recht «las das

pett erwäget II, 4, 55.
crwaTchcn fielt = (ich walchen /, 28, 19.
erwenden DPAS., abwenden, entfernen, hier mehr, ersparen: das hall

du mir erwandt II, 7, 134 (zurückzubezichcn auf vs. 130: du hall
vberhebet mich groffer mfie).

erweten, abwehren, abaenden II, 5, 248.
erwinden, aufhören, ablasscn II, 1, 190. II, 2, 88. II, 7, 146.
erwAsten, zerwiisten, hin- und herzausen; hy dem har II, 67, 107.
erzeigen fielt, sich zeigen, beweisenI, 18, 37. I, 119, 85.
ettwenn, irgend einmal, dem nti entgegengesetzt I, 29, 75. //,14,29;

ohnemi /, 73, 11. //,9, 155. //,14,295.
enter, die die Milch absonderndenOrgane (der weiblichen Säugcthicrc),

Uriiste genannt I, 91, 192.
Ezechiclis portc, mit welcher Maria verglichen ist I, 125, 78. /,

129, 40.
F. s. V.

O.
ach adj., mir ¡(1 gaclt, ich habe Verlangen, Eile I, 78, 15. II, 81,8.
ach, adv. eilig, hastig I, 12, 30.
ach = gouch, Kuckuck II, 58, 31 u. 33. II, 81, 125 a. 253; Geck,

Narr, Thor I, 11, 220, II, 60, 82. II, 72, 263. II, 81, 155.
gachen, n. Eile, Hast: ich fcliaid mit groffem gaclicn /, 25, 112;

mit gachen I, 38, 19.
gaden und gadent, n. Klause, Gemach: in deines herzens gaden /,

125, 62. (fchlanf gadent II, 76, 155._)
gagclfack, nt. = gugelfack, Kapuze über den Kopf zu ziehen, auch

Narrenkappe: fy licnkt mir an den gaggcirack /, 98, 9.
gal, nt.: böfer gnl, böses, übles Gerede /, 20, 62.
gal ge, nt. Galgen: het vns der galg der gell crlofzt II, 33, 22.
gal tu, m. lauter Schall, Gesang (der J’ögcl): der vögeln galin /, 24,

16; Geschrei: fein licrz «lus lag in fcliachcs galm I, 24, 64.
gnmolion = gamalion, Chamäleon II, 60, 105.
gampen, hüpfen, springen II, 85, 38; von einer Hebammegebraucht:

das wirt gar oft verfumbt von der hcbainnicn, die ir ganibt II,
75, 248.

gangcl, lies gaugcl, m. Gaukelei, Taschcnspiclcrkunst: dich hilfet nit
dein gaugcl für II, 60, 83.

gängeln, den Gang leiten, gehen lassen, wie ein Kind führen, kind¬
lich umgehnmit Jemand II, 45, 303.

gart, in. Garten I, 129, 33.
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gauch, «. gach //, 74, 102.
gaum und gain (nihil, goumc) ncmen GS., wahrnehmcn: des pildes

I, 24, 41; der rede /, 27, 194.
garnrocke, m. Garnrocken I, 35, 14.
gätling (mlid. getelinc) iron. sauberer, schöner Bursche II, 13, 28.
gebaren, sich benehmen,geberden: da gebäret er, als ob II, 54, 13;

fagt mir, wie fy gepar, ebend. vs. 150. II, 5, 9. II, 55, 92,- lieh
gebaren II, 5, 174.

gebende, n. die um Haar und Kopf gebundenen, auch mit Gold und
SteinengeschmücktenBänder und dcrgl. Zierrathen II, 54, 147.

geberret, II, 44, 3 verdruckt! mufs lieifsen geverret.
gebränke, n. Prunk, Lärm, tolles Zeug: ain hübfeh gebrenk /7,85, 18t.
gebrechte, n. Lärm, Geschrei I, 27, 212. I, 91, 35; Pracht, äufse-

rer Glans und Pomp: groizen reichtumhs II, 68, 324.
gebreften, prs. briße: mir gebrißet GS. es gebricht mir, ich entbehre

I, 41, 23. I, 53, 8. I, 81, 11.
gedeihen, kommen: was güts iß von ir gedigen? II, 54, 142.
gedenfo, n. Ausdehnung, Länge I, 91, 70.
godingo, m. 11.n. Zuversicht, feste Hoffnung I, 53, 25. I, 115, 23

I, 18, 30. II, 8, 163.
gedöne, n.: die wunder fcliön macht dein gedün, kleinlaut werden

I, 27. 353.
gedrang, m.: on gedrang, ohne Bedrängnifs, Hindernifs, Zwang II,

63, 20; mit gedrang, in Bedrängnifs, I, 53, 8; gedrang trni DP.
Jemand bedrängen, beängstigen, drücken: der winter tut gedrange
I, 118, 3.

gedürfte, fupcrl. von getiure? theuer, hoch, vortrefflich: ich empir
des gedürßen friunds vf erden! II, 30, 139.

gefrefze, n. Gedicht auf das Fressen, auch ein Gelage I, 91 als lieber-
schrift: Ncidthartz gefräfz, u. vs. 252.

gefrömmen, nützen, helfen II, 6, 74.
gegenwürtikeit, f. Zugegensein, Gegenwart II, 30, 87.
ge grün den, ergründen 1, 11, 131.
gehäfz = mlid. gcheij, Art und Weise, Manier: ir gepärd in iägers

gcliälz II, 57, 166.
eliclfen = helfen: dem nyemant bas gcliclfcn mag /, 7, 3.
ehirt, 'ptc. fest oder dauernd gerichtet, hingelcnkt: deine äugen find

gen im geliirt /, 122, 43.
geil, adj. froh, fröhlich I, 36, 66. I, 47, 35. I, 62, 15. I, 72, 25.

I, 82, 23. I, 84, 49. II, 2, 113.
geitikeit, f. Habgier, Geis I, 28, 149. I, 132, 30.
geitiklich, adv. habgierig II, 67, 186.
goiffin, adj. zur Ziege gehörig: ain gaiffin pachcn II, 72, 62.
gekünden, verkünden, offenbaren I, 7, 62.
gelange, m. Sehnsucht, Verlangen I, 94, 29; Lust nach etwas II, 17, 10.
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gclafz fein an DS., lässig sein in etwas: doch was ich daran nit ge-
lafz II, 53, 278.

geläfze, n. üufscre Erscheinung, Aussehen: ir rain wciplich geläPz
II, 49, 171; in inalarn partem: ein bösesStück: ain bös geläs!
II, 75, 131.

gelciclien Pich D. gleich sein: fapliir gcleiclit Pich irem mut /,24,56.
gcleichPen, heucheln: fchöne worte II, 72, 129.
geleit, n. Ileglcitung: ich gowynn von im gclait I, 16, 51.
gelende, n. Land, Ländereien I, 20, 6.
gclider, sämmtlichc Gliedmafsen I, 23, 74.
geligen, liegen II, 10, 37; vergehen, ersterben: mir wil geligen Pchal-

len I, 18, 65; an DP., gelegen sein, vorhanden sein: was crcn mag
an ir geligen II, 54, 141.

gclimpf und glimpf, Anstand, Schonung, Nachsicht I, 6, 29 u. 1,
36, 53. Erlaubnifs I, 118, 69.

elimpfen DPAS, einem etwas als schicklich zugestehen I, 23, 13.
climpfig, schicklich I, 40, 4.
eiten, prs. gilte, Schulden bezahlen: du Polt geren gelten II, 70, 31;
bezahlen, das Vergcltungsreclit ausüben: der wil mit Pchandengel¬
ten II, 81, 40. II, 67, 305; anschlagen, schätzen: luft, waffer —
die giltet nyemant nach irem wert II, 81, 24,

gelüte für glütc, gen. von glut, Gluth: vfz haiffer forg gelüte I,
127, 52.

gemach, in. u. n. Behaglichkeit, Bast, Buhe I, 11, 156. II, 61, 47;
Aiu/se, Zeit zum Vergnügen I, 11, 165.

gemäTfig, adj. angemesscu,recht: o das ich ir gemäPfig war II, 13,6.
gemein, adj. allgemein, alle zusammen II, 1, 38. II, 1, 76; allge¬

mein, für Jedermannzugänglich II, 59, 42; sämmtlich I, 29, 34. II,
83, 91; allgemein üblich I, 28, 137; gewöhnlich I, 29, 76.

gemeine, f. Gemeinde,im Gegensatzzu der Geistlichkeit, Volk I, 28,109.
gcraeit, adj. stolz, stattlich, Wohlgefallen erregend I, 15, 3. /. 5, 16.

I, 27, 169. II, 71, 66.
genat, g. nactc, m. Näthcrei II, 68, 50.
genaturt, beschaffenII, 68, 288 u. 302.
genem, adj. angenehm, acccptus II, 1, 46 u. 158.
geniefz, m. Gewinn, Genufssucht II, 85.
genift, f. Leben (gebraucht von den Wehen bei einer Niederkunft):

die müterlich geniß II, 1, 124; Heil, Rettung, abßr. pr. con. Hel¬
fer, Retter: unPcr geniß (Jefus Christus) hüb ficli am wcihcnnaclit
morgen II, 126, 109.

genofz, m. in kindes gen., nach Art und Weise eines Kindes, wie ein
Kind II, 68, 447; genofz fein GP., Gemeinschaftmit Jemandhaben.

gent, Volk, gens II, 66, 91.
gcnucht, f. Ueberflufs, grofses Ergötzen: wann an ir leit grofz gc-

nucht II, 47, 179.
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gerc, ni. Zipfel der Kleidung, besondersder gefranste Theil des Leib¬
gewandesund der Acrmel; die fraw nam den jüngling by demgcren
I, 27, 159; da zupft fig by dem geren 11, 55, 266. s. Grimm's 11.A.
. 158—160. Hffltausii. gloss. 664.

goren, /, 29, 104. g. unter liange.
gerör, n. Röhricht II, 17, 15.
gertc, f. lluthe: Aaronis, als welche Maria bezeichnetwird I, 125, 76.
gerut, adj. beruhigt: fo war er in dem fynn gerut II, 51, 66.
gefambnet = gefamenet: die fprachen mit gefambneten Worten,

conjunctim, alle überein, gemeinsam II, 57, 172.
gcfchachzabelt, adj. (ptc.) wie ein Schachbrett gestaltet, gewürfelt

II, 57, 33.
gefcliart, s. feileren 1, 20, 21.
gefchicht, f. Gelegenheit: fein fei vfz gan fach man an der gcfcliicht

II, 83, 129.
gcfchicket, adj. (ptc.) gestaltet, beschaffen: ain pild nach allem

wunfeh gcfchicket I, 93, 31.
gefchwcigon, schweigen I, 11, 187.
gefchwolle, n. Schwelle I. 35,57.
gefchwinden DP.: ze liand ir gcfchwand /, 1, 75; mir gefchwindet,

mir entschwindetdie Gesinnung, ich werde ohnmächtig I, 23, 57.
II, 74, 52.

gefellct, adj. (ptc.) sugesellet, vereinigt.
gefellet fein, beschaffensein: anders — dann fein nutur ill gufellet

II, 68, 320.
geleilfchaft, f. Verkehr, Gemeinschaft II, 2, 74.
gefpächte, n. Lärm, Tumult II, 68, 273.
gefpengelt (v. fpange), geschmückt, II, 72, 163.
gefprenge, n. das Gesprengen, Einsegnen II, 63, 24.
gcftolletcr, v. gcßellet, part. prt., beschaffenI, 40, 2.
geftömon, (mhd. gestüemen), rxüiig werden, sein: das wir davon ge-

Itöincn II, 63, 100.
gefträte, n. das Umherstreuen: der profem II, 71, 113.
geftriiehs, n. Gesträuch II, 57, 101.
geftüppc, n. Staub, hier: feines Pulver zum Einnehmen: fy machen

vfz kraut ain geßüpp II, 50, 9.
geteufche, n. Täuschung, Retrug II, 68, 526.
getichte, n. Verständnis: gib vns der fiben kunß geticht II, 63, 89.
gctraclite und geträclito, n. Sinnen, denken: das macht dein

fchnöds geträchte I, 20, 28; Gedanken: alfo rait ich in dem ge¬

macht II, 57, 20.
getrauen, n. Vertrauen auf Jemand I, 11, 59.

getrauen, vertrauen 1, 11, 5.
getribcn, part. prt. von treiben: vnd kam vf ain getribcn pfat, be¬

gangener Pfad I, 28, 59.
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gcuden, n. grofsc Freude; der frawen gut praclit fein gcinüt in groi-
fes gewden I, 27, 261.

gevar, adj. gestalten II, 53, 76.
gevärc, f.: on gevärc, ohne Hinterlist, ohne Falsch II, 6, 72.
geväre, adj. gefährlich, feindlich: den hniligen fein* gevärc /,29,42.
gevelfchen, anders darstcllcn, als eine Sache ist, sic verfälschen

II, 81, 315.
gevieren, quadrare, viereckig machen II, 72, 7.
gewaltig, adj. gcw. fein g., Macht haben über Jemand: wann du mein

ganz gewaltig biß I, 17, 23; einem Gewalt anthun, ihn überwinden:
des tages glaß wil der nacht gew. fein II, 83, 3.

ge war, n. Obhut, Schutz, — JSähe: an dein gewar I, 20, 97.
gewege, adv. gemessen, passend, schicklich: wie fy gewege fchickcn

ir red II, 58, 317. ,
gewenden = wenden I, 111, 11.
gewern, dauern, stattfinden I, 119, 158.
gcwimuicr, n. Strauchwerk, GebüscheII, 14, 76.
gewinnen ASDP., einem etwas zukommen lassen, verschaffen: du folt

vns gewinnen, wobei in liechstcins Handschr. noch vil steht. I, 91, 64.
gewirt = wirt, (wirret?): und waifz felbs nit, was mir gewirt I, 7,

42; was gewirdet dir? I, 10, 7.
gewirtet, bewirthet: funß wirt fchon gewirtet eilender gaß mit mei¬

nem gut II, 60, 166.
gewünfehen = wiinleben I, 3, 76.
gewürken = bewirken I, 11, 83.
gezamen GS-, fristen, schoneneine Sache: wil got mcins leben gc-

zäuicn II, 60, 166.
gczindelt adj. (pct.) gezackt, II, 57, 47.
gibe, adj. = gäbe, gängc, gebräuchlich: rum ward nye, als nun, fo

gib II, 58, 334.
gideon, Heerführer und Held aus dem Stamme Manasse zur Zeit der

Midianiterkriegc II, 66, 72.
giol, m. Rachen, Schlund: geworfen in den giel II, 67, 387.
gift, f. das Geben? Doch scheint diese Auslegung wegen vs. 31 u. 32.

falsch zu sein. Vielleicht Geld, Vergeitung. I, 130, 180.
gilige, f. Lilie, I, 92, 6.
gimmc, f. gcinma, Edelstein, Juwel: lauter als ain gynim II, 53, 93.
girde, f. Gier, Begierde II, 6, 142.
gl an der, ßn. Glanz? on alles gl. II, 60, 16.
gläfze, n. (mhd. gelobe), das äufscre Erscheinen, Thun, Sich geber-

den: mit böfern fchimpf, mit valfehcm glas II, 58, 113.
glaß, m. und glaßen, n. helles, blendendes Licht, sowohl von da

Helle des anbrechendenMorgens, als vom SternenglanzeI, 1, 27. /
2, 5 u. 28. I, 8, 11. I, 23, 3 u. oft.

glatzet adj., kahlköpfig: fo iß er ain glatzcter fchalk II, 13, 64.
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gleichfncr, in. Heuchler II, 12, 56.
glcfin, adj. gläsern, veränderlich? I, 122, 36 [Z.J
gleftig, udj. glänzend; du biß mein gleßig tnorgenßern II, 11, 53
glimpf = gclinipf.
glinge, (.die linke Hand II, 71, 85.
lorfiern lies glofioren, auslegcn: die rede II, 58, 328.
ogcl, adv. läppisch, albern; wie gogel lieh der macht! II, 12, 61.

II, 85, 48.
gütz: mit giitz vnd gäblin machß du rämlichen plas /, 85, 22. [götz

für hötz I mit gehicze undo gebclcn machß du räumlichen blöz ‘du

bewirkst, dafs Mancher der Kleidung beraubt und ein Kahlkopf
wird’. Auf gebel beziehtsich hernach ‘locke’, auf geliaezc ‘vlückc’

(s. vlockc in meinemWB. Z.]
gral, m. Schrei: vor laid liofz sy ain lauten gral I, 18, 53.

gral, m.: der eren gral, der Ehre Höchstes, Krone (vrgl. die Sage

vom Gral) I, 20, 61. — I, 84, 36: feid mich zc mal dein« lcibcs
fal gral werfen wil ze tal. ??

g ran für gram I, 20, 49.
gran, f. Barlhaar an beiden Seiten der Oberlippe II, 25, 40.
granaten = granada, Königreich und spanische Provinz I, 20, 7.
gran8, m. [ilur. grenfo, Schnabel; das die grens fchmalteig werden

I, 91, 71.
grat, in.: des himmels, des Himmels hohe Region, Spitze l, 127, 114.

grau, lies traw, drohen, bevorstehen:des tages traw I, 11, 216.

grauen, grau, alt werden II, 1, 161.
greifen, alt werden I, 30, 9. I, 35, 38.

grim, m. Grimmigkeit, wüthemler Schmerz: des tolles II, 81, 28: ze

grimme, erschrecklich, ärgerlich, widerwärtig I, 27, 308.

grimmen, wüthen: ainander gr. = schlagen einander II, 52, 14.

grieTz, m. Flufssand, grober Sand, Kies I, 131, 11.
grob, adj. ungeschickt I, 131, 4.
grot für grofz I, 84, 66.
gruminc, fwm. (wölbender Schmerz II, 58, 98 [Z.J.
gruft, f. Gruft, Höhle: der mynne, II, 53, 25.
grüfcnlich, adj. Grausen erregend, (doch scheint es hier mehr entspre¬

chendder Bedeutungältlich, grifenlich, das freilich nicht bekannt

ist) I, 105, 34.
guckuzar, in. Kuckuk II, 58, 41. #
gäffen, prahlen, grofs thun II,&8, 272.

güften, n. Jauchzen, hier von der Engel lautem Gesänge: von cngli-

l'chcm güften liub ßch früd onc zal I, 125, 23.

guggel, n. Narrenspiel, hier ein läppischer, wankelmülhiger Mensch II,

58, 246; was fol das gouggel treiben?

güllen = gellen, kreischen II, 75, 93.

gälte, f. Schuld, die man ausgclichen hat: gewiffc gült iß nit ain tant

II, 56, 176.
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gumpen, possierliche Sprünge machen, hin und herspringen, hüpfen
II, 72, 246.

gunft, d. i. geunft, ptc. von finnen (gönnen?) mit gunftcr fräd II, 33,
1. vrgl. vs. 63. [Z.]

gunterfeit, f. Falschheit, Hinterlist II, 58, 149.
gurre, m. schlechtesPferd, Kracke II, 58, 97.
gutt für kuft, Begierde, wollüstiger Reiz II. 82, 22.
gütheit, f. Güte, Gütigkeit II, 107, 22.

II.
haben, für etwas halten: man hat ain haym gezogen cliind ze hof

dick für ain rind II, 81, 223. — fich haben, sich betragen, ver¬
halten: als er fich felbs hat II, 81, 25.

häfen (haven), m. irdenes Gefäfs, Topf I, 35, 32.
hal, m. lautes Rufen, Absingen des Wächters I, 23, 10.
häle, adj. geschmeidig, glatt: dein red ift gut vnd darzu häl II, 76,37.
halten lieh von DP., hoffen von Jemand, überzeugt sein: halt dich

defzgleich von mir I, 17, 66.
haiume, m. Ilintcrschenkel: von übrigem wandern da werden müd

hainmen II, 42, 3.
liandel, m. Thun, Handlungsweise: alTo ift meinem liandel dick 1,7,37.
handeln, handhaben, lenken: roffe, die lieh on not nit handeln Iaf-

fen II, 33, 108.
liantlci weife, Handlungsart, Handlungsweise: ich hob in inanigor

hantlay weis, auf manigerlei Art II, 58, 1. (hande, leie, wefe, eine
Häufung desselbenBegriffs, leie unser -ley, franz. loi.)

hnndfchlaclit, f. Handlungsart, Handlungsweise: in kainer handt-
fclilaclit weis II, 1, 210; in keiner Art. (flabtc, f. Gattung, Art,
dcsgl. wiTe, ftf. Art und Weise; seltsameHäufung ein und desselben
Begriffes).

hanenkrat, m. Hahngeschrei II, 83, 15. Herbort 232.
lianTe, ein grofser Fisch, der aus einer Pfefferbrühe gegessen wird

I, 91, 126.
harbe, für mlid. herwe, adj. verstimmt, traurig; das ich von dan¬

nen fehied liarb II, 47, 234.
harm, m. Wiesclart, Hermelin: ßrcich dich vmb in als ain harm II,85,165.
harre, f. das Harren, Warten II, 15 handelt davon.
harzio harz, interj. II, 67, 285, s. Diut. II, 87.
hürmclin, Hermelin, mustela crminca Lin., eine Art Wiesel im

nördlichen Rufsland und Sibirien, im Sommerhellbraun, im Winter
weifs mit schwarzerScliwanzspitzc. Hier: dasIlermclinfcll: ir näck-
lin als ain hännlin plnnk I, 28, 79.

harte, adv. sehr genau, sorgfältig: hart wachen I, 11, 18.
haTpel, m. Winde, um Sachen damit in die Höhe zu heben I, 35, 15.
häufen, anhäufen I, 98, 5.
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haaren (mlid. huren), kauern: under aincm taclie wirft du haurcn
II, 14, 154.

hefcl, mlid. hovel, adj. in dem Betragen der freien Welt entsprechend,
feingebildet: funft waifz ich, das fy ift hefel vnd auch legel des
ordens vnd der regel II, 58, 399 [hevel und legel Sauerteig, He¬
fen? Z.].

heftelin, n. Agraffe, Busennadel, Häkchen am Kleide II, 54, 169 u. 247.
lieien, sorgfältig pflegen, recht geniefsen: wer nun hayen wöll den

magen I, 91, 29.
heiment, n. Heimath II, 25, 147.
heinnacht, adv. = liiuto naht heute Nacht, diese Nacht I, 11, 21.
lieint I, 22, 44.
hellen, hell werden [tönen? Z.], den fach ich dort her hellen 1,13, 53.
lieln, prs. hil, lieh heln GS., eine Sache verhehlen, verschweigen II,

55, 236: der vrtail ich mich nyendert hil.
helfen, fubft. verb. Umhalsen, Umarmen II, 85, 196.
hcndlacli, f. Hand: ewr weirfe licndlach bictcnt mir II, 3, 191.
lienfin, adj. von Hanf gemacht: trüg fy vmb ain lienfin fail II, 51, 32.
liengcn DPAS., gestatten, zulassen: dag irs ir muter hengc I, 13, 29.
her, n.: des tages her, d. s. die Vögel, welche beim Anbruch des Mor¬

gens in Menge zu singen anfangen I, 3, 12.
herdringen, hervorkommen I, 1, 15.
heren, hehrmachen, zieren: ich vand ain hag, daswas geliert II, 59,10.
her man, m. Krieger, Streiter; hier: Zänker II, 60, 81, vcrgl. Grimm's

B. A. 292.
herft und hörft, fuperl. von her, hochgeboren, hochgeschätzt: ich

fprach zu der vil herften II, 68, 110; der Heiligste, d. i. Gott:
vnd liör ze lob dem hörften inefz leien II, 6, 196.

hcrftrcichen, herannahen I, 14, 5. I, 17, 69.
hervorrürten lieh, Anstalten treffen, hervorzukommen, sich hervor¬

drängen, hier: aus dem Muttcrleibe: fo das cliind herfür ficli ruft
II, 75, 256.

hefz (hafz u. häfze), Collectivname für Kleidung in ganz Schwaben
I, 37, 35. s. Schmid schwäb.Wörterb.

hin de, f. Hirschkuh I, 91, 132.
liinderköse, f. Verläumdung, üble Nachrede, Afterrede, II, 70, 96.
liinfellen AS., fallen machen, vernichten: mein trauren lictt ich liin-

gefalt, I, 28, 30.
hinwacn, hinwegwehen, hinwegfliegen lassen, tr. vernichten: der fei

hail (hat er) ganz hin gewät I, 29, 5.
hochreden, DP., prahlerisch gegen Jem. reden, spotten über Jemand:

ir mögt leicht hochreden mir 11, 7, 166.
hoffen zu D., Zuversicht, Hoffnung haben auf etwas I, 10, 4.
hofieren, den Hof machen I, 125, 193.
hoffchlcckc. m. der auf dem Hofe gute Bissen bekommt II, 67, 18.
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hol werden an-, verlustig werden einer Sache: ich werd an früden
hol 1, 106, 87.

hord, m. Schutz: ain hord von hochcr art /, 4, 26; mau!¡eher h.
I, 3, 47; vffcrwcltcr hord I, 7, 10.

horden, schützen II, 58, 88.
hottefta, Intcrj. I, 89, 19 (vrgl. vs. 12), II, 72, 159.
hüne = hone, adj. zornig, aufbrausend: nincr zc Teuft, der ander ze

hün II, 13, 98. häßlich: iit Ty Teilen, Ty Tey liün II, 13, 124.
hu Ten, sich häuslich niedcrlasscn, wohnen II, 14, 121.
hüte, f. Schutz: halt Ty in deiner hatc I, 19, 65; da er der frawen

in der hut Tolt warten I, 15, 32.

I. und J.
jan v. jenen, m. Gewinn, Vortheil: ir jedes (die vögcl) ficht Tein Tün¬

dern ian I, 20, 47.
jeilen, sagen, versichern I, 8, 3.
im he swm. Bienenschwarm, Bienenstock II, 67, 45 [Z.J.
ina, interj. holla! II, 18, 59.
in geh an, m. die innere Einrichtung, der innere Ausbau II, 39, 8.
inTinnclich, adv. mit sinnlichen Gedanken: von got trit nit ynTynnc-

lich II, 61, 58.
St. Jörig, der heilige Georg als Schutzpatron in Sccstürmcn II, 62, 35.
irre, adj. irre, verkehrt I, 35, 6; falsch, vom rechten IVege abgewichen:

eilende lieb für ich vf der yrren pan I, 84, 38; zornig: yrre weih
II, 70, 183 und II, 79, 5. vrgl. Vridankes bcscheid. S. 48 Grimm's
Ausgabe.

irren, AS. irre gehn nach etwas, irrend nach etwas trachten II, 70, 102.
irrunge, f. Verirrung, das Irregehn: die yrrnng ward fielt an mir

meren II, 55, 28; Störung, Hindemiß II, 22, S. 172.
irzen, mit Ihr anreden II, 72, 42.
ispen, Ifop II, 57, 48 n. 279.
jüdi Teil eit, f. Judenschaft, Juden II, 64, 22.
jnppo, f. IVamms, jetzt Jupe II, 67, 240. II, 72, 80.
iuft, m. Muthwillen, (iult, c6en, recht, trop.: wohl zu Muthe): Teins

herzen lull in hoclicni iuft macht im Tein trauren ringer I, 27, 149.

K. C. <1.
Lallen, Lärmzeichen machen (vom Wächter gebraucht) I, 27, 56. spre¬

chen, schwatzenI, 100, 7.
kalten, n. GeredeI, 105, 56. I. 18, 62. I, 35, 66; fpotlichs Lallen

II, 84, 24.
kalten, kalt werden II, 71, 117.
knndel, f. = kanncl, Banne II, 67, 255.
kappe, m. junger Hahn, besondersein verschnittener, I, 91, 67.
kar, n. Geschirr, h. Schüssel: gib vns volle kar /, 91, 181.
quatcr, die Viere auf dem Würfel II, 8, 320.
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quater-drei, ein im Mittelalter sehr beliebtes Würfelspiel 1, 28, 168.
kandernetfeh = kauderwälfeh, undeutlich, unverständlich sprechend

I, 89, 53.
kauf, m. Handlungsweise, Treibern der weite lauf vnd Iren kauf /,28,115.
kaurzan, [nilid. kaberzin, kaw. mlat. cavercinus], m. Wechsler, Wu¬

cherer: er liaifzt ain kaurzan, hat er gut II, 13, 56.
keiche, f. das Kelchen, schwere Athmcn, hier drückendes Verhältnis:

vfz difer keychen hilf mir! I, 102, 128.
kcichcn, eigcnll. schwer athmcn, h. langsam und mit Bedacht sprechen

II, 50, 27; keuch wider främd man!
keifen AP., Jemand auszanken: vnd mich kippeln vnd keifen tut I,

119, 108.
queit, adj. frei, ledig GS.: der nacht feyn wir nun queit I, 14, 4;

vnd alles Zweifels wefen queit /, 47. 16.
kclhand, n. Halsband II, 55, 38.
kele, f. Kehle, h. ein Mädchen, welcheseine helle Stimme hat: o lichte

kcl I, 133, 23.
kollen, n. von dem lauten Gesänge der Vögel: ir keilen gab fräden-

reichen fchal /, 13, 56.
kcmbelticr, n. Kamel: ich bin ain altes kembeltyer II, 72, 304.
komenate, f. Kammer, Schlafstube I, 11, 120; trop. II, 85, 2.
ker, m. Weg, Richtung: von Orient nymbt er (der tag) den eher I,

23, 50.
kere, f. schiefe Richtung, Seite: fo ligt der würfel vf der eher

II, 43, 44.
koren, n.: fy ilt alles guten ain keren, sie wendet Alles zum Resten

II, 54, 234. (hier nicht gleich verkeren).
kerren, n. eigentl. Knarren, h. Heulen und Schreien: crll hebt (ich

greyn Vnd kerren! I, 35, 16.
kicTcn, finden etwas, was einem zu Tlieil wird II, 2, 235.
kifen, kauen, fressen: wilt du kyfen liaberßro? II, 72, 181.
quinternc = quinter, eine Leier mit 5 Saiten II, 18, 62.
kippeln, auszanken: vnd mick kippeln vnd keifen tut I, 119, 108.
klaffe, f. Klapper, welchemit dem Schnabel bewirkt wird: die troffcl

fchlug irs fchnabels claff /, 28, 45.
klaffen, beredt reden I, 29, 87, gewöhnt, schwatzen, klatschen, daher
klaffer, m. der Schwätzer, heimlicher Verräther, s. o.
klagen, Jemand seinen Kummer, Schmerz, h. der Liebe mittheilen 1, 11,

6. — fich kl., sich beklagen I, 10, 1.

klar, adj. herrlich, stattlich: ain jüngling klar I, 8, 20.
klauben = klieben, gespalten, getrennt werden: fo licht man die .

Weintrauben feiten von dornen claubcn II, 1, 136.

k locken, zum Platzen vollstopfcn: das es vns klcckwainpen I, 91,188.
klein, adj. gering, ohne Werth I, 5, 28.
klicftcn = klieben I, 130, 22.
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klinge, f. enger Paß, Felsenschlucht: zwifchen perg in aincr dingen
II, 57, 109.

kl oben prt. pract. von klicken, aus einander gehn, spalten: bis es mir
vor laid ift cloben II, 76, 28.

knüttelhübsch, adj. wie ein Knüttel hübsch: wie knüttelhübsch
dunkt lieh der knab I, 89, 42.

kocke, in. ein kurzes Schiff, welchesbreit gebaut ist II, 62, 26.
conplct = complet, ßf. die letzte kanonische Ilorc des Tages II, 83,

169. II, 84, 37.
conplex(us): der vier conplcxcn craft tregt iy mit edler inaißer-

fchaft etc. die vier zur Umarmung (Liebe) nöthigen Eigenschaf¬
ten? II, 11, 69.

köpf, m. ein Triiikgeschirr, Schoppen I, 91, 216.
körn, n. plur. koren, Gctraidc, Korn: wann dann die koren wären lang

II, 85, 77.
kofz = köfe, Geschwätz, Plauderei II, 48, 5.
köTtc, f. Kastanie I, 91, 224.
krachen, springen I, 20, 33.
kraft, plur. krefte, Gewalt, Macht: bis das er chomen fach den tag

mit feinen creften I, 25, 77.
kramen, kaufen II, 67, 303.
krapfe, m. Kräpfcl, eine Art kleiner Pfannkuchen, in Schmalz geba¬

cken I, 91, 177.
kraft = krach, m. Krach, Knall: hert vels da teten manigen kraß

11, 83, 138.
kre = krei 1, 84, 89 [man schreibeals c. Scheiden, pitterlichor kal¬

ter fchne, fcliarpfcr kre, kom nit me!]
krebo, m. Korb, besonders IVcidenkorb: ich wolt du fnndeß gelück

in ainem kreben I, 113, 60.
krenken, krank machen, mit Kummer erfüllen: du krenkeß mein gc-

müte I, 7, 8 u. 33; nach DP.: fenen krenket mich nach dir I, 5,7.
krei, f. Geschrei, Ruf: des iammers I, 1, 49; mit lauter krey I, 39,

6; Merkmal, besonderes Abzeichen II, 47, 53; abßr. pro conor. Ver¬
künder: Johannes taufer, der genaden krey II, 65, 49.

kreifen, n. das Rufen, Absingen des Wächters I, 25, 68.
kriegen, zanken, streiten II, 6, 220. II, 8, 69.
kr ift, m. Christus: der reiche Chriß von liiinclc I, 6, 14.
krifen = clirefeme mlid., m. chrisma, geweihtes Salböl I, 125, 59.
kübcl, m. große Rotte, cupa, fr. coupe, auch küpe, küven (s. Richep)

I, 35, 19. II. 72, 287.
külen, kühl machen I, 8, 10.
kuminat, n. das Kummet, das Riemenzeug, womit das Pferd an den

Wagen gebundenwird I, 35, 46.
künde, f. Kunde, Verkündigung, Offenbarung: dick ward mit lieber

künde ain kus zu kus getragen I, 11, 130.
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künden, verkündigen I, 11, 48.
kündikeit, f. List, beruhend auf Erfahrung: fpil leret böfe kt'indi-

kait II, 79, 8.
kund, adj. bekannt: knnd ward in des iammers krey I, 1, 49.
kund tun = künden, verkündigen: damit tu ich dir laides kunt I, 3,

15; offenbaren, zeigen: du tücft mir dann dein hilfe kunt I, 7, 58.
kür, f. Wahl; Auswahl: des lobs hat fy ain fchwaclic kür I, 89, 34.

II, 29, 206: liinnach die cliür an dir flat,
kürze, f. kurze Zeit I, 38, 32.
kurzweile, f. Zeitvertreibung, Scherz, Spafs, Spiel zur Belustigung

I, 2, 16. I, 28, 6. I, 40, 4. II, 3, 3.
küttc, f. Quitte I, 91, 224.

Xi.

laffen, schwatzen, plaudern: der hat gelaiTet vor I, 122, 251 [lidt gc-
loufen vor? Z.].

lan AS., fahren lassen, aufgeben: mufz ich mm lan fein mündlin rot
I, 8, 27.

lappen, lecken (dimin. läppern), nun lernens wnffer lappen /, 29, 78.
las, adj. GS. quitt, ledig, frei: vnd mach vns difer forgen las /, 3, 30.

— las werden, GS.: fölichs wunfehs kan ich nit werden las
I, 49, 10.

lais, f. das Harnlassen II, 75, 217.
latz, trop. Bund — : der liebe II, 38, 39.
lafaur (mhd. läjür), adj. himmelblau. Die himmelblaue Farbe wird

nämlich von dem Lasursteine gemacht II, 19, 67.
lafter, n. Schimpf: mir geuclt der friund nit wol, des ich laficr ha¬

ben fol II, 81, 58.
lafterveig, adj. dem Laster anheim gefallen: du lnftervaigc liawt!

II, 56, 199.
laubrer, II, 8, 162 und 186. Die Jagd des Iladamar von Labcr, ein

bekanntesund vielgerühmtesGedicht, Ed. Adelung S. 7. 8.
lauf, m. der Gang in der Musik I, 28, 47.
laugen (mhd. lougen), n. Verneinung, Liiugncn: on laugen II, 18, 83;

unläugbar, unwiderleglich: die red ill on laugen II, 23, 20.
laus (mhd. lüf), f. Versteck, Lauer: oder ligit nit an der laus vnd

lugft II, 57, 245.
lauftcrn, erschrecken, aufhorchen, lauschen, schüchternum sich sehen

II, 4, 29.
leclit adv. nicht ohne Möglichkeit, vielleicht: fo mufz ich lecht in die

erbifz gan /, 89, 13. II, 85, 202.
ledrer, m. Gerber II, 67, 72.
legel, adj. entspr. dem franz. legal, gesetzlich: liefel vnd legel des Or¬

dens vnd der regel II, 58, 399. cf. hcfel.

legen, stillen, befriedigen II, 64, 95.
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Icichcn AP., einen hintergehn, betrügen I, 89, 3T. 1, 132, 54. II, 49,
74; ficli Icichcn lan, sich hintergehn, überlisten lassen II, 63, 10.

leiden, intr. Leid tragen, sich sehnen: mein licrz vnd fynn die leiden
nach andor mynn II, 4, 94; trans. verleiden, unangenehm machen:
das ich euch pulfchaft tet laidcn II, 23, 115.

leite, f. Seite eines Berges, Bergabhang II, 14, 202 u. 376.
lerzen, scherzen: mit der zunge, vielleicht unser schnalzen I 127

60; crlcrzen I, 91, 233.
lette, in. der Leimen, s. Schmcller II, 517.
lettner, m. Tischler II, 70, 207.
letze, Ort, hier Posten des Wächters: gang pald hinwider an dio letz

1, 14, 12.
letzen, ergötzen I, 25, 88; als fühlt, verb. II, 5, 66: chain letzen,
letzen AS., aufhören machen, vernichten: mein tranren tnß, da letzen

I, 108, 33; laid, bis geletzt II, 35, 29. AP. Jemand Schaden
thun, verletzen: an triuc I, 47, 38; was vns der winter letzet I,
111, 23.

letzen, n. das Verletzen: ich furcht der klafler mund vnd auch ir
valfchcs letzen I, 39, 8.

levant, in. Morgenwind I, 20, 2.
lewig, adv. wie ein Löwe: nymm dich an lewig, benimm dich schlau

II, 85, 140. Der Begriff der Kühnheit liegt hier fern.
librey, ni. Beschäftigung: der gelcrtcn I, 28, 169.
liechten, Tag, hell werden1 cs taget vor dem wald vnd liechtet

übcral I, 21, 8.
ligen: wie ligt das? wie kommt das? II, 14, 424.

litze, in. Gelüste: dein geiaid ilt in yrren litzen II, 57, 259. Grille
II, 58, 381.

locke, f. Haarlocke, I, 85, 25,
löffclfutter, Ohrfeigen I, 35, 11.

loica: du redeft loica und ich bin auch geleret wol in loica II, 72,
160 und 216.

loten, aufpassen, heimlich horchen II, 76, 86.
lofzbuch, m. Zauberbuch, Zauberei überhaupt: du folt mit lofzpuclicn

gottes willen nit verfuchen II, 70, 131.
lofung, f. Lösung: wenn das cliindliii lofung by der niutcr hat II,

75, 167; Loslassung, Freilassung: dann feiner lofung waifz ich
nicht und wie chomt es vmb die lofung dein? II, 16, 49 u. 112.

lotterlich, adj. leichtsinnig, liederlich II, 61, 33.
Inckc, f. Oeffnung, plur. Löcher: die lews piffen mir luckcn 7,37, 24.
luder, n. Lockspeise, Köder I, 53, 22; Schlemmerei, zügellose sius-

gelasscnheitI, 91, 46.
In dorn, ein lockeres leben führen: er ludert zu dein wein II, 43, 87.

1iiderskncclit, ni. s. v. a. fidel«' Bruder, der an dem Schlemmen
Theil nimmt I, 91, 33.



mciTcn itSTi

Inft, m. sanfter Wind (als f. die Luft): (1er lnft der kület gen dem
tag 1, 8, 10, 8. Hebers allcmannischc Gedichte S. 279.

lappe, f. Iiezaubcrung, Zauberei II, 50, 10.
Inpprci (mhd. läpperie), f. Zauberei II, 43, 123.
luftbacro, adj. lieblich anzuschauen, reizend: fehein II, 27, 175.

HE.
miidrin, adj. (mhd. mjederln), raartarus, von Marderfell gemacht: oh

fy nun tragen mädrin gwnnd /, 29, 25. Diät. II, 122.
mähcln za DI’., sich mit Jemand vereinigen, vermalen: zu der lieh gol

gcmühclt hat I, 127, 111.
malvafein, IVein aus Malvasia II, 25, 120.
nianen, aufmuntern, erheitern I, 4, 41.
mangdorn, wild verwachsenes, dorniges Gesträuch II, 59, 109.
mangeln GS., etwas vermissen, Mangel haben an etwas I, 35, 22.
manige, Made: vfz dein käs manigen fchalcn I, 32, 2.
ni anlo8, adj. mutlilos I, 23, 65.
marchnor «. niarhncr = marncr, m. Schiffsmann: fehifkinder, niarli-

ncr, fergen, II, 62, 36. I, 49, 122.
margaritc, f. Perle II, 37, 10.
inargran, für margranat, malum granatum II, 25, 118.
marinclstcin, m. Marmor II, 37, 45.
martinsvogel, m. Gans II, 58, 218.
mnffen lieh GP., sich mäfsigen, sich enthalten, temporäre sibi ab: fy

wolt Hell mein yo maffon I, 114, 3; GS. des kund ich mich nit
maffen II, 6, 42; das du dich pofzliait maffell, II, 6, 215.

maufen (ich, sich mausern: dus (ain fälklin) hett lieh wol gemaufet
fclion I, 53, 21.

meil, n. Fleck, Tadel I, 18, 64. /, 131, 38. I, 126, 69. I, 131, 38.
meilen fielt, sich beflecken: gciling palt lieh mailt II, 8, 163.
meine, f. liebevolle Gesinnung: in Unter mein I, 11, 162.
meinen AP., einen herzlich lieb haben, sich zu Jemand hingezogen füh¬

len I, 8, 48; in lieb gar vnvordroffen ains das ander maint 1, 11,
139; ich main euch zwar mit cren /, 14, 56; dio ich in herzen
maine /, 38, 27.

meinfwer (l'wnor), m. plur. fwerc, Meineid: mainfwere i(l fein inai-
Ile art II, 43, 29.

menkliecht, m. (von menen) der Knecht, welcher beim Pflügen neben¬
her geht und das Zugvieh leitet, während der plliioclialicr den Pflug
hält (VVstr. Iitr. VII, 55, 174): ain mcnkiiccht kund fy (dio rofse)
laiten fclion I, 130, 13 und vss. 144 u. 149.

inerdum, ... . '1: ach nun merdum, Ihcfu Christ II, 72, 122.
mitten, n. das Zunchmcn: o tag, dein meren tut mich leren I, 1, 50.
moffen DPAS., einem etwas zumessen, crtheilcn, zukommen lassen: du

toll deines herzen lieb meffon ainein andern gefellen II, 8, 98.
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mctten, f. Morgengebet, hier: der erste Gesang der Vögel beim‘An¬
bruch des Tages: die vogelin fingen ir metten in dem gehage
I, 3, U.

michel, adj. grofs, viel: ain michel tail I, 11, HO.
miete, f. Lohn, Pank: ir widerlegt mit reicher myet II, 33, 134;

die Gabe, mit welcherman Jemandbesticht: man chcrt fich nit an
mycten /, 132, 78.

milichfriedel, m. ein noch unbärtiger Geliebter, blutjunger Mensch
II, 85, 185.

milte, adj. reichlich begabt: mit aller tugent ilt fy milt I, 94, 10; CJS.
freigebig mit etwas: bis rechter triu herwider milt II, 36, 34.

minnccleich, adj. der Liebe werth, lieblich I, 9, 2. I, 11, 2.
minnefamclich, adj. liebercich II, 61, 71.
minneft, adj. geringste, kleinste: mit dem mynnflen vinger II, 71,127.
mire für mir I, 16, 14.
inifzwcnde, f. Mifswachs: cliain frucht, der man myfzwcnd gicht

II, 59, 161.
mite gönnen DP., Jemand etwas gönnen, zulassen: vnd der ins bai-

den mite gan I, 9, 4.
mitreiter, m. Thcilnchmer, GenosseII, 8, 34.
mitte, adj. medius: gen mitten tag I, 24, 79.
mockc, m. Brocken von Teig u. A. II, 67, 197.
molte, f. das zu Staub Geriebene, Staub II, 57, 87.
mon, m. der Mond I, 2, 4.
niort, n. grofscs Verbrechen, Unglück I, 23, 44.
mortifch, adj. mörderisch, blutgierig: mortifche wort II, 52, 10.
most, m. plnr. moste, Most I, 91, 248.
müen, betrüben, verdriefsen: das müet die fchön II, 8, 342. II, 72,

125. II, 7, 92. myet.
multer, f. Wanne, Trog, Mulde, I, 35, 13, s. Schmidts schwüb,

Wörtcrb.
muntfal, scheint hier die Bedeutung von mocke zu haben: grofser Bis¬

sen (der Mund voll Essen): nun was der letzt muntfal recht als
grofz, als der erft II, 67, 201.

raut, m. gute Gesinnung, Stimmung, Wille I, 6, 1. I, 7, 82; fröh¬
liche, die rechte Stimmung I, 20, 44; Gemüth I, 6, 16; edles, freu¬
diges Gefühl I, 11, 88.

mutanze, f. II, 57, 68. Ueber die Mutation der Sylben vergleiche
das, was ich bei ut, re, mi, fa, sol, la gesagt habe.

muten an einen, Jemand etwas zumutlicn, etwas von Jemand verlangen:
du folt an nycmantz muten II, 6, 208; nit anders er an mich mut
II, 2, 52.

Hi.
naclibaucr (mhd. nachgcbüre), m. Nachbar II, 67, 117.
nackent, adj. GS. frei, ledig, nackent aller dinge II, 68, 53.
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nühner, comp, von nahe, näher, genauer II, 54, 113.
näh per, für na ge her, Nagelbohr I, 35, 31.
nar, f. Nahrung: mein herz fucht an dir liebes nur I, 20, 91.
ncrn, erhalten, erretten II, 83,82: Pilatus wolt in (Jelum) han genert.
netzen (= najfen), nafs werden: mein äugen begannen netzen

I, 14, 51.
neufundlich, nach neuer Mode, neumodisch: das (gewand) mach

auch nit neufundlich II, 61, 37.
niden, adv. unten II, 3, 153.
nidern, erniedrigen: obe, das ly ir zierd fo krenklich hat genidert

II, 48, 37.
niendert, auf keine Weise I, 7, 47.
nierden, nirgends II, 4, 10.
niefzen, geniefsen, essenII, 25, 106.
nieten fich GS., sich beßeifsigen einer Sache, ihr sich hingeben, sie

pflegen: der liebe II, 68, 364.
nöten, nöthigen, swingen II, 68, 449.
notig, adj. nothvoll, notlidürftig, armselig II, 56, 110 u. 126. II, 60,

155; notliwendig, nüthig II, 58, 385.
notftnl, eigentl. von einer Vorrichtung für die Pferde gebraucht, in

welcher diese gebändigt werden; aus vs. 157, wo es ein ftock ge¬
nannt wird, erhellt, dafs eine Art Klemmslock, Zwangsschlofs, in
welchesdie Geliebteihres GeliebtenArm nach vs. 85. einschlofs, zu
verstehenist: II. 33, vss. 85 «. 94, und 99 u. 149.

O.
ob, praep. D. über, vor I, 51, 2. I, 115, 31. /, 30, 154. II, 33. 71.

II, 35, 20. II, 38, 20.
ob, conj. wenn I. 8, 5, II, 21, 5. II, 47, 224. II, 81, 148; wenn (auch)

I, 8, 4. I, 23, 68; — ob I, 28, 154. II, 32, 34.
obe — o we! J,,6, 27 sehr oft!
oliedach, n. Obdach, Schutz: kam ich vnder paumes obtacli II, 16,

4. Von den Blumen gebraucht, deren obere Aufsenscitc von dem
Morgenthau nafs ist: plümtoin vnd das gras, nafz ift ir obetach
I, 1, 7.

obroft = oberoll, fup. von ober, der Oberste: der obroll aller dinge
I, 23, 101.

ochen = achen, II, 58, 166.
öcker = ockers, adv. nur: darzu mufz er dein öcker fein II, 56,89.
on werden GS., los werden, verlustig werden: des bin ich mutes

worden on /. 20, 44.
orden, m. eine Klasse von Menschen, die in einen Rund getreten ist II,

7, 158. II, 8, 123. II, 14, 604.
ort, äufserstesEnde eines Körpers, hier die Enden einesKranzes, wel-

22
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ehemit einander verbundenwerden: fy macht in zu den orten ganz
II, 57, 148; — Anfang: von ort zc endt I, 20, 9.

ürtlin leite ich ab von ort, d. i. der vierte Theil einer Münze, besond.
eines Gulden, hier für eine kleine Münze: trüg fy ir lieb vf
markten fail, ain ürtlin würd mir nit ze tail I, 82, 26.

P.
Die meistenmit p anfangenden IVörtcr sucheunter b.

pärcrinne, f. Gebärerin, Mutter: du gotes percrinnc I, 131, 78.
pan Ten, verzehren, schmausenI, 91, 127: hänfen panfen full wir vfz

ainem pfeffer (Pfefferbrühe) hayfz.
pelzen, eigcntl. pfropfen, hier mehr pflanzen, stecken: fo lian ich fel-

ber pelzen ycglich fruclit und der mauig frucht gepelzet hat II,
60, 30 u. 71.

pcnfcl, in. = pinfel, Pinsel, einfältiger Mensch II, 72, 195.
petün = bctonic, Kraut und lilumc, von den J'cttoncs in Iberien be¬

nannt II, 17, 86.
pewnd II, 67, 19, s. licunt.
pflegen GS., sich angelegen sein lassen, in Obacht halten: ain junk-

fraw vein die Toll der Warnung pflegen I, 22, 10; vnd wült ir pfle¬
gen fölicher liut, vs. 26.

pflügen, pjlügcn I, 130, 14.
pirmet = binnent, n. Pergament II, 53, 87.
plan gen, s. belangen.
platter, f ? —: wer gcren kriegt, der folt bangen by aincr plattem

an der Rangen, bis inan fy praucht vf ainen tag II, 13, 38. IPas
soll dies heifsen? Auch UechsteinsHandschrift liest blättern,

plcfenieren, s. blöfenicrcn I, 133, 54.
pleykeit «. pleyklich, s. blcukeit «. bleuklich I, 52, 6. II, 54,363.
plittern = fplittcrn: das dir der köpf werd plittern, beginne zu split¬

tern II, 7, 105.
plundcr, m. Kleidungsstücke, besondersalte; hier alte Sachen, welche

man des Nachtsanhat oder am Hett liegen hat: die dcckin vnd den
plundcr warf ich dick her vnd hin II, 5, 41.

ponent (ponant), Abend, auch Abendwind I, 20, 13.
preym ii. preymzeit, prima horarum canonicaruin, 6 Uhr Morgens

II, 83. 49. II, 84, 7.
<lu. S. H.

R.
rach = nihil, roucli, m. Hauch, Dunst II, 75, 200.
raincn = mild, rinnen, räumen, verlassen: dife weit II, 55, 291.
ran, adj. sehr schlank, schmächtig: dein leib ift ran I, 133, 50.
rangen und ringen, ringen, sich sträuben, kämpfen II, 5. 32. //

49, 61.
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ranz, Rennen, Straufs: dn haß gcvochten manigcn ranz II, 72, 170;
da will ich hin zum rinzen ranz, II, 72, 206.

raufen, n. Arbeit: ich fcliaff dir fehier ain raufen II, 7, 178.
rayen = reien, tanzen I, 91, 31.
rawen = reuen, reuen I, 27, 78.
rech, n. Reh; plur. recher I, 91, 138.
regen, erregen, erzeigen: das mir iammers regen mort II, 46, 44.
reichen, reich werden: an fräden /,2, 12.
reif, m. hier die Planetenbahn: der mon fiben plancten nennt, der ye-

der leinen lnuf vollendt in feiner model raifen II, 63, 33.
reiger, in. Reiher I, 91, 161.
reilich, adj. freigebig, reich, lieblich II, 20, 29.
reiniich, adj. ist hier = reinec, rcgnicht; (B. hat reinichs) II, 60, 155.
reinifcheit, f. Züchtigkeit II, 28, 25.
reifen, fallen, sinken: ich fach, das die rofen rifen vf veyol vnd vf

grünes gras II, 57, 56; vergehen: die lieh fol nit reifen I, 120, 13.
II, 73, 44.

r ei Ten, sich erheben, aufmachen I, 28, 139.
reifen, in den Krieg ausziehen: mit krieg on widerfagt raifen I,

28, 139.
reifsen, aufhetzen, aufreizen: wir füllen ainander reyffen II, 52, 13.
reiten, gleiten, rutschen: das gut Ichlos wolt zu den zwain feiten hin

gen tal warts reiten II, 14, 248.
reit er, m. grobes Sieb I, 35, 20.
rennt, n. für rennen, Rennen; hier angewandt auf das schnelle Her¬

auf- und Herunterspringen im Gesänge: durch fölich rennt pracli
fy (dio troffelj ir melodey I, 28, 49.

reien, fallen, rinnen lassen: haifz zäher reren I, 1, 52. iro äugen
rerten haifz zehcr yber die wangen II, 30, 18.

reichlich, adv. rasch II, 67, 193.
refse, inhd. rs^e, scharf, zusammenziehend, moß I, 91, 248.
reukauf, m. 1) =» Reugeld, 2) ein Ncbcncontract, welcher bei einem

Kaufcontracte die Summedes Reugeldesim Fall desRückganges des
Kaufes angibt II, 58, 374.

reufen, barmen, klagen I, 26, 2. II, 43, 56.
ribeifen, n. Reibeisen I, 35, 27.
richten AP. von hinnen, Jemand von hinnen wcgschicken: fo rieht den

gaß von liynnen I, 23, 54; — fich richten, sich anschicken, be¬
schliefsen: ich hab mich ir gericht ze leben I, 65, 23.

rick m. Verstrickung: die lieb vcrpraclit den ßrengen rick I, 11, 143;
ich bin gefetzt vf traurens rick I, 103, 39.

rigon, plur. prt. von reihen, stechen: Pryamus mit feinem pulen vmb
liebes fclierz rygen flcli baide an ain fwert, sie erstachensich beide
I, 119, 229, s. Altd. IVäld. III, 25.

rimpfen fich, einschrumpfen, verdorren: dann ficht man, das fich
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rympft die rinden II, 14, 527; mit heifsem Verlangen nach etwas
sich sehnen: nncli fräden ich mich rimpf I, 106, 28.

ringe, adj. leicht, leer II, 85, 212.
rippein, n. Jucken, Kratzen I, 37, 19.
rist, m. die Schneide des Pfluges I, 130, 92: deg pflugeg riß.
rittermalzig, adj. Rittern gleich, ebenbürtig II, 51, 58.
roch, m. Figur im Schachspiele, der Elcphant: ich gab ain venden

vmb ain roch II, 72,17.
römer (mhd. ruomasre), m. Prahlhans, Aufschneider I, 45, 1.
röfche, adj. hat hier nicht die Bedeutung von jäh oder hart, sondern

die mit rasch und munter verwandte: frisch, ain röfchcg bette I,
91, 104.

rofenlocht, adj. rosig, rosenfarben: ob weih, du rofenlochtcr fchein
I, 120, 12.

rogt, m. Gluth, Brand: ich glü in der mynnc roß I, 97, 10 und 1, 119,
1: e«r zarter mynne roß II, 7, 122; in fölichem troß bin ich er-
lofzt vfz forgen roß I, 127, 67.

ruf, m. Gerede,hier übles Nachreden: ich furcht der weite ruf I, 17, 70.
rüren an AS., stofsen an etwas, angrenzen II, 30, 118.

S.
fagcr, m. der etwas aussagt, ausplaudert, nachcrsählt: fliuch newe

mär, big der nit ain fagcr II, 70, 82.
fal,„m. fal dca leibcg — leib,: damit deing zarten lcibeg fal nicht

verlür der crcn gral 1, 21, 61. und I, 84, 35. — Tempel: vf goteg
fal I, 128, 3.

fäldenrcich, adj. an grofser Freude, Seligkeit reich I, 8, 44.
fambnungc, f. Versammlungsort: ich wolt reiten an ein fambnung

II, 57, 2.
fämlich, adj. solch einer I, 85, 22; adv. sämmtlich, ganz und gar

I, 62, 2.
Tammcn u. fambnen (mhd. famenen), vereinigen: das die zway ge-

fammet hat II, 23, 288; wa zway gcfamlinct find mit eren II, 54,
210; Tcyd vns got gefammet hat, II, 71, 1; mit gefambneten Wor¬
ten, im Zusammenhänge II, 57, 172,

fammer für fam mir: got, so mir Gott helfe! II, 6, 136; bei Gott!
II, 10, 19.

fardein, m. Sardonix, ein Edelstein, Plin. 37. 23.
faum, in. Last, welche man trägt: ich brüf, dag fenen fein fauin

fchwärlich vf mich hat geladen II, 6, 110.
fanr, adj. unfreundlich, feindlich gesinnt: fy find gen veinden nicht als

iaur I, 29, 91.
fauren, sauer werden II, 63, 122.
fchabab, von fcliabcn,: ich bin fcliabab, ich bin schimpflich abgewie¬

sen I, 104, 25. Ziemann's Erklärung in seinem IVörterb.: ich siehe
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fort — ist zu schwachhier. — fchabab inüfzcn, fort müssenII,
58, 231.

fchabe, f. Motte, II, 56, 76.
fchach, m. Raubmord: fein herz das lag in fchaches galm I, 24, 64.
Telia eil z ab el, m. Schachspiel II, 80, 12.
fchaffcn, bilden, gestalten: wunneclich gcfchafft I, 28, 34; machen,

bewirken: das fchafft dein guter Wandel I, 48, 35.
fchal, m. Lärmen, lautes Rufen: ach wächtcrlin, mit deinem fchal

hall du mich fer erfchreckct /, 19, 18; da lag der fürß mit fehallo
I, 125, 131; guter Ruf, gutes Gerücht: des fchal ilt worden kunt
1, 125, 200.

fchallen, n. grofse Freude: mir will geligcn foliaUen I, 18, 65.
fchallen, Lärm machen, jubeln und singen, fröhlich, lustig sein I, 93,

12. I, 95, 3. /, 103, 40.
fchämlich, adj. an Schandereich: du fchämlichcr nnchgafler I, 45,3.
fchanze, f. Glückswurf, glückliche Lage; lmb dich zu der peffern

fchanz II, 56, 85.
fchanzen fich DP., sich zu Jemand gesellen: früd hat fich ir gefchan-

zet I, 24, 54.
fchapfen, m. Schöpfgefäfs I, 35, 32. s. Schmid's schwäb. IVörtcrb.
fchappel, n. ein Kranz oder eine Rinde, um das Haar geflochten, mit

Perlen, Edelsteinen und Gold besetzt, auchmit Stickereienversehen,
ein Putz der Jungfrauen II, 25, 57. II, 54, 147.

fchärbret, n. Hackebrett, worauf geschnitten und gehackt wird 1,35,39.

fcharfachs, n. Sclieermesser, novacula II, 76, 52.

fcliaub, m. ein schmächtiger, schäbiger Mensch: ain magern haiffet

man ain fchaub II, 13, 59.
fcliciben, prt. fcheip, drehen, wenden, kehren, mit dem Inbegriff des

Heimlichen: schleichen:gefell, dich fchier herwider zu mir fclieib
I, 1, 84; trop.: vnd mir gclück zu fclieib I, 94, 35; fclieib dir ain
leichten mut I, 118, 2; zu dem pellen fcheiben II, 1, 144.

fcheiben, n. das Drehen, Wenden, Wendung, Richtung: du hall lieb

mit ir fcheyben getriben vf den höchßen ort II, 73, 166.
fchein, m. eigentl• Licht, Glanz, trop.: Aussehen, Ansehen II, 75, 8;

man oder tyeres fchein II, 68, 88; Glück, Heil: dos lebens fch.

II, 82, 105.— fchein wirt GS. das Zeicheneiner Sachewird, die
Sacheerzeigt sich Jemand, wird ihm offenbar: Barraban ward ge¬

naden fchein II, 83, 110; wirt im deiner hilf feheine I, 27, 96.

fchein, adj. fchein tun DP. anzcigcn: euch tut die fohrift fchein

II, 2,152. fchein tun DPAS., Jemand etwas erzeigen: ain fräwe-

lein das tut mir grofz verlangen fchein I, 59, 2. — fchein wer¬

den DP. u. an einem, offenbar werden: dein triu die iß mir wor¬

den fch. I, 47, 3; mut, der funß wol wurd an manigem fch. I, 54,

28; das iß an mir wol worden fch. I, 55, 18; das ward wol an

den Juden fch. II, 1, 54.
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fcheinberlich, adj. in die /lugen fallend, kostbar: dein ipeis fey
nit ich. II, 61, 39.

fcheme, m. Maske, Larve: nymbt er ain fraifzlichen fcliemen II,
13, 123.

feilenden, Schande bringen, verursachen: das vns der tag wölt fehen-
den I, 16, 46.

fchcren, ptc. prt. gefchart, fich fcheren, sich zcrthcilcn, verschwin¬
den; fich hat gefchart des llcrncs glaß I, 20, 21.

fehern, prs. fchir, schneiden, hier schinden, von einem Wirth gebraucht,
der die Gästeübervortheilt: manigen wirt, der gar genaw den ge¬
ilen fcliirt II, 74, 86.

fchidlüte, Schiedsmünncr II, 67, 393.
fehiefzen, hervortreten: bis das der raorgcnllcrn harn an den liimcl

rehierfen I, 23, 36.
fchimpf, in. was Kurzweil und Erheiterung verursacht, Ergötzung,

Scherz, Spiel I, 3, 8. I, 6. 44.
feil impfen, n. Spafs machen, hier von dem öfteren, nachdrücklichen

Hufen des Wächters gebraucht: was hilft dich fölichs fcliimpfen?
I, 23, 11.

fchin, f. wahrscheinlich ein Reif, welcher gebogen und zusammengebun¬
den wird, um Blumen darum zu binden: darzn berait ich ir ain
fcliin, daruf pand fy paßlien II, 57, 264.

fcliintvcffel, m. Trofsbube, Gassenjunge: du vngefchaflhcr schyntvef-
fcl! II, 72, 270.

fchirmer, m. Beschützer, Vcrtheidiger II, 72, 145.
fchla, f. Spur, II, 47, 57.
fchlachte, f. Gattung, Geschlecht, Art: mit chainer fchlachte fän¬

den //, 82, 64.
fchlag, m. Wirkung: in trunkculiait ift Weines fchlag II, 78, 10.
fch lauf berli ch, adj. scliläfrich II, 61,62.
folilaufgadcm, Schlafkammcr II, 76, 155.
fclilecht, adj. schlecht und recht, billig, ehrlich: fraw, Ich bin ficher

fchlccht, I, 11, 11; adv. schlicht: fprich das pater noßer fchlicht;
II, 71, 15.

fehl eichen, heimlich hinwegführen: der wintcr, der vns all früd hie
fchlcicht ullhindcr I, 28, 3.

fchleiclilich, adv. heimlich II, 58, 42.
fchlichte, f. gerader Lauf, gerade Richtung II, 45, 4.
fchlinden, verschlingen II, 77, 6. II, 67, 156. II, 58, 93 den angel.
fchmal, adj. klein, schwach: die (fänden) ze crzclcn, iß zc fclimal

mein leib II, 82, 5.
fchmalz, n. Butter oder zerlassenesFett, worin Speisen gebraten und

geröstet werden I, 91, 176.
fchmalzicli, adj. von zerlassener Butter durchzogen I, 91, 72.
fclimcichcn, prt. ptc. gcfchmcichet, schmeicheln: die valfch lieb
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kan fchmeichcu II, 73, 104; deine zung hat Tu ftifz gcfchinaicht

II, 76, 72.
fehniclzen, schmelzen, flüssig machen, trop.: du biß gefchinelzt in

mein pruß II, 11, 48.
fclimclzen, prs. fchrailze, flüssig werden, sich auflüsen; vor ungßcn

fclimilzct in fein llaifch, als in ainer glute /, 35, 36.

felimitzen, mit gespitzter Zunge in den Mund fahren: das zünglin

gund ly fpitzen, in fchmitzen in den mund I, 20, 67.

fchmucken, andrücken, anzichcn, pressen: ly fehniuckt in an ir pruß

/, 11, 234. I, 20. 31. I, 37, 18. I, 42, 53; anschmiegen, anlcgen:

zway prüßlin an ir herz gelchmuekt I, 28, 83; schmücken, zieren:

in eytel weifz nach allem wunfeh gefchmuckct I, 38, 7; fy lag

in ainem hembdlin weifz, darein gar fchon gefchmuckct I, 18, 22.

fchmut'zern = fchmunzcln, lächeln II, 47, 74.

fehuaben, schnappenmit dem Munde, schnaufen: wer gar vnfauber-

lichen fchnalit mit dem mund, als ain fehwein II, 71, 94.

fchnatter, n. Geschnatter: böfzer Zungen II, 58, 320.

fclineite, f. ein Stück Land, welches \lurch Gräben abgeschnitten ist;

dann ein Gehäge, hier ein Weg, welcherdurch ein Gchägc führt

II, 14, 261. s. Ricltey.
fcli nitlach, ferpyllum, II, 71, 106.
fchnurfchlag, m. die durch Ilüthcl bezcichncte Richtschnur der Zim¬

merleute: den fchnurfchlag überbauen, über die Schnur huuen, das

rechteMafs überschreitenII, 68, 541. s. Dint. III, 149.

fcliocken, einen Dreher tanzen II, 67, 287.

fchöpfen, schieben, von einem Kinde im Mutterleibe: es ward nye

crentur fo vein under allen creaturcn gcfchöpft II, 1, 17; ficli

fch.: in üben tngen fchöpft cs fich II, 73, 33.

fchraff, m. Geruch?: die lüft fufflich find gemengt mit edehn fchraiT

gar manigerlay I, 24, 13.
fchrunk, g. fehrenke u. fchrankc, f. das Umklammern, die Umar¬

mung: in fülfer mynnc fclircnken I, 3, 21; init fo maniger hcml-

lin fclirenk I, 84, 59; er nams in arme fchranken I, 27, 174.

fcli ranne, f. Gerichtsbank, der Silz der Richter, welcher durch Schran¬

ken von dem Platze der nicht Richtendenabgesondertwar II, 55, 136.

fchranz, m. cigcntl. Bruch, Spalte, trop.: on alles liaffes fcliranz II,

25, 76, integer odii, frei von //a/s, ohne llafs.

fehrein, Schrank, Kasten, trop.: vcrfchloffcn in Verlangens lchrcin

I, 39, 3; meines herzens fchrein I, 48, 3 u. I, 84, 2.

fclircnken, cigcntl. verschränken, h. umzäunen: cs war (ain hag) ge-

fehrenkt mit liß II, 59, 17.

fchrick, in. das Auffahren, Aufschrcckcn: vfz fehlaufes fchrick 1,84,7.

fchrot, m. das Schneiden, trop.: die Wunde, Schmers: dein mündlin

rot mag hailcn wol den fchrot I, 84, 65.
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fchuchen fleh enge, enge Schuhe anziehen II, 13, 107; damals warendie Schnabclschuhcsehr in der Mode.
fchülle, m. Heuchler (von fchulen, lauern) II, 69, 92: ain fchelmvnd ain fchüll.
fchump fieren, schimpfen, verspotten II, 60, 77.
fchützel, in. Jirustlatz II, 85, 174.
fch wachen, schwachwerden: wachen funder Ich wachen I, 20, 34.fchwachen = fchwachen, schwächen, schwachmachen: die pullchafttund fchwachen II, 2, 469.
fchwal, m. Dampf, Hitze II, 75, 20!.
fchwanzen (davon schwänzeln), stolz, stutzerhaft, affectirt einherge¬

hen: fy gieng fchwanzen her vnd dar II, 57, 154.
fch war, in. Schmerz, bes. Liebesschmcrz I, 2, 15. I, 4, 83. I, 11, 70.fchwär, adj. schmerzlich I, 25, 125. I, 125, 86. I, 8, 18.
fchwarte, f. die Haut, auf welcher die Haare wachsen, besondersdiedes SchädelsII, 56, 84.
fchweimen, fliegen I, 41, 49. I, 54, 19.
fech, n. der eiserne Zinken vorn am Pfluge, das Pflugmesser (graminat.II, 346 und 31; Frisch II, 1426; Höfer’s idiot) cf. Herbert vs.^3443: ain yeglich pflüg mufz haben nagel vnd wid und auch dar-mit ain fech vnd yc ain fchare I, 130, 71. Der fech verglichenmit einemSpeer, ebendas,vs. 112.
f cd eien, sich setzen: ob fraw lieb zu in fedel II, 68, 428.Scbaldus, Schutzpatron der Stadt Nürnberg, welcher nach seltsamem

Lebenslaufein einem IValdc bei Nürnberg als Einsiedler starb 801,
901 oder 1070. t on ihm ist die Petcrscapelle in Nürnberg benannt.I, 29, 79.

feigen, sinken: vor laid fy vf fein prüft hin faig I, 26 u. 61.
Teihter, m. ein bestimmtes Trockenmaafs, \ Maafs I, 35, 19, fextarius.felbsvermögen, n. die geistige Kraft, die Jemand hat, Selbstvermö-gen: mein felbsvermügen iß ze krank I, 7, 57.
felpander, der eine fnit dem andern I, 63, 25.
feltzer, comp, von feltzen, selten, raro II, 58, 211.fcncclich u. fenlich, adj. sehnsuchtsvoll, von Liebcsleid: der frawenwort gar fenecüch I, 11, 30; der fleh nit kert an fenlich fehmerzI, 2, 11.
fenen, das ptc. feilende u. fende, leidend, sehnsuchtsvoll, vorzüglichvon der Liebespeingebraucht: vor fenenden enden wendt fleh allmein wunn I, 1, 36; fenende klage I, 3, 55; fenden fehmerz I,27, 166; fende pcin I, 36, 48 u. I, 39, 1; leit I, 46, 22; forgen

1, 48, 17; not I, 77, 1; klagen I, 81, 2; er pringet fy in fenende
ftrick 11, 75, 134.

fern, prs. fir, auskeifen, schelten, abärgern: in firt das weib I, 35, 52.fetzen fleh in AS., seine Gedanken, sein Augenmerk auf etwas richten:darein wil ich mich fetzen I, 2, 18.
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Texte, f. = Texte stunde, Mittag II, 83, 97. II, 84, 19.
Ticherleich, adv. sicherlich I, 1, 57.

richtig, adj. sichtbar: Torrn II, 64, 120.
rigolst ein, in. MagnetI, 122,35.
Timoney, T. Simonie I, 28, 167. I, 132, 12.
TingTcliule, T. die Meistcrschule zu Augsburg I, 29, 88.
rinwell, adj. eigentl.rund: ir ärmlenwaren Tynwell(nicht Tynwell)

II, 27, 159; trop. veränderlich: das glück ift Tynwell I, 53, 24.
Tippen, ptc. prt. gefipt: in Freundschaft verbunden, verwandt: das Ty

im was gefipt II, 3, 95.
Tirt s. Tern.
Titte, T. Handlungsweise: wie ift deines gcTellen litt? I, 11, 38; mit

litten, sittig, bescheidenI, 11, 10.
To, = da doch I, 19, 55.
Ton = Tuon, in. Aussöhnung, Versöhnung II, 7, 265. II, 11, 134.

Tuchen, kränklich sein, kränkeln: wann on die vorcht iß Tüberfiecli

die mynn vnd Töchet yminer II, 58, 161.
Torglich, adj. Ilesorgnifs, Kummer erregend: mich rewt dein Torglich

von mir gan /, 20, 43.
Tpaclie, m. starker Span, starkes Zaunholz II, 46, 51; Ast, Zweig: vf

Tpchen II, 16, 9.
Tparen lieh, sich aufhalten: du halt dich vil ze lang geTpart I, 20,

27; ohne lange Verzögerung zurückkehren? vnd wöll dich pald her-
wider Tparen I, 23, 98.

Tpeohe, T. Ausspüren, Auf lauern, Ausforschen I, 27, 200.

Tpehe, adj. kunstreich: der Tchilt mit Tpehem Tynn II, 25, 29; fein,

elegant: reyniTchait vnd Tpehe litt II, 28, 25. II, 58, 381.
Tpehen, prüfend, heimlich beobachtenII, 58, 381.
Tpewr = Tpriu, n. Spreu I, 98, 4.
Tpiegel, m. Spiegel, die Geliebtemit ihm verglichen I, lt, 158.
Tpilvogel, m. ein Vogel, mit welchem man spielt, hier ein Mensch, mit

dem seineGeliebteKurzweil treibt II, 85, 47.
Tpotlich, adj. spöttisch: kallcn II, 84, 24.
Tprenzerlich, adj. ausgespreizt, geckhaft: dein Tchucli mach nit

Tprenzerlicli II, 61, 38.

Tprewr = spewr, Spreu I, 98, 4. II, 39, 24 u. 26.

Tprinkel, n. Flecken auf der Haut II, 58, 5.

Tpor, n. vestigium, Spur, JVcg I, 122, 28. II, 43, 110.

1'tarnen fleh, sich widerspenstig zeigen: Traw, laTzt euch ain wenig

flämen, sich widerspenstig finden lassen II, 45, 76.

Ttange, T.: der Ttangen geren, sich für besiegt erklären: I, 29, 104.

nun beger ich recht der flang I, 3, 174; hör vT, ich ger der Han¬

gen II, 76, 69. — an die Ttange kommen DP., in Streit,

Kampf mit Jemandgerathen: chom ich im an die Hangen I, 21, 19.

Ttat, g. flete, T. vT der flet, auf der Stelle, sogleich I, 28, 192.
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ft chcn, beschaffensein, sich verhalten: fo Hund das ir gefang /, 28, 38.
ftclzcn, auf Stelzen gehn II, 52, 44.
ftengel, ni. caulis: in gottes liag lull du der gnaden Ilengcl! I,

129, 32.
ftcurc, f. Hülfe, Beistand: der wachtcr kam da dem gall ze ßcwrc

I, 27, 135. I, 87, 12,- deiner weifzhait ßewr II, 75, 3,- — recrea-
tio II, 25, 104,- vf des rnayen ßewre, auf des Mai's Rechnung los
I, 91, 28.

fticben, stieben, wie Staub hin- und herfliegen II, 57, 86.
ftolkcn,.....vor dem der tag choint ßolken I, 23, 22.
Ttolzen, stolz werden, steigen: fo ßolzct im der inut, übermüthig wer¬

den II, 85, 178.
ftral, m. Pfeil: der niynnc ßral II, 5, 114.
rträl, in. Kamm, Striegel II, 67, 234.
ftraun, m. Wasserstrahl: vnd Heiz von im ain ßraun II, 67, 217.
ftreichcn, abstreichen, sc. Getreide mit dem Strcichholze I, 98, 5.
ftrciticlich, adv. auf eine streitsüchtige Weise II, 68, 13.
ftrick, m. cigcntl. der Strick, dann das Umstricken, Umarmen, Um¬

schlingen, Fesseln: vmbfangcn dick in armes ßrick I, 27, 230; in
liebes ßrick gefunden I, 27, 272; plick pringt friuntlich ßrick I,
63, 3; meins herzen I, 64, 25; liifz vns vfz todes ßricken I, 129,
80; der ßrang in niynne ßrick II, 5, 30; mein herz ward mit
ßrick befeffen II, 8, 292; niynnc ßrick II, 47, 176.

Tone, f. Versöhnung, Ausgleichung II, 56, 172.
funß, adv. so, also II, 2, 18.
fywcll, s. finwell.

T.
tab = mlid. tonp, wüste, wild: wiewol das ich nit hing bin, To

hab ich doch ain taben fyn II, 72, 2. — als verb. subst. neutr.:
die fynne mein, wie ße find vf das tab gericht, vs. 11.

tabcrnakel, tabernncnlnm, Zelt I, 23, 29. I, 125, 172.
täding, f. (mhd. tagedinc), berathende Versammlung, Gericht II, 70,

53; albernes Wesen, unsinniges Geschwätz: vnd vieng mein täding
wieder an II, 72, 89.

tagalt, f. Spafs, Scherz: ich mufz der tagalt fclbs lachen II, 85, 80.
tage 1¡cd, in. Morgenlicd des Wächters.
täglich, adj.: täglich tage, Tag für Tag, jeden Tag I, 84, 45.
tan, n. wild Gehölze II, 9, 11.
tafelten = taßen, hcrabfallcn: das in das fufzßro tafclit nider II,

67, 282.
taften, greifen, etwas befühlen, um cs kennen zu lernen: mit licndcn

ich vinb mich taß /, 30, 46. II, 10, 57; stückweisehcrabfallcn: das
in die fpeis taß vTz den mäulcrn vf die knye! II, 67, 162.

taugen, adv. heimlich II, 10, 77. II, 43, 150. II, 58. 300.
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tangonhcit, f. mysterium, Heimlichkeit II, 66, 78.

taulcn = alid. dolen.
teilen, sich trennen, ablassenvon jcm.: tail nicht von mir I, 64, IG.

tempere!, Temperatur, hier liebliche warme Luft II, 57, 53.

tempern u. temperieren, in ein gehöriges Verhältnifs oder Mafs

bringen, gehörig einrichten, ausstalten, zieren: mit manigerlay ge-

temperiert II, 14, 590; in weifz getempert maiHerlicli II, 57, 18G.

terz u. terzzeit, f. die dritte Abtheilung des Tages, die 9te Stunde

Morgens II, 83, 75. II, 84, 11.
terzc, m. tcrciolus, Falkenart I, 23, 114. I, 53, 18.

ticht, n. Gedicht, Lied; yeglicher (vogel) fang fein aigen ticlit /,28,

39; Dichtung, Lüge: mit fclinödem ticht I, 20, 57.

tiften = tüften, mit Duft erfüllen; stärken: der mut wird fo getift

II, 63, 58.
toben, mit Uebertreibung, excentrisch sprechenund loben II, 53, 98.

tocke, ra. Puppe; häßliche Larve: ich main, kain alt ruiig tockcn fey

fo häfflich als dn biß II, 72, 66.

tolde, f. Blüthe, Blumenkrone II, 25, 52.
tracliter, m. Trichter, I, 35, 26. s. Schmid’s Wörterb.

trache für trache, der Drache II, 25, 59.
trappe, m. Trappe, ein Vogel I, 91, 66. II, 58, 28 u. 33.

trendel, m. Kugel: als ain trcndel dich verclier II, 85, 157.

trenfel, Schimpfwort: du alter treniel II, 72, 196.

tretzen = tratzen, Trotz bieten, trotzen, verharren in einer Sache mit

Trotz: in fräden will ich tretzen I, 42, 43.

treuten, liebkosen, herzen und küssen: allcrerß begund ich trewten

die liebßen funderbar II, 5, 182.
treuten, n. Liebkosung: friuntliches trewten II, 68, 307.

triben, adj. (ptc.) geebnet: ain tribner pfat II, 36, 7.

trimontan, m. ein Stern II, 53, 32.
trogfeherre, Teigscharre, torrestrinum 1, 35, 15.

tror, n. Duft II, 57, 54 (traf ist ein Druckfehler).
troftlich, adj. Trost oder guten Muth machend: hcld I, 3, 47.

trüben, betrüben, traurig machen: mich trübt des tages fchein I, 17,

8. I, 22, 19. /, 32, 2; intr. traurig werden: lieruinb To trübet mir

der mut I, 8, 35.
trumeton, ein IVind I, 20, 78, walirsch. = tramontana, der Nordwind,

vorzüglich in Italien.
trüpfe = troufe, f. Traufe: fo ßand ich in der trüpfe vnd mufz fprin-

gen lern I, 111, 7.
tugentlich, adv. offen, ehrlich: das folt du tugcntlich mir fagen I,

10, 10.
tummeling, m. einfältiger, unverständiger Mensch: cs kamen tummc¬

ling ain fchar II, 85, 219.
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türen nach DP., an der Thür auf Jemand warten: für die kirchen
man in fürt, manig ackerknab da nach im türt //, 67, 104.

tüttlin, demin von tuttc, Brustwarze: papilla 11, 65, 32.
twalm, m. Betäubung: in fchlaufcs twalm 1, 24, 62 u. II, 57, 54, (wo

durch Druckverschcntunlin steht).

IJ.
übclfar, adj. häfslich gestalten: Diethrich der ybelfar II, 67, 22.
üben AP., erfechten, in Bewegung setzen: ob mich chein wunder übet

II, 33, 55.
übcrdrefchen, überfallen, erfüllen, wann mich hat überdrofehen

verlangen II, 6, 96.
überdringen AP., überraschen: ich hoff, das vns nit überdring der

liechte morgen I, 16, 50.
überein, adv. in einem, in Eins, gemeinsam II, 75, 31. II, 68, 105.
überen, eine Zeit lang verweilen, in dem fchlofz über überain in

üben tagen ilaifch vnd pain II, 75, 31.
überfrein I, 20, 83 verstehe ich nicht.
iiberfrüchtig, adj. aufserordcntlich reich: an aller tugent //,68,506.
übergan, überwinden, bezwingen: lafz dich nyemant vbergan II,

17, 37.
übergeuden AP., über Gebühr, über das Maafs Jemand rühmen, prei¬

sen: wer wil dich übergeuden I, 133, 56.
übergüften, überschrcicn: ycgliclis wolt vbergüften mit gefang das

ander II, 68, 8.
übcrheuTcn, überdachen, bedecken: der fchilt überheufet ir har II,

25, 48.
überladen fein, niedergebeugt sein von etwas, hier: von den An¬

klagspunktendes Klägers so übenführt sein, dafs man sich nicht zu
verantwortenweifs II, 55, 158.

iiberlaffen, übertrinken, voll- betrinken: fich hetten da die affen fo
gar überlaffen II, 67, 207.

iiberlaft, m. Ucbermacht, gräfserc Gewalt, Nachdruck II, 83, 4.
iiberliien, überbrüllcn: die miigge inufz fich fer raüen, will fy den

ochfen Vherlüen II, 81, 220.
übcrmilten AP,, Jemand an Milde übertreffen: wer kan dich 'fbermil-

ten? I, 133, 44.
übermügen AS., Gewalt haben über etwas, vermögen über etwas: nun

müfz cs got erparmen, das ich den tag nit über mag /, 12, 33.
iiberpein, m. übermäfsige Pein, allzu grofse Qual oder Beschwerde:

fy find gaifilichcr überpain I, 29, 35; ich bin ir aller überpain
I, 30, 50.

üb errufen, mit Bosen überziehen, schmücken: dein leib iß überröfet
I, 133, 88.
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übcrfcliallcn, überschreien, übertäuben: laffet euch nit ühcrfchallen

/, 91, 122.
übcrfchleichcn, AP. Jemand heimlich überraschen: wil er (der tag)

yns übcrfclileiclien I, 23. 62.
überfclinellen, übervortheilen, prellen II, 8, 100.
Überfehen, nachsichtig sein II, 65, 71.
übertreten, übertreffen: dein fchön (Schönheit) Thamar ferr vbertrit

II, 66, 55.
VI)ert un, zu viel thun, übertreiben; sich überheben:er übertut II, 13,24.
überwette, n. das Pfand, welches zu Folge eines geschlossenenVer¬

gleichesdemverletzten Theile anheimfällt II, 58, 375: es ilt nit als

ain rewkauf ze lassen mit ainem überwett,
überziugen, durch Zeugen eine Sache vereiteln, überwinden: vnrccht

das recht ietz überziugt I, 28, 129.
nfbaft, m. weibliche Schaam II, 72, 245 und 248: ich greif Ir nach

dein ufbaft.
ufdringen, hervorkommen, emporwachsen, von Flumen gebraucht, I,

24, 74.
ufcntlialt, m. Aufenthalt, IVohnung II, 36, 1. 11, 37, 1.
ufgumpen, lustig aufspringen II, 72, 159.
ufstant, m. Auferstehung II, 65, 91.
umbvachen, umfassen: umbfach mein herz I, 4, 17.
umbfang, m. Umarmung: wurd mir von ir ain vmbefang I, 16, 25.

hat yemant liebes vmbfang I, 12, 23. 1, 20, 38. I, 126, 35.
umbfangen mit fpeicheln, mit Speichel bespritzen II, 84, 10.

umblugen, umherschauen II, 6, 45.
unbegeben, adj. nicht verlassen: ir folt unbegeben fein II, 27, 261.

und — und wenn I, 8, 46.
underbind, n. on vnderbind, ohne Unterbrechung II, 39, 21; ohne Un-

terlafs, eifrig II, 64, 115; ohne Ilindcrnifs II, 83, 135.
underfaren, verhindern, hintertreiben: ob cs müg yemant vnderfaren

II, 59, 43.
undorkomen AS. verhindern, hintertreiben: mag es nyemantz vnder-

konien II, 55, 216: ablas ift vndercliomcn I, 29, 6.
lindern, m. hier von der Vespermahlzeit: diz gefchah ze undern II,

67, 55.
underfcheid, m. Unterschied, Verschiedenheit, Abwechselung: mein

fenen hat chain vnderfchaid /, 5, 16.
underftan AS., ettpasverhindern, abwenden, das vnderllat alles bul-

fchafft II, 2, 272. II, 6, 102.
underftunden, adv. bisweilen II, 3, 59. II, 49, 20.

undertan, adj. unterworfen, dienstbar II, 68, 74.

undcrvachen, verhindern, abwenden: mit deiner ilymm das vnder-

vacli I, 4, 14.
underwat, f. Unterbette II, 74, 45.
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underworclit, n. on vmlerworcht, ohne Vermischung, Verschmelzung:
rnynn, lieb vnd laid on vnderworcht fläts by ainander nit enfind
II, 58, 106.

«neben, adj. und adv. unpassend, ungelegen: cg komt mir gar un¬
eben I, 39, 7. II, 68, 368; uneben ufzgehen, unglücklich von Stat¬
ten gehen, ein unglücklichesEnde nehmen: die liebe II, 67, 368.

nnvermäret, adj. (ptc.) unverrathen, unbcklatscht: ich bin gar vnuer-
märt zu dir chomen her II, 5, 94.

unerzalt, noch nicht geschildert I, 7, 78.
ungefüge, adj. übermäfsig grofs und schmerzlich: rennlt du, wirt dir

ain vngefüger val I, 121, 24.
ungefüge, adv. plump, ungestüm II, 83, 101.
ungehabe, f. tiefes Leid: doch troll er fy vfz vngehab I, 23, 66.
ungelachfen, adj. (ptc.) unbequem II, 42, 118.
ungeletzet, adj. (ptc.) unverlelzet I, 11, 80.
ungelimpf, m. 6öseRede, Verläumdung I, 3, 10.
ungcniefz fein DP., mit Jemand unvergleichbar sein: dem bin ich gar

vngcmc8 an hochcr kunft Vnd Milzen II, 72, 186.
ungerarter, comp, contr. von ungerade!, ruhelos: fo müd noch vn-

gcrader bin ich nye gewefen II, 42, 92.
ungefcbeiden, adj. unentschieden: noch bin ich vngefchaiden, wie-

uil- I, 42, 19.
ungcfchicht, f. widerwärtigesErcignifs, Unglück, Upfall: fich fügt

ains tags ain vngefchicht II, 7, 20.
ungefchirre, adj. unzugcschnitten,ungeschickt,tölpisch:ain lang man

(liaid) Bin vngefchirre II, 13, 81.
ungcfchlaclit, adj. schlecht, bösgeartet, bösartig: mit fänden vnge-

fchlächten II, 43, 119.
ungefchwechet, adj. ungeschwächt, unangetastet /,20, 94.
ungewogen, adj. (ptc.) unrecht gewogen, ungerecht, unbillig: ver-

chert ewr gemüt von fo vngewegner fwär II, 59, 297.
unheimlich, adj. unfreundlich, abstofsend: fy iß mir hold vnd vn-

liaimlich I, 82, 5.
unk, m. Natter, Schlange II, 60, 140. cf. Notker und Rabanus Maurus.
unkeuen, adj. ungekauct: das fy es — vnkewen verfchluckten II,

67, 137.
tinkuft, g. küde, f. unanständige Handlungen und schlechte Reden:

wie mag der mit vnkiidcn den frawen yminer abgedan II, 1, 131.
unküftig, adj. nichtswürdig, schlecht: vnküdig red vnd böfe wort

II, 1, 111.
unmäre, adj. unangenehm, unlieb, widrig I, 11, 71. I, 25, 124.
unniufz, m.: mit viiniuiz, ohne Mufse, ohnefreie Zeit zum geniefsen

I, 84, 15.
nnmüffig, adj. beschäftigt: er iß wol ain vnmüffig man, der mit fö-

liclicn vertreibt fein zeit! I, 47, 24.
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unfage, f. schlimme Geschichte II, 5, 227.
unfeifrer, .... II, 58, 181.
unftrafbcrlich, adj. unstrafbar: «lein wandcl fey vnllr. II, 61, 42.
unverborgen, adv. offen, ohne Hehl, gerade heraus: fo fing ich vn-

verporgen 1, 11, 93; offen, vor Jedermann's Augen; fy gieng gar
vnverporgen wider ze lius I, 13, 17.

unverd r offenlich, adj. unverdrossen II, 61,46.
unverfangen, adj. (ptc.) unbefangen, unverlwlcn: mein rufen vnd

inein fingen iß unverfangen I, 26, 34.
nnverlielt, ailj. ohne Hehl II, 8, 111.
unverkert, ptc. unverändert I, 1, 72.
unvermeiligt, adj. (ptc.) unbefleckt II, 3, 100.
un verni e 11 = unvernieldct, adj. (ptc.) unverrathen: ich holT, das

vnfer lieb bleib vnvermelt /, 86, 11.
unverpiiget (= unverbieget), adj. (ptc.) untadclbar II, 58, 138.
unverfchroten, adj. mit Gen. unverletzt: ewrer cren II, 3, 100.
nnvcrfchulde, f. Unschuld, von unv. = unverfchult, unverschuldet:

7, 117, 25.
unverf¿hättet, adj. (ptc) nicht ausgcschütlct II, 45, 265.
unverfeh cn li ch, adv. unverschends: wa lieb lieb unverfehenlich

anficht I, 63, 4.
unverzeit, adj. unverzagt, muthvoll I, 27, 170 und 362.
unwege, adj. schwer zugänglich, abhold, abgeneigt: fy was im auch

nit unwege II, 67, 5.
unzelklich, adj. unzählig II, 58, 309.
un zerbrochen, adj. unverletzt II, 2, 99.
urkunde, n. Zeugnifs, Kennzeichen: das fölichs feiner not ain vr-

chunt wäre II, 23, 367.
Urlaub, m. Erlaubnifs sich zu entfernen, Entlassung: mit vrlaub I, 14,

73; mein tranren das folt vrlaub lian I, 92, 21.
urfache, f.: kalt iß des tages urfacli, wirkende Ursache, causa offi¬

ciens, S. f derAnfang des Tages, zur Zeit der Morgendämmerung ist
es kalt I, 1, 30.

urfpring, m. Ursprung, Veranlassung: durch fölicli ding hebt fleh
urfpring in landen weit vnd breit I, 28, 187.

nrftend, m. Auferstehung: fein vrßend in gar kuntlich fchain fru
an dem Ollcrtag II, 83, 191.

ufzbieten DP., Jemand aufbieten, auffordern, aufrufen: er’pot allen
pawren viz II, 67, 400.

u Tzged ro 11en, adj. (ptc.) vollrundig, hier von denfleischigen, runden
Armen der Geliebten: ir ännlen waren vfzgcdrollen I, 28, 89.

iii/gef triebe n, adj. (ptc) gestrichen, aufgeputzt, bemalt: zway
priiwlen vfzgeßrichcn vein I, 28, 73.

ufzge wo llen, adj. (ähnlich dem ufzgedrollen) rund, wohlbeleibt: ir
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leib der was ganz vfzgewollen I, 28, 90; kommt her von wellen,
wölben, rund machen.

uizric liten AP., mit der ilimmc, Jemand vollständig loben, preisen:
als mein gefang ill laider krank, das ich nun fol dich mit meiner
flymm vfzrichten I, 131, 10.

ufzverheit, adj. (ptc.) von Grund aus verdorben, schlecht 1, 21, 28.
ut re mi fa Toi la, 1, 28, 37; als die ut re mi fa fol la, — fo Hund

das ir (der Vögel) gefang. Guido von Arezzo vermehrte das vor
ihm vorhandeneTonfystemum 6 Töneund bedientesich dcfshalb nicht
mehr der Tetrachorde, sondern der Ilcxachordc oder der Tonleitern
von 6 Tönen. Die Töne eines jeden dieser Ilexachordc benannteer
11ach den Jnfangssylben einesHymnus an den heiligen Johannes:

Ut queant laxis
rc - fonarc fibris
mi - ra gestorum
fa - muli tuorum
fol- ve polluti
la - bii reatum

Sancte Johannes.

V. und F.
vach, n. IVasscrschwclle, fVehr. s. Schmid's schwäb. Wörtcrb.: vnd trei¬

bet das ain fclineller pach on alle vach II, 39, 12.
vachen, anfachen, auf regen, vermehren: gelaub vnd fprach die kan

dein gut wol vachen II, 63, 26.
v ächte, f. Kampf: ia ift cs vf der erden nicht dann in väcliten ge¬

lebt II, 42, 113.
vülen = veilen, fallen machen, zum Fall bringen, zu Boden werfen:

grofz trink die välen nicht II, 42, 129.
vank, m. mein fräd Iifcht gleich als ain kol, den waffers vanck ver¬

derbt II, 46, 63. (wank ist ein Druckf.j
faren GS., nachstellen, gefährden: mit valfch er meiner eren far I,

119, 88.
farig, adv. hinterlistig: das ich fo farig itiftet raord II, 60, 147.
farn, sich von einem Orte wegbegeben, sich entfernen I, 8, 25.
vafclion, m. Fasan, plialianus I, 91, 164.
vecli, n. Härmelinfcll: ire weiber find mit vech befchnittcn /, 29, 31.
vedemen, einsperren: mun vedemt mich in ain lladcl II, 42, 129.
vederfpil, n. ein zur Vogeljagd abgerichteter Raubvogel, Falke I,

41, 42. I, 89, 9. II, 33, 119.
vederwat, f. Federbette, Zieche 1, 37, 11 u. 14 u. 30. cf. Scherzii

gloss. cd. Obcrlin I, 378.
feig, adj. u. fubß. adj., nichtswürdig, böse, schlecht I, 11, 269. 1, 57,

35. I, 80, 11. II, 66, 54.
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feigen, su Falle bringen, strafen, tödten: got tet die klaflcr faigen
I, 124, 53.

feilfcn, feilschen, handeln I, 58, 5.
veivel, m. die Speicheldrüsender Pferde zwischen Hals und Kopf unter

den Ohren: die vcyuel fclincid ich im II, 56, 175.
vende, m. der Bauer im Schachspiele: ich güb ain vcnden vmb ain

roch II, 72, 77.
fcngel, m. Fenchel II, 57, 50.
v erb an, f. verbena II, 57, 40.
verbeinen, verbieten, verbannen: vnrccht begir verpain! II, 65, 100.
verbern, prs. bir, DS. nicht verharren in etwas, aufgeben etwas: den

litten nyemant gar verpirt II, 69, 1.
verbieten, gebieten I. 3, 56; untersagen I, 28, 184.
verbinden, umschliefsen, umfassen I, 3, 78. I, 25, 73; eine gewisse

Richtung verfolgen: hat dein geiaid icht gewis rieht, oder verbin¬
deil du nicht? II, 57, 244.

verblömon, angenehm machen, versüfsen II, 29, 81.
verbringen, vollbringen, ausführen: die lieb vcrpracht den ßrengen

rick I, 11, 143.
verbrochen, adj. (ptc.) abgebrochen:fy was wol gelait in hübfehait

vnd vcrprochen Worten II, 17, 49.
verbrüejen, ptc. bruot, verbrühen, versengen, verbrennen: fo wirt

fein leib vnd fei verprut II, 64, 73.
verdeihen, prt. ptc. digen, mifsraten, in Verfall kommen: miltes herz

iß gar verdigen II, 51, 101.
verdiinen, verklatschen: der merker fclial, die vns verdönen überal

I, 20, 56.
verdoln, prt. dolte, zu Ende bringen, ertragen: ach, war die red

verdolt! II, 8, 295.
verdriefson, n. Unmuth, Verdrufs: fo wil ich kain verdrieffen han

I, 13, 22. I, 18, 20. I, 23, 33; on verdr. /, 20, 71.
verdringen, verdrängen, wegbringen I, 14, 20. I, 18, 60. I, 36, 55.

II, 68, 440.
verdrucken, unterdrücken: die vnwnrhait das recht vcrtruckt II, 51,

97; unterdrücken und verheimlichen: vcrtruckcn vnd vcrfcliwcigcn
II, 1, 181.; verdrängen: als der winter ward vertruckt II, 29, 1.

verdust, adj. (ptc.) verjagt, vollendet I, 18, 39; ir bnider luß ward
bald vertust I, 27, 350; war mir mein leid vertuß /, 41, 18; fo
war mein leid vertust I, 79, 6.

vereinet fein, einstimmig sein: tod, wäreß du veraint II, 46, 66.
verdien det, adj. vom Unglück heimgesucht, ins Unglück gestürzt:

ich bin verdient alfo fer /, 105, 7.
verenden, vollenden I, 25, 16.
verfallen: die ßraffen find verfallen von cyfz vnd fclinec, unwegsam

geworden I, 99, 29.
23 *
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verglichen, voreilig handeln, sprechen, vcrgaclicn dick fehaden geit
II, 7, 277.

verge, m. Führer einesSchiffes: fehifkinder, marhncr, fergen //,62, 36.
vergicht 3 sg. ind. prs. v. verjechcn.
vcrliagen, einzäunen, trop. abwehren, verhindern: als ir ungcfell ver-

hag /, 4, 36.
verhalten, zurückhaltcn: den tag /, 23, 61.
verhandeln, handeln, thun: cs ift nit wol verhandelt, das II, 62, 52.
verhauen, nicdcrhaucn, trop. verwunden, verletzen: mein fräd ift fer

verhawen /, 43, 53; deine ere /, 45, 19; mein herz I, 108, 3.
vorhengen GS., etwas sulassen, gestatten: gcfcliäch, das fy des ver¬

hängt II, 68, 509.
verholen, ptc. verborgen: ift yemantz hie verholen gelegen I, 9, 12;

verholen huk er lieh von dan I, 19, 63; grolz laid trag ich ver¬
holen /, 43, 54. II, 1, 138.

verhören, anhören: weit ir oin clain verhören mich I, 105, 5.
II, 2, 158.

verhünen, verhöhnen: fein lob wirt im verliünet /, 105, 60.
verirrt lein, verwirrt, nicht bei Sinnen sein: mir iß recht, ob ich fey

veryrrt I, 7, 41.
verjechen, bekennen, gestehen: veriecht mir, was euch fey I, II,

32; die fchuld II, 2, 12; liebe II, 2, 139 u. 291; mein mund ir
guts vergicht I, 16, 27.

verjehen, hoch verj., hoch und theuer versichern /, 27, 90.
verkaften, cinsctzcn, einlcgcn: vil manig margaritten darynn lind

verhaftet II, 25, 67.
verqiieilen, verqucllen, trop.: vefliclich vcrquelcn ain lieb in vnfers

herzens Tal II, 68, 332.
v erkoren, abwenden I, 1, 87.
verk lügen, verständlich machen /, 82, 9.
verkünden, n. das Rufen des Wächters I, 4, 12.
verlaubet, adj. (ptc.) über und über mH Laub bedeckt: die ftrafsen

find vcrlaubct I, 99, 3.
vcrlaurcn, heimlich verbleiben, verharren: nycmant vcrlnurcn Fol in

Teinem gemach /, l, 11.
verligen, die Zeit versäumen, verschlafen I, 22, 12.
vermegen lieh GS., auf etwas verzichten: meiner huld II, 55, 127.
vermeiden, prt. meit miten, verheimlichen, verschweigen: was ich

hett laids erlitten, das ward verraitten I, 13, 70.
vermeinen, APAS., Jemand etwas anwünschen (im guten Sinne): zu

difem new ich dich vermahl gelück, fäld, er vnd wann II, 35, 2.
vermelden, AP. vcrralhcn: das du mich nit vermeide!! I, 15, 21;

kund geben, sich zeigen: als lieh das noch an mir vermeldet II,
47, 41.

vernewen, erneuern: wolt fy mein fräd vernewen I, 13, 6.
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ferrc, adv. ze ferre, zu fern, zu weit I, 7, 55. II, 81, 68.
verreiten, Rechnung oblegen, Rechenschaftgeben von etwas: fo wir

die fchuld verreiten II, 66, 111.
ferrcn lieh DS., sich entfernen, wegbegebenvon etwas: er ferrct lieh

dem leib mein II, 4, 136.
verreren, versplittern, verschwenden: vil zeit II, 58, 191.
verfagen DPAS., abschlagen einem etwas, I, 1, 90: die magt, die

nicht verfagt dem, wer ir clagt.
verfamen = verfilmen, mlid. lieh verf., sich vernachlässigen, sich

Schadenthun II, 70, 12.
verfchreibcn, beschreiben II, 68, 215; brieflich melden I, 132, 100.
verfchrenken, umarmen, mit Inbrunst umfassen: die lieb folt du vor*

fehrenken I, 120, 21.
verfchroten, brechen (das gegebene Wort), verwunden II, 16, 87;

intr.: hilf vns, das der tod verfchrot! dafs der Tod zu Grunde gehe,
die Macht des Todesgebrochenwerde II, 65, 92.

verleben AP., versehenJemand mit etwas, hier wohl: schwanger ma¬
chen, befruchten: dein vater ain hat dich (die Maria) verfehen I,
131, 135.

verfenot, adj. (pte.) durch Sehnsucht aufgezehrt: mut I, 94, 25.
verferen, verletzen, betrüben: mein herz das was verfert I, 16, 42.
verfetzen, verpfänden, versichern: fein triu er mir von erft verletzt

/, 11, 79.
verfinnen lieh, zur Resinnung kommen: bis ich mich vorfan II, 53,

16; die Gedanken auf etwas hinlenken: das fich die fchön fo ferr
verfan II, 68, 313; fich verf. GS., sich überzeugen von etwas, sich
einer Sachevergewissern:da er fich ir triu verfan 1, 6, 21. — ver¬
rinnet fein, bedacht sein: fo fey er mit harren verfinnet 77,15,12.

verfchlahen, verheimlichen, verbergen II, 43, 20.
verfch linden, verschlingen: wio fy die würß fo gciticlich ver-

fchlunden II, 67, 186.
verfchncidcn, trop. zerschneiden, zerrcifsen: das laid fy baid ver-

fchnaid 7, 1, 45; tüdtlich verwunden II, 23, 69 u. 294,
verfchnürn, hier von einem heifsen Rüssen und Umarmen gebraucht:

ain halfen, ain küffen ward verfnürt 7, 133, 79.
verfperren, verschliefsen: wer fein red verfperret hat 77, 71, 136;

fich zu DP. 77, 66, 3.
verfpirzen, bespucken, bespeien: der Juden mund verfpirzten fein

geficht 77, 83, 57.
verfprechen fich DP., sich verpflichten: in triucn ich mich dir ver-

fpricli 7, 7, 68.
verf tan, vernehmen, verständig anhören: verßand von mir mein clug

vnd wort 7, 7, 12.
verfteinen, steinigen II, I, 65.

23**
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vcrftiirzcn fich, sich umwenden, umkehren: wann fleh golück ver-
ßürzet II, 58, 214.

verfcliwachen, schwächen: fo ifl gewalt fer verfchwacht II. 81, 44.
vcrfcliweifet fein, verjagt, verwiesen sein: wie wol ich bin ver-

fehweifet I, 117, 39.
vcrfchwenden, schwinden machen, hier = verschlingen I, 91, 148.
vertigen AP. zu etwas, Jemand wohin geleiten, bringen: das mich zu

meinem grab gevertigt lictt ain fenfter tod II, 46, 81.
vertragen, wegtragen II, 67. 192; DPAS., Jemand etwas nachsehcn,

gestatten: dem böfen nyemanz fol vertragen II, 81, 101; GS. Ein¬
halt thun, abstehnvon etwas: der red vertragt II, 2, 26.

vcrultcrn, umdrehen II, 25, 159.
vervahen, aufnehmen, anrechnen: wie man irs vervacli, wie man ihr

cs aufnehmeII, 58, 75.
verwegen, prs. wige, fich GS. sich unterziehen einer Sache II, 3, 55.

II, 68, 2 u. 369; 2. GP. u. S. aufgeben, verzichten, fahren lassen:
muf7, ich mich fein verwegen I, 6, 38; das er fich der frucht ver-
wege I, 9, 13. I, 18, 72. 1, 25, 111. /, 116, 27.

verwirken, ptc. verworclit, verwiirkcn, verlieren: die im fchuld ver-
iacht, damit fy gotes huld het verwürkt II, 2, 13; als vns Eua
das gracia nun het verworcht I, 113, 74.

verzern, hinbringen: die zeit I, 123, 4.
verzuckct, ptc. entzückt I, 24, 37.
vefe, m. cigentl. die Hülse und Spitze eines Getrcidekorncs, dann Spreu,

im Allgemeinen etwas Unbedeutendes: das ich vmb ain vefen luf
ain halbe meyl II, 42, 94.

veitc, f. feste Hurg: des liimcls I, 25, 12.
fieborfiech, ndj. mit Fieber behaftet: on dio vorcht iß fiibcrfiech die

rnynn II, 58, 160.
vieren, prt. vierto, ptc. gevicret, viereckig machen, in Quadrate thei-

len; gcfchachzabelt vnd gefiert II, 57, 33.
fyciz = mbd. vie;, Fuchs: er focht als ain zornig fycfz II, 67, 370.
virne, adj. alt: wein II, 69, 5 u. 10. (fürne).
flans, m. Maul, Schandmaul als Schimpfwort: o du lofer gramer flans

II, 60, 117.
flar = flur, Flur II, 16, 9.
flechten = pflichten II, 58, 288.
fleck, m. Magen: wampen vnd fleck I, 91, 189.
vlctzc, n. Hausflur, Haustenne II, 85, 156.
vlocke, in. rauhes Mönchskleid, Kutte I, 85, 25.
florieren, blühen: (die vögel) gar maifierlicli floriern, sich als Mei¬

ster zeigen I, 14b, 34.
flucht, f. Flucht II, 59, 106; Zuflucht: habt zu in flucht I, 127, 45.
volachtcn, genügend würdigen I, 131, 149.
Volbringen, ausführen II, 51, 11.
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yoldnnken DPGS., sich wegen einer Sache gegen Jemand gebührend
dankbar beweisen: des ich dir nit voldankcn kiind I, 94, 22.

volleist, adj. ganz vollkommen; aller himel vollaiste I, 125, 154.
völliclich, adj. in Fülle, vollauf gebend: gen den armen beweis dich

nach deinem vermögen völliclich II, 61, 89.
volloben, genügend loben I, 138, 26.
volrecken, vollstrecken, vollziehen II, 58, 267.
volfchreiben, genügend beschreibenII, 1, 4.
voltichten, genügend besingen I, 126, 5.
von, von wegen, wegen: feid ich dich meiden muTz von tagen fchein

/, 20, 77.
vorfpreche, m. Sprecher, Vertreter vor Gericht II, 55, 230.
frauenfehender, m. einer der frauen verläumdet II, 33, 16.
freise, f. Schrecklichkeit, Furchtbarkeit: du haß des tewfels fraifz er-

ßort II, 66, 84.
freislich, adj. Abscheu erregend, häfzlicli: nymbt er ain fraifzlichen

fehemen II, 13, 123.
frei, adj. frei, fröhlich: gemüt I, 16, 38; mut I, 18, 28; GS. frei von,

ohne: fchanden II, 1, 62.
freten, lästig fallen; vnd frawen mit feinem klaffen frott II, 1, 142.
fremdung, f. das Fremdthun, die Kälte in der Liebe: ich tet im grofz

widerdriefz mit främdung, II, 55, 111.
freudenfolt, m. Freudenlohn, freudenreicher Lohn: fy gibt mir frä-

dcnfolt 1, 36, 44.
frevel, adj. frevelhaft: wort II, 1, 57.
frone, adj. heilig: drey namen fron II, 65, 2. II, 66, 77.
frucht, f.i du raine frucht, du reines Geschöpf, Kind I, 3, 25. aine

edle hoche frucht I, 25, 60.
fruchtig, adj. an Frucht reich, fruchtbar II, 11, 55.
friimc, m. Nutzen, Vortheil: es pringt mir kninen frumen I, 27, 312.
früinen, machen, verfertigen: früni ain lädlin clain II, 23, 283.
frut, adj. weise: narren machß du frut I, 85, 30.
fug, m. schickliche Manier: gefegen dich got, iß nit mein fug I, 50,

16; nun bin ich worden nycmantz fug, Niemands Genüge I, 30
28; gelimpfes fug, die Kunst des Anstandes I, 40, 37. — mit fug,
mit Anstand, Schicklichkeit I, 37, 38. I, 42, 46.

fügen fich von, sich begeben, sich entfernen: die mynneclich wolt von
der wilden fügen ficli II, 8, 262. — es füget mir nit, es steht
mir nicht an, espafst nicht für mich I, 113, 12.

füllen, n. Vielfrcsserei II, 43, 123.
fultern, foltern, auf die Folterbank, auf Querhölzer legen: ich ward

oft gefultert II, 25, 160.
funt, m. das Finden: wann du cliomß zu liebes funt, d. i. der Gegen¬

stand der Liebe II, 73, 151; Erfindung: das iß ain eluger funt,
eine von Klugheit zeugendeAuslegung II, 21, 43.
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füren steht für virne, alt II, 69, 10.
fiirkoinen, DP. Vorkommen: (vnglück) fürkoml mir all mein ßraf-

fen I, 43, 43; AS. vor der Zeit abwenden: mein vngefell das kan

ich wol fürkomen /, 27, 81.
fürkauf, m. das Vorauskaufen zum spätem Wiederverkauf I, 28, 149.
fürlegen, vorlcgen, darstellcn I, 28, 189.

furt, m. Furt, Weg 11, 68, 145.

W.
wache, adj. zierlich, stattlich, liebenswürdig: du dunkcfl dich gar

wach 1, 89, 25; fubft. ein zierlicher Mensch II, 67, 234.

wachen AP., auferwecken: die red ain frawlein wachen tet vfz für~

fein fchlanf I, 3, 20; intr. auf wachen I, 3, 62.
wacken = mhd. wagen, wackeln: II, 67, 289.

Waffen, interj. Ausdruck grofsen Schmerzes, weh! sehr oft bei Hans

Sachs. Waffen allein steht I, 1, 53. II, 14, 290; we, Waffen, Waf¬

fen, Waffen II, 69, 87; waffen vnd immer Waffen I. 26, 29. II, 5,

50; ach ynnecliclien waffent! II, 4. 50. — waffen fchrein,

cigenil. um oder nach Waffen Schrein oder zu den Waffen rufen,
All arm rufen —; 2) nach Hülfe, Hache Schrein. Vebcr das Waffen
fchrein bei Aufläufen und vor Gericht, s. Wächters glofs. 2016.

waffena, interj. ha schrecklich! I, 3, 45.

wag, m. Fluth, Meer 1, 12, 35. 1, 84, 43.

wage, f. die Wage.
walgcn, wälzen II, 85, 82.

walten GP , Jemand beschützen: got nuifz dein allzeit walten 7,

13, 110.
wamhe, f. Gedärm, Eingeweide I, 91, 189.

wandel, in. wandeis frei, untadclhaft 1, 27, 20.

wank, m. Tadel, Fehl I, 28, 81.
wankel, m. Unbeständigkeit, Veränderlichkeit I, 10, 22.
warten GS., Acht haben auf etwas, beobachten: mit fleifz gund ich

des warten II, 57, 26.

wat, f. Kleidung: ich hin beclaidt mit irer wat I, 7, 51, d. i. mir
schwebtihre Gestalt vor Augen.

waten, durchwaten, durchschreiten II, 68, 145: fo wat ich den furt
dabv.

wogen, prs. wige, wenden: zu dem bolzen II, 2, 67; schätzen, ach¬

ten, ringe wegen, gering achten II, 2, 122, für nicht recht II, 68,
444. für AS., höher schätzen, vorziehen: was er für grollen durft

wäg? und für all früd fo wig ich offen! II, 69, 54 u. 56.

wegge, m. Wecke, Stöllchen, Weizenbrodchen II, 67, 138.
wegweife, adj. am Wege stehend: hlumcn II, 22.
wreich, n. Htickschritt, Fehltritt: on alles weich I, 126, 8.

weichen, heiligen: got felb hat ritterfchaft geweicht II. 2, 155.



widerstreit 350

weifen den tag, den Tag verkündigen, absingen I, 4, 5.

welen, verursachen: vil valfchlieit kan cs welen 11, 43, 22.

wende, f. Seite II, 2, 18.
wenden, wenden, drehen II, 13, 13, abwenden: das went mir nycmant

bas dann du 1, 7, 31.
w en k en, zurückweichen, wanken II, 81, 78, sich wankend zeigen: nye-

mant daran fol wenken 11, 2, 81; abfallen; von iin will ich nicht

wenkcn I, 3, 82;
wer, f. Gegenwehr, Kampf: mit ritterlicher wer II, 6, 52. Schirm,

Schutz: ich bring ly vfz feiner wer, aus seinerKühe II, 23, 97.
werker, m. Handwerksmann II, 25. 152.
werlich, adj. dauerhaft II, 60, 161.
werntlicli, adv. für werltlieh, weltlich: vnd fuch dein Ion nit

werntlich, in dieser Welt II, 61, 60.
werren, prs. wirre UP. — was gewirret dir, was verursacht dir

Schmerz,was quält dich? I, 10, 7. (lies nicht gewirdet).
wefen, sein I, 5, 32. I, 6, 13. I, 13, 90 u. f. ,
wette werden, bezahlt werden I, 91, 108; das es wol wirt wette,

wide, f. gedrehte Weide zum Binden: des piluges /, 130, 74.

widen, binden I, 113, 14.
widerdriefz, m. Verdrufs I, 112, 9. II, 2, 125.
widergelt, m. Wiedervergeltung, Ersatz: ich hoff, ich vind des wi¬

dergelt I, 86, 10; das meiner triu werd widergclt II, 2, 431.

widergrein, n. das Entgegenwehn eines Windes I, 20, 80.

widerkauf, m. Wiedervergeltung, Entschädigung = widergelt: ich

vand an ir den widerchuuf II, 72, 40.

widerkere, f. Wendung: fo hab ich fräd on widerkcr /, 50, 15.

widerkoincn, sich wieder erholen: mein herz gewan grofz fräd vnd

wider kam I, 28, 12.
widerlegen, pto. leit st. legt, geben als Gegengabe; gebraucht von

dem, was der Bräutigam der Braut nach /Inerkennung ihrer Mitgift
als Gegengabegiebt II, 67, 48.

widern, zuwider machen, verleiden: wie pärlich mir das widert fräd
vnd alle wunn II, 48, 38.

widerpart, f. Widerstreit, Feindschaft: ich hör die widerpart /,

20, 19.
wider Tagte, f. Aufkündigung des Friedens, Kriegserklärung: on wi-

derfagt raifen I, 28, 139.
widerfchlag, m. Gegenschlag, Gegenhieb, trop. Vergeltung: nye-

mant mag verpieten wol den widerfchlag II, 81, 190.

widerforge, f. Gegensorge, Gegenbedenken: zo zeit ich im ain wi-

derforg II, 85. 30.
widerfpänig, adj. widcrspänslig II, 25, 190.

widcrltrcit, m. Wettstreit: der clafler /, 44, 9. — wid. fingen,

um die Wette singen, durch einander: die vögel I, 3, 13 u. 1, 14,
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27. wid. und ze wid., adv. um die Wette: fy affen widerilreit II,
67, 145. I, 11, 195. I, 20, 13.

widerwenden, vmlenken, umkehren I, 20, 5.
widerzäme, adj. widerlich, zuwider II, 2, 132. II, 42, 126. mit

wid., mit widerlichem Gefühle, mit Verdrufs I, 20, 40.
wie das, auf dafs, damit I, 11, 77: wie das ich mich mit im ergetzt.
Wien = wen II, 7, 70. II, 13, 34. II, 57, 188.
wigen, wenden: zu dem böfzen II, 2, 67.
willen, ra. Wohlwollen: durch gefcllens willen, dem Gesellen, Came-

raden zu Liebe II, 5, 313.
winken, zurückweichen II, 45, 292. winken wanken, hin- und her¬

wanken II, 45, 292.
wintbran (mhd. brä), f. Wimper, h. die Augenbrauen /7,53,69. Gr.

Gr. I, 674 u. 675.
wirken, bewirken, thun I, 11, 226.
witze, f. das Wissen; Besonnenheit, Einsicht: blind lieb die hat nicht

witze I, 20, 68.
wolgcmut, adj. gutes Muthes I, 3, 14.
wolkenterze, m. Edclfalke I, 98, 13.
Wollend = wellent, mhd., pron. part., wohin, quorfum. I, 105, 9.
worchte, prt. v. würken.
wort, n. in Worte bringen, ins Gerede bringen II, 3, 156.
wübel = bibel, Bibel II, 1, 6.
Wunnebernde, adj, wonnebringend, wonncreich: in wunnenberndora

fcliimpfe I, 3, 8; des mayen wunnenbernde zeit I, 91, 1.
wfinfchelrute, f. eine Haselruthe zu Zaubereien, h. trop. I, 24, 82.
würken, prt. worchte, arbeiten, verfertigen: maiAer Gotfrid der

worclit als ain hnubtfchmid alles fein geticht in gut II, 23, 10;
verursachen, bereiten: da manigerlay luA ward geworcht II, 68,
225. — fichwürk., sich bilden: du biA die zell, darynn das I
Ach worcht ze menfehen pilde! I, 129, 39.

würs u. würfer (mhd. wirs) comp. u. adv. schlimmer, schlechter I. 7,
16 u. 48.

wüfte, prt. v. wüfehen = wifclien, heimlich schlüpfen: ich wüA pald
vfz der deck empor II, 5, 71.

Wut, f. h. brennendesVerlangen, rasende Liebe I, 62, 2.

Z.
z ab ein, zappeln: Hg hie vnd zabel II, 67, 350.
zadel, m. Mangel, Entbehrung II, 42, 31. Haitaus 2141. Oberl. 2080.
zagel, m. Schwanz, männliche Ruthe: wie manig dorfknab fein zagcl

vmb ain vinger wand II, 67, 214.
zäher, m. plur. zähem, Zähre, Thräne I, 19, 43. I, 23, 112. II,

16, 114.
zäherlich, adj. weinerlich, mitleidsvoll II, 61, 76.
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zaler, ra. das männliche Glied II, 72, 261.

zürnen fleh hoch, sich viel dünken: er zürnt fleh hoch zo uüer frift

I, 89, 43.
zanger, adj. deutlich, vernehmlich: der vogel ßyinm crclang da zan¬

ger I, 23, 40; streng, sittsam lebend: o jungfraw zanger I, 128,

44. I, 131, 60.
zannen, n. Schelten, Zanken: fo hebt fleh greyn vnd zannen I, 35, 10.

zarten, DP. zärtlich gegen Jemand sein, ihn liebkosen: ob er euch

friuntlich zartet II, 45, 270.

zawen, n. Eilen; gar fchneliiclich was mein zawen II, 73, 20.

Zeichen u. zeihen, APGS. beschuldigen Jemand einer Sache: kain

man fol die frawen zeihen der vnftätt II, 1, 163; arges II, 3, 108.

mit: Jemand mit etwas auf ziehen, necken: maniger dankt fielt des

geziert, fo man in zeiclit mit frawen /, 122, 41.

zeine, f. Ruthe, Gerte, h. Pfeil: friuntlicher plick wundet for mcins

herzen fchrein mit ainer fcharpfen zein I, 84, 3.

zeifen, ausbreiten, auseinanderziehen, z. B. Wolle, s. Sclimid’s Lex.

i. q. zaufen. Haltens gloss. u. Altd. Wälder III, 272, hier: rau¬

ben, plündern: tut man ietz prennen vnd zayfen I, 28, 140.

zeln AP. ze- bestimmen Jemand zu etwas, ihm etwas anrechnen: zu

fräden I, 98, 1. — hindan zeln AP. hintenansetzen, abweisen, ab¬

danken Jemand I, 104, 3.
zelten, Schritt für Schritt gehn, langsam gehn: ich trab, ich zeit II,

72, 189; wil er traben, fy wil zelten II, 52, 46.

Zentner, in. ein Centncr, nämlich Spccereien: Marien was ain zentner

gar, damit fy gund falben die wund II, 83, 172.

zerbern, zerschlagen: das in der palg wirt zerpert II, 59, 344.

zerbrechen,: mein herz nach ir zerbricht /, 16, 29.

zerfüren fleh, sich zertheilen, vergehn: dauon tat fleh zerfüren mein

k inner II, 5, 258.
zergün, vergehen, verschwinden: fo ill zergangen all mein fwär I, 2, 15.

zergefcllc, m. Genosse, Kamerad II, 8, 9.
zerklieben, prt. kioup kloubcn, zerreifsen, scrblättern: zerriffen vnd

zcrclubcn II, 57, 85.
zerkniffen, zerkneipen II, 25, 167.

zormifchen, entzweidrücken, zerknacken: die (laus) bub ich auch

zermifchet I, 21, 7 u. 10.

zerrinnen: Iatt euch nit zerrynnen, lafst den Muth nicht sinken I,

91, 50.
zerfträen, zerstreuen; fy kan mein laid zerßräen I, 5, 39.

zertragen fleh, sich entzweien, veruneinigen: hat fleh ycmant zertra-

gen? I, 10, 9.
zcfamcnwellcn, = waln, zusammenfliefsen, sich vermengen: in ßben

tagen es zefainen wellt II, 75, 29.
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zefen = zerein, adj. dexter: gnad herr in deinem zefen, in deiner
Rechten I, 130, 132.

zil, m. Richtung: gen difem lieben zil I, 10, 18; Grenzpunkt: da be¬
leih ich ßan vf gelückes zil I, 13, 24; letzter, äufserster Zeitpunkt:
vor dem zil ich warnen wil I, 27, 208; Ort der Zusammenkunft:
dem befchaid ain ander zil II, 57, 229.

zilen u. ziln, DP, Jemand an einen Ort bescheiden, Jemand ein ren-
dez-vous geben: dem hott fy haym gezilet I, 125, 4; haß nye-
mant gczilt ze warten? II, 57, 228.

zimlich, adj. anständig; das waren als zimlichc dinge II, 67, 54.
zindelreich, adj. fasenreich II, 57, 282 von Blumen.
zifpen, hin- und herspringen, trippeln: gang zifpen zafpen übers Hetz

II, 85, 156.
zistel, f. Art Handkorb I, 35, 20.
zuber, m. ein Faßp welches an einer Stange von zwei Leuten getragen

wird, hölzernes IVassergefäfs I, 35, 32.
zubürn, gebühren, zukommen: der rechte liyrt, dem es zupürt, der

achtet des gar clain I, 28, 143.
zucht, f. Zucht, Brut: da vand ich fperber zncht II, 55, 14.
zuckermäfze, adj. wie Zucker: fpeife II, 23, 418.
zunder, Zunder: aller gnaden Zunder, trop.: das was Gnade entzündet

I, 125, 152.
zuritzen = zerritzen II, 45, 45.
zuverficht, f. Vorsicht I, 9, 27.
zwähel, f. Handtuch I, 11, 110. II, 71, 19.
zwahen, prt. zwug, waschen: ir hemd fy vfz dem prunnen zwug II,

9, 18; die hennd folt du zwahen II, 71, 13 u. 17. II, 83, 88.
zweiflicli, adj. zweifelhaft, trostlos II, 66, 40.
zwangen, fubß. verb. = zwang: valfcher ziug was ich on zwangen

II, 82, 14.
zweien fich, sich thcilcn, spalten: des tut mein herz fich zwayen I,

10, 15.
zwiren = zwirnen, drehen: den vaden II, 72, 14.



Verbesserungen,
Bemerkungenund Druckfehler.

Erste Abtheilung.
S. 1 vs. 18. In BechsteinsHandschr. steht verfloer, „störe ihn aufu

aus demSchlafe.— S. 2 vs. 75. lies ir statt er. vs. 82. nach ynn setze
einen Punkt, vs. 92. I. die Handschr. vnd st. dem. II. vs. 1. nach Hill
ein Komma, vs. 9. I. hie st. wie. — S. 3. vs. 49. I. dort. — .V.4 IV.
vs.2. preifen! vs. 14. /.: das. Der Genitiv ist statt desAccusativssehroft
gebraucht, vs. 26. nach du das Komma weg. — S. 5 vs. 20. I. on rcw.
— S. 6 vs. 16. I. mocht. — S. 8 vs. 26. I. yrnrner. vs. 38. I. ich, herz
lieb, von. vs. 43. vor u. nach lieh ein Komma, vs. 47. I. difz st. aufz.
— S. 9 vs. 36. nach vil ein Komma, vs. 7. I. gewirret. t- S. 12 vs.
216. i. traw st. graw. — S. 14 vs. 45. vor u. nach lieb ein Komma. —

S. 15 vs. 38. nach furcht ein Komma. — S. 16 vs. 19. verbessereich in:
hinlinken. — £. 17 vs. 52. u. 53. verb. ich: fy naigt fleh hin gen occi-
dent, der tag her ßreicht von Orient. — S. 18 vs. 69. I. Tuffen. — S.
19 vs. 55. verb. ich: kam es an den tage. vs. 91. nach rü ein Komma.
— S. 24 i. 20 st. 13 in der Veberschrift. — 8. 25 vs. 78. das Komma
nach pein. vs. 81. I. rein und vs. 82. I. vein. vs. 19. Hangen! XXII.
vs. 1. das Kommanach wacliter. — S. 28 vs. 30. der Punkt nach vnge-
noffen. — S. 30 vs. 80. I. allen. — S. 31 vs. 26. nach konien ein Punkt.
— S. 36 vs. 10. I. licplichen. — 8. 38 vs. 139. I. on. — S. 41 vs. 104.
verb. ich: der Hangen. — 8. 47 vs. 11. 1. tund. — S. 50 vs. 6. tail, —
S. 51 XLVII. vs. 35. verb. ich: ymmer wefen gail. XLV11I. vs. 2.
ich, zart lieb, dein. — S. 53 LII. vs. 7. 1. fenenfucht, Sehnsucht, vs.
9. verb. ich in harren. — S. 54 UV. vs. 22. i. verfayt. tis. 16. mufs
des Metrumswegen der 18le sein, wie es auch in Bechst.Handschr. der
Fall ist. LXIV. vs. 11. zeit verb. ich in zart, das zu Sinn und Beim
pafst. — S. 58 LXV. vs. 5. nach gelück ein Komma, die nach flück u.
darzu hinweg, vs. 36. I. fchönflen. — S. 60 LXXI. vs. 3. I. die st. dir.
— S. 66 vs. 88 — 90. zu verbessern:vnd grünt mein clee — als ee. —

fcheiden, pitterliclier, kalter fchnee, — fcharpfer kre, — chom nit me!

vs. 20. I. der monen Ionen. — S. 67 LXXXVII. aus Bechst.Handschr.
nach vs. 26. folgender Vers cinzuschaltcn:mein herz freut fleh in lieben
fchein (vnd lebt etc. — 8. 70 vs. 108. verb. ich: es st. er. vs. 118. nach

gaffe ein Komma; vaHe rafle, für raHet, welches= rafet. — S. 71 ns.
131. I. wiltpret. vs. 126—130. zu interpungiren: hänfen panfen full wir

etc. vs. 135. nach geren kein Komma, vs. 237. inlcrp.: hat raayen fchon
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vögelin don, alt vnil langer. Darß etc. — S. 74 vs. 22. nach volldanken
setzeir. — S.76 es.6. I. kundig, es.43. nachpalde das Kommaweg.—
S. 79 in der Vebersehr.I. 105. es. 10. euch, fraw, crp. — S. 80 es 68.
nach fwäre ein Punkt, es. 27, das Komma nach tun. — S. 81 es. 101.
in verb. in ia. — S. 82 CVIII. es. 8. I. ainem knaben. — S. 85 es. 17.
nach vfferwelt kein Komma. — S. 86 es. 36. nach dick kein Komma.
CXVI. es. 12. I. bin st. ging. — 8. 87 es. 10. nach val ein Komma. —
S. 89 es. 3. nach mynneclich ein Punkt. — S. 90 es. 92. nach tragen
ein Punkt. — S. 91 es. 219. I. pracht. es. 236. I. den. — S. 94 es. 16.
I. vnd st. red. — S. 95 es. 53. vor u. nach fraw ein Komma.— S. 96
es. 22. nach tüfften ein Komma. — ä. 98 es. 147. {. wunder. — S. 100
es. 86. I. pracht. es. 92. o! den hochgelobtcn herren, Jhcfus. es. 123.
nach fwäre ein Punkt, es. 9. nach entzundt kein Punkt. — S. 102 es.
31. nach hört ein Komma, es. 44. nach iunckfraw das Komma weg. —
S. 104 es. 19. nach rat ein Komma, desgl. es. 43. nach zam. — S. 106
es. 101. nach ring ein Punkt. — S. 108 es. 106. I. warer. — S. 110 es.
98. nach fragen ein Komma, es. 99. ilee!

Zweite Abtheilung.
S. 114 es. 54. I. des. — S. 115 es. 199. I. rumes. — S. 116 es. 11.

1. vor st. hör. es. 67. i. büßen. — S. 117 es. 101 nach näclißen kein
Komma, es. 126. I. das st. des. es. 133. nembt = nennt. — $. 119 es.
253. u. 254. lauten nach Bechst. Ilandschr.: alfo wirt got da von geert
vnnd alle tugent da von gemert! es. 275. 1. güt. — S. 120 l. es. 336.
2. tättend. es 377. güt. — Ä. 121 e. 425. thut st. rucht. es. 468. 2. an
st. on. — S. 122 es. 2. nach art ein Komma. — S. 123 es. 55. 2. foliges.
— S. 124 es. 181. 2. des. — S. 125 es. 26. 2. lais st. laids. — S. )30
es. 250. nach fprach setze: co ich. es. 307. 2. da was. — S. 131 es. 39.
2. des wafsers vallen, B. es. 45. 2. vinblugen. — S. 132 es. 112. nach
genaden kein Punkt, e. 113. liiett = hett. es. 127. verb. erlöfcht. —
i>\ 133 e. 234. zu ergänzen nach Bechst. Handschr.: ere, ob ich mich
etwan kere, als ich dir nit. — S. 134 es. 241. ze porgen == ze bürgen.
— S. 135. es. 84. nach verfuch kein Komma. — S. 137 es. 229. besser:
wann ee ich es wolt. es. 238. 2. nur st.mir. es. 271. hei/st nach B.:
bis dar will ich bedenken mich, was ich gothun müg durch dich.
S. 138 es. 36. I. luß began. — S. 142 es. 318. verdorben, heißt nach B.
II.: am erßen vf zway wurfel an vnd warf ein quatter vnd fechs
(gcschr. fefz). Die fürwütz fprach: ia iß cs des! dem wurfel ich auch
wol getraw! Do warf etc. es. 323. 2. frocr. es. 336. verdorben, B. II.
hat: vnd wurt dich beyde fraw vnd man darumb vil deßer lieber han.
es. 360. 2. nyminer. — S. 143 es. 18. 2. ir licnnd. — S. 144 es. 81. 2.
güt. — S. 149 es. 137. 2. liebe, es. 166. verb. fehrenken. es. 22. verb.
rechent. — S. 151, der nach vs. 56. fehlende Vers heißt in B. II : (gut)
iß er arm, fo licifzt er fclinöd. es. 81. 2. man. — S. 152 es. 138. verb.
ring in iung. es. 145. nach weih kein Punkt, sondern nach fol. — ¿2.158
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cs. 515. 2. all st. als. — S. 159 vs. 564. besserliron. — S. 160 va. 9.
nach flar ein Punkt, vs. 11. verb. ich: fberfüfliclich. — S. 161 va. 83.
besser; des war. — S. 162 vs. 17. 2. antvogcl. vs. 19. 2. verwag. — S.
163 vs. 67. nach gel ein Komma. — S. 164 vs. 37. verb. in wagen. —• S.
165 es. 97. 2. ach st. ich. es. 129. 2. in st. im. es. 8. schalte ich nach
es das IVort lieh ein. — S. 166 es. 23. B. H. hat apfelklcid. es. 34. 2.
wem an. es. 11. nach wild ein Komma, nach dingen keins. — A'. 167
es. 31. 2. fäl’z. es. 84. 2. neiden. — S. 174 es. 70. 2. ir st. in. es. 82.

st. liert wohl wart. es. 102. verb. ich miclis in nichts. — S. 177es.351.
2. das tun. — S. 179 es. 474. nach tätt kein Komma. — S. 180 es. 39.

2. aber an ob den äugen gran. es. 48. nach iiberheufet kein Komma,

vs. 71. ain = als ain. — S. 181 es. 114. gries, Korn. Dem Beim ent¬
spricht grief, welches— gricbe ist, so B. vs. 118. nach margran kein
Komma, vs. 182. verb. harm mantel, Hcrmelinmantcl.— S. 182 cs. 177.
1. rum. es. 223. verb. zeichet. — S. 183 es. 31. 2. das es. — A. 185

es. 96. 2. nur st. mir. es. 170., welcher fehlt, lautet nach B. H. (weifz)
vnd der fie wunfehen wolt mit fleifs, der. es. 199. 2. gefchehen. —

iS. 189 es. 92. lieifst nach B. II.: hat ich gnad, fo wurt das gron, folt

ich dann. es. 115. 2. genad. es. 144. wohl thettent. — S. 191 es. 18.

nach rerten kein Komma. Nach es.50. folgt in B. II.: meiden verbeutet
lachen, und nach vs. 55.: meiden macht die ftund lang. — S. 195 es.
62. 2. triuer. — S. 196 es. 30. verb. wärdt in warft. — S. 197 es. 40. 2.
gand st. gnad. vs. 17. 2. darft. — S. 198 vs. 11. meinen. — S. 200 es.

29. das glück, es. 40. 2. dein. es. 46. B. II. hat ftiel st. fol. — A. 202

es. 22. verb, ich: es taget fchier. es. 75. 2. geinflin. es. 88. 2. ze mef-

fen. — A. 203 es. 119. fehlt thor nach ftadcl. es. 4. lautet nach B. II.:

des bin ich worden ynne. es. 17. wohl: er füllt.— S. 204 es.98 wohler

verb. in: woll er. — S. 205 es. 124. 2. füllen st. ftillen. es. 152. 2. er

st. fer. es. 160. u. 161. 2. newn st. newe. es. 165. holt, Held. v. 3. 2.
geverret. — S. 206 es. 19. 2. lieh st. fy. es.44. verb. ich in: vfgetrannt.
— S. 207 es. 80. 2. augftain = augenftain. es. 134. 2. als ir in- — S.
208 es. 158. 2. wurdent. es. 161. u 162. heifsen nach B. II.: vnd far in
manches freinbde lant, da wirt iin manch fraw bcchannt. vs. 236. 2.
torechter. — A'. 209 es. 313. nach ymer ein Komma, vs. 315. nach ge¬
tan ein Punkt. — <S.211 es. 63. 2. vanck. — A. 213 es. 127. Triftram
= Triftam. — S. 214 es. 202. 2. allain. es. 225. ich naro. — S. 215 es.

14. 2. mer st. mir. — S. 216 es.64. 2. Herbe, es. 71. 2. mach. es. 102.

2. beide st. leider. — S. 217 es. 27. 2. keufch. es. 30. 2. Zauber, es.

43. u. 44. heifsen nach dem Münchner Cod. Pal. 384 /. 122; daz zchend

liut (ich vor hofheit! Da mit ift daz zawber pereit. — A\ 219 es. 6. 2.

baider. es. 34. vnfäliclichen. — A. 220 es. 18. 2. hett. — A’. 222 es.94.

2. das folt du. — S. 223 vs. 153. 2. gut. — A. 226 vs. 13. nacA bey kein

Komma. — A. 228. es. 173. nacA gert ein Komma, vs. 184. 2. on Ion.

es. 215. nacA verneinen ein Punkt, nach vnderkomen ein Komma. — A'.

229 es. 244. 2. hin st. in. — S. 230 es. 13. verb.: das er fey von fchul-
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den vnmer. es. 14. nach fwär ein Komma, es. 28. I. ich dien dir. es.
85. I. hob st. heb. — S. 231 es. 135. I. vnmer. — S. 232 es. 155. wohl
val st. bat? £. 232 es. 175. I. veyvel, B. hat feyüel. es. 211. kind.
= kündiclichen. — S. 233 es. 231. t. verdorber. — £. 234 es.36. nach
bonaria ein Komma, es.48. I. deyment. es. 54. t. twalm, tror (Betäu¬
bung, Duft) brüft ich. — S. 235 es. 66. nach verpoten ein Komma, es.
67. I. nur st. nun; nach dividieren ein Komma, es. 74. bey verb. ich in
beyd. — S. 237 es. 228. I. ycmnnt. — £. 238 es. 311. I. nit st. mit. —
S. 239 es. 75. i. vervach. — S. 241 es. 251. I. nit. — S. 242 es. 78.
heijst nach B. H.: ye offner vnd ye bloffer. — S. 243 es.389. I. lalzen.
es. 22. I. von st. vor. — £. 246 es. 180. verb. ich in fie. es. 263. I. das
st. des. — S. 248 es. 39. I. nur st. mir. — S. 249 es. 78. I. von den.
es. 83. I. gauggcl. es. 89. I. vergelten, es. 117. lofer. — S. 250 es.
149. I. fiecher. es. 165. i. mein st. in. es. 172. wohl: häf/.. Nach es.
177. folgen in B. H. folgende zwei, den Sinn hcrstellende Verse: (dan¬
nen) das fie fich nit ze trugen bafz. Sy gaben mir ir beyder hafz,
das etc. — £. 252 es. 36. I. fchifkinder, Marhner, Fergen, nach. —
S. 253 es.35. fund. es.53. liailig gcfchrift. — S. 254 es.86. I. Geliefz.
— S. 255 es. 86. nach grünt ein Punkt, es. 125. I. die. — S. 257 es.
93. nach unglück kein Komma. — S. 258 es. 21. 1. liarpfent. es. 45. i.
dich. — S. 261 es. 146. nach lär ein Punkt. — S. 263 es. 290. kein Ein-
schliefsungsseichen.es. 291. nach ontzway ein Punkt. — S. 264 es. 389.
tilge hett. — S. 265 es. 123. nach claiden ein Punkt. — S. 267 es. 238.
I. waifz. — S. 268 es. 295. aller mell. es. 307. nach trewten kein
Komma.— S. 272 es. 102. I. allen. — S. 274 es.34. nachmalz ein Kom¬
ma. — S. 276 es. 11. 1. befehncid ee die. es. 44. I. ein fchenck. — S.
278 es. 139. befchehe. es. 144. I. kolt st. toß. — S. 278 es. 209— 218.
gehören nicht zu dem 71sten Gedichte, sondernstehenfür sich mit der
UcberschriftdesVerfassers,Ilcrmans von Sachsenhayn.— S. 281 es.171.
1. verfchliffen. — £. 285 es. 163. weilet, es. 24. I. vnd. — S. 286 es.
98. t. Ach. — S. 287 es. 52. 1. die st. der. — S. 288 es. 120. I. vnd ob
ain man. — S. 289 es. 212. dafz das. es. 213. I. in st. ir. — £. 293
es. 35. I. Ymmer. — S. 294 es. 12. I. Recht. — £.302 es. 44. das Fra¬
gezeichenzu tilgen. — S. 303 es. 106. 1. dar st. der. — S. 304 es. 124.
iämerlichem. es. 166. ynnerm.



Druckfehler
in der Einleitung.

S. XIII Z. 8 v. u. streichean.
S. XVI Z. 18 v. o. statt: die in Oswald’slies: die im Liedercodex

Oswa Id’s.
--Z. 2 v. u. st. leiden l. leidet.
S. XF1II Z. 19 v. o. st. Erkundigungsscenel. Erkennung»scenc.
S. XXVIII Z. 27 l. obscönc.
S. XXX Z. 6 l. Absonderung.
S. XLl Z. 21 l. feyel st. fegel.
S. L Z. 8 t>.u. I. 2346. st. 2366.

Wörter buch.
S. 320 Z. 2 l. entfchleifen st. cntfchleien.
S. 327 Z. 21 l. fchmaltzig st. fclimalteig.
--Z. 24 l. Drohen, Bevorstehen.
S. 328 Z. 24 l. wife st. wefe.
S. 329 Z. 3 streiche in vor dem.
--Z. 9 l. mayen st. magen.
S. 332 Z. 33 1. pro concr.
S. 345 Z. 7 I. (nicht rywcll).
S. 348 Z. 14 I. in unum st. in einem.
S. 348 Z. 15 l. übert Überain.
--Z. 28 l. überführt.
S. 351 Z. 31 I. effleiens.
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DER
GESAMMTEN DEUTSCHEST

UTATIOIliAJL - LITERATUR
VON DKR ÄLTESTEN BIS AUF DIE NEUERE ZEIT.

Drei Abtheilungen.

In zwei verschiedenen Ausgaben.

(Ergänz. Bl. zur Allg. Lit. Ztg. 183T. No. 11:)
,, Gewiß hat die Ankündigung der Verlagshandlung, „das ge¬

summteSchriftenthum des deutschenVolkesin neuenAbdrückenfür die
Mit- und IXachweltzu liefernalle Leser in Erstaunen gesetzt; denn,
wenn es damit Emst bleibt, so ist dieses ein Unternehmen, welches
hinsichtlich der Gröfse der ihm zu Grunde liegenden Idee, sich mit den
andern grofsartigen Unternehmungendieser '¿eit kühn in die Schran¬
ken stellen kann. „Von den frühesten Denkmalenan, die uns erhal¬
ten sind, bis auf die neuereZeit soll kein ll'erk, das auf Classicität
Anspruchmacht, oder in unsererNationalliteratur für das Studium un¬
serer Sprache von IVichtigkeit oder zur Kenntnifs der nationalen Bil¬
dung einzelner Perioden von Bedeutung ist, in dieser Bibliothek feh¬
len''. IVelche Idee, welch ein Unternehmen!Man weifs nicht, ob man
die Kühnheit der Idee oder denMulh, mit welchemder Unternehmeran
die Ausführung geht, mehr bewundernsoll! Schon sind drei Bände in
unserenBänden, die in der kürzestenZeit rasch auf einanderfolgten,
und wenn fortwährend streng, wie bei diesen, darauf gehalten wird,
dafs die neuenAusgabendie frühem an innerem Gehalteübertreffen, so
wird der Unternehmergewifs ein grofses Verdienst um das deutsche
Volk sich erwerben

I. AhtheUuny:
Band /.: KÜTRÜN. Mittelhochdeutsch. Hernnsgcg. von Adolf Zie-
mann. IVeifs Druckpapier 1| Thlr. od. 2 fl. 42 kr.; Schweizer Velin¬

papier 2 Thlr. od. 3 fl. 3fi kr..
Ans d. Bl. f. litt. Untcrh. 1836. No. 261: „Der Herausgeber hat

seinehöchstschwierigeAufgabe auf so befriedigende IVeise gelöst, dafs
sich die Fortschritteunserer Zeit im deutschenSprachstudiumwol etwas
auf seineArbeit zugute thun mögen“.
Band II.: THEUERDANK. Heransgegeb. und mit einer historisch-
kritischen Einleitung versehen von Dr. Carl Haltaus. Nebst VI

lith. Blättern. Ordinäre Ausgabe 2J- Thlr. od. 4 fl. 12 kr.; Schwei¬

zer- Velinp. 3 Thlr. od. 5 fl. 24 kr..
Zunächst mag in Bezug auf dieseswerthvolle IVerk mitgctheilt

werden, dafs Se. Majestät der Kaiser von Oesterreich,als ein Merkmal
kaiserlichen IVohlgefallens für das AllerKüchstdemsclbcnmit gnädigster
Erlaubnifs übersandteExemplar dem Herausgeberdie grofse goldene
Verdienst-Medaille zustellenliefsen. — Worte aus dem Lit. u. Kunst¬

blatte 1836. No. 67: „Durchgängige Benutzung aller Quellen, dank¬

bares Anerkennendes IVahren, Abscheuvor
Nachbetereiund Oberfläch¬

lichkeit; mehrjähriger rastloser Fleifs; freie Beurtheilung des Gegen¬

standes; scharfe Durchführung der Gründe bis aufs Einzelne; durch¬
dringende Kenntnissein Literatur und Kunst, Zusammenstellungund
Prüfung alles Dessen, was bis jetzt vereinzelt und zerstreutwar, und

neueDurchführung mit Gründen; Aufstellung von Resultaten,die lange
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Untersuchungenvoraussetzen, und Bekanntmachung und Charakterisi-
rung der bis jetzt noch nicht näher beleuchtetenCodd.Mss. des Theuer-
dank in Wien; Eintheilung und Anordnung dem Stoffe gcmäfs; Rei¬
nigung des Gedichtesvon Druckfehlern und Anführung der Abweichun¬
gen der beiden Abdrücke der zweiten Ausgabe von der ersten— das
sind die Eigenschaftendiesesvon Flcifs und Genauigkeit, wie man sie
nur in wenigenwissenschaftlichenBüchern antrifft, zeugendenWerkes
Band III.: DEUTSCHE GEDICHTE DES XII. JAHRHUNDERTS
und der nächstverwandten Zeit. Herausg. vom Prof. Dr. Massmann.
Theil I.: Die strassbiirg-MOLsiiEnnscnE Handschrift: 1) Gloubcndes armen Hartman. 2) Letanie. 3) Alexander des pfaffen

Lampreeht. 4) Pilatus.
Theil II.: 1) Kunic Rotlier aus der Heidelb. Hs. 2) Diu buochir

Mosis. 3) Von ticren unde von fogilen. 4) Heinrich von des
todes gehugde aus Wiener Hss. Ordinäre Ausgabe beide Theile
1J Thlr.; Schweizer- Vclinp. 2^ Thlr..

Band IV.: DIE KAISERCHRONIK. Herausg. v. Prof. Dr. Massmann.
Band V.: HERBORT’S VON FRITSLAR LIET VON TROYE. Her¬
ausgegeben von G. K. Frommann. Ordinäre Ausgabe 1$ Thlr.;
Schweizer-Velinp. 2^ Thlr.
Mit Beiträgen vom Herrn Professor Be necke.
Aus den Gotting. Gel. Anz.: „Herbort von Fritslar und Frommann

von hoburg, beide Kamen sind wohl für manche Leser dieser Blätter
neue Namen, und um so mehr gereicht cs dem Ferf. dieser Anzeige
zum Vergnügen, den alten Dichter sowohlals seinenerstenHerausge¬
ber hierdurch bei einem gröfsern Kreise einzuführen und zu freundli¬
cher Aufnahme zu empfehlen.— Herbort von Fritslar war bisher für
die Meisten ein vergrabenerSchatz. Dieser Klage ist abgeholfen; der
Schatz ist gehobenund dafür gebürt Hm. Dr. Frommann der beste
Dank Aller, welche die lebendenDenkmalevaterländischer Vorzeit zu
schätzenwissen und zugleich bedenken, dafs nur ein treuer Abdruck
diese Denkmale vor den täglich drohendenGefahren des Unterganges

\ zu bewahrenvermag. Der allenthalben und immer mehr sich verbrei¬
tende Eifer zu retten, was noch gerettet werden kann, gereicht in der
That unsrer Zeit zur Ehre, und diesesum so mehr, je uneigennütziger
cs in den.meistenFällen ist. — Für die Spracheist viel aus Herbort
zu lernen“. — Der Bec. rühmt dann Hm. Dr. Frommann's gründliche
Kenntnisseund seinen unermüdetenFleifs. „Sein Auftreten auf dem
Gebieteder deutschenPhilologie berechtigt zu den schönstenErwar¬
tungen. Mögen diesebald durch die vollständige kritische Ausgabe des
trojanischenKrieges von Conrad v. Würzb. erfüllt werden, mit welcher
er gegenwärtig beschäftigt ist und die endlich einem lange gefühlten
Bedürfnisseabhclfenwird“.
Band VI.: KAISER ERÄCLIUS nach den beiden einzigen Hss. nebst
Untersuchungen über Sage u. Geschichte u. dem französischen Ge¬
dichte Empereonr E'rndc des Goutier d’ Ar ras nach den beiden
Pariser Hss. Herausg. vom Prof. Dr. H. F. Massmann.

Band VII.: DIE KLEINEN SPRACHDENKAIAHLE des VIII. bis XII.
JAHRHUNDERT. Mit mehrern Facsimilc’s.
Die deutschen Abschwörungs-, Beicht- und Betformcln vom VII.

bis zum \II. Jahrhundert. Nebst Anhängen und Schriftnach-
bildungcn. Herausg. vom Prof. Dr. J. II. Massmann. 1} Thlr.

Gott. gel. Anz. 1839. St. 56.: „Was Eccard's catechcsis theotisca
schon1*13. die monomenta catcchctica im erstenBande desSchilter-
schenthesaurus 1*26, späterhin noch andere, zusammenzustellensuch-
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tcn, verdiente eine sehr berichtigte und vervollständigte Ausgabe, Viel¬
ehe vorzugsweiseHerr ProfessorMafsmann liefern konnte, da er fast
alle für altdeutscheLiteratur ergiebigen Bibliotheken besucht, und die¬
sen kleinen, aber nicht zu verachtendenSprachdenkmälernseinegenaue¬
ste Sorgfalt gewidmethat. Er thut, wie er nun einmal pflegt, dar¬
über hinaus, und theilt nach demAbdrucke der 66 kirchlichen Formeln
im Anhänge noch 8 weltliche (aus dem IVerkcltagslebcnder frühesten
Zeit, heifst es S. 55) mit“.
Uaml VIII.: DER CLARA IIÄTZLERIN LIEDERBUCH. Nach der
Handschr. des Prager Nationalniuscums herausgegeben von Dr.
Carl IIaltaus.

Band IX.: WEISSKUNIG. Herausgegeben von Dr. C. Kaltaus.
Band X.: WINDBERGER ÜBERSETZUNG DER PSALMEN aus dem
XII. Jahrhundert (mit NOTKER S PSALMEN ÜBERSETZUNG)
Von Dr. E. G. Grapf. (42 Bogen.) 3£ Thlr. u. 4£ Thlr.

Band XI.: DEUTSCHE PREDIGTEN aus Hss. Herausgegeben von
Meb reren.
Theil I.: Predigten aus dem XII. Jahrhundert. Herausgegeben

vom Prof. Dr. Rotr. 20 Gr. u. 1 Thlr.
Tlicil II.: Deutsche Predigten des XIII. u. XIV. Jahrhunderts

aus Hss., mit Glossar von Dr. H. Lbvser. 1 Thlr. u. 1J Thlr.
Band XII.: FLORE UNDE BLANSCIIEFLUR durch Ad. Ziemann.
Band Xlll: KONRAD’S VON WÜRZBURG SÄMMTLICHE WERKE.
Herausgegeben von Mehreren. Zunächst:
Theil I. u. II.: Der trojanische krieg nach fünf hH. mit anmerkk.

u. reimregister von Dr. G. K. Frommann.
Theil III-: heiser otte mit dem barte von K. A. Hahn. Ordi¬

näre Ausg. 20 Gr.; SchweizerFel. Pap. 1 Thlr.
Gütt. Gel. Anz. 1839. St. 64. „Ein schönesmittelhochdeutsches

Gedicht wird uns hier in möglichst reiner Echtheit geboten, und selbst
diejenigen, welchees bereits in Abschrift besitzen,werden ihre Abschrift
mit Vergnügen gegen denAbdruck Umtauschen,der nebenbeieinen aus¬
gedehnterensowohl als bequememGebrauchgewährt. — Die Vorrede
desHerausgebersstellt erstlich das Wenige zusammen,waswir von den
LebensumständenEuonradeswissen, bisweilenauch wohl nur zu wissen
glauben. — Mit gröfserer Sicherheit läfst sich über den JVertli, der
unsermKuonrat als Dichter gebührt, urlheilcn; dennfür solche Unter¬
suchung treten seinezahlreichen JVerkeals Zeugen auf, und cs kommt
alsdann nur auf die Kleinigkeit an, dafs der Dichter spruchfähig
sei: Herr Hahn beweis't sich als solchen.

Theil IV.: engelhart von Dr. Ii. A. Hahn.
Theil V.: Der schwanrittbr.

Band XIV.: DER WELSCHE GAST VON TIIOMASIN nach 10- 12
Hss. von Dr. G. K. Frommann.

Band XV.: RUDOLF VON EMS ALEXANDER nach der Münchn. Hs.

Band XVI.: LEBEN DER HEILIGEN durch Dr. Herm. Levser.

Band XVII.: SEB. BRANT’S NARRENSCHIFF nebst dessenFrej-
hcitstafcl. Neue Ausg., nach der Original-Ausgabe besorgt u. mit
Anmerkungen versehen vom Prof. A. W. Strobel. (20 Bogen.)
n Thlr. u. 2A Thlr.

Band XVIII. .-KLEINERE GEDICHTE VON DEM STRICKER. 11er-
ausg. von Dr. K. A. Hahn. 1 Thlr. u. 1J Thlr.

Band XIX.: HEINRICHS VON KROLEWIZ ÜZ MfSSEN VATER
UNSER. Ilcransg. v. Archivar G. C. F. Lisch. 1J Thlr.^u. 2 Thlr.
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DAZ ANEGENGE. TUNDALUS. DIU KINTHEIT JESU. DIU UR-
STENDE. DAZ JÜDEL. Hcrausgcg. von Dr. K. A. IIahn.

Dann folgen, wenn auch nicht ganz in derselbenReihe:
WOUFDIETERICH. — LANZELET von Dr. K. A. Hahk.WILLEHAD« VON ORLEANS VON RUDOLF VON EMS.
PASSIONAL. Heransgeg. von Dr. K. A. Hahn.
LEGENDEN-SAMMLUNG aus dem XIII. Jahrhundert.
SALMAN UND MOROLT von Ad. Zikmann.
BERTHOLD’S PREDIGTEN durch Dr. Herm. Leyser.
FRAUENLOB’S LYRISCHE GEDICHTE vom Prof. Dr. L. Ettmülikr
DAS ANNOLIED. — TITUREL. — MAI u. BELAFLOR.
SAMMLUNG DER KLEINEN ERZÄHLUNGEN UND SCHWÄNKE.
HERZOG ERNST. — TRISTAN VON EILHART VON HOBERGEN.AENEIS VON HEINRICH VON VELDEKE.
STRICKER’S DANIEL VON BLUMENTHAL und übrige Werke.BRUDER HUGO VON LANGENSTEIN’S MARTER DER H. MAR¬
TINA. — FRAUENDIENST VON ULRICH VON LICHTENSTEIN.RUDOLF VON EMS W'ELTCIIRONIK.- DER WINSBECKE UND DIE WINSBECKIN.

HEINRICH DES TEICHNER’S SPRUCHGEDICHTE.
JOII. TAULER’S PREDIGTEN UND ASKETISCHE SCHRIFTEN.HERMANN VON FRITZLAR. DAZ BUOCH VON DER HEILIGEN
LEBIXE. — SPRÜCHE DEUTSCHER MYSTIKER.VON DEN SIEBEN WEISEN MEISTERN. Herausgeg. vom Univer¬sitäts-Bibliothekar Dr. Keller.

ROSEXPLÜT’S GEDICHTE von Dr. II. Schletter.
REINALT oder DIE HEYMONSKINDER.
DER MINNEBUOCH KUNEC SALOMONIS. Nnch VI Hss. vom Prof.Dr. Massmayn.
SANCT ALEXIUS LEBEN. Vom Prof. Dr. Massmayy.
DEUTSCHE PREDIGTEN AUS D. XII. JAHRH. Ein neuer Band.
ALTTEÜTSCHE SCHAUSPIELE AUS DEM XIV. JAHRH. Hcrans-
gegcben von F. J. Mone. — DER KLEINE ROSENGARTEN.DIE RABENSCHLACHT von Dr. K. A. Hahn.

HEINRICH VON MÜGLIN'S BUCH DER MAIDE.
WELTCHRONIK VON JANSEN DEM ENENKEL.
REIMCHRONIK OTTOKAR S VON IIORNECK.

u. a. m.
II. Abtheilung (abhandelndeWerke):

Rand UNTERSUCHUNGEN ZUR GESCHICHTE DER TEUT-SCHEN HELDENSAGE. Von Fr. Jos. Mose. 2> Thlr. Schweiser-Felinp. 2'| Thlr.
III. Ahtheilung (lexicographischcu. bibliographischeWerke):

Rand 1.: ALLGEMEINES MITTELHOCHDEUTSCHES HANDWÖR¬
TERBUCH zum Vcrstündnifs der Schriftwerke vom X. bis zum
XV. Jahrhundert. Von Ad. Ziemayy. Nebst grammatischer Einlei¬
tung. (4T Rogen) Lex.-8. 4J Thlr.; Schweizer- Velinp. 6 Thlr.

Hierher gehört auch:
Schmaltz , BIBLIOGRAPHISCHES HANDBUCH DER ALTDEUT¬
SCHEN NATIONAL-LITERATUR VON ULFILAS BIS LUTHER.
gr. 8.
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